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XXV. JAHRGANG, 


August Sirk „Zum Touristen“ 


1, Rärntarstrate $5 WIEN 1 Körntoerting 1. 
"teen fum Eë erer Lu "284 höchste Auszeichnung; 
„Ehrandiplam“. — Innaheuck 1898 hrs de Auszeichnung : Ehron- 
diplom” und „Medaille mis der Goldkrone''. 


Echt Kameelhaar- 


Havelock, -Watter- und 
-Radfahrermantel 
sohr leloht, wanserdicht, 


Naueste 


Tonringshemden | 


Zwirngewebe, farbecht, 
sebr gute Sohwellhauger, 
Prels 9.4, 50 kr. 
Große Auswahl in Relseraqulalten, 
Gatanterle- und Lederwaren. 


Preiskuram! mi ihr 2000 Illustrationen 
gratis und franko. 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich 


Wien, I. Kohlmarkt 8. 


Relehbaltiges Lag 
wech, Gronh 


Franz Lada! & Comp. 


Weingrosshandler 


ko. k aser., konigl. bayr., herzogl. Anbalt'sche Hof. 
Ueferanten, alleinige Besitzer des Weingntes »Donanperle« 


KA Gg 


Leopold Preynössl 
LL Bof- Maschinist e WIEN, 1X/2. Tendlergasse 8. 


Specialist in _Herr- 


Telephon Nr. 161821. 


neue und eingetauschte, stets vorratbig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k, Hof- 


Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


Restaurant Riedhof 


VII. Wiekenburggasse IB. 

5 Spojeamale, 13 Salons nnd Ohambres partionlierem 
Gronsen Waln-Spoolalitateniager. 

Johann Benedikter. 


Gentlemen's Tailor 


à». Ké bhe etea 
WILHELM SKARDA 
vu WIEN 


Telephon 4139, 
XI. ICiirnthnerstrasse Nr. #97, 


Restaurant „zur gold. Birn“ 
VII. Mariahilferstrasse 30. 
Separirte Clubzimmer und Speisesale mit bis 300 Personen 
HEH 
Telephan Nr. 3306. 


Hachzelten, Banquette. 


K. k. priv. Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


Wien, I, Stock-im-Eisenplatz Nr. 6. 
Filialen: 


WI. Mariahilferstrate Nr. 75. 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 


II. Hanptstraße Nr. 10. 
Fabrikspreise. 
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Jagd. — Zwinger- — F 
Literatur. — Schach, — Briefkasten. — Tuserate. 


LEADING ARTICLES. 


BARTLEY & SONS 


493, OXFORD STREET 
== LONDON —— 


Parforcejagd- u. Militär-Stiefelmacher 
Sr, koniglichen Hoheit des Prinzen von Wales 
haben Herrn 1. A. JAMES ihre alleinige 
Vertretung für den Verkauf ihrer Waren 
für Österreich-Ungarn übertragen 
Derselbe hat stets alle Gattungen 
Parforce-, Schießjagd- und Gehstiefel 
zur Ansicht vorratig. 


WIEN, L TEGETTHOFFSTAASSE I, MEZZANIN, 


Telephon 2523. 


Hammond & Co. 


Limited 


465, OXFORD STREET 
=LONDON= 


Leder-Kniehosen- und 

Beinkleider-Fahrikanten, 

Schneider für Militar- 
und Sportkleider. 


— LONDON, WIEN. 


Breec! 


Portugal u, s. w. 


Dæ Muster und Formulare 
Selhsimafinahmen war- 
den auf Wunsch geliefert 


Patent Hr, 24.363. 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 25323. 


„Continental-Pneumatic“ * 


ste 
Marke! 


Zahlreiche Welt-Rekords und unzählige Siege in allen grossen Rad- und 


Automobil- Rennen liefern unwiderlegliche Heweise der Überlegenheit und 


Verlässlichkeit des Continental-Pneumatic. 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Actien-Gesellschaft 
Wien, XIII/3. Breitensee. 


WË Die heutige Nummer umfasst 28 Seiten, 
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BRECKNELL’S 


Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur eoht, wenn mit 
der Sohutzmarks versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeltung Englands, 
achreibt; »Es gibt für die Erhaltung des Lederzenges 
ts, was sich mit der Saitelseife von BRECKNELL 
& CO., Huymarket, London, vergleichen ließe.« 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelt einer mit ihrer 
Unterschrift versehenen Etikeite und Schutsmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt. 

Brecknell & Co. verkaufen keine Seife in Riegein. 


Brenknali'n Huf-Salhe steht In den Stalinngen des Königs Im Gebranoh. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eröffnet, mit dem vornehmsien 


Luxus und Komfort ausgestattet Fran- 
zosischer Koch, geschulte Dienerschaft. 


Wahrend Five o’clak-tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstlgasse 6. 


1000 unt 


Prämie. 


Tausend Kronen bar 
oder einen Ehrenpreis in diesem 
Werte, je nach Wahl, erhalt derjenige, 
welcher uns dia ersten drei Pferda des 
diesjährigen (1904er) Derby richtig vor- 
her bezeichnet, und zwar in derselben 
Reihenfolge, in der sie offiziell als placiert 
erklart werden. 

Die Einsendungen müssen aber auf 
einem eigens hiezu bestimmten 


Formulare 


geschrieben sein, welches 50 Heller das 
Stück kostet und in unserer Verwaltung 
erhältlich ist, 

Dieses Formular ist mit den be- 
treffenden Angaben und der genauen 
Adresse des Absenders auszufüllen und 
bis langstens 6. Marz an die gefertigte 
Redaktion einzusenden; spätere Einläufe 
werden nicht mehr berücksichtigt. 

Wer es vorzieht, anonym zu bleiben, 
kann auf das Formular anstatt des 
Namens ein beliebiges Motto setzen. 

Sollten mehrere gleichlautende rich- 
tiga Einsendungen vorliegen, so erhält 
die zuerst eingelaufene die Pramie von 
700 Kronen, die zweite eine Extraprämie 
von200Kronen und die dritte eine Extra- 
pramie von 100 Kronen. 

Wenn mehr als drei Einsender 
den Einlauf erraten haben, so ent- 
scheidet unter ihnen das Los, wer 700, 
200 und 100 Kronen erhält. Die bei 
: dieser Verlosung leer ausgegangenen 
Einsender der richtigen Lösung erhalten 
dann jeder eine Extrapramie von zwanzig 
Kronen in Gold. 

Die Formulare sind nur bei uns er- 
hältlich; sie werden aber gegen Post- 
anweisung oder Einsendung des Betrages 
in Marken überallhin versandt. 


Die Verwaltung der 
Allgemeinen Sport-Zeitung 
væ 
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DAS RENNJAHR 1903 UND BRUCE LOWE, 


Es ist nicht zu leugnen, daß in der letzten 
Zeit von Bruce Lowe und seinem Zahlensysteme 
erheblich weniger die Rede ist als noch vor 
wenigen Jahren. Dieses »Schweigen im Blatter- 
waldes nach dem vormaligen Rauschen wird nur 
zeitweise durch das Froschgequake hamischer 
Skribler gestort, die es dem in Gott ruhenden 
australischen Züchter noch immer nicht verzeihen 
konnen, daß er, so bescheiden und fern von aller 
Reklame er dies getan, die Sache des Vollblutes 
um einen guten Gedanken bereichert hat. 

Eine Art Reaktion nach dem vormaligen 
Zahlenrummel war allerdings von jedem Einsichtigen 
vorauszusehen, Als das Werk »Breeding racehorses 
after the figure system«, zumal nachdem es ins 
Deutsche übersetzt worden, in breite Kreise Deutsch- 
lands und Deutsch-Österreichs gedrungen war, be- 
machtigte sich eine Schar von Kommentatoren, 
wenig Berufene und noch mehr Unberufene, der 
neuen Lehre, um, je nach der Parteirichtung, Bruce 
Lowe entweder in den Himmel zu heben, als 
neuen Messias auszurofen, der den Stein der Weisen 
gefunden hat, oder ihn nach allen Regeln der 
Kunst zu zerpflücken und ihn für einen Phantasten 
oder Schwindler zu erklaren. Die ersteren waren 
vorerst in der Majoritat, Die Rechenmeister waren 
so fleißig an der Arbeit, daß sich in dem Ziffern- 
wust schier kein Mensch mehr auskannte. Nament- 
lich die Zifferngelehrten und Kathederhippologen 
im Deutschen Reiche leisteten in dieser Richtung 
Unglaubliches, und jene famose »Zuchtquotienten- 
lehre« eines deutschen Professors, die demselben 
Stoff zu einem dickleibigen Buch geliefert, bildete 
so ziemlich den Gipfelpunkt des Zablenparoxismus. 
Wie jeder guten Sache durch Übertreibung ge- 
schadet wird, so war es auch hier der Fall. Die 
Ubereifrigen gingen so weit, das Zahlensystem 
alsbald für das Um und Auf aller Vollblutzucht 
zu bezeichnen. Es soll wirklich vorgekommen sein, 
daß Züchter ohne jedwede Rücksichtnahme auf 
alle sonst in Betracht zu ziehenden Faktoren nur 
auf Zahlen loszuchteten und solcherart faktisch 
nicht Individuen, sondern Ziffernpedigrees paarten. 
Die bei solch sinnloser Betatigung des Systems 
unvermeidlichen Konsequenzen derartiger Mißgriffe 
ergaben so manche schwere Enttauschung. Der 
Rummel schlug alsbald ins andere Extrem um, 
Wo früher nur Licht gewesen, sollte jetzt nur 
Schatten sein, Daß aber die Wahrheit, wie der goldene 
Spruch besagt, ganz gut io der Mitte liegen konne, 
dies hatten die ubereifrigen Lobredner so wenig 
bedacht wie die gehassigen Kritiker, von welch 
letzteren allerdings der überwiegende Teil das 
Werk Bruce Lowes nur vom Hörensagen kannte 
und kennt. Als abgesagte Feinde jedweder wissen- 
schaftlichen Behandlung einer Frage spielen sie sich 
auf die auf realer Basis fußenden Praktiker hinaus 
und erklaren alles für eitel graue Theorie. 

Als Rußland jüngst den seinerzeit um so 
teueres Geld erstandenen Galiee More wieder 
aufer Land ziehen ließ, mußte natürlich kein 
anderer als Bruce Lowe für den angeblichen Miß- 
erfolg, den die Russen mit dem englischen Derby- 
sieger gehabt, verantwortlich gemacht werden. Das 
»Pferd in Rußland« ließ sich aus England einen 
Brief schreiben, in welchem kurz und bündig all 
die modernen hochwissenschaftlich angestrichenen 
Auseinandersetzungen über das Vorhandensein 
von Loweschen Sire- und Rennziffern in den 
betreffenden Stammbaumen als »mehr oder minder 
heller Unsion bezeichnet wurden. 

Zum Glück hat das Zahlensystem in der 
maßvoll eingeschrankten Verwendung, wie sie ihr 


i 


seitens aller Einsichtigen zu teil wird, langst 
seine Existenzberechtigung erwiesen. Allein der 
Umstand, daß eine Reihe namhafter Züchter und 
Interessenten der heimischen Vollblutzucht unentwegt 
und in richtiger Erkenntnis des guten Kernes des 
Bruce Loweschen Zuchtsystems an diesem noch 
nach Jahren festhalt, ist Beweis genug, daß man es 
hier nicht mit einem Wahngehilde zu tun hat, 
bar jeden reellen Wertes. 

Unumstoßliche Tatsache ist, daß die von Bruce 
Lowe als die vorziiglichen Familien des englischen 
Vollblutes bezeichneten (arunning= hinsichtlich der 
Rennleistung und »sire« in Rücksicht der Ver- 
wendung für die Zucht) stetig ihren Siegeszug 
halten, beziehungsweise allerorten an der Spitze 
marschieren. Ihnen gehören entweder die Sieger 
der klassischen Rennen aller Lander in direkter 
Abstammung an oder es sind in allen Fallen, wo 
eine Zugehörigkeit zu einer der sogenannten Neben- 
familien zu konstatieren ist, jene vorzüglichen 
Familien, zumal in den maßgebenden drei Ahnen- 
reihen, so stark vertreten, daß dadurch der 
übrigens doch erst in größerer Haufung abtragliche 
Einfluß jener »Outsider« paralysiert, erstickt er- 
scheint. Solche Untersuchungen, welche zumeist 
die Ergebnisse eines abgelaufenen Rennjahres zum 
Gegenstande haben, sind bei uns und anderwarts 
schon wiederholt angestellt worden und sie haben 
regelmaßıg zu dem gleichen Resultat geführt: das 
unlengbare Vorherrschen der Rennfamilien 1, 2, 3 
(Renn-Sire), 4 und 5, Besonders hartnackige Kritiker 
glaubten derlei retrospektive Betrachtungen leicht 
mit dem Hinweise ad absurdum führen zu konnen, 
daß es kein sonderliches Verdienst sei, hinter- 
her mit der Weisheit au das Tageslicht zu treten, 
Ganz abgesehen davon aber, daß auch eine solche 
wachherige Beweisführung unbedingt mißlingen 
mußte, wenn eben das System nicht auf reeller 
Basis beruhte, sei unumwunden embekannt, daß 
eine Zukunftsproguose auf Basis des Zahlensystems 
sich weit efiektvoller macht, Es ist auch wirklich 
wiederholt unternommen worden, eine solche, zu- 
meist mit Bezug auf eine Gruppe augenscheinlich 
reeller Derbyaspiranten, anzustellen, Dach haben 
sich hier Mangel der Rechnungsbasis, aber nicht etwa 
des Zahleusystems, eingestellt, welche den Wert 
der ganzen Rechnung in Frage zu stellen geeignet 
waren. Denn hier traten eine Reihe von Faktoren 
mit ins Kalkül, welche die ganze Rechnung zu 
beeinflussen geeignetsind, insbesondere Entwicklungs- 
gang vom zweiten und dritten Lebensjahre, Training- 
verhältnisse etc. 

Die bei uns in den letzten Jahren angestellten 
Ermittlungen rücksichtlich der Familienzugehörigkeit 
der auf unseren Bahnen siegreich gewesenen Pferde 
haben jederzeit ergeben, daß die Rennfamilien 
weitaus an der Spitze stehen. Was nun die Er- 
gebnisse des abgelaufenen Rennjahres betrifft, so 
galt es, um eine möglichst breite Rechnungsbasis 
zu haben, samtliche gewinnreich gewesenen Pferde 
unserer Zucht unter die Kontrolle des Zahlensystems 
zu stellen, Die Aufgabe war keine geringfügige, 
denn ihre Zahl ist 695. Wir Jassen nun im nach- 
folgenden eine Tabelle folgen, welche die ermittelte 
Reihenfolge der Bruce Loweschen Familien nach 
der Höhe der Gewinnsumme, welche eben die 
Rechnungsbasis liefert, enthalt: 


Ham. ` Dei En be Fan 0 de Gewinn. 
Prod. Siege summe in K Prod Sloge imma mE 
4 118 u 16 23 84.408 
1 78 10 216 29 59.810 
2 83 15 13 20 59.070 
3 177 4 14 16 ‚37.600 
5 3 25 4 i 37.550 
3 3 26 11 9 36.625 
6 al 28 4 5 34.990 
a p 27 el 32.035 
20 27 13 8 8 25.465 
2 = 17 4 Li 21.780 
ı 2 21 4 7 20.760 
16 2 85 4 3 13.570 
2 1l 36 3 2 5.530 
19 18 18 2 2 5.500 
D ı6 31 1 2 4.930 
29 3 34 T 2 2.310 

29 2% 


Die vorstehende Zusammenstellung ergibt also, 
daß mit einer einzigen Ausnahme die samtlichen 
Rennfamilien, wenn auch nicht in arithmetischer 
Folge, an der Spitze marschieren. Die einzige 
Familie 9 unterbricht die Reihe der Familien 1 bis 
6. Daß de Familie 4, das ist die berühmte 
Kinesem-Familie, dominiert, ist eine bei uns seit 
einer Reihe von Jahren zu machende Erfahrung. 
Die Störung der Rangordnung der Rennfamilien 
im vorliegenden Falle darf weiter gar nicht wunder 
nehmen. Denn erstens ist die Rechnungsbasis, 
die Ergebnisse eines Jahres, welche zudem 
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durch mancherlei Entscheidungen zufalliger Gi n 5 "=o Fam. 25. "M Fam. 28. 
Natur in bezug auf einzelne Familien, und zwar Lë 
i- = 54100 Grinzinger A 36.510 | Tannhauser Bj. . . 29210 ve 2j R 
zu gunsten einer oder der anderen Nebenfamilie Den g 17400 (el | | Bang Das: 26.550 
erheblich beeinflußt erscheinen, denn doch eine . 15920 | 2 weitere Produkte 1890 Jemmerftische 3 6900 
b en, 2 weitere Produkte 2.540 
relativ zu begrenzte, und zweitens hat Bruce Lowe 10.940 Summe. . 87,550 Ka 
Re r 3 7410 Summe. . 84.390 
in seinem Werke selbst konstatiert, daß mit der E880 
Zeit eine Verschiebung im Range der vorzüglichen Gent tj. 6.550 ae Fam. 27. 
Familien, beziehungsweise ein stärkeres Vorschieben ee er Eeer EN 
Sch 5 $ Hermina 3, . 7180 Sri 2... .. . 12660 
der den Rernfamilien zunachst rangierenden Nesze 4j. . 5.620 | Carte blanche 3j. . 6610 Ornament Bj. 8.220 
Nebenfamilien platzgreifen konnte, welches aller- | Safe e 12 weitere Produkte 23498 | SD Produkte 11.669 & weitere Pradukte 11.188 
dings selbst wieder nur glucklichen Verbindungen | Yadoncı 3j. | | ` 12.320 Summe. „137.063 Summe. . 85.625 Summe. . 32.035 
mit den vorzüglichen Famihen zu danken ist. Im | Jacqueline 2j. . 10.565 
vorliegenden Falle spielt die Familie 9 diese | Oneen's Daughter 3j. 9.895 Sagen 
Rolle. Ihrgehören von den gewinnreichen Produkten | Kinos Bi y a 14.870 
in erster Reihe Bon marché und Széll csend an. | m, Orion 8. 12.000 VOM ENGLISCHEN TURF., 
ystery 
Der Erzeuger des ersteren Hengstes ist nun Zona | Marchense 3; E a 
Vista (4), der selbst bekanntlich auf Zend Or (1) | Rêve dar 2) Rn a ` 290 EN 
und Doncaster (5) zurlickführt, Bon marchés Mutter | Bern Si Agnes A .... 7540 In manchen englischen Züchterkreisen wird 
hat Chaman? (3) zum Vater, Mortemer (1) zum SES Csurgó 3 6.960 | den Importen aus den englischen Kolonien und 
Großvater, also die oberen Ahnenreiben dieses u Ke - E aus Amerika eifrig das Wort geredet, weil die 
»Qutsidee-Sprossen strotzen von Rennblut, Die ana- Fam. 9. 1N weitere un 31518 | dortigen Pferde als barter, widerstandsiahiger und 
loge Beobachtung ist bei Ss2// csend zu machen, | Bon marché 2j.. , 102.000 Summe 128.083 | gesünder gelten als die englischen. In der Tat 
Der Vater der Stute Roedurn gehort der in unseren Feschen Ki epr weist die große Mehrzahl der im letzten Dezennium 
Tagen zu so großem Renommee gelangten Fa- | Torpedodj.. ` | | 13835 Fam. 24. nach England eingeführten Vollbluter aus den 
mile 7 an und stammt von Ei, Simon (11) von | Faultieschen 12.920 A. + - 65.700 | Kolonien starke, gesunde Knochen und keine 
Galopin (B) a. d. Stella von The Palmer (5), | Bator Dt. AN gr WEEN Atemfehler auf. Ob in Australien je etwas so 
Sell esmds Mutter Glory stammt von Sheen (9) — | 13 weitere Produkte 20,336 Semmerioger 3. ` 9030 | Gutes gezüchtet worden, wie das beste Englische, 
St, Helen v. Springfield (12), also abermals bestes Summe -269610 VOD dj. | 7,820 | ist schwer zu entscheiden, denn der bis nun 
Blut im Vordertreffen. Fam. 5. Volta 4j, 5910 | hervorragendste beste Australier Cardime ist ja 
Im übrigen sollten die Züchter sich nicht | Sunshine 3j. . . . 25.000 Gene? Ee Km niemals auf englischem Boden gelaufen. Nach 
etwa verführen Jassen, bloß nach den Rennfamilien OH: 3j. 23.950 EE erer dem zu schließen, was nach England eingeführt 
zu züchten und andere Blutströme zu vernach- zerkilenczszazegy 16.300. eegal worden, bat es den Anschein, daß in der 
lassigen, von welchen sich insbesondere solche der | Tepp 2.. | | | ` 13760 Fam. 19. australischen Zucht die Frage der Gesundheit 
Familien 7, 10, 16, 19 u. a, in unseren Tagen | Tokaj D. . . . . 13500 Imät 3. . .. . 41.760 | mehr als m England berücksichtigt wird und zuch 
sehr bewahrt haben, KH See Pazman dj. . . . 17,510 | die allzu frühe Ausnützung nicht so in Schwung 
Sonst ware zu den unten angeführten Listen ee ie 5 en ren A... a ist, In Australien gibt es denn auch mehr altere 
wenig zu bemerken, Namen und Ziffern sprechen | Sphinx a `" Gen Maisy EN 2709 "oean | Pferde anf der Bahn als im Dreiinselreiche, Man 
für sich selbst eine beredte Sprache, doch seien | Tromf 4j. 5553 Monlana 2j. .. , 5.850 | bat heute noch kein Urteil über die Güte der 
immerhin einige Streiflichter aufgesetzt. Der große Boa D pon Ismeros D. . . 5.600 | Produkte von Hengsten aus den Kolonien und 
Vorsprung der Familie 4 ist auf den Einfuß der | BE bi. -p ($400 11 weitere Produkte 15980 | englischen Stuten, aber die Tatsache allein, daß 
famosen Kincsem zurückzufuhren, welche ein Mit- Samaa 190.789 Summe. . 128.820 | englische Züchter ihre Stuten von tberseeischen 
glied dieser Familie ist und von der Beregvolgy, us en Hengsten decken lassen, beweist, daß in Züchter- 
Hazafı, Viglány, Nemes und Paranyı in direkter Fam. 8. See ` gy.770 | kreisen Englands das Streben vorwaltet, die in der 
Linie abstammen. Weiters gibt hier wie bei den | Nunquam dormio Pelda 3j - | . | 11.700 | heutigen Aufzucht herrschende konstitutionelle 
Familien 1 und 2 neben der Qualitat der Mit- Oiana Di ie Une Talvolta 8j, 10.800 | Schwache durch frisches Blut zu paralysieren. Sie 
glieder auch die Quantitat den Ausschlag, denn | Monte Christo 3j.. 13.850 as ai, DE 2 sind es nachgerade müde, schwanmknochige, 
diesen drei Familien gehören nicht weniger als 8.690 Sobri ĉj. d gaso | @ünnleibige, schwachliche, nervöse Individuen zu 
274 gewinnreiche Pferde an, somit ca. 40 Prozent 8.355 Rother bon 3 ` | 6430 | ziehen, deren Können selten über 1200 m hinaus- 
aller jener Inlander, welche im vergangenen Jahre | Ces D er ip 4j. ... 5920 | reicht, die entweder bald niederbrechen oder aber 
Preise errungen haben. Bei der Familie P tritt | Sardon 4. ©, `. 6.060 Minlu 3; GE? an in ihrer zweiten Renusaison zu Rohrern werden. 
auch die Masse vornehmlich in die Erscheinung, | Wood Peter 2... 5790 T weitere Produkte 18.683 Ungleich den Australiern sind die importierten 
der Familie 3 gehort Nunguam dormio an, der Dan 3j. a en Summe. 119.038 | Amerikaner allem Anscheine nach nicht in selben 
Familie 6 sind die beiden Springerschen Hengste weitere Produkte 25.360 Fam, 29, Maße geeignet, das englische Blut zu verbessern, 
Vaga und Galahad beizuzahlen, die Seitenfamilien Summe. „17976 wg 9. s- - > 66.90 | wie die Pferde unserer Antipoden. Es mag bei 
24, 19 und 29 haben ihre hervorragenden Posi- Fam. 6, Ben Lili 5. . . a dieser Gelegenheit erwahnt werden, daß wohl an 
tionen in erster Linie den großen Segen von Vig, | Vaga A... 86.000 DEEN Zi neun Zehntel des sogenannten amerikanischen Voll- 
von bach und von Afa, dem österreichischen Derby- | Galahad 2j.. . . . 30.840 Summe. . 90.490 | Plutes nicht rein gezogen sind. Eine Anzahl führt 
favorit, zu verdanken. Se A a en ne allerdings auf beiden Seiten des Statmmbaumes 
Nachstehend geben wir die Liste jener Fami- deet 18.905 Fam. 23. auf englische Vorfahren zurück. Die Majoritat 
lien, deren Angehörige mehr als 30.000 K ge- | Veinard 3j. u Bono modo 3j. . . 37.350 | indes besitzt dunkle Ahnen und stammt zweifellos 
wonnen haben, mit Anführung ihrer hervorragendsten | Tabs di. Ain 5000 Rosoglio 8j. ` . . 18190 | von Landesstuten ab, die alles andere nur nicht 
Produkte: a SECH S pe = -aT eye 5.000 | Vollblut gewesen. Der Australier hingegen ent- 
ESCH Rhodope 8... . 5.230 ls re Pradoko 22016 stammt ausnahmslos eingeführten englischen Hengsten 
Beregvölgy 3j. . . 287.850 Korter 6j.. . 5.159 Summe. . 87035 | und Stuten; durch die Paarung von Australiern 
Maes A . "112400 Halaej A. - 5.060 53.370 5 mit Englandern erfolgt eine Rückgabe alten, aber 
Vigliny `. Sa Gpamber Bj DES DA nn TTT: wem | Aufgefrischten Blutes, welche durch mehrere Ge- 
Kelkem 2j... . . 88'900 Summe Ee | Nogcod 2j. | | | 11840 SA | | | 10.350 | Merationen keine Kreuzung aufweist und überdies 
Paraayı 4. “ara Perlasz Bj. 7740 Fotêtüz 3j.. . . | 10.230 | durch das heilsame tropische Klima eine wertvolle 
Hirmandd 1. 2j. ` 25.950 Fam, | Donnerwetter 7180 insiste 5j 10,000 | Kraftigung erfahren hat, Im übrigen steht heute 
Columbia DS 23.200 en a eu Pro gaiety D Ge fg ... HRE fest, daß dem Durchschnitts-Amerikaner nicht die 
enkins 3j, SEBI. i i ai 
SE Set elen See Vannak 3. 6.470 | Ausdauer des Durchschnitts-Australiers eigen ist. 
Camperdown 3j 17.340 Perhaps A. , . 23.020 Summe ` 167405 Belle of Hernals 3j 5.600 | Das Rennyermögen des Amerikaners reicht in 
Bon amie 2f.. . . 16965 Cherkat di... 20.160 ag 8 weitere Produkte 19.735 SS Regel für die Meile, nur wenige kommen über 
Boka 4j.. . ` ` | 15.480 Bama bimbs 3. . 19.39 am. Summe, . 84408 | 2400 m weg. Dies konnte man unter andern an 
Marineur Bj.. . . 13,760 Ormöd D. .. 18 Blockade A 25.730 i 
Sch) 18.760 ESCH ee Far = SE der Compagnie E Beresford und 
Bedacht 2j, 13.815 Applaus 3 Blocksberg 3. . . 11920 Gyöngysziget 3j. . 8.700 | Mr. Lorillard schen, welche 1898 und 1899 mit 
Salute 2j. 12.620 Rendetien Baltimore 3... . . 11.175 Medve Jankó %. . 7.910 | amerikanisch gezogenen Pferden große Erfolge er- 
Prima Ai. . 12.460 Durban Busenta Bj.. . . . 10.700 Ferts dj. o 5.350 | rangen; die besten derselben waren Meilenpferde. 
Ce 00 Mamor 2 Ek Ok 2. ā S i i i 
Cotos ander 4 no are j Sech Ce "e Viel gestritten wird uber die Frage, ob das 
KEE EE rer A arg moderne englische Vollblut besser oder schlechter 
ege E it Kee Ei 10.930 | Ambrosius 3. . ` 8.200 ist als jenes vor, sagen wir 50 Jahren. Eine Einigung 
Gedacht 3j 9.309 Vi 9.640 | Fandka 2j.. . . . 8.060 ist da nicht zu erzielen., Die einen schwören auf 
Bolivar 2 8.700 Mixi 2j. 9.590 | Va hangue 3j 6.460 = D 
Ge 5 En E ee s 8.920 e? Gë d ec Fam. 15. Ormonde, das „Pferd des Jahrhunderts«, andere 
ae ent ee en a H en Er auf Persimmon oder Flying Fox, die Veteranen 
Mr. Jersey 3j Se Kenyor A... 7.680 Mwale Piodukte 14490 Windil des Turfs wieder mögen Wes! Australian, Flying 
Carnin 8 Tago Fautirage A sm een] ren Dutchman oder Blair Athol aut den Schild er- 
assie 2j. 7.020 Saraloga 2j. 4 i Seck > d 
mas FIR ae ` ann GEN heben. Die Wahrheit dürfte sein, daß es schlechter- 
Ge D Më E e o 6060 | Passe wi d ` 37.40 dings nicht möglich ist, die großen Pferde der 
Sunyi 8j. 8.480 Donald 3j.. .. . 6.030 | Ibea 2. .000 einen Epoche mit jenen einer anderen in Vergleich 
Parthenia 6.479 South Star 3j. | | 5,555 i zu ziehen. St. Simon wurde nie geschlagen, aber 
GE SE KUER En er bat im Hinblick auf seine Streichung aus den 
a u klassischen Engagements selbst nie viel geschlagen. 
6.920. Daring 4j.. EN 535 | Der gleichfalls unbesiegte Ormonde schlug Großen 
? 5460 49 weitere Produkte 85.480 ER 17.865 | wie Minting, Saraband, Bendigo und The Bard, 
jaratom E) 5.350 Summe . . 557.90 Summe . . 145.961 Summe. . 37.600 | ob Ormonde aber in den Jubilee Stakes zu Kempton 
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Park, in welchem Meilen-Handicap Minting 10 Stone 
(= 63°), kg) zum Siege trug, es diesem hatte 
gleich thun konnen, ist noch die Frage, Nach 
seinen faktischen Leistungen müßte Ormonde den 
Vorzug vor St. Simon verdienen; anderseits gewann 
letzterer den Ascot Cup und andere lange Rennen, 
wogegen Ormondes langstes Rennen, in welchem 
er nur mit Allersgenossen zusammentraf, das 
St. Leger war. Unter den Ungeschlagenen nimmt 
Barcaldine einen hervorragenden Platz ein. Er 
schlug den großen Tristan schr leicht über die 
Meile in Kempton Park und gewann mit 61°], kr 
im Sattel ein gutes Rennen über 3200 m, wohei 
er die Woche vorher nicht einen einzigen Galopp- 
sprung getan. 

So mancher Hengst nimmt seine Gestüts- 
tatigkeit allzufrüh auf und erhalt zu viele Stuten 
zugewiesen. Einsichtige Fachleute sind der An 
schauung, daß man den Hengst möglichst nicht 
vor dem sechsten Jahre decken lassen und ihm 
nicht mehr als 20 Stuten mit jahrlicher Steigerung 
von je fünf bis zu 40 Stuten zuweisen sollte, Die 
Züchter sollten sich vor Augen halten, daß cin 
Hengst im, Durchschnitt nicht vor dem sechsten 
Lebensjahre die volle Reife erlangt hat. Man sieht 
ja, daß masters of hounds selten jüngere als drei 
jahrige Hunde verwenden, und ein dreijahriger Hund 
entspricht ungefahr einem sechs- bis siebenjahrigen 
Pferde. In diesem Alter laßt aber mehr als ein 
gewinnsüichtiger Züchter den Hengst 50 und mehr 
Stuten decken; da darf man sich über die bösen 
Folgen übermaßiger Ausnützung nicht wundern. 

Das herrschende System der exzessiven Be- 
günstigung einzelner Modehengste, dıe das Beste an 
Stuten bekommen, was nur aufzutreiben ist, indes 
andere, nicht minder beachtenswerte Hengste, welche 
spate, aber hartere Fohlen zeugen, unbeachtet bleiben, 
die exorbitanten Preise für Modejahrlinge, all das 
ist schon oft besprochen worden, doch leidet ist ein 
Wandel in dieser Richtung nicht abzusehen. Vordem 
war dies anders! Früher waren die Kavaliere die 
Herren der Situation, heute herrscht der Geschafts- 
mann vor, der millionenschwere Großkaufmann oder 
Industrielle. Dieser kauft einen Derbysieger oder 
sonst einen fushionablen Hengst und nun geht es 
ans Ausschroten. Die Hauptsache ist, daß er sein 
ausgelegtes Geld tunlichst, natürlich mit Zinsen, 
wieder hereinbekommt und da heißt es, die Liste 
vollzubekommen. Kommt ihm dann ein glückliches 
Jahr zu Hilfe, das unter Umstauden nur von ein 
paar frühreifen Fliegern bewerkstelligt worden, so 
steigt die Decktaxe rasch, die Listen fullen sich 
rapid und schon in drei Jahren sind die Kosten 
hereingebracht, der Rest ist reiner Profit. 

Daß Rennsport und Zucht durch den starken 
Zuzug der Geschaftsmillionare sich vorteilhaft ent- 
wickelt hatten, wird schwerlich bejaht werden 
konnen. Diese Invasion hat hauptsachlich das 
Hinaufschnellen der Preise für die vomehmen 
Hengste und Stuten, die Sensationsjahrlinge, die 
Gehalter der Trainers und Jockeis u. s. f. zur Folge 
gehabt. Das Züchten und Halten von Rennpferden 
gleicht heute mehr denn je einem Lotteriespiele. 
Einst hat man professionelle Verkaufsrennstalle 
nicht gekannt. Die Verkaufsreunen bezweckten 
vordem, den Besitzern großer Stalle die Gelegen- 
heit zu bieten, sich solcher Pferde zu entledigen, 
welche fur sie nicht gut genug waren. Verkaufs- 
rennen wurden in früheren Zeiten nur zeitweise 
gelaufen. Heute bildet der Besitz von Verkaufs- 
pferden ein Geschaft, und es gibt überhaupt keinen 
Renntag ohne ein oder gar zwei Verkaufsrennen. 
Die Veranstalter der Rennen sind durchaus nicht 
Gegner dieser Art von Rennen, denn sie finden 
im Falle des Verkaufes des Siegers in der Regel 
gute Rechnung, Das Verkaufsrennsystem ist aber 
typisch für die Existenz einer Sorte von Renn- 
leuten und Turfspekulanten, wie sie vor 50 Jahren 
noch unbekannt waren. J H. 
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LORD ALINGTON +. 


Der »werbittliche Tod, der in den letzten Monaten 
eine o reiche Ernte in der englischen Sporlwelt gehalten, 
ist abermals eingekehrt und wieder- ist es der Beslen einer, 
der von ihm daniogeraft wurde. Lord Aliogton ist in der 
vergangenen Woche im Alter von 79 Jahren gestorben 
und mit ihm ist einer der hervorragendsten Sportsmen 
des Inselreiches aus dem Leben geschieden. Sechzig Jahre 
war der Verstorbene eın begeisterler Anhanger des Renn- 
sporis und der Vollblutzucht, eine lange Zeit, in der es 
an reichen Erfolgen, aber auch an herben Enttanschungen 
nicht fehlte. Für die österreichisch-ungarische Sportgemeinde 
ist Lord Alington eine besonders interessante Personlich- 
keit, dena er ist der Züchter der jetzt in Napagedl stehenden 
Hengste Matchdox und Vesuvian. 

.. Das erste Pferd, welches die Farben des Lord 
Älington trug, war Humphrey, ein Cotherstone-Sohn, der 
von Joke Dat iu Danebury trainiert, im Jahre 1849 beim 
Bribary-Meeling seinem Besitzer die Champagne-Stakes 
heimbrachte. Im folgenden Jahre 1850 wurde Lord Alington 
in den englischen Jockey Club aufgenommen, dem er bis 
zu seinem Tode angehörte. Es ist sanderbar, daß seit dieser 
Zeit Lord Alington stets seme Pferde in Gesellschaft mit 
anderen Herren bielt. Der erste Sportsman, mit dem Lord 
Alington sich verband, war Mr. Henry Curzon oder, wie 
er im Volksmunde hieß, »The Old Firme. Der anfanglich 
wur sehr bescheidene Renvstall kam nach Woodgates, wo 
er den bewahrten Haaden von William Day anvertraut 
wurde. In den ersten Jahren waren die Erfolge nur recht 
geringe, ab und zu gewannen die Vertreter der Renn- 
gesellschaft unbedeutende Konkurrenzen. Erst im Jahre 
1861 hatten Lord Alingten und Mr. Curzon ein besseres 
Pferd im Stalle, namlich den öreijährigen Æ/cho, welcher 
im selben Jahre unter 5 St. 18 Pf. die Goodwood-Stakes 
gewann, wobei er zehn Gegner hinter sich ließ. Bald nach 
diesem Siege ließen die beiden Herren ihre Pferde unter 
dem Namen Mr. Sturt laufen. Der erste glückliche Grif 
des Mr, Sturt ım Jabre 1863 war die Erwerbung von 
Catch’ em Alwe, einem braunen Hengst von Flatcalcher— 
Rather High, welcher dem Stalle des Sir W. Codrington 
angehört hatte, Gatch' em Alive halte vorher keine großen 
Leistungen aufzuweisen. Er lief 1863 zuerst für Sir 
Codrington i City sed Suburban Handicap, wo er 6 St, 
10 Pf. zu tragen hatic, sein Reiter Drew jedoch einige 
Pfunde Übergewicht in den Sattel nehmen multe, Obwohl 
dee Hengst vor dem Rennen bis zu dem Kurse von 4:1 
heruptergewetiet war, hatte er mit dem Ende des Renuens 
nichis zu tun, welches Adventurer, Umpire und General 
Hess unter sich ausmachten. Der Besitzer des Slegers 
hatte:jedoch eine bange Stunde zu durchleben, ehe er sich 
der Freude über den Sieg seines Pferdes hingeben konnte, 
Es gab namlich nach dem Rennen einen Protest, denn 
J. Adam, der Jocke! des Zweiten, Umpire, beklagte sich, 
daß er von Noble, dem Reiter Adventurers, angeritten 
worden sei, Die Angrlegenbeil kam sofort vor die Stewards, 
als welche Admiral Ross, Mr, Alexander und Lord West 
morland fungierten, welche nach längerer Beratung zu 
Runsten von Adventurer entschieden. Für den siegreichen 
Jocke Noble hatte das Rennen aber doch, noch ein Nach- 
spiel; er wurde vom Starter wegen Ungehorsams am Ab 
laufspfosten angezeigt und bis zum 1. Juni desselben Jahres 
vom Reiten suspendiert. Catch" em Alive wurde dann für 
die Longleast-Stukes in Salesbury gesattelt, ohne jedoch 
einen Erfolg erringen zu konsen. Nach diesem Rennen 
warde der Hengst von Mr. Stort angekauft, der shn 
edoch in den Farben und unter dem Namen seines 
Trainers Wise Day starten lied In dessen Farben 
bestzilt Catch’ em Alive zuerst das Cambrldgeshire-Handicap, 
welches ın diesem Jahre (1663) nicht weniger als 40 Pferde 
am Ablaufspfosten sah, Der Hengst geno großes Ver- 
trauen und war am Start nur zum Kurs von 4:1 erhalt- 
obwohl er nach offentlicher Form nicht so gut war 
er Favarıt, Lord Stamlords Zimosina. Das Rennen 
verlief außerst spannend und es gab einen nervenerregenden 
Endkampf zwischen Catch” em Alive, Merry Hart und 
Summerside, den der Hengst des Mr. Sturt mit einer 
Kopflange gegen Merry Hart for sich entschied, wahrend 
eine balbe Lange zurück Summerside den drilten Platz 
besetzte, Catch’ sm Alive ware aber seines schwer er- 
rungenen Sieges beinahe wieder verlustig gegangen und 
der Disqualifikation verfallen. Als namlich Adams sich 
zurückwiegen ließ, stimmte das Gewicht nicht. Es entstand 
eine große Erregung und für den Besitzer von Catch‘ em 
Alive war die Sache schon deshalb uberaus peinlich, weil 
er eine sehr große Summe gewettet halte, Adams wurde 
von den Stewards vernommen, konnte aber nichts anderes 
angeben, als daß er richtig abgewogen worden war, wad 
dafi er seines Wissens kein Gewicht verloren halle. Bei 
genauer Untersuchung der Wage entdeckte man schließlich, 
daß auf der unleren Seite der Wagschale, auf der die 
Gewichte standen, ein betrachtliches Bleistuck angebracht 
war. Cotch' em Alive blieb Sieger des Rennens, der An- 
ster des Babenstreiches aber konnte trotz ausgesetzter 
hoher Belohnung nicht ausfndig gemacht werden. 

Im Jahre 1869 wurde die Renngesellschaft Mr, Sturt 
aufgelöst und Lord Alington ging ein neues Gesellschafts- 
verbaltnis mit Sir Frederic Johnstone ein, welches bis zum 
Ende seiner Turflaufbahn bestand. Gleich das erste klassi- 
sche Rennen der Saison von 1859, die Oaks, sah die 
Farben der Kompaguie Alingtan-Johnstone auf Brigantine 
siegreich. Bis zum Jahre 1880 war der Stall dana von 
Unglück und Mißgeschick verfolgt und erst 1891 hegann 
das Turfgluck dem Lord Alington wieder zu lacheln. Die 
Glanzperiode des sehr vornehm geführten Stalles begann 
an dem Tage, an welchem die Pferde nach Kingsclere in 
die Hande van John Porter kamen. Das erste bessere 
Pferd, welches John Porter herausbrachte, war S. Barse, 
ein Füchshengst von Hermit—Fusee. Zweijährig unternahm 
der Hermit-Sohn sechs Versuche, von denen er vier zu 
Erfolgen gestalten konnte, Er gewann gleich sem erstes 
Rennen, die Stockbridge Biennial-Stakes, und bereits zwei 
Tage spater brachte er die Troy-Stakes in Stockbridge 


im Alleingang heim, um 24 Stunden spater in den Hurst- 
bourne-Stakes leicht von Macheath geschlagen zu werden, 
In den Molecombe-Stakes in Goodwood lief er totes Rennen 
mit Eizevir, dem er sieben Pfunde gab, und im Dewhurst 
Plate erlag er- seinem hohen‘ Gewicht. In dem letzten 
Rennen, an dem er als Zweijahriger teilvabm, in den 
Troy-Stakes in Goodwood, schlug St. Blaise vier aller- 
dings nur maßige Gegner. Als Dreijahriger beteiligte sich 
der Hermit-Sohn zuerst an den 200) Guinsas, kam jedoch 
im geschlagenen Felde ein. Der Sieger war. Galliard. 
St. Blaise vahm aber bald Revanche an Galliard, denn 
er gewann das Derby gegen Highland Chief und Galliard, 
ın dem aber manche den Sieger erblickteu. Der Ruckzug 
des Lord Falmouth vom Turf wird öfters mit diesem 
Rennen in Verbindung gebracht, Dann ging A. Blaise 
zum Grand Prix de Paris, unterlag aber in diesem Rennen 
mit einer Kopflange gegen Frontin. 

Ein großes Jahr batte Lord Alington 1891, als ihm 
Crmmon die »dreifache Kronee heimbrachte, um dann 
vach dem Siege im Doncaster St, Leger um eine Riesen- 
summe von Sir Joba Blundel) Maple gekauft zu werden. 
Weit weniger Glück als mil Common batle Lord Alington 
wit Maichbox, der JBM dieselbe Rolle wie Ravensbury 
1m Jahre zuvor spielte. Dieser halte immer in Zunglass 
einen überlegenen Gegner getroffen, Matchbox stieß stets 
auf Zadas, hinter dem er auch ım Derby in Epsom Zweiter 
wurde. Baron Hirsch Met Matchbax für gut genug, um 
den Grand Prix de Paris zu gewinnen, und erwarl den 
Hengst um 15.000 Pid. St., Matchbox aber wurde in dem 
großen Pariser Rennen von Dalma Baghtche bezwungen, 
Bald darauf wurde er von der aslerreichischen Regierung 
angekauft. Lord Alington gewann aber noch das englische 
St. Leger 1894 mit Throstle, 

Im letzten Dezeunium hatte die Kompagnie Lord 
Alington-Sir Frederic Johnstone nur wenige Plerde. Le 
Var siegte 1895 in den Princess of Wales Stakes) Mateh- 
maker, eo Halbbrader von Matchbox, brachte wohl einige 
bessere Rennen heim, es fehlte ihm aber doch an der 
tichtigen hohen Klasse, Vesuvion gewann das Dewhurst 
Plate 1895 und die St. James Palace Stakes 1896, die 
Erfolge in den letzten Jahren waren ganz dünn gesaet. 


ZUR GROSSEN LIVERPOOLER. 


In der letzten Nummer der "Allgemeinen Sport- 
Zeitungs war eine getreue Übersetzung einer längeren Be- 
aprechung enthalten, welche das englische Wochenblatt 
»The Fielde dem Lincolushire-Handicap gewidmet halte. 
Diesmal sei nun em Artikel wiedergegeben, in welchem 
sich dasselbe Blatt mit der Großen Liverpooler Steeple 
chase beschaftigt, und der gewiß in unseren Sporikreisen 
ähnliches Interesse erregen wird wie die Abhandlung über 
das Lincolnshire-Handicap. Dieser Artikel lautet: 


Es ist 24 Jahre her, seitdem die Große Liverpooler 
Steeple-chase von einem Funfjöhrigen gewonnen wurde, 
namlich von Zmpress und vorher haben nur drei Alters 
genossen dieser Stute in der Grand National geslegt, und 
zwar waren dies 1865 Alcibiade, 1876 Regal und 1877 
Austerlitz, Es haben Überhaupt verhaltnismaßlip selten Fünf“ 
Jahrige an diesem Rennen teilgenommen, denn die Renn- 
stallbesitzer wissen, daß gute Sleepler iu so jungen Jahren 
nicht ihre beste Form erlangen, und wenn sie versprechende 
Hindernispferde im Stalle haben, heben sie dieselben heber 
auf. Sechsjshrige nehmen schon hauger an der Liver- 
pooler teil, und es ist erwahnenswert, daß von 1882 bis 
1885 durchwegs Sechsjahrige gewonnen haben. Die Mehr- 
zohl der Sieger aber besteht aus alten Pferden, Heuer 
sind von den 58 stehengehliebenen Pferden elf sechsjahrig 
und zwei funfjahrig und emes derselben ist John M, P., 
der kürzlich den Sandown Grand Prize in Sandown Park 
gewann. Seine Leistung war eine sehr bemerkenswerte, 
dena unter semen Gegnern befanden sıch etliche der besten 
Hürdenpferde Englands, so Hogarth, Cossack Post, Ausira- 
Lan Star und Lucinda. John M. P. siegte wie er wollte, 
auf halbem Wege zog er auf und davon, und zwar ent- 
ferote er sich so rasch von seinen Konkurrenten, daß an 
em Eınholen des verlorenen Terrains nicht mehr zu denken 
war. Vielleicht waren einige der Jockeis der geschlagenen 
Pferde durch das plötzliche Davongehen von Sohn ÀZ. P. 
überrumpelt worden, aber das kann den Wert seines Sieges 
nicht beeinlrachtigen. Er wurde nach diesem Erfolge mit 
geringfügigen Beiragen für die Große Liverpooler Steeple- 
chase geweltet, doch weiß heute noch niemand, ob er hiefür 
gesattelt werden wird. Er wird von Sir Ch. Nugent ge- 
arbeitet, der auch noch Drumeree und Ship-Skape im 
Stalle hat und wohl eist knapp vor dem Rennen darüber 
schlissig werden dürfte, welchen Steepler er zum Start 
senden wird. 

Drumcree, der Sieger vom Vorjahre, hat jetzt 12 St. 
7 Pf. und damit um achtzehn Pfunde mehr als vor zwolf 
Monaten zu tragen. Er nahm vor einigen Tagen an der 
Prince af Wales-Steeple-chase in Sandown-Park teil und 
war unter den sechs Pferden, welche das Ziel passierten, 
weitaus der Letzte, viele Langen hinter dem Sieger. Dabei 
ist aber zu bedenken, daß der Boden sehr tief und Drum- 
cree nach lange nicht in Form war, zwei Momente, welche 
seine Niederlage begreiflich erscheinen lassen. Er wird 
am Tage der Grand Naliona) in einer ganz anderen Ver- 
fassung sein, aber er wird kaum den Sieg an seme Hufe 
fesseln Er steht gegen die meisten seiner Gegner zu 
schlecht im Gewichte, vor allem gegen Ambush Zi der 
im Vorjahre sehr gefahrlich aussah, als er fiel und der 
nun gegen Drumcree um neunzehn Pfund besser daran 
ist. Auch er wurde kürzlich geschlagen,. aber er mußte 
seinem Bezwinger gar zu viel Gewicht geben, und dahn 
kam er in Leopardstown als ganz unferliges Pferd ins 
Rennen. Bei der Gelegenheit sei überhaupt darauf anf- 
merksam gemacht, daf die Leistungen, welche Kandidaten 


E KARL WICKEDE & SOHN Tabik für Reit-, Fahr- u. Stallrequisiten 


E. UND K, HOFLTEFERANTEN 


WIEN, II. Asperngasse Nr. 3 


28. FEBRUAR 1804.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[201 


(ër, die Grand National vorher im Janver oder Februar 
bringen, keinen verlaßlichen Maßstab abgeben fur 
Chancen in Liverpool. Aspiranten für die Große Liver- 
pooler können und durfen im Janner oder Februar noch 
wicht fertig sein, und dann ist die Babu in Liverpool eine 
so ganz andere als die Bahnen der übrigen Hindernis- 
platze in England, daß aus Sıegen oder Niederlagen auf 
anderen Platsen nicht die sichligen Schlüsse für Liverpool 
gezogen werden können, 

En sehr gefährlicher Kandidat 
Vorjahre von Drumeree mit drei 


iat Detail, der im 
Langen geschlagen 


wurde, Fur diese drei Langen bekommt er zehn Pfunde 
und das müßte ihm, wenn die beiden Pferde sonst pleich 
geblieben sind, genngen, um Revanche an Drumeree zu 


nehmen. Zwischen Ambush Z und Detail tiegen 27 Pfunde 
gegen 36 im Vorjahre, auf dem Papiere also sollte De 
neuerlich vor Ambush /7. einkommen. Jlanifesto trifft 
Detail uwa zehn Pfund und Drumeree um 20 Pfund besser 
an, mußte- also nach Form diese beiden Pferde schlagen 
önnen. Aber er jat schließlich schon zu alt und sein Sieg 
ware heuer fast eine Überraschung, 

Fairlanil siegle am Dienstag der Vorwoche in dei 
Stretförd-Sieeple-chase in Manchester. Ihr sagen andere 
Bahnen auch besser zu als der schwere Kurs von Aintree, 
fur den sie sozusagen nicht genug Kaliber hat. Außerdem 
steht sie kemeswegs günstig im Gewichte, wenn sie aber 
Start geht, wird sie doch wieder viele Avhanger 
, denn sie genießt eine gewisse Popularitai bei den 
Sportfreunden von Liverpool Jedenfalls ist sie ein ernsterer 
Preisbewerber als ihre beiden Stallgenossen Alanhartın 
Boy mh Seisdon Prince, Bobsie ist kein schlechtes Pferd 
und vor allem ein guter Springer, aber es scheint "he 
dech an der nötigen Klasse für die Große Liverpooler zu 
fehlen. Zxpert ZA iat nue outzlich über kürzere We: 
cin langen Rennen hat er noch nicht gewonnen und sein 
iallgofahrte A/urtkew, dem nach öffentlicher Form eine 
Jsse Chance nicht abzusprechen ware, ist leider nicht 
auf dem Posten 
obgleich sie das Rennen 
uber sie hnite damals sehr viel Glück 
um ein höh 


Wenig ist von Shannon Lass su halten, 


bereits einmal gewannen hat, 


und ist nie) 
Siege zu trag 


Nicht ahns st The Pride of Mabestown, 
die rechte Schwester von Dxumeree, eine Slate von guter 
Klasse. Uncle Jack ist kein Steber, Liberte ein mäßiges | 
Pferd und /nguisitor mangelt es scheinbar auch an dem 
nórigen Stehvermögen. Aus dem Rennen ist aber der 


Steepler, der erst in der Vorwache die Liverpool Trial 
Steeplechase gewonnen hat, zweifellos nicht 

Putlander und Dearslayer sollen nach Meinung 
ihrer Freunde einige Siegeraussichten heslizen, und Ach 


tanid, der im Vorjahre Vierter war, hal nur dann 


er gule Fortschritte gemacht hat, Nicht außer acht 
n ial May King, der ein uberaus sicherer Springer 
à schlechter Außenseiter ist Zhe Gunner und ge- 


Anwo 


wenn auch recht gering 


Pinis hat Aufa» Out In bezug nuf die Liverpooler 
Stweple-chase ist es immer am besten, sich an Pferde zu 
halten, welche sich bereits in diesem Rennen versucht 
haben und di Eefahr D dort man wohl Detail, 


Drumsree, Ambush I., The Pride of Mabestown 
land und Bufala Bui den Vorzug vor ihren Gegnem 
en. Unter den übngen Pferden scheint Afay Aing 
to zu 


o Restaurant am o | 
Südbahnhof Wien 


im ersten Stock 
- neu eröffnet, - 


Appartements für Festlichkeiten, Hochzeiten eic, 
-Separierte Speisezimmer in vornehmstem Stil. - 


Neu! Delikatessen-Handlung 


u.Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon vis-ä-vis vom Südbahnhof Telephon 
- 1784. - IV. Luisengasse Nr. 34 - 1784. - 
im neuen Administrationsgebäude der k. k. priv. 
ne - - - Südbahn-Gesellschaft, = .. 
—| In zehn Minuten mit elektrischer Bahn zu er- 
| reichen: Kärntnerstraße- Südbahnhof. 


LUDWIG SCHNEIDER. 


Telephon 79. Telephon 79. 


On parle franọsis. English apokon, 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill, Rasumofskygasse 27, 


Vornehmstes, mit allem Comfort eingerichtetes Reit- 
| Etablissement; daselbst wird der gründlichste Reit- 
unterricht erteilt, und werden auch vorzügliche Reit- 
pferde zu Promenaderitten vermiethet. 

Diegen Imstitot verfügt über die sohönaten und geräumigsten 
Btallungen und werden Pensions- und Commissionspferde stets 
anter oaulantesten Bedingungen aufgenommen und bestens vorpflagt. 


Permanente Ausstellung von Importirten und uni 
» Rolt- und trupponfrom: Pfori 


Meissl & Sc 


Johann S 


ht gut | 


schaften ouf einen | 


Con amore 
Ma 
Galahad 


| Con amore 


Ma 


Galahad 
Galahad 
Galahad 
Galahad 
| Galahad 


HGH 


| Galohad 

| Con amore 
Ma 

| Con amore 


Con amore 


Ma 
Ma 
Ma 
Con a 
Ma 
Con 


amore 


Con amore 
Galahad 


Ma 


| Hirmends 15. 
Ma 
Con amore 


mond II. 
Con amore 
Gondos 
Bob Adams 
Ma 
Ma 
Ma 
Ma 
Ma 
Con amore 
M 
Con amore 
Con amore 
Ma 
Ma 
Hirmondá TI. 
| Ma 
Con amore 
Galabad 
Uncas 
Con amore 
Ma 
Ma 
2. || Con amore 


Con amore 
Galahad 


Vice 


Le 
a | Galah: 
] 


Galahad 

Taral 

Galahad 

1 Galahad 

| Galahad 
H 


Liste der Einsendungen zu der großen 


PREIS-AUSSCHREIBUNG 


für das Österreichische Derby 1904. 


Bob Adams Ma | Eadıslaus von Herz | Nizza 
| Tacnueline | Con amore »1908« | Wien 
Ma Cs e 219024 | Wien 
Wood Peler | Uos Montz Weiss Wien 
Can amore | Hirmonda II Albert Deutsch | Budapest 
I me | Prinz Georg Schwarzenberg | Taradw 
Ma Blocksberg August Schweighofer Proßburg 
| Auger | Ma Heinrich Hackenberger Preßburg 
Viet sera Uncas Lt. M. Jindra Budapest 
Uncas Wermuth Reit-Klub Reichenberg 
Uneas Hirmondó 1 Matthias Hoffmann Budapest 
Taral site b pans 
n omore Uncas A. Wlodzimirski | Wien 
Gala Uncas A. Wlodzimrski | Wien 
Ma Ludwig Braun | Budapest 
| Hirmonds Ir } P. Grundbubinger Scherbbs 
| Graf Aloıs Sternberg pe 
| 5 Sternberg Jemnischt 
| Sternberg Jemnisch: 
I Sternberg Jemnischt 
| Con amore Sternberg Jomnischt 
| Con amore s Steinberg Temnischt 
e agent \ Sternberg Jemnischt 
Con amo: | Ma is Sternberg | Jemnischt 
Ma | ernberg Jemnischt 
Ma Sternberg Tewnischt 
Galahad B Sternberg Jemnischt 
Galahad a | Sternberg Temnischt 
Con amore Taral Moritz Somló Galgócz 
| Ma | W. s man jun, Alag 
Con amore | Josel Raah Wien 
a Kate | Ohl. von Vetsera Odenburg 
n amore F. P, Conrad Budapest 
Galahad » Lurt-Karikature Wien 
Uncas | »Tarok« Preßburg 
| Con amore | "Alteri servo et me consumos | Burg Finstergrun! 
Galahad | aSoproner« Wien 
Con amore Gslahod | Ernst Vamos Budapest 
| Ma Vice-versa Josef Hiecke Budapest 
Taral | Augur | Max Gelber Prefburg 
Exerkilenczszazegy | Ma | Mr nbion Wien 
|=. ~ | Blocksberg „Kein Zufall« Wien 
Con amore | . Samuel B] Wien 
Gondos Galabad Samvel Blase Wien 
Taral | Bab Adams Wilhelm Skrabak Budapest 
| Gondo. | Con amore Wilhelm Skrabak Budapest 
tes Ma Wilhelm Skrabak Budapest 
Ma Wilhelm Skrabak Budapest 
Taral | Hiemondö II. Zoltan Wellner Kamen 
Taral | Ma Kurt Hönel Wien 
Con amore al Kurt Hå Wien 
Ma Blocksberg | Koi Hä Wien 
Hodur Wood Péter Kurt Hönel Wien 
Bob Adams | Fk. Wien 
Exerkilenczzazegy | »Rolkief« Wien 
| Con omore | »Hort« Wien 
more Hirmond6 II. | A. Wlodzimirski Wien 
| jalabad A. Wiodaimirski Wien 
| Con omore Galahad Vilmos Tarjan Budapest 
Taral G. B, Nr. 134 Wien 
Biz!-Buzi M. M. Dembica 
Con amore J. M, Nitra hes 
Gondos Erich Böhm Wien 
Block Dr. R. N Wien 
tialabad aVederemoa Budapest 
Ma aVederemo« Budapest 
Unesa De K. A. Budapest 
Bob Adams Leo Holzer Budapest 
Bab Adams | »Monte Carlos Budapest 
Galabad Vice-versa Albert Schreiber Wien 
| Con amore A. Widlacsek Neupest 
| Dr, Swalon Wind -Feistritz 
| | Aranka Sommer Budapest 
Coa amore | Bob Adams Ed. Hamala Budapest 
Con amare DG Ed. Hamala Budapest 
Con amore Taral | Rd. Hamala Budapest 
Kirmondö IT. | Viceversa | George Wolf Wien 
Taral | Batran »Subabonnent Nr. Be Wien 
Bob Adams Con amore Obl. Bar. Henikstein nr 
Reve d'or Ma Marie Uher Wien 
Blocksberg Gondos Heinrich Ullrich Wien 
| "en pre Bob Adams Al. Wlodzimirski Wien 
Galabad Bob Adams Al. Wlodajmirski Wien 
| Augur | Uncas Relly Fries Nenpest 
Con amore Irene Fries Neupest 
| Ma A. H. F. Neupest 
Ma Con amore | Hermine Fries Nenpest 
Con amore Ma H E, Satzliog Schönfeld-Lassee 
Ma Uncas W. Muller Wien 
Vaduz Con amore Antan Steidl Wien 
Gondos Uncas Josef Klager Wien 
Galahad Bob Adams | Juhus Szabó Wien 
Galahad Ma Joh. Feichtinger Budapest 
Ma Con amore Joh. Feichtinger Budapest 
Ma Galahad Job. Feichtinger Budapest 
Con amore Ma Job. Feichtinger Budapest | 
Gondos Hirmondó II, Joh. Feichtinger Budapest 
Taral Con amore | Max Ehinger Hohenelbe 
Ma Uncas | Karl Phihpsky Lengyeltöti 
Augur | »Bambanyi« Preðborg 
Gondos A. K. Wien 
| ams Henrich Miedler Stein 
Vice Versa Ludwig Schlesinger Wien 
Galahad G. Klapper Wien | 
Con amore G. Klapper Wien j 
Ma || Friedrich Hagen Wien | 
Con amore | Kur H. Wien 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


#. FEBRUAR 1904. 


WIENER BUCHMACHER: 
ARTUR HORNER 
I. Krugerstraße 4. 
F 
FELIX LACKENBACHER 
1. Singerstraße 2. 
D 


J. DOBRIN & CO 
I. Giselastrade 6. 
e 


F. LACKENBACHERS 
Filiale: I. Rotenturmstraße 29. 


Die obigen Firmen legen Wetten für alle 
Arten von hiesigen und auswarligen Rennen 
alle hierauf bezig- 


und erteilen bereitwilligst 
lichen Auskünfte. 


Zu Jagd-, Reit- oder Rennpferden 


sucht ein 30jahriger Mann Stelle; 


Sewelbe hat auch Rennen geritten und ist außerdem em 
ewwr Schulreiter. Gef. Antrage an die Adresse: Wien, 
Ela. Vordere Südbahnatraße 23 erbeten. 


$ S be eege => 
LUXUSPFERDE- MÄRKTE 


nn d'en 
Der XXVI. erste Frühjahremarkt am 14., 15., 16. März 
» XXVII zwee S a 17., 18., 10. April 
5 XXVII Horbstmarkt T 2526., 27. Boptomber, 
Joder Markt ist mit Prämlierung verbunden; 10-Tage vor Beginn 
der Mürkto erscheinen vom augemelderen Material ausführliche 
Katalogo In ungarischer und deutscher Sprache, welche auf An- 
suchen (an das Sekretariat des Tattersall Budapest) jedermann 
grmin zugosondot werden. Bei Gelegenheitdes XXVII, und XXVIII 
Marktes kommt auf Auktlonswege das übersählige Material dor 
„Königl. ungar, Stantegestüte“ zum Verkaufe, dessen Kataloge 
‚auch vom Sekretariat des Tattersall verschickt werden. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 


Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktör: Anton Branoner. 
Wiens größtes Sport- und Reitetablissement 
Gediegenster Reitunterricht. Gewahlics 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen 
Kommissionsstallungen 
An Sonn- und Feiertagen von 11—12 Uhr 
SÉ Promenadekonzert. "eg 
Montag und Donnerstag von 18—49 Uhr abends 
DF Karoussel, "mm 
On parle français. English spoken 
Telephon Nr. 18.086 


Care LURION 


1. STUBENRING oo 


WIEN i Rt 
OSES 


ELEGANTESTES CAFE oooo 
o000060 DES CONTINENTS. 


RENDEZ VOUS DER 
GESAMTEN SFORTWELT. 


WINTERGARTEN MIT KONZERT. 
GRILL-ROOM. AMERICAN BAR. 
KEGELBAHN. 
KLUBZIMMER. WARME KUCHE. 


PHONOGRAPH. 


1000 KRONEN für drei Worte! 

MEDIATEUR würde aus dem Przedswit-Handıcap 
mim 

IN REICHENBERG fiaden die diesjahrigen Rennen 
am 19. Juni statt. 

UBERMORGEN: Großer Nennungsschlaß für Wien, 
Krakau, Alag und Preßburg. 

FUR BONJOURMACHER wurde in den Trial-Slakes 
und im Osterreichischen Derby Reugeld erklart. 

IN DEN JOCKEI-KLUR fur Österreich wurden 
als Jahresmilglieder Graf Bernard Kuenburg und Riit- 
meister Baron Hermann Blumensron neu aufgenommen. 

RITTMEISTER A. VON JEKEY hat durch den 
sor enigen Tagen erfolgten Tod seiner hochbeiagleu 
Mutter einen überaus schmerzlichen Verlust erlitten. 

FORMULARE zur Preisausschreibung der »Allge- 
meinen Sport-Zeitung für das Österreichische Derby 1904 
sind noch in der Administration dieses Blattes erhältlich. 
Preis 50 h. 

FÜR MERAN sind die Ausschreibungen erschienen. 
Rs gelangen an drei Renntsgen vierzehn Rennen zur 
Entscheidung, welche sich um die Große Meraner Steepli 
chase und um die Große Offiziers-Steeple-chase gruppieren. 

301 RENNEN im Gesamtwerle von etwas mehr 
als 90.000 sovs. gewannen die Mapleschen Pferde wahrend 
der sieben Jahre, als sie unter der Obhut von William 
Waugh standen. Diese 301 Siege wurden von 155 Pferden 
errungen, 

500 PFERDE wurden nach einer statistischen 
Zusammenstellung wahrend der letzten sechs Wochen ın 
New-York erschossen, da sie auf den vereisten Siraßen 
der Millionenstadt zu Fall kamen und dabei Kuachen- 
brüche erlitten. 

GRAF ARTUR HENCKEL bat den Verlust der 
Mutter-Stuten Starlight, Vilma, Sitver-waue und 
Cartouche zu beklagen. Starlight war die Multer von 
Sebes und Seresaner, Cartouche brachte in Confrater ein 
nützliches Produkt 

MIT BOR ADANS dürfte sein Stall kaum suf das 
Österreichische Derby marschieren, deon dem Hengst fehlt 
es an dem für ein Jaoges Rennen nötigen Stehvermögen. 
Man wird Bob Adams wahrscheinlich schon in den Trial 
Stakes zu Gesicht bekommen. 

DER PRIX DE BILLANCOURT von 15.000 
Franken am Sonntag in Auleull wurde von Hoer gegen 
Coustou und Humour gewonnen. Im Prix Kerym siegle 
Androw. Den Prix Heugoot von 10.000 Kranken am 
Donnerstag holle sich Recaldia gegen Ruy Blas IL. und 
Zfineelle d1. 

IN MAISONS-LAFFITTE wird bereits am 18. April 

elo 50,000 Franken-Renzen gelaufen werden. Es ist dies 
der Prix Bolard, für den unter anderen Ex Voto, Caius, 
Alpha Shebdis, Ob, Lortor und Hæron genannt wurden 
Caius war im Vorjahre in diesem Rennen Zweiter hinter 
La Camarg: 
HERR LADISLAUS SCHINDLER besitzt derzeit 
welche er auf seinem Trainiogplatze in Paradeis 
ion selbst arbeitet. Gugu, Fritt, Gerda und 
Parthenia werden die aere Jahrgangs mit Erfolg re 
prasentieren, unter den drei Zweijährigen soll der Osetio- 
Sobn Drei! der beste sein. 

INQUISITOR, einer der ernstesten Kandidaten für 
die Große Liverpooler Steeplechase, gewann am Montag 
in Birmingham die -Liverpool Trial Handicap Steeple 
chose im großem Stile gegen Band of Hupe und 
Sguir: II. in einem Sechserfelde. Er hat für diesen Sieg 
kein Extragewicht in der Grand National aufzunehmen. 


GRAF Je GIZYCKT, der auch bei uns wohl- 
bekannte russische Spertsman, welcher sich bisher fast 
ausschließlich mit der Vollblutzucht beschaftigte, ist nun 
in die Reihe der akliven Sportsmen eıngetreieu, Er hat 


neunzehn Zweijahrige, von denen die meisten Nachkommen 
der ım Vorjähre gekauften Trankelschen Stuten sind, jo 
Training gege 

DAS ALLRUSSISCHE DERBY 1905 hat 169 Unter- 
schriften erhalten, und zwar wurden 159 Pferde aus pri 
vatem Besitz und zehn Pferde laalsgestulen genannt, 
Die meisten Pferde, namlich zehn, schrieb Graf 
G. J. Ribeaupierre eio, Herr E. J. Lassrew und Fürst 
Lubomirski nannten je elf und Graf A, W. Stenbock 
Fermor neun Pferde. 

IN AUTEUIL wird heute der zweite Teil des Pr 
de l'Avenir, der bekanatlich den Dreyahrigen als Hürden- 
rennen, den Vierjabrisen als Steeple-chase offen ist, ge- 
laufen werden. Äriss, der den Prix de l'Avenir im Vor- 
jahre als letzter Außenseiter gewonc und seinen Freunden 
eine Quote von 603'/,:10 Franken brachte, wird auch 
heute fur die Steeple-chase gesaltelt werden 

E. GEOGHEGAN befindet sich zur Zeil noch am 
Gardasee und wird erst in den nachsten Tagen in Alag 
eintreffen. Sein Gesundheilszustand, der zu Ende der vor- 
jahrigen Rennsaison viel zu wünschen übrig gelassen hat, 
soll sich bedeutend gebessert haben. Auch Barker hat 
sich im Süden so ziemlich erholt, es ist aber dach noch 
fraglich, ob er bereits im April wieder wird reiten 
konnen. 

DER ALTESTE JOCKEI der Welt dürfte wohl 
in Amerika leben. Es ist Alston Gibson, welcher das 
stattliche Alter von 106 Jahren aufweist und trotzdem 
noch frisch und munter im Steate Alabama wohnt. Gibson 
war in den Dreifigerjahren des vergangenen Jahrhunderts 
ein gefeierter Reiter auf den Rennbahnen Amerikas; er 
titt 1830 die Pferde des damaligen Prasıdenten der Ver- 
einigten Staalen, Andrew Jackson, 


AUGUR wud jedenfalls bereits an den Trial- 
Stales teilnehmen, vorausgesetzt, daß es Trainer Hansi 
gelingt, ibn rechtzeitig fertig zu bringen. Dagegen wird 
sein Stalgenosse Viribus umitis sicher nicht in die Früh“ 
jahrsereignisse eiogreifen, vielmehr erst im Hochsommer 
herausgebracht werden, um vor dem St. Stephans-Preis, 
in welchem er bekanntlich nur 49 kg zu tragen hat, an 
ein oder zwei kleineren Rennen teilzunehmen, 

W. WARNE ist jener Jockei, für den im preußischen 
Budget 10.000 AZ vorgeschrieben wurden. Der berühmte 
Jockei wurde nämlich verpflichtet, in zweiter Linie die 
Pferde des Haupigestüts Graditz zu reiten. Nachdem er 
bekanntlich Stalljockei des Gestüts Rümerhof ist und 
somit für zwei der allergrößten Stalle Deutschlands tatig 
sein wird, dürfte es ıhm auch heuer gelingen, das Cham- 
Pionat unter den dentschen Flachrennjockeis zu erringen, 


GRAF A. D. MILJUTIN, einer der bekanntesten 
aktiven Sportsmen des Zatenreiches, ist am 4. Februar in 
St. Petersburg gestorben. Von bedentenderen Rennen 
gewann der Verstorbene die erste Kaiser-Steeple-chase in 
Krasnoje Selo. Der Litihauische Renoverein verdankt dem 
Grafen sein Entstehen und AufbJühen. Der Verstorbene 
war Ehrenmilglied verschiedener Sportvereine und bezeugte 
sein Interesse lür den Sport bis an sein Lebensende. 


DREI PFERDE aus Österreich-Ungarn sind fur 
den Großen Preis von Dortmund, œn mit 15000 Af 
dotiertes, über 4500 m führendes Japdrennen, genannt 
warden. Oberleutnant Graf P. Orssich meldete Grinsinger 
und Yoho und Oberleutnant Aresin-Faltou Prima für das 
reiche Rennen. Die deutschen Hindernisstolle haben 
auch gutes Material aufgeboten, wie die Namen Baron, 
Beowulf, Gardes la Reine, Rautendelein, Risk, Prancria etc. 
beweisen. 


TRAINER REYNOLDS hat derzeit iu Totis die 
drei Vierjahrigen Zuftschiferin, Semmeringer und Melinit, 
die Dreijahrige Der, sowie sechs Zweijahrigen des Grafen 
Nikolaus Moritz Esterhazy und fünf Zweijahrige des Herrn 
Nikolaus von Luczenbacher unter seiner Obhut. Hoffent- 
lich führen sich die beiden ersigeununten Pferde bewer 
besser zwischen Flaggen auf ais im Vorjahre und auch 
mit eigen der jungen Pferde sollte Reynolds schone 
Erfolge zu erzielen im stande sein. 

R ADAMS, der neue Troiner des Herra Anton 
Dreher, ist jetzt bereits ungemein Neißig. Er dürfte schon 
eine greng Schar von Pferden für die Wiener Frühjuhrs- 
ereigaisse bereit haben, Besondere Sorgfalt wendet er 
Zarina zu, mit welcher er die zwei Stutenpreiee gewinnen 
will, Er wird die Stute in den beiden Rennen selbat 
veiteo, jedenfalls aber wird er seio Gewicht auf 56 kp 
erhalten und stets auf den Schwergewichlen des Dreherschen 
Stalles im Sattel talig sein, 

IN KOTTINGBRUNN halt der Offiziers-Reunverein 
seina diesahrıgen Rennen am 6. und 10, Juli ab, Ea ist 
eigontümlich, dad man keine besseren Termine hat finden 
konnen und diese Öffizlersreonen gerade während der 
ersten Karlsbader Rennwoche abhalt. Es ware doch weit 
besser gewesen, sie in der zwischen dem 17, und 
24 Joli zu veranstalten. Vor allem auderen aber ware ein 
Zusämmenfallen mii den Badener Trabfahren zu vermeiden 
gewesen; am IU. Juli inden namlich gleichzeitig Trahfahren 
in Baden stalt. 

COULEUR gilt als sichere Teilnehmerin an der 
Großen Alger Stesplechase, für welche sie eine be- 
sondere Vorbereitung erhalt, Die State hat das Normal 
gewicht von 731, Ag zu tragen und wird unter diaser Last 
aller Wahrscheinlichkeit nach ein recht gutes Rennen laufen. 
Wenn sie namlich frisch und durch langeres Training 
sowie durch die hei ihr sohr unbeliebten Reisen noch 
nicht nervös gemacht warden ist, dann lauft sie um Pfunde 
besser als im Laufe der Rennsatson oder par am Ende 
derselben. 


S. BULFORD befindet sich derzeit In Totis, wo er 
feißig in der Arbeit reitet und namenllich auf den 
Pferden des Trainers Fred Milne im Sattel tatig wt. 
Bulford, der bekanntlich schon lange Jahre in Öster: 
h-Ungara reitet, hat wohl noch kein festes Engagement 
gefunden, aber selbst wenn er eın solches nicht bekommen 
sollte, wird es ıhm sicher nicht un Ritten fehlen, denn 
der erprobte Jockei, der fast alle unsere klassischen 
Rennen gewonnen hat, belindet sich noch im Vollbesilze 


| seines Könnens. 


IN FRANKREICH stehen auch, was die auf der 
Flachbahn gewonnenen Preise anbelangt, die fünf Renn- 
familien obenan. Die erste ist die Familie 5 mit 41 
108 Siegen und 1,101.850 Franken an Rennpreisen, 
zweite ist die Familie 2 mt 53 erfolgreichen Pferden, 
132 gewonnenen Rennen und einer Gewinnsumme von 
1.084697 Franken. Die Angeharigen der 
familien brachten insgesamt ungefahr eine Million Franken 
heim. Unter »Renn-Nolizene finden die Leser eine Zu- 
sammenstellung jener zwanzig Familien, welche ım ver- 


gangenen Jahre in Frankreich die größten Erfolge er- 
ink 


EIN TOTES RENNEN zwischen vier Pferden hat 
es in Jockeirennen schon wiederholt gegeben, in Herren- 
reiterkoukurrenzen aber hat sich dieser Fall, soweit über- 
haupt regelrechte Berichte vorliegen, nur ein einzigesmal 
ereignet. Dies war am 26, April 1851 in den Omnihus 
or Open Hunters Stakes in Harpenden, in welchen De- 
faulter (Lord Loughborough), Sguire of Malton (Captan 
Broadley), Reindeer (Lord Strathmore) und Pulchenmma 
(Mr. W. Bewill) auf gleicher Höhe den Richter passierleo, 
Vier Jahre spater liefen beim Houghion-Meeting in New- 
markel io emer Zweijahrigenkonkurrenz Onerrench (Wells), 
Unexpected (Vates), Gamester (Chillmao) und Zady Go- 
lightiy (Basham) totes Rennen. 

DAS NEUESTE auf dem Gebiete des Rennsports 
dürfte die »Sprechstunde für den Handicappers sein, Es 
ist diese Neuheit eine Errungenschaft der Technischen 


Bosnisches Ikunstgewerbe. 


Permanente Ausstellung u. Verkaufsstelle: 
Wien, 1. Argelgasse 6, — Freier Oaim, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Kommission für Trabrennen m Deutschland, deren Handi- 
capper taglich von 11-12 Uhr Sprechstunde hal, mit 
Ausnahme der Renntage. Der »Deulsche Sporte bemerkt 
dazu; »Man muß nur hoffen, daß dieses Beispiel ohne 
Nachahmung bleibt, denn es ist schlechterdings unerhind- 
lich, was und mt wem der Handicapper diensilich eıwas 
zu reden hat, Man kaon es sich ganz gut vorstellen, daß 
ein Taubstummer Handicapper — vielleicht sogar der 
idealste — sein kann, aber ein Handicapper mit einer 
»Sprechstunde« ist einfach ein Unding, das sofort wieder 
abgeschafft werden sollte « 

IN CZASLAU, dem Gestüte des Herra Friedrich 
Wagner, sind derzeit die beiden Deekhengste Chisiehurst 
und The Wyvern iaig. Chislehurst ist langst hekannt 
und geschatzt, seine Produkte haben in Osterreich-Ungarn, 
Deutschland, England, Frankreich und Rußland Siege er- 
rungen, der deutsche Derhysieger Macdonald, Malteser 
und Mirka haben dn besonders zu Ehren gebracht, und 
er ware bei starkerer Ausnulzung sicher noch weit mehr 
in den Vordergrund getreten. Zhz Wyvern wurde hei 
den letzten Dezemberaukfionen in Newmarket gekauft. 
Der Bend Or-Sohn ist hoch gezogen, hat gute Renn- 
leistungen und ein vollkommen befriedigendes Exlerieur, 
entapricht also allen Anforderungen, welche man an einen 
Deeihengst von Klasse stellen kaun 

IN LONGCHAMPS werden heuer die Pariser 
eioige bauliche Veranderungen gegen das Vorjahr voränden, 
Drei der früheren Tribünen wurden abgebrochen und drei 
neue große Tribunen aufgebaut. Zur Linken der Prasidenten- 
tribüne wurde eine kleine Tribüne errichtet, welche aus- 
schließlich den Mitgliedern des Pariser Gemeinderates und 
der Gestutskommisston zugänglich sein wird, Die Jockei- 
Klub-Tribüne wurde 10 vier Teile geteilt, für die Mitglieder 
des französischen Jnckei Klubs, für deren Damen, für de 
Mitglieder des Komitees und für die Reonstallbesitzer. 
Jene Tribüne, welche früher den Damen der Jockei-Kiub- 
Mitglieder und den Rennstallbesilzern reserviert war, 
wird nunmehr zum Teil den Angehörigen der Presse ein- 
geraumi werden. Insgesamt werden die neuen Tribunen 
ungefahr 3000 Personen mehr fassen als die alten 

BEI RAMBOUILLET ereignete sich kürzlich bei 
einer Parlorcejagd, welche die Herzogin von Urès ver 
anslaltele, ein seltenes Vorkommnis. Die Jagdgesellschaft 
verfolgte den ausgeselzten Hirsch erst seit kurzer Zeit, 
als das geheizte Der plötzlich Kebri machte, die Mente 
durchbrach und sich gegen die Reiterschar wandie, und 
zwar war es: die Herzogın von Lues, auf welche der 
Hirsch mit gesenktem Geweih losstürzte. Die bedrohte 
Reiterin wollte nuv an dem wuleuden Hirsch vorbei, 
doch dieser setzte über Roß und Reiterin binweg, Im 
Sprung erfaßte er mit dem Geweih das Kleid der schnel- 
digen Amazone, welche dadurch aus dem Sattel gehoben 


und zur Erde geworfen wurde, wahrend der Hirsch 
entkam, Jedermann glaubte die Herzogin von Laures 


schwer verletzt, doch dieser war nichts geschehen, dagegen 
war ihr Pferd entlaufen. 


MA wird bald als sicherer Teilnehmer om Königs- 
preis bezeichnet, bald heißt ea wieder, er soll diesem 
Rennen fernbleiben und nur am Alager Preise leilnchmen 
und einige wollen gar wieder wissen, dal Afa vor dem 
Österreichischen Derby nur für ei kleineres Rennen ge 
satlell werden soll. Diesen einander widersprechenden 
Nachrichten gegenüber ist zu bemerken, daß in bezug auf 
Ma noch gar kelve bestimmten Dispositionen getroffen 
worden sind und daß sich Graf Elemér Batlhyany seine 
endgultigen Enischließungen für spätere Zeit vorbehalten 
hat, Wahrscheinlich aber ist, daß Ma vor dem Derby im 
Alager Preis und in einem kleineren Rennen zum Slart 
gehen wird. Von seinen Staligenossen erhalt Fankins 
eine besondere Vorbereitung für den Konigspreis, wahrend 
die Teilnahme von Pice-verra au diesem Rennen von 
nm öfientlichen Versuche oder von einer hauslichen 
Probe dieses Heogstes abhängig gemacht werden wird. 


DIE EINSENDUNGEN zur Derby-Prelsausschreibung 
der »Allgemeinen Sport-Zeituog« laufen nach immer seht: 
reich ein und zeigen auch weilerhin eine ausgesprochene 
Bevorzugung von Mu, Con amore, Galahad, Uncas und 
Hirmontð I, welche nach der Meinung des groflen 
Publikums die weilaus ernstestea Kandidaten fur das blaue 
Band Österreichs sind. Nur ab und zu werden von Freunden 
von Uberraschuugen einigen Außenseitern Platechancen 
und ziemlich selten allerdings auch Siegeschancen zuge- 
sprochen. Drei Töchter des Trainers Hansi Fries glauben 
an die Einlaufe Aırmondd I—Augur—Uncas, Ma— 
Con amore— Hirmando Il. und Galakad— Ma-- Con amore, 
W. Spademan Junior, der Futlermeister des Trainers 
Hyams, erwarlel' naturlich einen Sieg von Galahad und 
placiert Ma und Con amore als die Nachsten, aus Schön- 
feld-Lassee kommt die Voraussage Uncas—Con umore— 
Ma. Ein mit prophetischem Blick begabter Freund des 
Rennsports gibt seinem Formulare folgende Renn- 
beschreibung bei: »Ein Zehnerield stellie sich dem Starter, 
Gulıhnd mußte wegen seiner Ungeberdigkeit zum Start 
geführt werden; dert hatte sein Reiter Lewis alle Mühe, 
ihn zu bandigen, Immer und immer brach der storrige 
Hengst aus Nach halbstündiger Verzögerung gelang 
endlich ein glatter Ablauf. Nach Fall der Flagge setzte 
sich Pıce-versa als Sebrittmacher fur Ma an die Spitze 
und führte in scharfsten Tempo, so lange ihn die Beine 
trugen. Nach einer Meile war es mit seinen Kraften zu 
Ende, Nun machte Barker Erost; er ritt seinen Hengst 
Con amore energisch an die Tete, verfolgt von Galahad, 
der sich allmahlich vorgeschoben hatte. So ging es bis 
zur Distanz, Dort wurde Gelahad unter der Peitsche von 


seinem Reıter Lewis vorgeworfen und sireble ale scheinbar 
sicherer Sieger dem Ziele zu. Da Schaf plötzlich mt 
Riesensatzen aus dem Hintertreflen Ma hervor, passerte 
Con amore und rückte zu Galshad auf, den er unter 
atemloser Spannung des Publikums nach hartesiem Kampf 
im Ziel mit einer Kopflange schlug. Con amore war zwei 
Langen zurück Dritter, eine Lange vor Gondos. Tot.: 
16 : 10. Plaz: 70, 83, 88 : 50.« Kin anderer Bewerber um 
die Pramie von 1000 K weissagt, daß 18 Pferde laufen 
und daß nach dem Rennen sm Sigralspparat bei der 
Richterloge die Nummern 9 (Uncas), 23 (Con amore), 
3 (Ma) und 13 (Blocksberg) m die Höhe gehen werden 
Nachsten Sonntag ist letzter Termin für die Einsendungen. 
Spoter einlangende Formulare konnen nicht mehr berück- 
wën aim 


MR. W. C. WHITNEY, der amerikanische Renn- 
mann und Millionar, dessen Vowdyouski das englische 
Derby 1900 vod dessen Dreijahrige Watershed und Ballıntrae 
das Cesarewitch gewaunen, ist bekanntlich vor kurzem ia 
New-York gestorben. Sein Tod weckt die Erinnerung 
an andere geole Erfolge auslandischer Sportsmen auf eng- 
lischem Baden, Die Franzosen waren die ersten, denen 
es vergönnt war, mit Produkten ihrer Zucht auf dem 
klassischen Boden des Rennsporis Siege zu erringen, und 
zwar war es Jouvence, welche 1853 den Goodwood 
Cup gewann, der dann zunachst noch 1855 und 1857 
an die Franzosen Bareneino und Monarque Gel. Um 
dieselbe Zeit erfolge auch die erste Invasion amerika- 
nischer Pferde nach England. 
den ersten bedeutenderen Tnumph in amerikanischen 
Farben, indem seme Prioress im Cesarewitch 1857, nach- 
dem sie vorher totes Rennen mit Gaspard gelaufen, 
siegreich blieb. Zwel Jahre spater brachte der gleichfalls 
dem gevaunten Renumaun gehörige Sturke die Goodwood 
Stakes heim und 1861 siegte Starke im Goodwood Cup. 
Im Jahre 1864 traz Mille de l'Air die Farben des Grafen 
Lagrange in deu englischen Oaks zum Siege und 1865 
gelang es Gladiateur sogar Frankreichs Zucht durch deu 
seltenen dreifachen Triumph in den 2000 Guineas, im 
englischen Derby und im Doncaster St. Leger zu höchsten 
Ehren zu bringes. Mit glanzenden Erfolgen traten für die 
ungarische Zucht Amber durch die Siege im Dewhurst 
Plate 1876 und im englischen Derby 1816 und Kincsem 
durch den Sieg im Goodwood Cup 1978 ein. Einen von 
auslandischen Sportsmen vielbeneideien Trıumph errang 
Graf Karl Kiosky mil seluem Siege auf Zoedone in der 
Großen Liverpogler Steeple-chuse 1883. Sechzehn Jahre 
Spier wollte es der französische Hesrenreiter Graf de 
Geloes dem derzeitigen Fürsten Karl Kiosky gleichtuo, 
aber die von Ihm gesteuerie Pistache scheilerte an den 
schweren Hindernissen von Liverpool, Ohne Erfolge auf 
den englischen Hindernisbahnen sind aber die französischen 
Herren nicht geblieben. Im Jahre 1897 ritt namlich der 
damalige Herrenreiter und jetzige Jockei Morand in der 
National Huat Sıeeple-chase in Newmarket Vicomte de 
Deiere Vo»d-Ouest zum Siege gegen elf Konkurrenten, 
Als auslandische Erfolge müssen auch jene bezeichnet 
werden, welche die Pferde nichtenglischer, wenngleich 
lange Zeit in England weilender Sporismen errangen, Zu 
dieser Gattung von Sportsmen gehörte vur allen anderen 
der im vorigen Herbsi gesiorbene Fürst Soltykaf. Kurze 
Zeit asch dem Krimkriege war er noch England gekommen 
ia der Absicht, einige Monate dort zu verweilen und sich 
namentlich mit der Einrichtung englischer Rennplatze 
vertraut zu machen. Langer und langer dehnle sich sein 
Aufenthalt aus und schließlich ließ sich Fürst Sallykoff 
ganz in England nieder, wurde sines der hedeulendsten 
und hervorragendsten Milglieder der englischen Gesell- 
schaft und Sportwelt, hochgeachlet bei allen denen, die 
mit ibm in Verbindung getreien waren, Marquis Talioo 
war ein anderer Fremder, der langjahrigen Aufenthalt in 
England nahm, sch on unzahligen Hindernisrennen be 
teiligte und bald einer der passlonierlesten Jagdreiter Eog- 
lands wurde, Uberhaupt sahen die großen englischen 
Jagdgesellschaften immer und immer vornehme Fremde in 
ihrer Mitte, wobel insbesondere der Herzog von Aumale 
hervorzuheben ist, der manche Jahre hindurch eines der 
bedeutentsten britischen Jagdetablissements unterhielt, an 
dessen Spitze lange der berühmte Mr. H. H. Stephenson 
stand. Einer auslandischen Adelsfamilie gehorte auch Fürst 
Batthyany an, der Besitzer von Galopin, dem herühmten 
Derbysieger und Deckhengst. Als Herrenreiler versuchte 
er sich nur ab und zu, und entgegen der ziemlich allgemein 
verbreiteten Meinung, Fürst Batihyany habe niemals esmen 
Sieger gesteuert, sei hier konstatiert, daß er 1838 in 
Croxton Park ein kleines Rennen auf Perfection gewann. 
Sein Sohn, Graf Batthyany, zeichnele sich namentlich 
den Siebzigerjahren als leidenschaftlicher Anbanger des 
Segelsports ans und seine Jacht »Rlying Cloude war eines 
der schönsten Fahrzeuge Englands. Auch Baron Hirsch, 
der Besitzer der berühmten Ze Sëch, war kein Englander, 
Es hal auch wiederholt Englander gegeben, weiche im 
Auslande sportliche Erfolge errangen, im allgemeinen aber 
muß unbestritten bleiben, daß die Erfolge Fremder in 
England, namentlich von Sportsmen, welche langere Zeit 
im Inselreich verweilten, weit größer waren als die Trumphe 
von Englandern auf dem enropaischen Kontinente, 


A. HUBER k. und k. Hofphotopraph, Wien, I. 
Stephansplatz 2, und IV. Margaretensttaße Ap, Spezialist 
für sportliche Aufnahmen. 

GASSENLADEN, groß, licht, in nächster Nahe der 
Karntnerstraße, im lebhaftesten Teile der Stadt, ist sofort 
oder pro Mai zu vermieten. I Bezirk, St. Annzbof. 


Mr. Ten Droeck feierte, 


IN MAILAND giht es kein angenehmeres und be 
quemeres Heim für den dislinguierten Fremden, als das 
=Grand Hotel Milane. Das Haus ist außerordentlich günstig 
gelegen, biefet jeden Komfort und erfreut sich einer über- 
aus aufmerksamen, gediegenen Führung durch den Besitzer 
Hern Spatz. 


»Does your wife do much fancy work?« 

»Faucy work? She won't even let a parous plaster 
come into the house without crocheting a red border 
round ıt and running 2 yellow ribbon through the holes.« 


She: »You don't know what it is to love.e 

He: vi don't, eh? Haven't I been to every play, 
read every popular novel in the last six months, got into 
debt hopelessly, aud cut off my moustache, aud all for 
your sake?u 

Mr. Hardfist: Gell, what do you want el 

Quilldriver {his clerk): »I thought I'd Jike to ask 
for a holiday, sir. 

Mr. Hardfist: »Holiday! Why, you've been away for 
a week ill, and ain't able fo do your"work now, and yet 
you come and ask for a holiday. No, as 

S 


aTa voudrais voir une pièce gaie A notre prochain 
voyage & Paris, je vois dans le journal: »Opera. La Val- 
kyrie, Rigoleltow; si cela n'est pas amusant, j'y perds 
u. 
Chez le Chazcatier. 

»Combien Ja tele de pore?« 

vient buit franea 

she vum 


pa 
»Dites donc, est-ce que vous voulez 
ma tele? 


vous payer 


Tribulations d'une dactylogrophe. 

Le Commergant: »Mademoiselle, vous enverrez la 
première lettre à M, Durand, mərchand de pots de grès, à 
Tulle. La seconde est pour M Durand, marchand de peaux 
et de lulle, & Gray. Envoyez la troisieme 3 M. Durand, 
marchand de tulle et de grès, & Pau, C'est simple, m'est-ce 
pas? aussi, tächez de ne pas vous tromper.« 


Le Parisien (au Bresilien): »Et dans votre pays, 
avez-vous autant d’aulomobiles que nous?e 

Le Bresilien: »Non, mais, par contre, nous avons 
Ja fièvre jaone,« [a Pêle-mêle] 


| örfer 
: un 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien, 


Importeur von englischen und irischen 
lagd-, Reit- und Gestütspferden. 


Täglich 


‚abends 


KOIZER 


mw ca Ca 593 ea Gs 


A im »St. Annahof« 


dem größfen und glänzendsten kokal der Stadt. © emitt: 30 kr. 
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TERMINE. 
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10., 124 iL, 17., 19,, 21, 2} 


Preßburg ER PER. 29., 30, April 
rn nem DNK Aer) 
ek 
DT D 
Sin memini Dm pp mr ` 


H 
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Alag (l. Sommer-Meeting) 

Krakau (Krakauer Rennvaroln) 

Krakan (Galieischer Horronrolter-Klub) 

Co 

Sr 
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Wien (Bepiembor-Meeting): dy # 


Alag (Beptember-Meetin') , 
Budapanı (Nlurbat-Merting): i, 
Bis (Okiobar-steeling): 16, 
ien 

Pardubitz 
Alag (Novembes 


wating) 


Strausberg 


Sandown Park . 
Wolverhampton 
Folkestone 
Leicester 
Kempton Pa 
Derby +. 
Qatwiok, c.a 
Lingfield, , | 
Haydook Park. 
Lincoln. - 
Liverpool . 
Nottingham 
Northampton 


VRANKRBUCH 
Auteuil bruar, 2 B., 10., 39, 
Unghien , S 
Saint-Oun 
Vinconnen 
St Cloud... 
Maisons- battit 
Nisaa z 
Parias- 
Bordeaux 


ITALIEN 


E 


NOTIZEN. 


DER FINGIERTE NAME 
das Jahr 190% elogetragen 


CONNOTTIERE, der in Österreich-Ungarn in den 
Farben des Herm E. von David jun. bet, dann aber mit 
dem ganzen Stall des genannten Herrn nach Deutschland 
verkauft wurde, wechselte kürzlich wleder seinen Besitzer. 
Cindottiere wurde von Leutnant Sulzberger erworben 


UBERMORGEN sind die Nennungen für den 
Jubllaums-Preis und das Graf Hugo Henckel-Memoria! In 
Wico, für den Preis vom Rakos und die Große Alager 
Steeple-chase in Alag, für die Große Breüburger Steeple- 
chase in der Kugerau und für den Directorium-Preis in 
Krakau abzugeben. Ferner hat am 1. Marz die Reugeld- 
erklarung für den Preis vom Fgerlande in Karlsbad zu 
erfolgen. 

EIN WEITGEREISTES PFERD ist der sieben- 
jahrige Wallach Approver v. Melanion—Applause. 1897 
in England gezogen, kam er 1901 nach Deutschland, wo 
er an verschiedenen Rennen tellnabm. Bald darauf erwarb 
ihu Herr H. Widmer, der den Wallach nach der Schweiz 
mitoshm. Doch auch dori blieb 4sproser nicht lange, 
denn er wurde von Herrn H. Widmer an den italienischen 
Major Filippini verkauft, der ihn mach seiner Garnison 
Florenz enlführte. 


RENNFARBEN wurden eiogeiragen: Auf Lebens- 
zeit: Louis Egyedi: violett, orangegelbe Armel, violette 
Kappe; zweite Farbe: violelt, orangegelbe Armel und 
Kappe. Für das Jabr 1904: Graf Nikolaus Moritz Esterhazy : 
schwarz, rosa Ärmel, weiße Kappe; zweite Farbe: rosa, 
schwarze Armel, weiße Kappe; Her Oskar Fekete: 
dunkelblau, bronze Scharpe und Kappe, Mr. Field: kirsch 
rot, weiße Scharpe und Kappe; Leutnant Leopold Fritz 
von Friedenlieb: we, lichtblaue Scharpe mit roten 
Tupfen, weiße Kappe; Nikolaus Györgyeı: weiß, schwarzer 
Gürtel, schwarze Kappe; Oberlentaant Felix Klal 


Mr. Vield grurde für 


weiße Scharpe, schwarze Kappe, Georg Klein: dunkel 
grün, lichtblane Aımel und Kappe. 
MEHRERE BESITZWECHSEI. gingen in der 


letzten Zeit vor sich. Es kauften Oberst Baron Artur Gelan 
Sturmglocke von Graf Artur Henckel, Leutnant Ladislaus 
von Hanvay Cheer up von Mr. White, Baron Gustav 
Springer Jsabe? von Hem Meier Löbl, Leutnant Graf 
Leonard Thun - Hohenstein Orfraie von Graf Johann 
Pongracz, Oberleutnant Baron Paul Widmann Macs von 
Herrn Georg Klein, Oberleutuant Felix Klak Ailze und 
Servus Il, von Herm Georg Klein und Herr Viktor 
Mautner von Markhof zwei Zweijahrige, und zwar den 
dr. A. v. L'Astro—Spellbound und die dr. St v Ben- 
nüthorpe—Tarantella von Rittmeister Artur Trankel. 
Weiters verkaufte Graf Thomas Nadasdy Zamatira an 
Rittmeister Elemer von Jarmy, About au FML. Wilhelm 
Klobučar, Aihassa an Rittmeister Karl Schnitzler und 
Feydeau aa Rittmeister Baron Gusiav Wiedersperg, 
wahrend Fürst Zoard Odescalchi von Graf Géza Andrassy 
die Multerstuten Canada, Csißke, Kiss me quick und Linesi 
erwarb, 


IN FRANKREICH standen, was die Erfolge auf 
| der Flachbahn anbelangt, vergangenen Jahre unter 


den Bruce Loweschen Familien die folgenden zwanzig 
engen 


ROTH 
1.014.637 
654 406 
632.418 
572.019 
502.415 
arasat 


298.651 
2.750 
200 808 
200 754 
187.325 
163.388 
130 558 

2. 5 195 404 
DER AUFSCHWUNG, den das Rennwesen om 
Deutschland im Laufe der Jetzien 30 Jahre genommen hat, 
ist aus folgender Tabelle ersichtlich: 


E 8 


Sabi der 
NEE EE 

1874 4 96 

1875 45 Kä 

1876 . 65 104 

1877 = 46 18 

1978 47 H 

1879 KI 106 

1880 53 123 

1881 57 122 

1882 58 11% 

1884 . SI 119 

1884 62 142 

1885 3 54 196 

1886 . ER- 188 

1887 GE 148 

1898 56 151 

1889 62 n? 

1890 58 167 

1891 56 158 

1892 . 57 160 

1899. . 54 160 

1894 . 56 121 Ka 
1835 Gi 176 6026 
1836 63 180 Kal 
1897 67 187 6508 
1898 SEET 211 7881 
TEE. 81 247 7782 
1800 DÉI Ki 251 Op 8275 
1901 ku 260 1502 9074 
1902 . 84 261 1496 9350 
1903 . Ki 281 159) 9260 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


DIE INFORMATIONSREISE DES SUBKOMITEES, 


Wie wir bereits in unserem Blntte mitgeteilt, haben 
über Ersuchen des Ackerbauministeriums die beiden Mit- 
glieder des Subkomitees des Zeniral-Pfordezuchtbeirates, 
Herr Aristides Balas? und Kar] Ritter von Haupt, im 
Vereine mit dem Major Friedrich Skrets am 24, Janner 1. J. 
eine Informationsreise nach Frankreich, Belgien und Eng 
land angetreten, um sich einerseits von der Qualität des 
jetzigen Anglonormänners sawie dessen eventueller Eignung 
zur Regenerierung des warmblutigen Hengstenstandes ın 
Mähren zu überzeugen und gegebenenfall» eine Anzahl 
solcher Hengste anzukaufen, anderseits, um sich in Belgien 
über die darligeo Verhalteisse in bezug auf die Zucht des 
belgischen Pferdes sowie den weiteren Imporl von Hengsten 
dieser Rasse nach Österreich zu informieren und eni 
einen für das Staalsgestüt Radautz geeigneten, dringend 
notwendigen Vollbluthengst, sei cs in Wrankreich oder in 
England, zu akquirieren. 

Aus dem Reisebericht der genannten Herren wird in 
Kurze folgendes milgeteili 

Das für die Informalion über die derzeitige Qualitat 
der Anglonormannerzucht wichtigste Moment war die Be- 
sicht'gung der beiden französischen Hengsleodepots in Le Pin 
und St. Lö, ia welchen Etablissements zu dieser Zeit 130, be- 
ziehungsweise 300 Hengste dieser Rasse aufgestellt waren 

Aus dieser Besichtigung glauben die Herren die Uber- 
zeugung gewonnen zu haben, dal der Anglanormauner in 
seiner gegenwartigen Form und Qualitat den Wünschen und 
Anforderungen entsprechen dürfte, welche die Zucht des warm- 
blutigen Pferdes in Mahren aa ihre Reprodukloren zu stellen 
hat. Zwischen 168 und 180 cm hoch, besitzt der Anglo- 
normanner einen proporlionierten Kopf, guten Aufsatz, 
breite Brust, etwas abgedachte, oft leicht gespaltene Croupe 


uad einen raumgreifenden Gang mil varzüglichem Nach- 
schub. Im allgemeinen muß dem Anglonormanner nach- 
gerührt werden, daß derselbe von auflallenden Baufehlern 
frei ist, verstellte Vorderbeine, Kuhhassigkeit und Sabel- 
beinigkeit gehoren zu den Seltenheiten. 

Die Aufzucht der Pferde ist eine sehr harte, zumal 


das junge Zuchtmaterial mmer wie im Winter Tag 
und Nacht im Freien gelassen wird und nur ab und zu in 
schr luftigen Stalluogen Unterkanft findel, 

Die in den aberwahnten staatlichen Etablissements 
besıchtigten Anglonormannerhengste lassen sich im Hin- 
blick auf ihr Blut und ihren Adelsgrad sowse in bezug 
auf ihre Habe ın je drei Kalegorien einteilen, und zwar 
bezüglich der Hohe geboren sie zu den kleinen unter 
172 cm, zu denen auch die sogenannten Traber gehoren, 
oder zu den mittelgroßen oder schließlich zu den großen 
bis zu 180 cm. 

Die in Caen und Umgebung bei den grollen und 
| herühmten Züchtern von Anglonormannerhengsien, wie 


a3. 246 | 
3049.854 | 
271.753 | 


Brion, Saunier, Lalluette u. s. w, angestellten Nach- 
forschungen nach volljahrigeo, den Anforderuugeu ent- 
sprechenden, derzeit verkanflichen Hengsten dieser Rasse 
baben zu keinem Resultat geführt, weshalb von dem An- 
kauf solcher Hengste für diesmal abgesehen und derselbe 
auf den Monat September, als den bekanntlich zu solchem 
Zwecke geeıgneisten Zeilpunkt, verschoben werden mußte. 
beim Pferdeaufrüchter Matthieu in Brussel ein- 
geholten Tnformstionen sowie die Besichtigung einer großen 
Anzahl derzeit bei ihm zum Verkaufe aufgestellten belgi- 
schen Hengste aller Großengaltungen bahen ergeben, dad 
der jeweilige Bedarf an belgischen Hengsten kleinerer wie 
größerer Kategorien in der für unsere Verhaltnisse er- 
wünschten Qualitat und um entsprechende Preise jederzeit, 
am besten aber m den Sommermonaten bei ihm durch 
Ankauf gedeckt werden kann. 

Die nach England forigesetzte Informationsreise hatte 
den Zweck, einen für das Staatsgestüt Radautz geeigneten 
edlen und machtigen, trotz aller Mühen hierzulande noch 
nicht gefundenen englischen Vollkluthengst ausfindig zu 
machen und eventuell anzukaufen. 

Die nach dıeser Richtung bereits auch in Frankreich, 
und zwar insbesondere in den Eiablissements Maisons- 
Laffitte, Chantilly, Jardy w. dgl. m. gepfogenen Nach- 
forschungen wurden iu England, und zwar in erster Linie 
durch Besichtigung der Etablissements in St. Albans 
Lambourn, Newmarket u. s. w. fortgeselzt, aber leider 
sowohl in Frankreich als auch in England ohue Erfolg 
Von all den besicbtiglen zahlreichen Vollbluthengsten 
konnte keiner für unsere Zwecke erworben werden, weil 
die wenigen hiezu gecignel erschienenen Hengste entweder 
gar nicht oder dach zur zu ganz exorbitanten Preisen ver- 
kauflich waren, aufalle übrigen aber deer absoluten Nicht- 
eignung wegen nicht reflektiert werden konnte. Es wurde 
indes dahin Vorsorge getroffen, daß, falls in Hınkunfı ein 
oder der andere der geeignet befundenen Hengste zu ent 
sprechenden Betragen abgabsfahig werden sollte, dies sofort 
auber bekanntgegeben wird. 

Die Verbindungen, welche dorch diese Informations 
eingeleitet wurden, sowie die Örientierungen uud E 
fahzungen, welche bei dieser Gelegenbeit im Interesse der 
Sache und behufs ihrer entsprechenden kunfugen Ver 
wertung gewonnen würden, lassen mach jeder Richtong 
hin das hiemit angestrebt gewesene Ziel als vollkommen 
erreicht erscheinen 


NOTIZEN, 

ALS NEUES MITGLIED ist der VI. Sektion Herr 
Kuno Mautuer Ritter von Markhof beigetreten. 

DER EHRENPREIS, welchen Irsherzog Franz 
Ferdinand als Protektor der Wiener Pferdeausstellung ge: 
spendet hat, besteht aus einer prachtvollen und kostbaren 
goldenen Uhr mil Doppelmantel, welche mit Wappen und 
Initialen des Spenders geschmückt und für hauerliche 
Aussteller von Pferden kaltblutigen Schlages bestimmt iat 

IIN PFERDEMARKT fur Luxus, Zucht- vod 
Arbeitspferde findet am 19,, 14. und 1D, April in Muuchen 
statt, Mit dem Markte ist eine Pramuerung und Verlosung 
von Pferden verbunden. Für Plerdepramjierungen sind 
13.500 AZ worgeseheo, Für die Verlosung werden ein 
Viererzug, vier weitere Gespanne und 46 Pferde aus dem 
Restande der auf den Markt gebrachten Pferde angekauft 
alle anderen Gewinste sind Geldgewinste von 800 Af ab- 
waris, Die Anmeldung der Pferde bat beim Sekretariat 
des Vereins zur Förderung der Pferdezucht in Bayern, 
München, Herrenstraße 9/0, zu geschehen. Ebendort mnd 
auch Programme, Verlosungspläne ete. zu beziehen 

ZUM K. K. RECHNUNGSRATE extra Statum 
im Ackerbauministerium wurde der der Plerdezuchtsektlon 
des Ackerbauminisierlums zur Dienstleistung zugewiesene 
Rechnungsrevident, Herr Anton Raeczizky, ernannt, Der 
selbe ist der genannten Sekıion schon seit zirka 18 Jahren, 
und zwar zuerst als Leutnant und Oberleutnantrechnungs- 
führer und seit seinem Übertritte vom Militar- zum Zivil- 
dienste als Rechnungsrevident zugeteilt Herr Rzeczizky 
ist mit allen adıninistrativen und ökonomischen Angelegen 
heiten des Staatspferdezuchlwesens vollkommen veriraut 
und hal sich in dieser Beziehung sowie durch seinen un- 
ermüdlichen Eifer besondere Verdienste erworben. In An- 
erkennung dieser Verdienste wurde derselbe nunmehr zum 
Rechnungsrate extra Staten befördert, was in allen Kreisen, 
die mit bm mm Pferdezuchtangelegenheiten zu verkehren 
Gelegenheit hatten, gewiß freudigst begrüßt werden wird 


Equin 
Gewissermaßen ein Speise- 
pulver für Pferde, beseitigt 
Freßunlust, schlechte Ver- 
dauung, übt eine wohltatige 
WirkungaufdieLunge,Kehle 
und den Magen, etc. etc. Bei 
Husten und Störungen in 
den Atmungsorganen emp 
fehlenswert. 


Preis pro Dose 70 Helier. 
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Mr. T. Paraskovich & Go. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


KH 


TRABEN. 


TERMINE. 


zen ey Ba Ha 13. Märn 
Si 19., 20. März 


Preßburg. 
Meran-Mais .. Er een ` 
Wien (Bröffounga-Meoting): 20, 39., 25., 37. März, 


Braunau . 9. Juni 
Badon bei Wie 37 Jul, Bi, 
j., 28. August 
a. Juli, 18. Oktober 

31, Juli, 2. August 


25.,2). September, 2..4.,6 
\ 16, 19. Oktober 


RESULTATE: 


Nizza 1904. 
Erster Tag. Donnerstag den 18. Februar. 


PRIX DU PRINCE GALITZIN. 2500 Franken, 
Internationales Stichfabren. 170 m. 


Erstes Stechen. 
Pages’ 5j. F-H. Fent d'Ouest v, James Wati— Nostra, 
10 m.. - + Prosper 2 45 (1:44) I 
Mermiers Miss Sidney, 1800 m 
Bernard 2:65 (1-37) 2 
G. Rossis Axmere, 1775 m . . , Bes, 2:59 (1:40) 3 
Femer liefen: Maurine (UD m), Miss Zeng 
1180) m), Ascansion (1725 m), Maggie Ais (1175 m), 
Reparateur (TW m) und Bussen? (1700 m). Tot.: 
44:10. Platz; 14, 20, 14,10. 


Zweites Stechen 
Giorgia 8j, br. St. Miss Fearing v, Magic Flute--Ixia, 
1800 m... une „Bes. 2:99 (1:28) 1 
G. Rossis Axmere, 1775 m 9" (11297) 2 
Pages’ Vent d'Ouest, 1750 m . „2:40 (1:819) 8 
Forner liefen; Aus Sidney, Ascension, Maggie Mills, 
Wondeourt und Maurine. Tot.: 19:10. Pais: 88, 16, 
16: 10. 


Drittes Stechen 

Vant d'Ouest, VTO m... 
Axmere, 1998 um .. = en 2 
Miss Fearing, 1800 m s a 2:38 (1:479) 8 
Ferner lielon: Miss Sidney, Ascension, Maggie Mills 

und Hoodeourt, Tot: 54:10. Platz: 2), 15:10, 


Resultat. 
1. Vent d'Ouest, IL Miss Fearing, III. Axmere 


. 2:87 (1:2997 1 
nen 


Zweiter Tag. Sonntag den 21. Februar. 


GRAND PRIX DU TROTTING. 10.000 Franken, 
Stichfahren, 1850 m. 


Erstes Stechen, 
G. Rossis a, Coniralto v, The Conqueror—Red Rose, 
1800 ee E an 1 
Muss Fearing, 1150 m Bes. 2: B40% (1 - 28) 2 
Gebr. Beermanns a. Afaurine, 1775 m 
Gallo 32-245 (1:27) $ 
Ferner liefen: Carrie Shields (1800 m), Miss Sidney 
(1825 mm), Adnet (1800 m), Topsy Medium (1750 m) und 
Pent d'Ouest (1760 m) Tot.: 18:10. Platz : 19, 15, 32 : 10. 


Zweites Stechen. 


Giorgis a. Miss Fearing v. Magic Flute—Ixia, 1800 m 
Bes. 2:36 (1:26 1 
E. Tamberis a, Adnet, 1775 m . . Bes. 2:3865 (1:289 2 
Marquise de Vivens' a. Topsy Medium, 1150 m 
de Morissi 2-37 (1:299) 3 
an Starters, Tot: 32:10. Platz: 15. 39, 


Drittes Stechen. 


Miss Fearing, 1800 a... Bes, 2:39 (1:244) 1 
Contralto, 1800 m l... Bes. 2:85 (1:26) 2 
Topsy Medium, 1750 m de Morissi 2:36 (1 : 29%) 3 
R Dieselben Starter. Tot: 28:10. Plaz: 12, 13, 
19:10. 


Resultat, 
I, Miss Fearing, YI. Contralto, III. Abnet. 


Dritter Tag. Dienstag den 29. Februar. 


PRIX DU GRAND CERCLE. 2000 Franken 
Internationales Stichfahren. 1700 m. 


Erstes Stechen 
Tamberis 19). br. St, Adnet v. Ambassador—Emhlem 

Bes. 2:93 (1:27 

Mermiers Miss Sidney . . Ch, Bassiguy 9: 

Lammas Carrie Shields , „Bes. 2: 
Ferner liefen: Axmere, Ascension, 


Platz: 15, 15:10. 


Zweites Stechen. 
te EE Bes. 2:30 (1:28°) 1 
Ö Ch. Bassigny 2:30° (1:28%) 2 
Ga E Bes, 2:30" (1:28) 3 
Maurine, Ascension. Tot.: 24:10. 


Piste: 18, 21:10. 


Resultat. 
1. bnet, IL Miss Sidney, III. Carris Shields. 
GRAND PRIX DE LA VILLE DE NICE. Int. 
Steherpräfang. 500 Franken und werlvolien Ehrenpreis. 
5025 m. 
De Wazieres bj. br. H. Garnement v. Jongleur—Gibouler, 
Sm . 22.2... Verzeele 7:35 (1:297) 1 
Marquise de Vivens' Faisan ZII, 5 00m 
de Morissı 7:55 (1:3; 
Brunel-Dellires Ulysse, 5025 m 
Gerbers Uruguay, lð m . Bassıgoy 
Giorgis Miss Sarak, 5250 m Bes. 
Ferner hefen: Twilight, Taarine, Printemgs, Tulipe, 
Tournoi, Une Rigsleuse, Virgule, Quicklime, Unverre. 
Tot... 81:10. Platz: 14, 13, 72:10. 


PFERDE IN TRAINING. 


Trainer: Josef Eng!mayer ın Amstetten. 
Ignaz Putz’: 


Almontees, Bj, hr. St. v. Almont jr.— Jessie 
Smstettnerin, Bj. R.-St. v Tonguin— Krownya. 
Baldur, Tj. br. H. v. Deputy—Zabiyak: 
Yason, 5j. br. H. v. Lepido—Zabiyaka. 
Pretoria, 4j. F-H. v. Heit-at-Law—Almontees. 
Lady Payne, A. br. St. v. Brotber Payne—Zabiyaka. 


Mirs Payne, 4j, F.-St, v. Brotker Payce—Carmen. 
Gerda, Bj. RSt, v. Prince Warwick—Zabiyaka. 
Hero, 3. br. St. v. Lepido—Zabiyaka 

Leande, 2j. br. H v. Que Allen—Almoniees. 


ANTON POSCHACHER +. 


Wieder ist eme Saule der Österreichischen Sport- 
welt gesturzt, der Besten einer wurde vom unerbittlichen 
Tode auf tragische Weise dahingeraft: Here Antou 
Poschacher ıst in den eisigen Wellen der Donau ertrunken. 

Gleich einem Lanffeuer durcheilte am Donnerstage 
die österreichische Turfgemeinde die Schreckenskunde von 
dem Unfalle, welcher Hern Antou Poschucher ereilt 
hatte, Auf seinem Herrensiize ın Mauthausen weilend, 
unternahm Herr Poschacher am 23 d. M. zu vorgeruckter 
Abendstunds einen klemen Spaziergang an die Donau, um 
die Wasseratandsverhaltnisse derselben zu beobachten, 
Dies sollte sein letrier Gang sein, er kebrie von dem- 
selben nimmer zu der seiner angstlich harrenden Familie 
‚rück und die sofort unternommenen Nachforschungen 
ührten nur zu der traurigen Vermutung, daß Herr 
Poschacher in der Dunkelheit durch einen uoglücklichen 
Zufall in die Donau abgestürzt und ertrunken sein müsse. 
Trotz der eifrigsten sofortigen Nachforschungen ap den 
Ufern sowie im Strome selbst kounle der Leichnam des 
bedauernswerten Mannes erst Freitag aufgefunden werden. 

Herr Anton Poschacher war eme der bekanntesten 
und sympathischesten Erscheinungen der österreichischen 
Traberwelt. Er gehörte seit der vor BO Jahren erfolgten 
Gründung des Wiener Trabrenn-Vereines demselben an, 
wurde 1881 ins Komitee berufen, wo er alsbald durch 
seine enormen Fachkenntnisse die allgemeine Aufmerk- 
samkeit auf sich zog, so daß er schon 1892 ins Direktorium 
gewahlt wurde. Der wohllatige fördernde Eisch, den 
sich Poschacher bier zu verschaffen verstend, hatte im 
Johre 1898 seine Ernennung zum Obmann des Direkto. 
riums zur Folge, in welcher leitenden Stelle er bis sum 
Vorjshre verblieb. Seit dem Jahre 1894 auch Vizeprasident 
des Vereines, war nun eigentlich Poschacher das geistige 
Haupt und die leitende Kraft der Zentrale, wozu iha seine 
Fachkenutnis, seine Energie und sein unermudlicher Eifer, 
die Trabersache zu heben und zu fordern, ganz hervor- 
ragend befahigten. Nach dem Ableben des Grafen Kalman 
Hunyady leitete Anton Poschacher eine Zeitlang offiziell 
die gesamten Geschäfte des Vereines, wobei er, wie jeher, 
solche Kenntnisse und Taıkraft an den Tag legte, daß s$ 
vorzeitiger Tod einen unerseizlichen Verlust für die Traber- 
sache bedeutet. 

Die Erfolge in der Entwicklung des heimischen 
Trabersports und der Zucht smd zom größten Teile dem 
Einfusse des Verblichenen zuzuschreiben, Er war es, 
welcher seinerzeit nach jahrelangem Kampfe den Ankauf 
und die Aufstellung eines amerikanischen Deckhengstes 
durchsetzte, er war es, welcher die amerikanischen Renn- 
bshnmaschinen bei uns bekannt machte und einführte, er 
ist ea, welchem die Anlage der Kagraner Traberzucht- 
anstalt zu danken isl. In Anbetracht dieser hervorragenden 
Verdienste ist es gewiß nur ein kleines Zeichen der Dank- 
barkeit und der Ehrung, daß vor wenigen Jahren cines 
der größten Zuchtrenuen nach ihm »Anton Poschacher- 
Preise benannt wurde. 

Anton Poschacher erfreute sich bei allen seinen 
Freunden und Bekannten der größten Sympathien. Durch 
seine unerschütterliche Ruhe, durch seine sirengsie Us- 
parleilichkeit sowie durch sein zuvarkommendes Wesen 
errang er sich nicht allein unter den Komitee und | 


mit Verlosung und Pra: 
dem Markte angekauft, At 
Die Anmeldung der Pferde bat brim 
Ebendort smd auch Programme, Verl 


22. Münchner Pferdemarkt 1904. 


Am 19., 14. uod 15. April 1904 Griet in Munohen dir Pferdemarkt für 
Luxue-, Zucht- und 
rung van Pferden shit Zi. als Gesinn bestimmten 48 Pferde werden auf 


Staten SE Et CS ei, 
Der Verein zur Forderung der Pferdezucht in Bayern (e. V). — Carl Graf von Aren Mellen, 


heitapferde 


13,500 Mark an Geläpreisen verwen 

Mönchen, Herrmsicaße 9.0, zu gescheben. 
ben. Für unverkauft gehlichenn Pferde int 
bayr. Staatsbahnen bewilligt 


Vereinsmilgliedern allgemeines Ansehen, sondern auch bei 
den Fernerstehenden genoß er Ansehen und Achtung in 
vollstem Maße. 

Nicht allein der Wiener Trabrenn-Verein, sondern 
die ganze Traberwelt Österreichs wird nor mil größter 
Teilnahme und liefster Betrübnis die Kunde von dem 
Hinscheiden Anton Poschachers entgegennehmen. 


DIE BESTEN PASSGEHER 1903, 


Wahrend der amerikanische Traber sich schon seit 
Jabrzebnten die Heizen aller Traherfreunde erobert hat, 
konnte sich der Paßgeher bei uns bisher keinen, wenn 
auch noch so geringen Anhang schaffen, In Amerika wird 
der Zucht und Pfege des Paßgehers dieselbe Sorgfalt 
gewidmet wie der des Trabers, wahrend 3n den Traber- 
sport lreibenden Landern Europas die Abneigung gegen 
den Paßgeher als Renn- oder Wagenpferd auch nicht 
durch die Rubmesiaten eines Dun Patch und eines Prince 
Alert, welche in der verflossenen Saison die Meile in 
"/,, beziehuagsweise ın 1:57 hinter sich brachten, be- 
seiligt werden wird. Nichtsdestowensger dürfte es manchen 
Sportsman interessieren, auch opge jener Paßgeher kennen 
au lernen, welche im Vorjahre durch ihre Leistungen sich 
gerechte Bewunderung erwarben, 

Die Leistungen der beiden vorgenannten Pferde sind 
je den Lesern unseres Blattes bekannt, und wir wollen 
daher diesmal mit den »Sternen zweiter Größe« nahere 
Bekaonischaft zu schließen suchen Würdig als erster 
genannt zu werden 13t wohl Nerwalo, der Trager des Welt- 
rekords über 1?/, Meilen. Wervalo wurde gezogen im Jahre 
1898 von Coldert 2: 07°1,, einem Sohne des großen Onward 
2:25!/,, wahrend er mütterlicherseits seine Abstammung 
auf den berühmten Admont als den Großvater seiner Mutter 
Nelly D. zurückleiten kaon. Das Jahr 199 hatte Nervolo 
mit einem Rekorde von 2:07”, abgeschlossen und als 
die Saison des Vorjahres begaun, konnte er infolge einer 
Fiebererkrankung an den ersten Meelings zu Columbus, 
Detroit und Cleveland nicht teilnehmen. Erst in Buffalo 
erschien er zum ersten Male in einem 2: 08-Rennen am 
Starte. konnte aber nur den drilten Platz hinter Joe Pointer 


| besetzen, da er die Folgen seiner Krankheit noch nicht 


vollstandig überwunden hatte. Doch schon wahrend des 
Empire City- Meetings halte er seme volle Gesundheit 
erlangt, und nun begann seine Siegeslaufbahn. In einem 
Felde von elf Pferden siegte er leicht in 9: 08%), und 
d'Or und kurze Zeit spater ging er zu Brighton Besch 
in einem Dj, Mellen-Rennen in 2:33 nls Sieger durchs 
Ziel, in eluer Zeit, welche den derzeitigen Weltrekord über 
diese Strecke bildet. Zu Readville schlug er daun Zocanda 
und sechs weitere Gegner in 2:067/, und 2:06°/, undim 
August konnte Nervalu ın einer Woche zwei Siege er- 
Tingen, ındem er zu Syracus Dariel im deiten, vierten 
und fünften Stechen in 2:06%,, 2:0614, und 2:081, 
schlug und zwei Tage spater zu Harıford ein 2: Ob-kennen 
spielend gewann, Während des zweiten Meetings zu Read 
ville traf Nervodo wieder mit Locanda zusammen; Locanda 
gewacn die ersten zwei Stechen knapp ın 2: 6%, 2: 05%, 
din drei folgenden aber und damit der Sieg fieleg an Mervola, 
welcher Zeiten von 2:08%,, 2:06, und 9:11”, brachte 
Eines der schönsten seiner Rennen lief er zu Columbns 
in der 2:08-Klasse; Winfield Stratton und New Richmond 
waren meine Gegner, Mervola gewann das erste Stechen 
in 2:06%, Hinfield Stratton das zweite in 2:07/,, im 
deiten kamen in 2:10 Nerwolo und New Richmond {m 
loten Rennen ein, im vierten Stechen siegte wieder Winfintd 
Stratton und erst das fünfte und sechste brachten durch 
dea Sieg Nervolos die Entscheidung zu gunsten des letzt- 
gennonsen. Zu Oakley Park konnte dann Nervolo nur 
den deiuen Platz hinter Fannie Dillard und Terrace 
Queen besetzen, schlug bald darauf zu Lexington Mayor €. 
King Direct und Tom Keene uod wurde dann ebendaselbst 
auch einmal Zweiter hinter Harold H. 2:04 und vor 
Dun R. uud Shadow Chimes. Seme beste Leistung aber 
vollbrachte Wervolo zu Memphis, wo er von Star Hal 
hart bedrängt in 2:041), und 2: 06a sein Rennen gewann, 

Dies ist in großen Umrissen die Rennlaufbahn Ner- 
volos im werfossenen Jahre. Er ist sicherlich einer der 
besten derzeitigen Paßgeher und die Hoffnung seines Be- 
sitzers Mr. Lockwood, daß Nerzolo heuer in weniger als 
2: 00 über die Meile gehen werde, scheint der Berechtigung 
nicht zu entbehren, 

Auf eine ganz wunderbare Laufbahn kann auch Tom 
Kerne 2:04%], zurückblicken, Dieser Wallach begann die 
Saison mit einer Marke von 3:00 und wies dann zum 
Schlusse einen Rekord von 2:04), auf. gewiß eine ebenso 
hervorragende wie seltene Leistung, Torm Krene debuterte 
zu Columbus, wo er Zweiter hinter Dr. Madara wurde, 
dann startete er zweimal zu Detroit, konnte aber auch hier 
keinen nennenswerten Erfolg verzeichnen, da er nach nicht 
in gehöriger Form sich befand, und erst in Cleveland 
begann der Wallach sein wahres Können zu zeigen, 
Tom Keene gewann ein Rennen der 2: 18-Klasse im 
Schritte in 2:07, und 2:05%,, zwei Tage darauf siegle 
er auf tiefer Bahn ım einem 2 : 40-Reonen und eine Woche 
spater feierte er zn Buffalo zwei Siege, einen in der 2; 18- 
und einen ia der 2: 20-Klasse, Doch dem famosen Mes 
Egbert-Sohne waren nach größere Ehren beschieden. 
Wahrend des Empire City-Mectings gewann er das mil 
3000 Dollars ausgestaltet Bronz purse gegen Dick Wilson, 
King Direct, Direct L, und Mary Anna, wobei er seine 
beste Zeit 2:08%/, erzielte. In der 10.000 Dollare-Brighton 
purse wurde Tom Keene nur Dritter, gewann dann die 
Empire State purse zu Syracus in 2:10, 2:12 und 
2:08%,, wurde dann aber zu Columbus durch einen unglück- 
lichen Zufall sogar distanziert, welche Niederlage er jedöch 
bald darauf ausglich, indem er Hal Chaffin 2 054, und 
sechs andere Gegner mil größter Überlegenheit schlug. Zu 
Lexington konnte Tom Keene nach einen drilten Platz 
besetzen, zu Memphis aber bheb ibm jeder Erfolg versagt. 
da er ganz außer Form gekommen war, so daß er mit 
sieben Siegen und vier Platzen die für ibn so ehrenreiche 
Rernsaison 1903 beschloß. 

Eine ganz besondere »Spezialitäte tritt uns ım der 
Stute Hetty G. 2: 05%, entgegen, welche im vergangenen 
Jahre mit Vorliebe die Bahnrekords von Halbmeilen- 
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Deckanzeige. 
Im Trabergestüt St. Polten ist während 


der Deckperiode 1904 der amerikani- 
sche Traberhengst 


CALLISTO 


aufgestellt. 


CALLISTO ist Vater von Man Ce 128°, »Princesseu 
3-31, »Puzsie 189°, »Lisl« 134° etc. etc, 


Deektaxe pro Stute K 100:—. 


An Verpflegung wird berechnet: Für eine Stute K 2— 
pro Tag; für eine Stute mit Saugfohlen K 240 pro Tag. 
In den Stall sind pro Pferd K 10— zu entrichten 
Pferde werden in Verpflegung und Training zu K 10 — 
pro Monat aufgenommen. 


Anfragen sowie alle Korrespandenzen überhaupt sind zu 
richten an Herra Johann Braun In St. Veit a. d. Galsen. 


Deckanzeige. 


In Gestilte Caslau in Böhmen decken im Jahre 1904 
nachstehende Vollbluthengste 


Chislehurst 


braun, v, Beauclere a. d. Empress (Großmuiter v. Matilda, 
der Mutter von Nunthorpe, Queen's Birthday und Uncle 
Mac [fr. Northallerton]), von King Tom. 


Chislehurst ist Vater von Macdonald, Mirko, Malteser, Morny, Pirat 
und zahlreicher anderer Sieger in England, Frankreich, Deutschland, 
Österreich-Uogarn und Rußland. 


Decktaxe: 600 K, 
The Wyvern 


braun, v. Bend Or a-d. Flyaway, v. Galopıa a. d. Rookory, 
v. Hampton a. d. Hippodrome, v. Oxford. 


Th Wyvorn gewann die Royal Staken xu Frage, de Bennfort 
Omin rn emeen, wo Din Pyae Then ra Esseg! 
re ra ver m rerem pommi 


Decktaxe 400 K. 


Anmeldungen sind an Herrn Friedrich Waguer, Cnslan, 
Höhmen, zu richten. 


Grand Priz Weltnuastoliung Paris 1900, 


Kwizdas Restitutionsfluid 


k.u. k. priv. Waschwasser für Pferde, 


Preis 1 Flasche 
E 2,80, 


Zivils im Gebrauche, 
Stärkung vor und Wider- 
kräftigung nach _ großen 


jazom, bei Steifheit dar 
Sohnon oto., befähigt das 
Prora zu, hervorragenden 


Lolatungon Im Training. 


mit nebenstehender Schutzmarke zu be 
ziehen in allen Apotheken und Droguerien 


Nlustrirte Proiskurante gratis und franko. 


Haupt-Depor 
FRANZ JOH. KWIZDA 


X. u, k, falen upper, kön. ruman. u. ir. bulgar. Hoflleferant. 
1 Krelsapolheker, Korneuburg bal Wlan. 


Deckanzeige. 


In der Meierei Krieg decken wahrend der 
Decksaison 1904 


Freund Fritz 


br. H., gez. 1896 v. Simmons (v. George Wilkes) a. d. 
Myriad, v. Stranger a. d. Myra, v, General Knoz. 
Rekord: 1:24° über 2740 m in Wien. 


Decktaxe 300 Kronen. 


Zu Freund Fritz werden nur 10 Stuten angenommen. 


Eloroy 


schwbr. H., gez. 1893 v, Simmons (v. George Wilkes) 
a. d. Berkshire Belle. 


Rekord; 1:30 ın Wien, 2:14", in Amerika. 
Decktaxe 200 Kronen. 


Anmeldungen sind an die Herren Morgen- 
stern & Ruzicka, Wien, IL Bez., Nordbahn- 
straße 36, zu richten. 


bahnen angriff und dabei auch fasl stets Erfolg hatte. | 
Hetty G. hatte schon im Jahre 1897 als Fünfjahrige sbre 
Reonlanfbahn begonnen, war aber bis zum Jahre 1902 
nur ın verhaltnısmaßig wenigen Re mit wechselndem 
Erfolge gesiartel und hatte sich hiebei im Jahre 1901 zu 
Columbus ihren Rekord von 2: 05t, geheli, Im Frühjahr 
des Jahres 1903 unterzog Tommy Murphy die Stute einem 
sorglalligen Traioing und brachte sie dann zu Beginn der 
Rennsaison nach Mineola, woselhst Son G. gleich das 
erste Rennen sehr leicht gewann. Hierauf starlete sie zu 
Hudson, wo sie das erste Stechen gewann und mit 2: 10%, 
einen neuen Bahnrekord schuf, eine Woche spater errang 
sie zu Utica einen leichten Sieg, worauf sie nach Glens 
Fall gebracht wurde, wo sie den zweiten Platz hinter 
Dariel 2:00}, besetzte, indem sie zwei Stechen 2 : 06 er- 
zielte. Die Bahn zu Glens Fall war die einzige Meilen- 
bahn, auf welcher Hetty G. 1903 startete. Im August 
schuf Metty G. mit 2:12", einen neuen Rekord für die 
Baby zu Kairo, gleich darauf mit 211%, einen neuen 
Rekord fur die Bahn zu New-Platz, wobei sie Bedworth jr, 
und Æfie Powers schlug, und auch in Liberty war die 
[amose Stute siegreich, indem sie den Bahurekord auf 
3: 10 herabdrückte. In Goshen besiegie sie hierauf 
Edith W. 2-05, Bedworth jr. 2:06], Mayor Musco- 
vrte 2:07 und Dumont W. 2: 06%, und lief hiebei im 
ersten Stechen die Meile ia 2: DÉI, das ist in einer nur 
um eine halbe Sekunde schlechteren Zeit, als der von 
Joe Patchen 2: O1", geschaffene Bahmrekord daselbst be- 
dragt. Dann startete Hetty G. zu Baltimore ım Gentlemens 
Driving Park, wo ibr ibre erste und einzige Niederlage 
im vergangenen Jahre zugefügt wurde, und zwar durch 
ihren alten uod so oft besiegten Gegner Bendworth jr. 
Die Stute zwang ihn aber, sein Bestes zu opfern, so daß 
Bendworth jr. die Meile in 2 : 08%,. 3:09, und 2 DÉI, 
zurücklegen mußte, auf welche Weise der von Zffie 
Powers mit 2:09 geschaffene Bahnrekord sogar zwei- 
mal unterbolen wurde, Im September gewann sie ei 
Rennen zu Rıverhead und verbesserte den Rekord auf 
2:11", und zu Mineola endlich schlug ae Anaconda 
2:01%, und fügte der großen Liste der von ihr ge 
schaffenen Bahnrekords mit 2:10, far die Bahn zu 
Mineola einen neuen hinzu. Aus diesen wenigen Daten 
ist ersichtlich, daß Aetty G. tatsachlich eine erstklassige 
Paßgeherin ıst, wofür nicht allein ihre Leistungen sprechen, 
sondern auch ihre Abstammung, da sie selbe einerseits 
auf Almont, anderseits auf Abdallah zuruckführen kann. 

Auf ein nicht minder erfolgreiches Jahr kann Yoe 
‚Pointer 2 : 05|, zuruckblicken, welcher sich mit den besten 
derzeitigen Paßgeheru mad und diese Kampfe größten 
teils auch siegreich bestritt, In Columbus traf er auch mit 
Fanny Dillard zusammen. Zoe Pointer gewann das erste 
Stechen in 2:05%/,, seine bis dabiu beste Zeit, wurde 
aber im zweiten Stechen geschlagen, wobel Funny Dillard 
die Meile in 2.094, zurucklegte und damit den Welt- 
teonrekord für Paßgeherstuten schuf. Por Fointer stammt 
von dem berubmten Star Painter 1:59), wahrend er 
Laupa Belle 2:27, eme Urenkelin von Alszanders 
Abdallah, zur Mutter bat. [ 

Außer den vorerwahnten brachte noch eine grobe 
Anzahl anderer Paßgeher im abgelaufenen Jahre in ihrer 
Art wahrhaft großarige Leistungen. Es wurde zu weit 
führen, dieselben alle unter Reifügen ihrer Taten bier zu 
erwahnen, weshalb wir uns mit der namentlichen An- 
führung für heute begnügen wollen und als weitere 
»Sternee des Paßgeherturfes Star Hal 3 ` DÉI, Elastic 
Pointer 2:06", Red Bird 2:09%,, Colonel Loomir 
2-084, und Adrian Ha Ha 2: 11%), nennen, von welchen 
sich alle sicherlich auch in diesem Jahre wieder aus- 

been dürfen. 


NOTIZEN. 


EINGEGANGEN ist Graf 
Konyves v. Bravado—Kökeny 

UBER 100.000 FRANKEN betrug der Totalisateur- 
umsatz am Sonntag bei den Nirzaer Trahrennen. 

MORGEN, mittags 12 Uhr, ist Nennungsschluß für 
samtliche Rennen des Preßburger Eröffnungs-Meetings, 

PITOMETZ, der ausgezeichnete russische Traber, 
wird in Moskau decken. Die Decktaxe betragt 500 Rubel. 

DER OFFIZIELLE TITEL des Münchener Trab- 
renn-Vereines ist nunmehr Munchener Trabrenn- und Zucht- 
Verein. 

IN NISHNI-NOWGOROD haben nach zehnjahriger 
Unterbrechung die Winlerrennen in diesem Jahre wieder 
begonnen. 

IN AMSTETTEN halt der dortige Trabiwww 
am kommenden Samstag seine diesjahtige ordentliche 
Plenarversammlung ab. 

HAUGMAN 2:28, ein Bruder von Cresceus 
1-59%,, soll nach einer Meldung von »The Horse Re- 
views nach Europa kommen, 

AM 1. MÄRZ sind die Nennungen und Einsatz- 
zahlungen fur dte Badener Zuchtrennen zu leisten, worauf 
wir nochmals aufmerksam machen. 

IN ALTHEIM konnten die vom dorligen Renn- 
Verein ausgeschriebenen Schlittenrennen infolge mn- 
günstiger Wilterungsverhaltnisse nicht abgehalten werden. 

IN ST. LOUIS sollen im September Zou Dillon, 
Dan Patch und die anderen Berühmtheiten des Traber- 
turfes io der Ausstellung zur Besichtigung aufgestellt 
werden. 

MR. WILLIAM C. WHITNEY, einer der be 
kanntesten und belicblesten amerikanischen Traberfteunde, 
ist am 2. d. M. io New-York im Aller von 63 Jahren 
gestorben. 

BALDUR v. Deputy—Zabiyaka, Besitze des 
Herm Ignaz Putz, wird wahrend der diesjahrigen Deck 
saison, für welche er lizenziert wurde, auf dem Rennplatze 
in Amsteiten aufgestellt sein. 

PANNA v. Nepratel—Plewna und Pkwnra C, v, 
Cupid IV.—Plewoa wurden von Graf Gabor Lonyay sen, 
an Josef Horvaih verkaufi. Zewellyn v. Aberdeen— Selima 
| fand in Johann Schmidt einen neuen Besitzer. 


Gabor Lonyay sens 


IN KIEW wurde der »Südwestliche Verein zur 
Forderung der Traberzucht« gegrandet. Schon in diesem 
Jahre sollen von Mai bis zum September Rennen abge- 
halten werden, wobei 70.000 Rubel an Preisen zur 
Verteilung gelangen. 

DIE FERNFAHRT, welche »L'Eclaireur de Nice« 
und die Societe hippique du Var auf der 200 im langen 
Strecke Nizza—Draguignan—Nizza veranstalten, wird am 
13. und 14. Marz abgehalten werden. Die Traber können 
getitten oder gefahren werden, Der Sieger erhalt einen 
Geldpreis von über 2000 Franken 

IN RIED wurden in der letzten Generalversammlung 
des dortigen Renn-Vereins folgende Herren in dre Vereins- 
leitung gewahlt Heinrich Scharsching, Prasideut, Josef 
Furthner, Vizeprasident; in den Ausschuß: Hans Schramm, 
Hugo Schëtter, Ferdinand Zechmeister, Josef Witzeneder, 
Josef Huher, Max Reiter, Josef Jungreithmeier, Franz 
Brunhuber, Josef Eichlseher, Josef Weinhaupl 

MÜNCHEN - DAGLFING bat seine diesjahrigen 
Meetiogs auf den 17.. 20., 23. Aprıl, 2, 6, 11. Joli 
sowie 33, 26. und 20. Oktober festgesetzt. In Pfarr- 
kirchen finden die Trabrennen am ]. und 24, Mai und 
am 7. August statt, in Straubing am 8, 12, 15. Mai 
und 4., G., 8. September, und im Nordseebad Duhnen 
endlich werden die landwırtschaftlichen Trabrennen am 
10. und 24. Juli abgehalten 

HOHE PREISE wurden auf emer kürzlich zu 
Lexington abgehaltenen Traberauktion erzielt Die aus- 
gezeichnete Stute Hamthorwe 4:06, worde um 9000 
Dollars an Mr. Brauch abgegeben, und Mr. George Webb 
erwarb um 2500 Dollars das Traberzweigespaua Miss 
Lycurgus und Beligard. Letztgenannler Trabertreund 
kaufte auch vor nich: langer Zeit die sechsjahrige Stule 
Besie Browen 2:12”/, um 3430 Dollars an. 

DER GRAND PRIX DU TROTTING, früher 
Prix Gordon-Benneli genannt, welcher seit dem Jahre 
1895 ia Nizza alljahrlich zur Entscheidung gelangt, wurde 


| bisher von folgenden Pferden gewonnen: IB95 SAadikana 


Delmonia, 2000 m, 1:92; 1896 Autroin, 1609 m, 1: 270; 
1897 Kepi, 1609 m, 1:36”; 1898 Colonel Kuser, 1609 m, 
5, 1899 Adrer, 1660 m, 1:245; 1900 Chorming 
Chimes, 1150 m, 1:80; 1901 Maggie Lass, 1725 m, 
51; 1902 Bonnatella, 1725 m, 27°; 1909 Afıss 
Sidney, 1100 m, 1:280; 1904 Mis Fearing, 1750 m, 
1:26”, 

DREIUNFALLE ereignelen sich wahrend der soon- 
topigen Trabrennen zu Nizza, Im Prix de l’Elevage ging 
am Siart Uncle Sam's Pride durch und galoppierie über 


ı die Bahn, ohne daß glucklicherweise ein Unfall sich er- 


eignete, Der Fahrer Meunier, welcher vom Sulky sturzte, 
erlitt keinerlei Verletzungen. Im selben Rennen stürzte 
auch noch M. Ulysse mit Sans Peur, welcher Unfall eben- 
falls keme hosen Folgen batle, Schlechter kam Fahrer 
Bernard davon, welcher, da im dritten Stechen des Grand 
Prix Miss Sidney mit Vent d'Ouest karamboherte, zu 
Falle kam und hiebei lescht an der Brust verwundet wurde, 

HERR IGNAZ PUTZ laßt für die kommende 
Rennsaison durch Trainer Josef Englmayer zehn Traber 
arbeiten, Unter denselben Ündet man die schon von den 
Vorjabren her bekannten Baldur, Jason, Amstettnerir, 
Pretoria, Lady Payne und Miss Payne, ferner die viel- 
versprechende Prince Warwick-Tochier Gerda und endlich 
die beiden Zweijahrigen Bee und Zeander, von welchen 
insbesondere Zrander durch seine Abstammung, Que 
Allen—Almontees, zu den besten Hoffnungen berechtigt, 
Es ist zu wünschen, daß die Farben des passionierien 
Amstettaer Sporisman heuer mehr vom Erfolge begünstigt 
seien, als dies im Vorjahre der Fall war. 

IN CUREGHEM-ANDERLECHT gehen die Winter- 
rennen ihrem Ende entgegen. Am 4. Februar konnte 
Veltigewr, der zweimal Zweiter geworden war, endlich 
einen Erfolg verzeichnen, indem er leicht Carmalera, 
Morning und Speedon schlug. Die Rennen am 7.,9, und 
11. Februar wurden nur von Albatros, Rival und 
‚Raphael bestritten, von welchen die beiden letzteren 
Stallgefahrten sind. Am ersten der drot genannten Tage 
kam Albatros als Sieger ein vor Riva? und Raphael, am 
zweiten konnte dann Aival den ersten Plalz besetzen 
vor Raphael und Albatros und am letzten Tage war aber- 
mals Rival vom Erfolge begünstigt, wahrend Aldatros 
noch das zweite Geld reiten konnte vor Raphael, 

NACHSTEHENDE KUNDMACHUNG wurde vom 
Direktorium des Predburger Trabrenn-Vereines in der 
letzten Nummer des Trabrenn-Kalenders veroffentlicht: 
»Unter Hinweis auf die Kundmachung des Wiener Trab- 
renn-Veremes vom 18, Juli 1903 (Trabrenn-Kalender 
Nr. 29) wird biemit bekannigegeben. daß die im vor- 
jahrigen Eröffnungs-Meeling auf der Preßburger Bahn er- 
zielten Rekords auch in Ungarn keine Gültigkeit haben.« 
Diese Kundmachung des Preßburger Vereines muß nun 
dahin richtiggestellt werden. daß nur die von den Zwei- 
jahrigen im Vorjahre erzielten Rekords in Ungarn keine 
Gültigkeit haben, wahrend die Rekords der alteren Pferde 
für die jenseitige Reichshalfte Gültigkeit besitzen. 

29 TRABERHENGSTE werden heuer in Nieder- 
österreich dem Deckgeschafle obliegen, da namlich die dies- 
jahrige Hengstenlizenzierung in Niederösterreich folgendes 
Resullat ergab: in Wien erbiellen die Decklizenz Wainscott, 
Roycroft, Aristocrat, Freund Frits. Eloroy, Bird Eye, Wil- 
helmi, Iguigue (in Mahren aufgestellt), Zuinos, Limbus, Oro- 
Wood, First, Benefice, Pfeilschneil, Callisto; in Kagtan 
worden lizenziert Prince Warwick, Greenbrino. King 
William, Boabdil; in Schwechat Carrot R, Reddy, in 
Amstetten Baldur, Lepido ; ın Haidhof Mac Vera, Baro- 
naise, Paul H, Resersist, Baron, Tulinerprine, Robbie T. 
Nicht erteilt wurde die Decklizenz den Hengsten Brumm- 
bar, Palto und Amdoire, wahrend die zur Lizenzierong 
angemeldeten Hengste EW Direct, Wilburn M., Lonh, 
Tens-ur, Waldgeist, Lunedi und Landlord der Kommis- 
sion nicht vorgeführt wurden. 

BARON S, der treffliche Hengst der Herren 
Jelissejew und Girnja, ist derzeit tatsachlich unhesiegbar. 
Am 7, Febrwar startete er wieder ın Moskau im Neuen 
Tribünen-Rennen (5000 Rubel, drei Wersi) und besiegte 
in demselben leicht Sailscher und Kanadez, wobei 
Baron S. den Kilometer in 1 30° trabte. Eine gute 
Leistung brachte am 12, Februar Renta, welche im Spe- 
zisirennen I. Gruppe fur fünfjehrige Stulen mit einem 
1: 30% Trab über Il Werst ging und Shemtschushine, 
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Wietrenyisa und Gostja auf die Platze verwies. Am: 
selben Tage kam im Rennen I. Gruppe auch Aunades 
wieder auf die Babn, welcher, wie öben erwahnt, Dritter 
hinter Baron S. geworden war, er konnte aber auch dies- 
mel keinen Erfolg verzeichnen, sondern mußte sich mit 
dem zweilen Platze begougen hınler Ssudar, welch 
leizierer über drei Waat eime Kilometerzeit von 1: 31! 
erzielte.— In Petersburg Irafen am 12, Februar die 
alten Gegner Zosen Ad. Plutarch und Wieternch II. in 
einem Rennen I. Gruppe aufeinander. Diesmal war es 
Swierobo, der Siegesehren genoß vor Alutarch,, Wie- 
terock II. und zwei weileren Gegnern. welchen er mit 
einem 1:32%-Trab einfach davonhef. Am 14. Februar 
kam daselbst das Graf Woronrow-Daschkaw-Renuen zur 
Entscheidung (3500 Rubel, vier Werst), in welchem 
Liesche in 1:31 überlegen siegte, wahrend Wıeika, 
Chwalenyi und Luddy Firth die Platze besetzten, 

WICHTIGE NEUORDNUNGEN hat die Tech- 
nische Kommission getroffen, Von den vesen Rekord- 
bestimmungen ist hervorzuheben, daß sechsjährige und 
ältere Pferde mit emem Mınimalrekord von 1:45 vom 
Starte gehen. Weiters wurde bestimmt, daß in allen 
Rekordrennen die österreichisch-ungarischen, dänischen 
und deutschen Pferde vom Starte gehen, sofern sie keinen 
besseren Kilometerrekord besitzen und das Reglement, die 
Bestimmungen der Technischen Kommission oder die Pro- 
Positionen nichts anderes bestimmen, wahrend alle übrigen 
Pferde, also die französischen, hollandischen, schwedisch- 
norwegischen, russischen und amerikanischen Pferde mıt 
einem Minmalrekord von 1:34 vom Starte geben. Die 
Amerikaner der 2: 50-Liste starten nach einer besonderen, 
pach dem Wiener Muster angelegten Starttabelle. Be- 
züglich der Bahnvergütung ist die vor den Rennen zu 
erlassende Bekanntwachung, ob Vergütung oder richt, 
bestimmungsgemaß festgelegt, und ebenso wurden für die 
Gleichstellung der Grasbahnen mit Kategorie I die not- 
wendigen Übergangsbestimmungen erlassen, Von den 
übrigen Bestimmungen sind insbesondere die Lehrlings- 
erlaubnis sowie die Einführung von Amaleurlisenzen und 
eine Festsetzung der Zahl der Amateurrennen hervarzu- 
heben. Auch in der Lizenzirage ist eine Regelung er- 
folgi, die jedoch nur eine vorläufige ist, da die Kom- 
mission, welche bierüber beraten sollte, noch nicht za- 
sommengetreten ist. 


IN NIZZA begaon am 18, Februar das auf fünf 
Tage anberaumte Traber-Meeting bei gulem Wetter und 
zahlreichern Besuche. Das Hauplinteresse zog der Prix 
du Prince Galitzine, ein mit 2600 Franken datiertes inter- 
nationales Stichfahren, aof sich, Im ersten Stechen kam 
vach einem inigen Starte Vent d'Ouest am besten ab und 
sicherte sich gleich einen derarligen Vorsprung, daß er 
nicht mehr eingeholt werden konnte und als Sieger durchs 
Ziel ging vor Miss Sidney und Axmere, wuhrend Maurine, 
Miss Fearing, Maggie Mills gie wnplaciert endeten Im 
zweiten Stechen machte Kent d’Owest wiederholte Fehler, 
so dad schließlich Miss Fearing und Aamere vor ihm 
den Richter passierten. Im dritten Stechen endlich konnte 
mach hartem Kampfe wieder Veng d'Ouest den ersten 
Platz beseizen vor Axmere und Mir Fearing, so dab 
Vent d'Ouest der erste Preis zuerkannt wurde und Miss 
Fearing das zweite Geld vor Aawere nach Hause tragen 
konnte, Vent d'Ouest brachte bei seinen Siegen Zeilen 
von 1:34" und 1:29°, Miss Fearing eine solche von 
1:28%, Zu bemerken ist noch, daB der französische 
Hengst von Miss Fraring und Axpere bis zu 50 m Vor- 
pabe erhalten hatte.) Am Eröffoungstege konnten noch 
Maggıe Loss in 1:37: den Prix du Littoral vor Saprur, 
Tuntight und Miss Kelly, sowie Garnement in 1.99% den 
Prix de Normandie et de la Société du Demi-Sang vor 
Unique, Violette und Udine gewinnen. Der zweile Tag des 
Meetings brachte als Haupirennen den Grand Prix du 
Trotting, welcher mit 10.000 Franken dotiert ist und über 
die Minimaldistanz von 1750 m Dk, Das erste Stechen 
konnte Bomm Contralto leicht gegen Miss Fearing und 
Maurine, an welche sie bis zu 50 m abzugeben halte, 
‚gewinnen, wobei sie de vorzügliche Zeit von 1:25° brachte, 
Im zweiten Stechen kam Contralto sebr schlecht vom Starte 
ab, so daß Cav. Rossi die Stute auch nicht cinmal for- 
derte, sondern im Hinterireffen zurückhielt, Ai: Fearing 
dagegen, welche einen guten Start gehabt hatte, fuhrle 
vom Hause aus sicher das Rennen zu Ende und ging 
schließlich in 1:29" als leichte Siegerin vor Adnet und 
Topsy Medium durchs Ziel. Das Entscheidungssiechen 
endlich war nur ein Zweikampf zwischen Miss Fearing 
und Comte e, welchen erstere trotz eines glanzenden Vor- 
stoßes von Seite Confraltos in der Geraden leicht in 1: 209 
zu ihren Gunsten entschied. Contralto wurde Zweite vor 
Topsy Medium, so daß schließlich Miss Fearing den ersten, 
Contralto den zweiten und Topsy Medium den dritten Preis 
zuerkannt erhielten, Auch an diesem Tage konnie Garne- 
ment wieder einen Erfolg verzeichnen, indem er im Prix 
do l'Elevage et du Gouvernement de la Republique in 
1:87° als Sieger vor Unverre, Uruguay, Pıoltte und 
18 weiteren Gegnern einkam, Der Prix du Grand Cercle 
bildete den Mittelpunkt, um welchen sich die Rennen des 
dritten Tages gruppierten. Zur Entscheidung desselben 
waren nur zwei Stechen erforderlich, welche Jee, die 
sich in großarliger Form befand und eine wunderbare 
Aktion an den Tag legte, leicht in 1:27? und 1:25° vor 
Miss Sidney und Carrie Shields gewann, in welcher 
Reihenfolge denn auch dıe Preise zuerkannt wurden. Nicht 
weniger Interesse beanspruchte auch der Grand Prix de 
Ja Ville de Nice, eine internationale Steherprüfung ersten 
Ranges, welche über die Minimaldistanz von 5025 æ führt. 
In demselben legte wieder der famose Garnement eine 
glanzende Probe seiner enormen Ausdauer ab, indem er 
in einem Felde von 13 Pferden sehr leicht und voll- 
kommen einwandfrei als Sieger durchs Ziel ging und 
hiebei noch die in Anbetracht der großen Distanz von 
5075 mm vorzügliche Zeit von 1 239° zu zeigen vermachte, 
An drei aufeinanderfolgenden Tagen je ein Rennen zu ge- 


winnen, von welchen jedes über eine Distanz von 3350 ` 


bis 6075 os führt, ıst gewiß ein Zeichen besonderer Zahig- 
keit dieses [ranzösischen Zuchtproduktes. Die Platze hinter 
Garnement wurden von Faisan IIT., Ulysse, Uruguay und 
Miss Sarak besetzt, Die genauen Resullate der inter- 
nationalen Hanptrennen in Nizza finden die Leser unseres 
Blattes an gewohnter Stelle. 


RUDERN. 


TERMINE. 


London (Oxford—Cambridge) 
Wien (Distsnzrudern) 
Wien (Große Kegatta) . 
Berlin 

Budapest! (Große Send ` 
Dresden 

Qffenbach. 


Ma Ze") 
Br 


EE se, 
GENEE 
Wien (Stronregata) . 
Bromen 


Hamburg 
Aschaffenburg. 
Heilbronn 
Münster 
Lusern. -< 
Mainz . 
Schwerin 
Gielen 
Pfalzgau 


August 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Wien 1904, 


XIV, Wiener Distanzrudern über eine Strecke von zirka 
15 km, Wien-Nußdorf bis Greifenstein, 


Sonntag den 18. Mai, 8 Uhr vormittags. 


L VIERER mit Steuermann (Kliukerboote) Heraus- 
forderungspreis, gegehen vom Ehrenprasidenten des Wiener 
Regatta-Vereines Seiner Durchlaucht Max Egon Fürsten 
zu Furstenberg. Der Preis geht nach drei Siegen mm aul- 
einanderfolgenden Jahren oder nach vier Siegen in belie- 
biger Reihenfolge in das Eigentum des siegenden Vereines 
über. Bei Rückerstattung des Preises im nachsten Jahre 
gibt der Wiener Regatta-Verein ein Ehrendiplom, 5 Ehren- 
zeichen den Sieger. Einsatz 30 K. Verteidiger: Ruder- 
Verein »Normannene, Wien (1 Sieg). 

II, DOPPELZWEIER {Klinkervoote), Ehrenpreis, 
gegeben vom Prasidium des Wiener Regalta-Vereines. 
Zwei Ehrenzeichen den Siegen. Einsatz 10 K. 


III. VIERER mit Steuermann (Kliokerboote). Für 
Ruderer, die noch kein Distanzrudern gewonnen haben. 
Ebrenpı 5 Ehrenzeichen den Siegero. Einsatz 20 K. 

Der Stari befindet sich beim Klubhause des »Danau- 
horta am Sporn in Nußdorf, das Ziel beim Kilometer- 
zeger 20 in Greifenstein, (Start und Ziel sind durch 
Flaggen kennllich gemacht.) 

Offen für Rudervereine, die dem $ 7 des Grund- 
gesetzes des Österreichischen Ruder-Verbandes und dem 
$ 11 der Statuten des Wiener Regatta-Vereines ent- 
sprechen. 

Die Rennen werden nach untensiehender Fahrord- 
pung auf Zeit gefahren, und zwar werden die einzelnen 
gemeldeten Boote hinlereinander mit einem Maximal- 
Zeitunterschiede von 10 Minuten nbgelassen. 

Meldeschluß: Donnerstag den 21. April 1904, 6 Uhr 


Laut § 1 der Weitfahrbestimmungen des Öster- 
reschischen Ruder-Verbandes verlieren die Sieger in einem 
Distanerudern ihre eventuelle Juniorschaft für Regatten 
auf kurze Strecke nicht. 


Fabrordnung. 


1. Das Distanzrudern wird nach den Wettlabrbe- 
stimmungen des Österreichischen Ruder- Verbandes gerudert, 
insoferne diese nicht durch nachstehende Bestimmungen 
aufgehoben erscheinen. 

2 Die Rennstrecke begiont beim Klubbause des 
Ruder-Vereines »Donauhorte in Nußdorf und lauft im 
offenen Donaustrome bis nach Greifenstein zu dem durch 
Flaggen kenntlich gemachten Ziel. 

3. Die Nennung der Mannschaften erfolgt schriftlich 
am Pfosten. 

Ersatzleute können nicht genannt werden. 

4. Die genannten Mannschaften haben in demselben 
Boote und in derselben Sitzordnung wie beim Start die 
ganze Strecke zu durchrudern. 

5. Die Numerierung der Starlplalze ist so zu ver- 
stehen, daß das Boot mit der niedrigsten Nummer zuerst 
und in arithmetischer Reihenfolge dre anderen mit einem 
Maximal - Zeitunterschiede von 10 Minuten nbgelassen 
werden. Es steht jedoch den Funktionaren irei, in be- 
rücksichligenswerten Fallen diesen Zeitunterschied zu 
verlangern 

6. Ist ein Boot zehn Minuten nach dem Ablassen 
des vorher mit der nachsiniedrigen Nummer abgegangenen 
Bootes nicht zum Siarl bereit, wird es startverlastig und 
darf nachtraglich nicht mehr ahgelassen werden. 

7. Mannschaften, die ibr Boot mit Hilfe anderer 
als der eigenen Rudersrbeit fortbewegen oder fortbewegen 
lassen, werden distanziert. 

8. Das Boot aus dem Wasser zu heben ast un- 
siat(haft. 

9. Wird ein Bool von emem nachkommenden Bocte 
eingeholl, so daß sich die Bugspilze des einen neben dem 
Achterteil des anderen befindet. so hat das vordere Bool 
dem nachkommenden ap der Landseite zum Vorfahren 
Platz zu machen, und zwar so weit, daß die Riemen des 
vorfabrenden Bootes sowohl von der Landseite als von den 
Riemen des eingeholten Bootes mindestens noch 1 m ent- 
beu und 

Bei Übersetzungen des Stromes gebührt, falls zwei 
Konkurrenten das gegenüberliegende Ufer zugleich und 
auf gleicher Hohe erreichen, dem fruher gestarteten (d. i. 
mit niedrigerer Nummer versehenen) Boote der Vortritt. 

10. Behinderungen emes konkurrierenden Bootes 
durch nicht am Rennen beleıligte, jedoch einem der kon- 


kurrierenden Klubs angehürige Boote haben die Distan- 
zierung desjenigen Klubs für das Rennen zur Folge, dem 
das behindernde Boot angehört. Eine etwaige Behinderung 
eines Bootes durch fremde Fahrzeuge (Boole, Dampfer, 
ice etc.) kommt bei Beurteilung der Fahrzeit nicht 
in Betracht, 

11. Gerat ein konkurrierendes Boot anl den Grund, 
so daß ea festfahrt, ist es stromabwärls, und zwar nur 
durch seine eigene Besatzung fott zu machen, Überheben 
oder Schieben des Bootes ist nicht geslatlet. 

12. Jeder Konkurrierende kann die Fahrt an einen 
ihm beliebigen Orte auf der Rennstrecke unterbrechen, 
respektive eine Rast halten, jedoch findet eine Vergütung 
der Rastzeit bei Beurteilung der Fahrzeit nicht stait. 

13 Ein Boot wird dann als den Ausschreibungen 
entsprechend angesehen, wenn ein Faden, der außen von 
der Kiellınie zum Waschbord gelegt ist, uberall die Boots- 
wand, respektive jede Planke berührt. 

14. Bei einem Proteste fallt der Schiedsrichter nach 
Anhörung der in Betracht kommenden Parleien und Um- 
stande sem Urteil. Die auf der Strecke befindlichen, 
offziell aufgestellten Zeitmesser fungieren auch als Bahn- 
richter. 

15. Alle Verstöße gegen diese Fabrordnung können, 
nach dem Ermessen des Schredsrichters, die Distanzierung 
zur Folge haben. 

Die zur Konkurrenz bestimmten Boote können am 
Tage vor dem Rennen ım K.lubhause des Wiener Ruder- 
Vereines »Donauhort« am Sporn in Nußdorf untergebracht 
werden, 


XXIV. Große Wiener Regatta. 
Sonntag den 12, Juni, *,4 Uhr nachmittags. 


1. VIERER mit Steuermann. Juniors. Ehrenpreis, 
gegeben vom Jockei-Klub für Österreich, Fünf Ehren- 
zeichen den Siegern, Einsatz 30 K. 

IL VIERER obne Steuermann. Wanderpreis, ge- 
stillet von den österreichischen und ungarischen Ruder- 
Vereinen. Dieser Preis gebt nur auf ein Jahr in den 
Besitz des siegenden Veremes über und ıst von diesem 
bei der nachsten Regalia des Wiener Regalin-Vereines 
zu verteidigen. Als Eigentum gibt der Wiener Regatta- 
Verein dem Sieger bei Rückerstattung des Preises im 
nachsten Jahre eio Ehrendiplom, Vier Ehrenzeichen den 
Siegera. (Gegeben vom Wiener Regatta-Verein.) Einsatz 
50 K. Verteidiger: Ruder-Klub »Pannonias, Budapest. 

II. NEULINGS-VIERER mit Steuermann. Für 
Ruderer, die noch nie in einem Rennen gestartet und 
nicht zu Nr. I (Junior-Vierer) gemeldet haben. Ehrenpreis, 
Fünf Ehrenzeichen den Sıegera. Einsatz 30 K. 

IV. DOPPELZWEIER, Juniors. Zwei Ehrenpreise 
den Siegern. Einsatz 20 K. 

V. EINSER. Meisterschafistudern von Österreich, 
ausgeschrieben vom Österreichischen Ruder-Verbande, 
Wanderpreis, gesuftet 1992 vom Brünner Ruder- Verein 
Dieser Preis geht nor auf ein Jabr m den Besitz des 
siegenden Vereines über, Der Sieger erhalt den Meister- 
titel und als Eigentum die große goldene Meisterschafts- 
medaille. Einsatz 20 K. Verteidiger des Meistertitels: 
Miltiades Mannd vom Ruder-Klub »Pannonia«, Budapest. 

VI. VIERER mit Steuermann, Ehrenpreis der Stadt 
Wien. Für Ruderer, die nicht zu Nr. I, II oder X ge- 
engt smd. Fhrenpreis, Fünf Ehrenzeichen den Siegern, 
Einsatz 30 K. 

VII. ZWEIER. Ehrenpreis, Zwei Ehrenzeichen den 
Siegern. Einsatz 20 K. 

VIII. EINSER Für Ruderer, 


die noch nicht als 
Bewerber um die Meisterschaft von 


Österreich genannt 


wurden. Ehrenpreis, Ein Ehrenzeichen dem Sieger, Eio- 
saz 10 K. 
IX. ACHTER mit Steuermann., Juniors, Heraus- 


fordetungspteis, gegeben vom Ehrenprasidenten des Wiener 
Regatta-Vereines Sr. Durchlaucht Max Egon Fürsten zu 
Furstenberg. Der Preis geht nach drei Siegen in aufein- 
anderfolgenden Jahren oder nach vier Siegen in beliebiger 
Reihenfolge in das Eigentum des siegenden Vereines über. 
Neun Ehrenzeichen den Siegern. Bei Rückerstattung des 
Preises ım machsten Jahre gibt der Wiener Regatta- 
Verein ein Ehrendiplom. Ein Einsatz 60 K. Verteidiger : 


Budapester R,-Kl. »Pannoniae (l Sieg). Erster Wiener 
RAL >Liae (1 Sieg). 
X, VIERER mit Steuermann. Herausforderunge- 


preis, gegeben vom Präsidenten des Österreichischen Ruder- 
Verbandes Victor Silberer. Der Preis geht nach drei 
Siegen in aufeinanderfolgenden Jahren oder nach vier 
Siegen in beliebiger Reihenfolge in das Eigentum de 
sıegenden Vereines über. Fünf Ehrenzeichen den Siegeru, 
Bei Ruückerstallung des Preises im nachsien Jahre gibt 
der Wiener Regalta-Verein ein Ehrendiplom. Einsatz 
50 K. Verteidiger: R.-V. »Normannena, Wien {2 Siege); 
Wiener R.-V. »Donauhoris (1 Sieg); R.-Kl, »Pannonia«, 
Budapest (1 Sieg). 


XL DOPPELZWEIER. Ehrenpreis. Zwei Ehren- 
zeichen den Siegern. Einsatz 20 K. 
XI. VIERER mit Steuermann. Ehrenpreis, Fünf 


Ehrenzeichen den Siegern. Einsatz 30 K. Für dieselben 
Mannschaften — mit Ausnahme der Sieger — die in 
den Rennen Nr. I, III und VI gestartet haben und durch 
das Ziel gegangen sind. Dem Schiedsrichter ist es vor- 
behalten, die Startberechtigung in bemerkenswerten Fallen 
auszusprechen. Das Rennen findet nur stait, wenn mm- 
destens zwei Boote starten. Die gemeldeten, aber durch 
Sieg in einem der drei vorgenannten Rennen ausge- 
schlossenen Mannschaften erhalten den Einsatz zurück, 


XII. EINSER. Juniors.’ Ehrenpreis. Ein Ehren- 
zeichen dem Sieger. Einsatz 10 Kronen. 
XIV. ACHTER mit Steuermann. Wanderpreis, 


gegeben vom Ehıenmitglied des Wiener Repatta-Veremes 
Sr. Erlaucht Alfred Grafen Harrach. Der Preis geht nur 
auf ein Jahr in den Besitz des siegenden Vereines über 
und ist von diesem bei der nachsten Regatta des Wiener 
Regatia-Vereines zu verteidigen. Als Eigentum gibt der 
Wiener Regatia-Verein dem Sieger bei Rückerstattung 
des Preises ım folgenden Jahre ein Ehrendiplom. Nena 
Ehrenzeichen den Sıegern, (Gegeben vom Wiener Re- 
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gatta-Verein) Einsatz 60 K. Verteidiger: SKI »Pan- 
nonias, Budapest. 

Rennen Nr. V ist offen für Rudervereine, die dem 
87 des Grundgesetzes di Österreichischen Ruder-Ver- 
bandes entsprechen. Alle anderen Rennen sind offen [ur 
Rudervereine, die dem $ 7 des Grundgesetzes des Öster- 
reichischen Ruder-Verbandes und dem $ 11 der Statulen 
des Wiener Regatla-Vereines entsprechen. 

Die Rennen werden in obiger Reihenfolge mit einem 
Zeitunterschied von höchstens W Minuten gefahren. 

Eventuell notwendige Versuchsrennen werden Sonntag 
den 12. Juni 1904 vormiıtags gefahren; die Einteilung 
behali sich das Komitee vor. Meldungsschluß der Boote 
Donnerstag den 19. Mai 1904, 6 Uhr abends, Nennungs- 
schif der Mannschaften Donnerstag den 26. Mai 19u4, 
6 Uhr abends. 

Distanz 2000 m ohne Wendung. 

Bahn: Abgebautes Strombeti der Donau (stehendes 
Wasser), 


XII. WIENER STROM-REGATTA. 
Mittwoch den 29, Juni (Peter and Paul), 
5 Uhr nachmittags. 


L EINSER. Kampf um die Meisterschaft auf der 
Donau. Herausforderungspreis, nebst großer goldener 
Meisterschaftsimedaille. Gestifter 1904 von Victor Silberer, 
Herausgeber der »Allgemeinen Sport-Zeitunge in Wien. 
Der Preis wird Eigentum des gewinnenden Vereines und 
die Meisterschaftsmedaille wird Eigentum des sıegenden 
Ruderers, wenn dieser in drei aufeinanderfolgenden Jahren 
oder viermal überhaupt unter derselben Flagge diesen 
Meisterschaftskamp( gewonnen hat. Nach jedem einzelnen 
Siege erhalt der siegende Ruderer den Titel »Meister auf 
der Donaus und als Eigentum eine große Meisterschafts- 
medaille (gegehen vom Wiener Repatta-Verein). Einsatz 
20 K. Das Rennen ist offen für alle urtsausassigen Mit- 
glieder sämtlicher Rudervereine, die dem Donangebiete 
angehoren, also an der Donau selbst oder an emeng ihrer 
Nebenflüsse ihren Sitz haben. 


IL. VIER ER. mit Steuermann (Klinkerboote). Ehren- 
preis, gegeben vom Wiener Regatta-Verein. Fünf Ehren- 
zeichen den Siegern. Einsatz BU K. Für Ruderer, die noch 
um keinen Senior-Wander- oder Herausforderungspreis ge- 
starlet haben. 


II. EINSER (Kliokerboate). Ehrenpreis, gegeben 
vom Wiener Regatta-Verein. Ein Ehrenzeichen dem Sieger. 
Einsalz 15 K. Fur Ruderer, die noch ın keinem Meister- 
achaftsrudern gestartet haben. 


IV. ACHTER mit Steverwaon. Hernusforderungs- 
preis, gegeben vom Prasidenien des Österreichischen Ruder 
Verbandes Victor Silberer, Der Preis geht nach drei Siegen 
in aufeioanderfolgenden Jahren oder nach vier Siegen über- 
haupt in das Eigentum des siegenden Vereines über, Ver- 
teidiger: Ruder-Verein »Normannene, Wien (2 Siege), 
Ruder-Klub »Pannonio«, Budapest (2 Siege). Neun Ehren- 
zeichen den Siegern, Bei Rückerstattung des Preises ım 
nachsten Jahre gibt der Wiener Regatta- Verein em Ehren- 
diplom. Einsatz 60 K, Distanz zirka 8300 m siromab ohne 
Wendung. Bahn: Danaustram. Start am rechten Ufer beim 
Kilometerzeiger 8, unterhalb von Klosterneuburg. Ziel 
beim Klubhause des Wiener Ruder-Vereines »Donauhorte. 

Meldungsschlaß der Boote: Dienstag den 7. Juni 
1904, 6 Uhr abends. 

Nenanungsschluß der Mannschaften: 
14. Juni 1904, 6 Uhr abends. 

Die Startoummern zahlen vom rechten Ufer aus. 

Offen für Rudervereine, die dem $ 7 des Grund- 
genelzes des Österreichischen Ruder-Verbandes und dem 
H 11 der Statuten des Wiener Regatta-Vereines entsprechen. 
(Rennen Nr. I mit der angegebenen Beschrankang.) 

Die Rennen werden nach den Wettlahrbestiinmungen 
des Österreichischen Ruder-Verbandes gefahren. 


Dienstag den 


Auszug aus den Weitfahrbestimmungen des Österreichi- 
schen Ruder-Verbandes. 


§ 4. Bei einem Start von mehr als drei mehrriemigen 
Booten oder von mehr als fünf Skullbooten erhalt die 
zweite Maonschaft Ehrenzeichen etc. (Beschluß des TII. 
ordentlichen Ruderiages am 16. Juni 1895.) 

?. Zur Teilnahme an den Regatten sind nur 
Amateurvereine, d. b. solche Vereine berechtigt, deren 
ausübende Mitglieder ausnahmslos den Rudersport nur zu 
ihrem Vergnügen betreiben und zu keiner Zeit zum Zwecke 
des persönlichen Gelderwerbes hetrieben haben. 

Jeder meldende Verein ist verpflichtet, dem Regatta- 
komitee auf Verlangen die Liste der ausübenden Mitglieder 
binnen drei Tagen einzusenden. 

$ 8. Das Regattakomitee ist berechtigt, die Aus- 
schließung von Vereinen ohne Rücksicht auf die Eigen- 
~chaft ihrer Mitglieder als Amateurrnderer ans erheblichen 
Gründen von seinen Regatten beim Ruderserbands-Aus- 
schoß zu beantragen. Die Ausschließung kana vom Ans- 
schuß des Roder-Verbandes mir mit Zweidzittelmajorilat 
ser ahstimmenden Mitglieder beschlossen werden. 

§ 9. Zur Teilnahme an Regatten ist jedes ausübende 
Mitglied des anmeldenden Ruderklubs berechtigt, das dem- 
selben mindestens einen Monat vor der Regalia angehorte 
Jeder Ruderer 'oder Steuermann, der an einer Regatta 
aktiv teilnimmt, kann auf derselben nur einen Verein ver- 
treten. Der Steuermann muß mindestens 18 Jahre alt sein. 

$ 10. An den Juniorrennen konnen nur solche Ruderer 
teilnehmen, die vor dem 1. Janner des Kalenderjahres, ın 
dem die Regatta stattfindet, noch kein offenes Rennen ge- 
wannen haben. 

Die Juniorschaft für ein- und mehrruderige Boote 
ast getrennt zu beurteilen, auch findet die Anforderung der 
Juniorschafı auf Steuerlente keine Anwendung. 

§ 11. Bei Rennen um Wenderpreise oder solche 
Herausforderungspreise, die mehr als einmal gewonnen 
werden müssen, ist in mehrruderigen Booten der stegende 
Verein nicht verpflichtet, den Preis mit gleicher Mann- 
schaft zu verteidigen, während ber Skiffrennen derselbe 
Ruderer am Start zu erscheinen hal. 

§ 12. Finden sich keine Bewerber um einen Wander- 
preis, so hat das Regattakomitee die weitere Verfügung 
über denselben. 


§ 18. Ersatzleute sind zur Halfte der gemeldeten 
tndernden Mannscheit des Bootes zulassig, und kat die 
Mchiung der eintretenden Ersatzleute beim Starter vor 
Bevina des Rennens zu erfolgen. Außerdem ist ein Wechsel 
des gemeldeten Steuermannes gestattet. 

$ 17. Der Gebrauch des Scheinnamens ist nur nach 
vorheriger Anmeldung desselben bei dem Verbands- 
ausschusse gestattet. Der Scheinname, welcher niemals pe- 
wechselt und in emem Kalenderjahre nicht abgelegi werden 
darf, ist durch den Ausschuß des Regatiskomulees bekenut- 
zugeben. Bei der Anmeldung des Scheinnamens ist eine 
Gebühr von 10 K ein für allemal zu entrichten. 


Auszug aus dem Grundgeseize des Osterrei 
Verbandes. 


$ 7. Die von den dem Verbande angehörigen Vereinen 
veranstalleien offenen Rennen durfen nur auf Grund der 
Weltfahrbestimmungen des Osierreichischen Ruder-Ver- 
bandes abgehalten werden; au denselben durfen nur Vereine, 
welche Mitglieder des Österreichischen Ruder-Verbandes 
sind, oder solche im Auslande ausassige Vereine teilnehmen, 
deren Mannschaften von dem die Regatta abhaltenden 
Komitee auf Grund der Wettfahrbestimmungen des Öster- 
reichischeo Ruder-Verbandes als zur Teilname berechtigt 
anerkannt sind. In den im Reichsrate vertretenen Konig- 
reichen und Läcdern durfen Vereine, welche Mitglieder 
des Österreichischen Ruder- Verbandes sind, nur an solchen 
offenen Rennen leilnehmen, welche ven einem oder mehreren 
Mitgliedern dieses Verbandes veranstaltet werden 

Laut dem mit dem Deutschen Rader-Verbande ab- 
geschlossenen Gegenseitigkeitsvertrage müssen deutsche 
Rudervereine Mitglieder des Deutschen Ruder-Verbander 
sein, um auf Repatten, die von Vereinen des Osler- 
reichischen Roder Verbandes veranstaltet werden, starten 
zu konnen. 


ischen Ruder- 


Auszug aus des Statulen des Wiener Regatia-Vereines. 


$ 11. Zur Anmeldung zu den vom Wiener Regalta- 
Verein veranstalteten Weitfahrlen ist ein Wiener Ruder- 
verein nur dann qualifiziert, wenn dessen samtliche om 
A1. Jauner 1. J. aktive Mitglieder auch als Mitglieder des 
Wiener Regalta-Vereines angemeldet wurden. Solche Mit- 
glieder eines Rudervereines, welche nach dem 21. Tanner 
in deuselben eingetreten sind, müssen, insoferne sie pich 
aktiv bei den Regatten des Regatta-Vereines beteiligen 
wollen, gleichfalls als Mitglieder des Regatta-Vereines 
angemeldet werden. 

Anmerkung: Vereine, die nach dem 21. Juni 1903 
den Trainer William Alfred Barry 39 Dienst nehmen, 
sind von dem Start auf Wiener Regatten ausgeschlossen. 
(Komiteebeschluß vom 5. Juni 1909, genehmigt vom 
Österreichischen Rodertage am 21. Juni 1903.) 


DIE WIENER AUSSCHREIBUNGEN. 


Die Ausschreibungen zu den drei Regatten 
des Wiener Regatta-Vereines sind nunmehr im 
Druck erschienen und gelangen nachster Tage zur 
Versendung an die Vereine. Sie weisen nicht viele 
Veranderungen gegen jene vom vorigen Jahre auf; 
im Regatta-Vereine hat sich, wie man aus ver- 
schiedenen Sitzungsberichten weiß, der Grundsatz 
Bahu gebrochen, daß die möglichste Stabilitat 
anzustreben sei. 

Wichtige Zusatze enthalten hauptszchlich die 
allgemeinen Bestimmungen; so ist dem Auszuge 
aus dem Grundgesetze des Österreichischen Ruder- 
Verbandes die Bestimmung angefügt, daß laut dem 
mit dem Deutschen Ruder-Verbande abgeschlossenen 
Gegenseitigkeitsvertrage deutsche Ruder-Vereine 
dem Deutschen Ruder-Verbande angehoren müssen, 
um auf Regatten, die von Vereinen des Oster- 
reichischen Ruder-Verbandes veranstaltet werden, 
starten zu konnen; dem & 11 der Statuten des 
Regalta-Vereines folgt als Anmerkung der Be- 
schluß, daß Vereine, dıe den Trainer W. A. Barry 
engagieren, von den Wiener Regatten ausge- 
schlossen sind. 

Die Termine der Regatten sind hener durchwegs 
um eine Woche früher angesetzt als im vorigen 
Jahre, und zwar das Distanzrudern auf den 15. Mai 
(1903 auf den 24. Mai), die Große Wiener Regatta 
auf den 12. Juni (1903 auf den 21. Juni) und 
die Stromregaria auf den Peter und Paulstag, den 
29. Juni (1303 auf den 5. Juli). Die Meldungs- 
schlüsse fallen auf die Donnerstage vor der vom 
Österreichischen Ruder-Verbande vorgeschriebenen 
Dreiwachenfrist, die Nennungsschlüsse acht Tage 
spater. Nur bei der Stromregatta ist, da sie an 
eınem Mittwoch stattfindet, der Meldungs- sowie der 
Nennungsschluß auf Dienstag festgesetzt, Es ist 
für das Distanzrudern Meldungsschluß Donnerstag 
den 21. Aprıl (die Nennungen erfolgen am Pfosten); 
für die Große Wiener Regatta Meldungsschluß 
Donnerstag den 19. Mai, Nennungsschluß Donners- 
tag den 26, Mai; für die Stromregatta Meldungs- 
schluß Dienstag den 7. Juni, Nennungsschluß 
Dienstag den 14. Juni. Die Stunde der Meldungs- 
und Nennungsschlüsse ist wie seit zwei Jahren 
6 Uhr abends 

Bekanntlich wird seit langerer Zeit vom 
Regatta- Verein die Frage erörtert, ob es nicht 
zweckmaßiger sei, nach deutschem Muster Meldungs- 
und Nennungsschluß zu vereinigen und die Minimal- 
frist nur mit 14 Tagen zu bemessen, Die Vertreter 


dieser Ansicht führen ins Treffen, daß den Vereinen 
möglichst lange Zeit gelassen werden solle, über 
ihre Mannschaften zu disponieren. Es dürfte wohl 
auch ein dahinzielender Antrag dem heurigen Ruder- 
tage vorgelegt werden. 

Das Distanzrudern besteht wieder, wie zum ersten 
Male im vorigen Jahre, aus drei Rennen, dem unbe- 
schrankten Vierer, dem Vierer fur Ruderer, de noch 
kein Distanzrudern gewonnen haben, und dem Doppel- 
zweier, Die Strecke ist gleichgeblieben, Nußdort— 
Greifenstein, zırka 15 km. 

Die Große Wiener Regatta soll 14 Rennen 
umfassen; es ist auch der Zweier wieder ausge- 
schrieben. Die Rennen smd: Juniorvierer, Vierer 
ohne Steuermann, Neulingsvierer, Junior-Doppel- 
zweier, Meisterschaftseinser, Vierer zweiter Klasse, 
Zweier, Einser zweiter Klasse, Juniorachter, Vierer 
erster Klasse, Doppelzweier, der sogenannte Trost- 
vierer, Junioreinser und Achter. — Eine wesent- 
liche Anderung weist nur die Ausschreibung des 
Vierers zweiter Klasse auf, indem diesmal die 
Mannschaften, die zum Juniorvierer genannt sind, 
am Vierer zweiter Klasse nicht teilnehmen konnen; 
beim Harrach-Achter ist die Bezeichnung des Preises 
des Herausforderungszweiers auf Wanderpreis richtig- 
gestellt, 

Auch die Stromregatta ist, was die Zahl 
und Art der Rennen betrifft, in derselben Form 
wie in den letzten Jahren ausgeschrieben; sie be- 
steht aus dem Donau-Meisterschafts-Einser, dem 
Klinker-Vierer für Ruderer, die noch ia keinem 
Senior-Wander- oder Herausforderungspreis gestartet 
baben, dem Klinker-Einser für Ruderer, die noch 
um keine Meisterschaft gestartet haben, und dem 
Stromachter, 

Die Donaumeisterschaft ist mit einem neuen 
Ehrenpreise und einer neuen goldenen Medaille 
ausgestattet. Der Eigentumsanspruch auf diese 
Trophaen ist aber nicht mehr ausschließlich an 
den dteimaligen Sieg in ununterbrochener Reihen- 
folge geknüpft, sondern wird auch erworben, 
wenn ein Ruderer unter derselben Vereinsflagge 
viermal überhaupt als Sieger durchs Ziel geht, 
Die Strecke ist mit 3300 m ausgeschrieben, Start 
am rechten Ufer beim Kilometerzeiger 8 unter- 
halb von Klosterneuburg; seit 1899 betrug sie 
4300 m und ging vom Kilometerzeiger 9 bei 
Klosterneuburg bis zum Klubhause des »Donan- 
hart« in Nußdorf. Fur den Stromachter gilt die 
neue Strecke jedoch erst dann, wenn die Ver- 
teidiger des Herausforderungspreises ihre Einwilli- 
gung gegeben haben. 


NOTIZEN. 


DIE DIESJAHRIGE REGATTA des Regatta- 
Verbands der Ruder-Vereine an der oberen Donau wird 
am 19. Juni d. J. in Passau stattfinden. Mit der Leitung 
wurde der Passauer Ruder-Verein betraut, der mit der 
Regatta die Feier seines funfzigjabrigen Bestehens ver- 
binden wird. 

DER SONNTAG war für die Wiener Ruderer 
wieder einmal ein verlorenen Tag. Der Orkan, der auch 
in Wien so fürchterlich hauste, dnß sich zahlreiche Un- 
falle ereigneien, entfaltete natürlich über der Donau seine 
Kraft noch viel mehr. Der Strom sah aus wie ein 
brodelnder Kassel, die Wellen gingen, wie die Ruderer 
mit einiger Übertreibung zu sagen pflegen, »bootshaus- 
hoche, Bei solchem Weller bleibt ein Ruderboot doch 
besser auf den Schragen, 

DER WIENER R.V, »NORMANNEN« halt 
Montag den 29. d. M, um 8 Uhr abends, in der Re 
stauralion Stephanskeller seine achte ordentliche General- 
versammlung ab. Die Tagesordnung besicht aus. a) Ent- 
gegennahme und Prüfung des vom Ausschüsse mm er- 
stattenden Jahresrechenschaftsberichtes; #) Neuwahl des 
Ausschusses; <) Beschlußfassung über dre Statuten und 
über die Fabrordnung; d) Bestimmung der Eintrilts- 
gebühr und der Monsisbeitrage; e) Kreditoperationen; 
f) Beschlußfassung wegen allfälliger Emhebung eines 
außerordentlichen Beitrages. 

DIE ROLLSITZE der beiden Ruderkasten im 
Brünnlbade sınd bekanntlich von dem Baotbauer Franz 
Kampe so konstruiert worden, daß die Rollbahn ver- 
schiebbar ist, wahrend die Stemmbreiier fest bleiben. 
Beim Bassinrudern hat das System den Vorteil, daß das 
zeitraubende Umstellen der Siemmbreiter entfallt; bei dem 
haufıgem Wechsel der Mannschaflen ist das hier immerhin 
ein Gewinn. Kampe erblickt den Wert seiner Erfindung 
auch darin, daß, Proben zufolge, der Einsatz immer an 
demselben Punkte stattfindet, unabhangig von der Körper- 
große des Ruderers, daß ebenso die Riemen parallel 
laufen, und daß, da sich die Silze automatisch nach der 
Große des Ruderers richten, ein falsches Einstellen un- 
möglich sei; übrıgens konnen natürlich außerdem auch 
die Stemmbretier verstellbar bleiben. Da kein Schrauben 
erforderlich ist, lassen sich die Sitze sehr bequem heraus- 
tanon 

DER X. ORDENTLICHE RUDERTAG, ver- 
anstallet vom »Österreichischen Ruder-Verbande, findet 
heuer, wie bereits gemeldet, Sonntag den 10. April 1904, 
10 Uhr vormittags, im Restaurant »St. Annahof«, I. Anna- 
gasse 3a, statt. Nunmehr wurde auch die Tagesordnung, 
wie folgt, aufgestellt: 1. Namensaufruf der vertretenen 


W. FEBRUAR 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Vereine. 2. Prüfung nnà Genehmigung des Rechenschafls- 
und Kasseberichtes. 3. Beratung und Beschlußfassung der 
Anträge des Ausschusses und der Mitglieder. 4. Fest- 
setzung der Jahresbeitrage. 5. Wahl des Prasidenten, des 
Ausschusses, des Schiedsgerichtes und der Revisoren. 
6. Bestimmung des Versammlungsortes des nachsten 
ordentlichen Rudertages. Die P. T. Verbandsvereine werden 
gleichzeitig ersucht, Namen und Adressen ihrer Delegierten 
ehestens bekannizugeben und dahin zu wirken, daß die 
Delegierten in Ausübung ihres Mandats am Rudertage 
zuverlaseig erscheinen. Auch mögen die noch rückstandigen 
Jahresbeitrage (1 K pro Mitglied) umgehend an den Ver- 
bandskassier Herm Dr. Viktor von Gerbert in Linz, 
Herrenstraße 9, eingesendet werden, da sonst die be- 
treffenden Vereine ihr Stimmrecht verlieren. 

IN ENGLAND fand am 24. Februar das vor elwa 
drei Wochen auf den genannten Tag verschobene Einser- 
Vorgaberennen des Vesta-Rowing-Club über eine Meile, 
zu welchem 19 Meldungen von verschiedenen Klubs ein- 
gegangen waren, auf der Themse von Puiney Bridge aus 
statt, doch wurde das Endergebnis durch einen Unfall, 
indem der mit über deet Langen führende Vesta-Skuller 
D. Fitte gegen eine siromab segelnde Barke rannte und 
sein Boot ım der Mute durchbrach, stark beeintrachtigt. 
Der Verlauf des Rennens war wie folgt: 


Erstes Vorrennen. 


~r 
D. Fitte (Vesta R ELL eieiei e 8 Sek, 1 
H. T. Blackstaffe (Vesta R.-Cl.) . . x Mal 2 
F, P, Stock (Vesta ROU, - „18 Sek, 8 


Mit einer Lange gewonnen, Di Langen zwischen 
dem Zweiten und Dritten. 


Zweites Vorrennen, 


J. Beresford [Kensington RCL) . . . . 4 Sek. 1 
W H. Cummings (Thames R-Ch) , . . .. a: 2 
G. J. Cummings (Thames R.-Cl.). SR 


Mit einer Lange gewonnen, eine halbe Lange zwischen 
zweitem und drittem Boot. 


Ensarhrldangirtense 


J. Beresford eu EE E e 
H. T: Blackatsfe e, EEE 
Ee GE Ee 
W. H. Comming , RE EE 
EES EE 0 


D, Fitte jufolge des Unfalls aufgegeben, Beresforà 
gewann nach heißem Rennen mit 1° Langen, drei Längen 
Irennten den Zweiten und Dritten, 

OXFORD — CAMBRIDGE, der Universitaten- 
Mannschaftskampf, rückt, je naher der Tag des Ren- 
nens, der 25 Marz beronkommt, Immer mehr in den 
Vordergrund des Interessen Leider sind heuer einige 
unangenehme Zwischenfalle, nachtenlig ubrigens für beide 
Teile, zu verzeichnen. Kinerselts haben die Überschwen- 
wungen der letzten Wache dns Training sehr beein- 
tachtigt, anderseits waren mehrfach Verschiebungen in 
der Zusammenstellung der Mannschaften erforderlich. So 
mußten beide Prusidenten auf die Teilnahme an dem 
Wettrudern verzichten, und swar Mr Hdwards-Moss, 
Pranldent der Cantabs, auf arztlichen Rat hin, und 
Mr. Monier-Willlams, Prasident der Oxonians, woil er sich 
eine Verletzung am Fuße zugezogen hatte. Gepenwartig 
sind die Mannschaften wie folgt zusammengestellt: 


A. Oxford. 


C. A, Willis (Magdalen) [Bug] - . . .. TU Ae 

2. A. R. Balfour (Umversity) . 28 A 
3. J. D. Stobart (Magdalen) , , . SE H 
4. A. H. Hales (Come . . SECH Re 
5. P, C Underhill (Beasenose) . . , , . . . 28:60 + 
6. H. W. Jolf (Christ Church), ...... 77 >» 
7. E, P. Evans (Umversity) . .  .. DKG 
A K. Groham (Balliol [(Schlag] , 08:75 * 

F, H. Hayley (Exeter) [Steuer] . , . - 4025 — 
Zusammen, . 63825 Ag 

B. Cambridge. 

H. Sanger (Lady Margaret) [Bug] 6625 ig 

2. S. M. Bruce (Trinity Hall) , , DI KR? 
3. B. C. Johnstone (Third Dëst... 28 m 
4. A. L. Lawrence (First Trinity) 2.2. BI» 
D. B. R. Winthrop-Smith (Third Trinity) 80:50 > 
6. P. H. Thomas (Third Trinity) . 8075 » 
7. R., V. Powell (Third Trlaliy) . , ... 7675 » 
M. V. Smith (Trinity Aal) [Schlag] . . 6625 » 

B. G. A. Scott (Trinity Hall) [Steuer] . H 


Zusammen , . 65175 Ag 


DER BUDAPESTER R.-V. »SIRALYe hielt am 
21. Februar d. J. onler Leitung der Prasidenten Dr. Josef 
von Keresatessy seine Generalversammlung ab, an- 
laßlich welcher der Ausschuß über die Ergebnisse des 
nun vollendeten dritten Vereinsjabres Bericht erstattete, 
Diesem Berichte ist zu entnehmen, daß von den 71 aus- 
ubenden Mitgliedern ` D persönlich am Rudern teil- 
nahmen und mit 4076 Ausfahrlen 40.341 km zurück- 
legten, ein Ergebnis. welches dem jungen Vereine betrefs 
der Kilometerzahl den Platz sofort nach der »Pannonia« 
sichert. Den Klubrekord halt Paul Oppler mit 3689 žm, 
dem auch für diese Leistung der silberne Klubbecher 
zugesprochen wurde. Über 2000 Ae haben vier Mitglieder 
aufzuweisen, Den für Anfanger ausgesetzten Klubpreis 
erhielt Gregor Picker, welcher 1665 Am zurückgelegt 
hat. Den für die großte innerhalb 24 Stunden vollendete 
Skifftour gestifteten Preis erkampfte Dr. Emil Oppler, 
der innerhalb 93!/, Stunden von Gran nach Paks (193 Zus) 
tuderle. Den Preis des feidigsten Steuermannes erhielt 
Dr. Rudolf Picker, die Skif- und Double-scull-Preise 
der Hausregalta gewannen Dr. Ernst Picker, Dr. Emil 
Oppler und Paul Oppler. Bei der internationalen 
Ruderregatta in Budapest startete der Verein ın vier 
Rennen und erkampfte einen ersten Preis. Die Einnahmen 
des Vereines beirugen im abgelaufenen Jabre K 16 329-63, 
die Ausgaben K 16.19710. Der Verein besitzt zur Zeit 
zwälf Klinker- und vier Rennboote. Die neue Vereins- 
leitung wurde folgendermaßen konsüituiert: Leitender 
Prasident: Dr. Josef von Keresztessy, Vizeprasident: 


Dr. Artur Komlós, Sekretar: Dr. Emil Oppler, Fabr- 
wart: Zoltan Willamer, Fahrwartstellvertreter: Emil 
Ivanyi, Kassier: Siegmund Kann, Kontroller: Julius 
Unger, Zeugwart: Dr. Ernst Picker, Hauswart: Richard 
Schlesinger, Anwalt: Dr. Ernst Muranyi, Schrift- 
wennt: Dr. Bernbard Lukacs, Arzt: Dr Rudolf Picker. 
Leitendes Komitee: Dr. A. Komlós, Dr. E. Opplen 
2. Willoner. Ausschußmitglieder; Richard Frank), 
Rudolf Hollay, Dr. Eugen Racz, Dr. Eugen Schreyer, 
Siegmund Winkler. 


SCHWIMMEN. 


DIE REKORDLISTE, welche der Österreichische 
Schwimmsport-Ausschuß herausgibt, wird eine bedeutende 
Erweiterung erfahren. Es wurde namlich beschlossen, 
künftighin auch Rekords für Brusischwimmen (68, 100, 
136, Alm) und Rückenschwimmen (34, 68, 100m) zu 
registrieren. 

EIN NEUER WANDERPREIS wird ım Herbste 
vom Wiener Schwimm-Klab »Austria« zur ersten Ent- 
scheidung gebracht werden. Er ist von der Disnabud- 
Aktiengesellschaft gespendet, die nunmehr alle drei Vereine, 
die im Dianabade ihre Ubungen abhalten, mit je einem 
Ehrenpreise bedacht hat. 

DIE MEISTERSCHAFT VON UNGARN über 
die lange Strecke im Strom wird wahrscheinlich der Us- 
garische Verband für leichie Athletik veranslalten. Die 
Strecke, welche zirka B Æm lang ist und in der Donau 
durch Budapest führt, wırd sich von der nördlichen zur 
südlichen Eisenbahoyerbrodungsbrücke erstrecken. 

DIE WASSERBALLMEISTERSCHAFT von 
Osterreich, die bekanntlich am 13. Marz d. J. zur Ent- 
scheidung gelangt, wird einen Kampf zwischen dem 
Wiener Athleliksporl-Klub und der »Austriae bringen. 
Die Athletiker verteidigen ihren Titel zum fünften Male 
Die »Austriae wird mil einer teilweise geanderten Mann- 
schaft antreten, die bedeutend starker sein soll als die 
bisherige, deren beste Spieler (Orlik, Dostal, Kalisch) 
ubrigens ibre Plaize behalten hahen. Die Mannschaft der 
Athletiker ist in ihrer Zusammensetzung die alte ge: 
blieben; ob auch in ıhrem Konnen, das wird der Aus- 
gang des Spieles lehren. Der Kampf wird wahrscheinlich 
von Herm Amster, dem Obmaune der »Austriae ge- 
leitet werden- 

DIE JAPANER sind wie alle Toseihewohner — 
und wenn die Inselnock so pre ist — ganz vorzügliche 
Schwimmer und besitzen nebenbei noch die Fähigkeit, ganz 
unglaublich laoge Zeit unter dem Wasser auszuhalten. 
Sie sind färmlıche Dauertaucher. Diese unleugbaren und 
vorziglichen Eigenschaften haben einem — naturlich 
amerikanischen — Erfindergenie eine Idee emgegeben, 
die derselbe bereits dem japanischen Marineminister mil 
geteilt und folgendermaßen entwickelt hat. Die Japaner 
geboren bekanntlich zur gelben Rasse, sind also vom 
Gelben Mee, In dem sich der Seekrieg gegen Rußland 
hauptilichlich obspielt, nicht zu unterscheiden. An Stelle 
eines Schwimmsacks bekommen sie ein Torpedo oder elne 
Mine auf den Rücken gebunden, schwimmen maturlich 
vermöge ihrer Hautfarbe ungenehen an das znssische Schiff 
heran und bohren es an. Nichts einfacher als das! (Der 
amerikanische Erfinder will wahrscheinlich den japanischen 
Marneminister auch sanbobren«!} Die Rusen konnen 
den Japanern dieses Manöver nicht nachmachen, denn sie 
sind weiß, daher im G elhen Meer leicht zu erkennen. — 
Es ist schließlich kein Wunder, wenn auf dem Wasser 
die Entenzucht ganz besonders blüht und gedeiht. 

UBER DIE MEISTERSCHAFTSSCHEU unserer 
besten zweilen Klasse wurde kürziich ım diesem Blatte 
daranf hingewiesen, daß die auffallend 
ung an den Meisterechaflen damit zu- 
summenbängl, daß so viele Konkurrenzen »für solche, die 
an Meisterschaften noch nicht teilgenommen habens, aus- 
geschrieben werden. Es wurde die Forderung erhoben, 
der Österreichische Schwimmspornt-Ausschuß moge die 
Ausschreibung solcber Konkursenzen für unzulassıg er- 
klaren und nur den Ausschluß von Meisterschaftssiegern 
bei zweitklassigen Konkurrenzen zulassen. Tatsachlich hat 
der Österreichische Schwimmsport-Ausschuß in der Sitzung 
vom 24. d. M. nunmehr einen dahingehenden Beschluß 
gefaßt, welcher lantet: "Der Österreichische Schwimmsport- 
Ansschuß wird der Ausschreibung von Konkurrenzen mit 
der Beschrankung »Teilnebmer an Meisterschaften aus- 
geschlossene oder »Im Meisterschaften Placierte aus- 
geschlossene bis auf weileres seme Genehmigung versagen.s 
— Die Proposilionen des Wiener Schwimm-Klubs » Anstria« 
für den 18. Marz 19% wiesen ein Mittelschüler-, ein 
Versuchsschwimmen und ein Plungiog mit der Beschten: 
kung »Teılnebmer an Meisterschaflen ausgeschlossen« auf. 
Obwohl nun dem soeben erwahnten Beschluß auf bereits 
erlassene Ausschreibungen keine rückwirkende Kraft 
mehr zukommen konate, erklarte sch der Herr Dele- 
gierte der »Austriae sofort bereit, den genannten Passus 
durch die Bestimmung »Sieger in Meisterschaften zusge- 
schlossens zu ersetzen 


DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB hat, 
wie sein eben erschienener Rechenschaftsbericht mitteilt, 
ım vergangenen Johre in der Schwimmsektion, die ja seit 
ihrem Bestande durch ihre sportlichen Leistungen einen 
hervorragenden Platz im Wiener Albletiksport-Kiub ein- 
nimmt, Erfolge erzielt, welche die Leistungen früherer 
Jahre tief m den Schatten stellen. Bei allem Eifer, der 
die Schwimmer des Klubs entfalteten, war es ihnen bisher 
Sicht gegönnt gewesen, das hochste Ziel ihres Ehrgeizes, 
den Sieg m einem Meisterschaftsschwiommen, zu erreichen. Im 
Vorjahre vun wurden samtliche Schwiwmeisterschaften des 
Jahres vom Mitgliede Leopold Mayer gewonnen. Ir 
ununterbrochen fortschreitender Entwicklung hat dieser 
Schwimmer es ze einem ganz hervorragenden Konnen 
gebracht. E? stellte ım Jahre 1903 neue Rekords für 
300 m, 300 m und t, englische Meile auf und schlug 
die bedeutendsten osterreicbischen, ungarischen und dent: 
schen Schwimmer, wie Kiss, Halmay, Milella, Ocker- 
müller, Hainle, Schwartz u. a. Von den sogenannten 
sklassischen Kankurrenzene brachte die Strommeister- 


schaft dem Wiener Atbletiksport-Klub einen gaoz be- 
sonderen Erfolg, da seine Vertreter außer dem ersten 
Platze auch noch den zweiten und dritten besetzen konnten. 
Auch in der Plungingmeisterschaft war der Klub aus- 
gezeichnet vertreten und erzielle einen sehr gulen zweiten 
Platz. Die Wasserballmeisterschaft wurde auch im Jahre 
1903 von der set vier Jahren unbesiegten Mannschaft 
des Klubs gewonnen, nad zwar zom viertenmal in un- 
unterbrochener Reihenfolge. Auf dem Gebiete des Wasser- 
ballspiels ıst ubrigens dem Wiener Athletiksport-Klub 
eine wichtige Reform zuzuschreiben: die bisherigen lücken- 
haften Spielregeln wurden namlich im Klub einer Revi- 
son und durchgresfenden Anderung unterzogen und mit 
den neuesten englischen Bestimmungen in Einklang ge- 
bracht; dieses Elaborat wurde dem Österreichischen 
Schwimmsport-Ausschuß vorgelegt, der daraufhin die 
alten Regeln aufhob und die vom Wiener Athletiksport- 
Klub vorgelegten fast unverändert akzeptierle. Der Klub 
hielt im Jahre 1903 vier ofentliche Veranslaltungen ab, 
die durchwegs gut besucht waren und einen schänen sport- 
hea Verlauf nabmen An den Meetings der beiden 
anderen Wiener Schwiinmvereine beteiligte er sich 
überaus rege. Von den Veranstalluogen Iremder Vereine 
wurde nur die vom »Magyar Athletikey-Klub« 1m Buda- 
pest ausgeschriebene Donaumeislerschaft beschickt, in 
welcher das Mitglied Geza Kesiler den dritten Platz 
beseizte. Dem Oslerreichischen Schwirmmsport- A usschusse, 
aus welchem der Wiener Alhletiksport-Klub gegen Ende 
des Jahres 1902 ausgeschieden war, gehörte er seit Marz 
1908 wieder an. Vom Wiener Athletiksport-Klub ging die 
Initiative zum Friedensschlusse aus, seither herrscht 
zwischen den drei Vereinen Wiens gutes Einvernehmen, 
und man darf wohl hoffen, daß dasselbe von Dauer sein 
wird. Die Sektion zahlte im Berichtsjahte 60 teilnehmende 
Mitglieder und 35 Eleven. 


HOCKEY. 


DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB hat 
vor nicht langer Zeit eine eigene Hockey-Sektion gebildet, 
die nach dem Rechenschaftsberichte des Klubs im Jahre 
1903 einen erfreulichen Aufschwung verzeichnen konnte, 
sowohl was die Ouantilat als auch was die Qualitat der 
Mitglieder betriflt. Die Sektion zahlte im fahre 1908 
47 aktive Teilnehmer (gegen 30 im Vorjahre), und daß 
die Klasse der Mannschalt keine schlechte wor, dafir 
sprechen die Resultate der Weitapiele: unter drei Kamplen 
zwei Siege. Der Fortschritt des Hockey-Sports ist in 
erster Linie diesen Wettspielen zu verdanken, die der Klub 
mit auswartıgen Mannschaften nustrug, indem durch die 
selben einerseits die Monnschaft zu energischem und 
systemalischem Training veranlaßt und underseits unter 
den jungen Sportaleuten fur das Spiel Propaganda gemacht 
wurde, Der letztere Zweck konnte leider nur unvoll» 
kommen erfullt werden, da beide in Wien ausgelragenen 
Wettspiele unter der Ungunst der Witterung zu leiden 
hatlen. Von den drei Kampten endigte der erste gegen 
den Internationalen Sport-Kiub München am 5. April 
mit 3:9 zu gunsten des Wiener Athletiksport-Klub; der 
Revancheksmpf in München am 26. Apri) brachte das- 
selbe Resultat, Das dritte Wetispiel gegen den Uhlen- 
borster Hackey-Klub aus Hamburg fand am Pfingst- 
sonntag anlaßlich der Abschledsweltspiele auf der Prater- 
bahn statt und brachte einen knappen Sieg der Gaste mit 
1:0. Diese Resultate gereichen der ruhrıgen Sektion 
umsomehr eur Ebre, als den Spielern bei dem volligen 
Mangel einer lokalen Gegnerschaft die richtige Vorbe- 
reltung zu internationalen Kampfen mgentlich fehlte. In 
der Herbatsuison wurde das Training mit Eifer wieder 
aufgenommen, doch brachte dieselbe keine Wettspiele, 
mit Ausnahme eines Gesellschaftsspinles gegen den Sport- 
Klub »Trangvaal«, einer Mannschaft von Anfangern. Der- 
zeit verfügt der Klub über zwei vollzahlige, gut trainierte 
Mannschaften, und der stete Zuzug von gegen Spielern 
scheint das Fortbestehen und eine gute Entwicklung des 
Hockey-Sports im Wiener Athletiksport-Klub zu garan- 
H 
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K. U. K. HOF-SPIEGEL- UND RAHMEN - FABRIKANTEN 
WIEN, Wollzeile 2, 
Rahmen in allen Stylarten. 


Spiegel, 
Kunstblätter in Rahmen. 
Kataloge gratis und franco. 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung“ 


Xy „St. Annahoft, ist erschienen und durch alle Buch- 
handiungen au beren: 


Des Ruderers Freud’ und Leid! 


Wie: 


ein überaus humoristisches Werkchen, welches in gelungenen 
Versen und köstlichen Caricatnren das Leben und Treibe 
Ruderers schildert. Mit 65 Illustrationen, elegant pas 
Prois K. %40 = M. 

erfolgt Francon 


tat. 
insendung de Betragea 
‚dung des Ruchsa per Krauzband, 
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SCHNEESCHUHLAUFEN. 


SCHNEESCHUHSPORT IN NORWEGEN. 


Die großen, alljahrlich in Norwegen slatlfindenden 
Landes-Schneeschuhlaufen wurden in diesem Jahre bei 
Holmenkolien nachst der Hauptstadt Christiania am T., 
8, 9. und 10. Februar abgehalten. 

Der erste Tag brachte echt nordisches Winterwelter, 
aber nicht von der angenehmen Seite, deon der Wind 
blies aus vollen Backes und der bei der großen Kalte 
feınkörnige Schnee rilzte förmlich die Gesichter der im 
Freien Beindlichen und bedeckte den Boden mit einem 
weißen Teppich, in den man oft bis zu den Knien einsank. 

In Anbetracht dieser Umstande kann man sagen, daß 
das an jenem Tage ausgelaufene 15 Kilometer-Rennen ganz. 
gut, was Zeit und Anslrengung betrifft, ein 20 Kilomeler- 
Rennen genannt werden kano. 47 Teilnehmer versammelten 
sich am Start und sie alle trugen Telemark-Skier mit Aas- 
nahme der Leute aus Tıysil — Trysil ıst ap Distrikt an 
der ostlichen Grenze Norwegens, an Schweden sioßend — 
welch letztere mit ihren langen, schmalen Trysil-Skiern er- 
schienen, ahnlich den in Schweden oder ın Finnland ge- 
brauchlichen Schneeschuben. Der Einlauf des Rennens 
brachte den Männern von Trysil einen großen Erfolg, denn 
sie trafen in kurzen Zeitabstanuden als die drei Ersten ein. 
Erst der Vierte, ein Laufer von Christian, war mit Tele- 
mark-Skiern ausgestaltet. Die Zeil des Siegers war I Stunde, 
43 Minuten uod 3 Sekunden. 

Dieser Ausgang sprach sebr für die von den Try- 
silero bevorzugte Suitype und da auch sonst ihre Uber- 
legenheit nicht widerlegt werden konnte, war der Aus- 
gang des für den 1. Februar angesetzten DI Kilometer- 
Rennens ziemlich sicher vorauszusehen, weshalb sich eine 
ganze Reihe von Konkurrenten bereits jetzt von diesem 
Bewerb zurückzog. 

Leider herrschte an genannten Tage recht ungün- 
stiges Rennwetier. Der Winter meinte es allzugut, ein 
scharfer Nordosiwind blies, die Temperatur betrug 14 Grad 
Reaumur unter Null, was noch obendrein die unangenehme 
Folge hatte, daf der Schnee zu rocken und apröde war 
und infolgedessen keine gute Bahn bildete. Von 21 Ge- 
nannten starteten nur 14. Wie vorauszuschen, errangen die 
Leule von Trysil abermals einen großen Erfolg, diesmal 
einen noch bedeulenderen, deor sie besetzten gleich die 
ersten fünf Platze. Ihre Zeiten waren: 4:56:26 für den 
Ersten, 5:02:08 für den Zweiten, dann 5:05:09, 5:06:09 
und 5:19:28. Unter den Zuschauern, die beim Zielpfosten 
unweit Frognet Sveier den Ausgang des Rennens er- 
warteten, befanden sich auch der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen und sein ältester Sohn, Prinz 
Gustav, beide begeisterte und ausgezeichnete Schnee- 
schuhlaufer, 

Die Sprongkonkurrenzen, zu denen nicht weniger 
als 189 Nennungen eingelaufen waren, wurden am 8. Fe- 
broar abgeballen. Das Weiler hatte on diesem Tage nicht 
guustiger sein konnen, die Temperatur war angenehm und 
die Bahn ım ausgezeichneter Verfassung. Der Wettbewerb 
fand unf einem Hügel statt, der sich in einer Häbe von 
ungefahr 170 m vor einem jetzt zugefrorenen kleinen Ser 
erhebt, 

Die einzelnen Sprünge felen übrigens nicht so gut 
aus, wie man erwartet hatte; so kamen gleich iu der 
ersten — Senioren- — Klasse von zwanzig Teilnehmern 
pocht weniger als zwolf zu Fall und auch die Sturze in 
den übrigen Klassen waren sehr zahlreich. Die Junioren 
zeigten sich den Senioren weitaus uberlegen, ein Juoıor 
namens Jönnum erzielle 27 m und sein Klassenkonkurrent 
Seif Berg gar 29 m, was wohl eine der größten jemals 
bei den Holmenkollen-Sprungkonkurrenzen erreichten 
Distanzen ist, Übrigens waren die gesprungenen Distanzen 
für die Preisbewertung nur in zweiter Linie maßgebend, 
in ellererster Linie kam die Art und Weise des Sprunges 
in Frage. Den Preis für den besten Sprung erhielt ein 
Jüngling von 19 Jahren namens Kaut Holst, der erst 
kürzlich durch einen tadellosen Sprung über 44:5 m den 
Rekord an sich gerissen halte. Es war dies der weiteste 
Sprung, der jemals gemacht wurde und das bedeutendste 
Ereignis der diesjahrigen Schneeschuhlaufsaison ia Nor 
wegen, das Knut Holsl mit einem Male im ganzen Lande 
popular machte. 

Alles in allem brachten die diesjährigen Holmen- 
kollen-Rennen unter Berucksichtigung der ungünstigen 
Witterongs- und Schneeverhalinisse sehr schöne, inter- 
essante Ergebnisse und den Veranstaltern, die sich durch 
rascheste Abwicklung der Sprungkonkurrenzen ganz be- 
sonderen Dank verdient halten, emen vollen Erfolg. 


D>Dizamzmakb:nd. 


W inter-Schnimmbassin. Montag und Donnerstag für Damen, alle 
üb rigen Tage für Herren, (Loft und Waser gewärmt.) Dampf, 
Do neche- und Wunnen-Iüder, Wasserheilanstalt. Pneumatische 
Kammer und Soolzerstäubungs-Inhalatorium. Leitender Arzt 
Dr. Rudolf Fetsch), Alles aufs komfortabelste eingerichtet. 
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RADFAHREN. 


DAS PROGRAMM des Pariser Wintervelodroms 
für heute Sonntag enthalt als Hauptuummer den »Großen 
Eröffnungspreise, ın welchem Jacquelin als hoher Favorit 
zum Start gehen wird, ferner ein „Kriterium des Winters 
ein Meilenhandicap und ein Handicap für Schriltmacher- 
motocycletles. 

DER WIENER BICYCLE-KLUB, welcher fur die 
geplante Maifeier im Prater Interesse gefaßt hat, nahm 
in der Vorstandssitzung som 12. d. M. die Beteiligung 
des Klubs an diesem Korsa in Aussicht. Die Festsetzung 
der naheren Umsiande bleibt vorlaufig noch einem spateren 
Zeitpunkte vorbehalten. 


PARIS-ROUBAIX, der klassische Eröffoungs- 
kampf der Staßenrennseison, wird heuer zum neunlen 
Male stalönden und auch diesmal wird der Iraditionelle 
Ostersonntag, das ast der 8. April, der Renniag sein. 
Maurice Garin, der unverwüstliche »Konig der Landstraße«, 
wird auch heuer nicht fehlen, desgleichen die bekannten 
Straßenfahrer Aucouturier, Muller, Georget, Samson, 
Kerf u. a. 


WALTHOUR, der bekannte Rennfahrer, ist nach 
glucklich beendeler Überfahrt bereits in Europa, und zwar 
in Liverpool gelandet, Er machte die Reise gemeinsam 
mit seinem Manager Winneselt und seinem Trainer Lawson, 
die ihn auch weiterhin begleiten und beireuen werden. 
Der amerikanische Messterfahrer wird sich schon iu den 
nachsten Tagen vach Paris begeben, dort ernstlich sein 
Training aufnehmen und hofft, in 14 Tagen soweil au sein, 
daß er sich mit den übrigen bereits ia Paris versammelten 
Großen ehrenvoll messen kaon 

SANKT PETERSBURG besitzt gleich Paris eine 
wenn auch nur kleine Winterrenrbshn, die in der »Musik- 
balle« untergebracht ist und auf der alljehrlich eine Reite 
von Rennen abgebalten werden. Auch das Jahr 1904 
wird, trolz des Krieges, keine Ausnahme von det Regel 
bilden und anfangs Marz wird die »Manege Michele, auf 
der schon so viele schöne sportliche Ereignisse sich ab- 
gespielt haben, wieder ihre Pforten Öfen. Zur Stunde 
sind bereits eine gaoze Reihe von Rennfahrern, darunter 
sehr viele Deuische, verpflichtet worden, mit den dortigen 
Fahrern in Weltbewerb zu Irelen, wie Doerflinger, der 
Paris bereits verlassen hat, ın seiner Heimat kurze Zeit 
der Ruhe pflegen und sich sodann nach Petersburg begeben 
wird, ferner Kaeser, Bader und Scheuermann. Auch 
einige französische Fahrer, mit denen die Unterhandlungen 
allerdings noch nicbt abgeschlossen sind, dürften sich nach 
Rußland begeben, 

MAJOR TAYLOR, der, wie bereits gemeldet, gegen 
wärtig in Australien Rennen bestreitet und dabel Sieg auf 
Sieg Schaf hat, hat am 17. Fobrunr d. J. io Sidney 
einen schweren Sturz gelan, Auf der dortigen Rennbahn 
fand am genannten Tage der Revanchekampf Taylor— Lawson 
in zwei Laufen statt, Auch diesmal war der Kompf gleich 
dem kurzlich in Melbourae stattgehablen, den bekanntlich 
der Neger gewann, ein ungemein harter und Taylor konnte 
den eriten Lauf nur im letzten Augenblicke mit wenigen 
Zentimetern Vorsprung an sich reißen. Der zweite Lauf 
brachte einen womöglich noch erbitlerteren Endkampf mit 
sich; als die Gegner kaum fünfzig Yards vom Zielpfosten 
entfernt waren, genelea sie zu keapp aneinander und talen 
beide einen schweren Sturz. Wahrend sich aber Lawson 
unbeschädigt wieder erhob, mußie der Neger, der über 
siorke innere Schmerzen klagte, ins Spital überführt werden, 
wo er mehrfach vernaht wurde Er wird mindestens einen 
Monat lang nicht aufs Rad steigen konnen. 


EINE NEUARTIGE SCHLEIFENFAHRT auf 
dem Rade wird gegenwärtig im Casino de Paris unter 
dem Trel »Le tourbillon humaine (sDer menschliche 
Wirbele) vorgeführt. Die Schleife at bei dieser Produk- 
tion nicht genchlossen, sondern bricht bereits in halber 
Höhe ganzlich ab. An ihrer niedrigsten Stelle sind rechts 
und links zwei starke Pfosten von ungefähr 4 m Höhe 
errichtet, die oben durch einen Querpfosten, alles natur- 
lich aus Stab], verbunden sind. Vom Querpfosten hangt 
an Drahtseilen eme Art von freischwebendem Trapez 
herab. Auf dem zur Produktion benützten Rade ist, 
einerseits von der Leukstange und anderseits von der 
Hinterradgabel ausgehend, en stahlernes Gerüst errichtel, 
in dem der Schleifenfabrer förmlich drinsitzt und das etwa 
30 cm über seinem Kopf an einer Querstonge zwei große 
und starke Haken tragt. Der Artist fahrt nun die Schleife 
herunter, kommt dann mit gewaltigem Schwung unter das 
Trapez, die an dem Gerüst seines Rades hoch oben ao- 
gebrachten Haken greifen in das Trapez ein und der Rad- 
fahrer saust, an demselben hangend, ım Kreise durch die 
Luft, bis er wıeder auf der Schleifenbahn landet, worauf 
sich die Haken von selbst auslösen. Der ansteigende Teil 
der Schleife ist inzwischen herabgelassen worden, so daß 
der Artist sem Rad allmablich auslaufen lassen kann. 
Es ist dies jedenfalls eine geradezu lolikühne Fahrt, dena 
wenn der Artist zum Beispiel nicht ganz genau unter das 
Trapez gefahren kommt, so konnen beide Haken nicht 
eingreifen, er wird zur Seite geschleudert and hußt seme 
Waghalsigkeil mit dem Leben oder zumindest mıt schweren 
körperlichen Verletzungen. Große Unerschrockenheit und 


į Geschicklichkeit erfordert auch das Landen und Weiter- 


fahren auf der Schleifenbatin nach der Luftfahrt und in 
dritter Linie kann die geringste Unregelmäßigkeil in der 
Funktion des Apparates dem Schleifenfahrer den Tod 
bringen. 

DIE REGELUNG des Schrittmacherwesens scheint 
nun doch energisch in Angriff genommen und auf Grund- 
lage der auf dem letzten Kongreß der Union Cycliste 
Internationale ın Paris gefaßten Beschloss durchgeführt 
zu werden. Der Verband Deutscher Radrennbahnen 
(Geschaftsstelle Friedenau, Sportpark) veröffentlicht fol- 
gende Kundmachung: »Nach Beschluß des letzten Kon- 
gresses der Union Cycliste Internationale treten in berug 
auf die Schritimachung bei öffentlichen Dauersennen nun- 
mehr folgende einheitliche Bestimmungen in Kraft: 1. Es 
sind nur einspurige, mit beliebigen Moloren versehene 
Führungsmaschinen zulassig, die mil einem oder mehreren 
Fahrern benannt sein konnen. 2, Der Umfang der künst- 
lichen Wındschutzer an den Fuhrungsmaschiuen (zum 


| Schutze der hinter diesen Fahrenden) darf eine Rreite von 
40cm und eine Höhe von 70 cm (10 cm vom Erdboden ge- 
messen) nicht überschreiten. 3. Die Zubehörteile und 
Ausrustungsslücke der Maschinen müssen so untergebracht 
sein, daß sie samtlich vor dem Fahrer liegen, der den 
hinteren Sitz einnırımt, 4 Bei allen em- und mehrsilzigen 
Maschinen derf der Sattel nicht über das Ende des 
Hioterrades himausragen, 5. Bei mehrsilzigen Führungs- 
maschinen ist der hinlere Fahrer unbedingt verpflichtet, 
die Lenkstange mil beiden Händen anzufassen. Das Ende 
der Griffe der Lenkatange muß 10 cm vor der Spitze des 
Sattels liegen. Die Herren Dauerfshrer werden ersnchl, 
bei Instandsetzung ihrer Fubrungswaschinen: 1, sich 
genau an die vorstehenden Bestimmungen zu halten, da 
sie bei Nichtbeachtung derselben (selbst bei der geringsten 
Ueherschreitung der vorgeschriebenen Mafe) der Gefahr 
ausgesetzt siad, vom Start zurückgewiesen zu werden ; 
3. ihre Schrittmacher anzuweisen, den Bestimmungen un- 
bedingt Folge zu leisten, da sie andernfalls Gefahr laufen, 
ihres Preises verlustig zu gehen. Die Schrittmacher 
werden dringend um sirikte Befolgung der getroffenen 
Anordnungen ersucht, da ihnen bei Zuwiderhandlung 
eine Strafe von 20—100 A7 auferlegt, beziehungsweise 
die Lizenz als Schrilimacher zeitwelse oder dauernd ent- 
zogen werden kann.« 

DAS PARISER WINTERVELODROM ver- 
austaltete am vergangenen Sonntag eine Reibe von Rad- 
rennen, die zu den gelungensten und sportlich bedeutendsten 
der Wintersaison gezählt werden müssen, Die Laufe waren 
zahlreich und gut beschickt, alles klappte wie am Schnürchen, 
kein Zwischenfall zerstörte den guten Eindruck und so 
konnte das Publikum, das an einigen früheren Renntagen 
enttauscht worden war, diesmal heinedigt den Schauplatz 
der Ereignisse verlassen, Das Programm wurde van einem 
Internationalen Ausscheidungerennen über 2000 m ein- 
geleitet, dessen Vorlaufe Thuau vor Lucien Jacquelin, 
Bader vor Olto Meyer mit dem e, Geotel vor Mayer mit 
dem ə, Kaeser vor Bourolte, Rutt vor Soler gewannen, 
wahrend der Hoffnungslauf an Reitich vor Bourotte fiel. 
Der Endlauf sah nach prachtvollem Kampfe Kaeser als 
Sieger, dem Bai) »ls Zweiter und Bader als Drilter folgten. 
Kaeser hat sich durch diesen wirklich reellen Sieg und 
in Anbetracht seiner stelig fortschreitenden Verbesserung 
in die erste Klasse der gegenwariig in Paris ver- 
sammelten Flieger bineingeschoben; ein Zusammentreffen 
des Schweizers in seiner gegenwarligen Form mit Jac- 
quelin, Ellegaard, Heller oder Piard wurde sicherlich von 
großem Interesae sein. Dem eben besprochenen Kampf 
folgte ein Pramienlahren, das die stattliche Anzahl von 
35 Bewerbern am Start vereinigte, von denen mehr als 
die Halfte sich auch noch am Endlauf beteiligten, den 
Bourolte vor H. Fossier und Giorgis gewann Nun folgte 
das Hauplereignis des Tages, ein 50 Kilometer-Fahren 
mit Schrittwachern, welchen das wit Spannung erwartete 
Zusammentreffen des Neuankömmlings Tommy Hall mit 
den »Ahonnentene der Langsireckenpreise Bruni und 
Contenet brachte, Bruni iat wie immer der Erste hinter 
den Schriltmachern, allein auch die ondern sind fink und 
so ist sela Vorsprung nicht bedeutend, höchstens 30 bis 
40 m, Tommy Hall fahrt als Letzter, In dieser Reihen- 
folge geht es viele Runden hindurch weiter, bis Contenet 
jn dem Momente, wo er einen Vorstoß machen will, durch 
eine Panne seines Führungsmolors den Anschluf einbüßt 
und an 1500 m verliert. Für Hall, der sichtlich noch nicht 
in Form ist, ist die Reise von allem Anfang an zu schnell 
und er gibt jeden Kampf als anssichtslos auf, das Rennen 
lediglich als Trainingubung henützend, Auch Bruni ver- 
Uert durch Panne sees Schrittmachers im Laufe des 
Rennens einige Runden, allein nicht so viel, daß Contenet 
ibn einzuholen vermöchte. Der Einlauf war wie folgt: 
Bruni in 87 : 55 I, (1900 Franken), Contenet, 250 zurück IT, 
(1000 Franken), Tommy Hall, 15 Runden dahinter DL 
(800 Franken). Der Kampi um die Armbinde der Moto- 
cycletles war der letzte Punkt des Programms. Cissac als 
Inhaber verteidigte se erfolgreich gegen Aug. Fossier, 
der Panne erlitt, und legte die 10 Am in 0:06: 07°, 
vn 
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SAUERBRUNN 


Mailand. 
Grand Hötel de Milan 


(Via Alessandro Manzoni). 


Altrenommiertes Haus ersten Ranges. Beste zenirale 
Lage in nachster Nahe des Domes und des beruhmien 
Scala-Theaters. Durch Neubau bedeutend vergrößert 
und gänzlich renoviert. Haupisgentur der Internationalen 
Schlafwagen-Gezellschafl, Eisenbahn-Bureau mit Billett- 
Verkauf und Gepackexpedilion ım Hotel. Bader in allen 
Espen, Elektrische Beleuchtung und Dampfheizung 
im ganzen Hause. Personen-Aufzüge. Wintergarten. 
Preisliste iu allen Zummern. Omnibus am Bahnhof. Von 
Deutschen besonders bevorzugl. 


JOS. SPATZ, Besitzer 


Mitbesitzer des Grand Hotel de la Paix 
Bagni di Montecatini. 
E 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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AUTOMOBILISMUS. 


BELGIEN wird im Gordon-Bennett-Rennen durch 
drei Pipe-Wagen vertreten sein, deren jeder mit einem 
Motor von 11} HP ausgeruslet sein wird. 

EINEN VORTRAG über die Entwicklung der 
Benzin-Automobilmotoren wird Herr Professor Georg 
Goebel, Vizeprasident des Österreichischen Automobil- 
Klubs, am 29. Februar d. J., prazise $ 6 Uhr abends, in 
den Raumen des genannten Klubs, Wien, 1. Karatner- 
1mg 10, halten. 


W. K. VANDERBILT junior, der Rekordmaon 
der Meile, hat vor einigen Tagen bei einer New-Yorker 
Booibaufitma einen Schiffsrumpf fur on Automobilrenn- 
baot bestellt, Das Boot soll m der Wasserlinie 40 eng- 
lische Fuß messen und wird nach Ferligstellung mit dem 
60 HP-Motor vou Vanderbills Mors-Rennwagen ausge- 
rustet werden. 

DER TURINER AUTOMOBIL-KLUB veranstaltet 
eine Tourenfabrt nach Hamburg zum Besuche des Gordon- 
Bennetl-Rennens, zu der bereits 30 Wagen angemeldet sind. 
Auch sus anderen Stadten Italiens, so aus Mailand, 
Florenz etc, werden Karawanen mit dem Bestimmungs- 
orte Homhurg abgehen, die sich dann vereinigen uud von 
der Landesgrenze au gemeinsam die Reise fortsetzen 
wollen, 


AUF DEN KIELER WERFTEN ist der Bau von 
Molorbooten in nenerer Zeit in größerem Maße betrieben 
worden. So stellte kürzlich die Werft von C. Waap eine 
Motorbarkasse für die Kaiserliche Jacht »Hobenzollesn« 
und den persönlichen Gebrauch des Kaisers von Deutsch 
land ferlig. Das zebn Meter lange Boot ist mit einem 
Doinler-Spiritusmolor ausgerustet, der neun Seemeilen 
Fahrt verleiht. Die Ausslatlung des Bootes ist vornehm. 


DIE FARBEN der am Gardon-Bennelt-Reonen 
tellnchmenden Wagen sind von den betreffenden Landern 
nun endgultlig bestimmt und angemeldel worden, Als 
letztes Land hat sich die Schwexz für rot-gelb, die Farben 
der Stadt Genf, entschieden. Es wird also erscheinen! 
Deutschland weiß, Osterreich schwarz-gelb, Frankreich 
lichıhlau, Italien schwarz, Belgien gelb, Schweiz rot-gelb, 
England grün, Amerika rot. 

DIE TURINER AUSSTELLUNG bat auch in 
bezug auf dir Besucherzohl und die Einnahmen einen 
ganz hervorragenden Erfolg zu verzeichnen. Am 22, Fe- 
bruar wurde der 50.00, Besucher eingelassen, was eine 
Einnahme von annähernd 25.00 Lire bedeutet. Das 
Komitee hat auch bereits eine Summe von 10.000 Lire 
vom Reinertrag als Örgaufsationsfonds tür die im nachsten 
Jahre zur Wiederholung pelangeude Ausstellung bestimmt. 

EINEN EXTRAZUG von Paris nach Homburg 
win anlaßlich der großen internationalen Weitfahrt das 
Pariser Spor!blalt »Aulos veranstalten, Die Internationale 
Schlafwngengesellschafl hat bereits zugesagt, die erforder- 
liche Anzahl von Wagen zu stellen, und da das Blatt 
dafur garantiert, daß die ganze Reise einschließlich der 
Besichuguog des Rennens nicht mehr als 48 Stunden in 
Anspruch nehmen wird, sa laßt sich annehmen, daß der 
Exirazug nicht mit leeren Waggons fahren wiid, 


IN AMERIKA and die Ausscheldungsrennen fur 
den Gardon-Bennett-Pokal vom dortigen Automobil-Klub 
nunmehr endgultig auf den 15. April d J. festgesetzt 

bezüglich der Strecke ist mau aber noch nicht 
einig geworden, Die emen sind dafur, daß die famose 
Rennstrecke an der Meeresküste bei Örmond-Daylona in 
Florida. auf der bekanntlich Vanderbilt kürzlich einen 
neuen Meilenrekord peschaflen hat, gewablt werden soll, 
wahrend die anderen der Sirecke an der Küste von Vir- 
ginia den Vorzug geben. 

IN FRANKFURT AM MAIN werden anlaßlich 
der dortselbst stattiodenden Automobilausstellung, deren 
Eröfaung Prinz Heinrich von Preußen heiwohnen 
wird, große Festlichkeiten vorbereitet. Un er anderem int 
ein großer Huldıgungskorsa vor Prinz Heinrich geplant, 
ferner sollen am 20. Marz ein Antomobil-Blumenkorso und 
am 21. Marz ein Galafest im großen Börsensoal vom 
Frankfurter Automobil-Klub veranstaltet werden. Fur den 
25. Marz ist ein Ausflug mt anschließender Besichtigung 
der Saalburg vorgesehen. 


DER ENGLISCHE AUTOMOBIL-KLUB halt am 
10. Marz d. J. seine dicsjahrige Generalversammlung ab. 
Es verlaulet nun, daß der Lord von Shrewsbury und Talbot 
anlaßlich derselben folgenden bemerkenswerten Antrag 
einbringen wird: »1. Kein Mitglied des Automobil-Klubs, 
dos mit dem Automobilhandel oder der betreffenden Jour- 
nalistik in Verbiadung sicht, darf in das Komitee des 
Klubs gewahlt werden. 2. Das Komitee des Automobil- 
Klubs für Großbritannien end Irland wird ermächtigt, 
Subkomitees zu ernennen, welche die suf den Handel 
bezughabenden Dinge wie die Veranstaltung von Versuchen 
oder von Rennen, die Geldgebaraug elc zu besorgen 
um» 


IN DANEMARK hat sich die »Gesellschaft für 
Automobilverkehr«, von deren heabsichtigier Grundung 
in diesen Spallen schon gesprochen wurde, bereits kon- 
stituiert und eine Konzession aul zehn Jahre erhalten, 
welche ihr das Recht gibt, auf allen Sirecken den Dienst 
zu eröffnen, die keine Eisenbahnlinien besitzen. Gleich- 
zeitig wurde eine Kommission ernannt, welche die Ver- 
suche der genannten Gesellschaft, die den Verkehr zu- 
nachst mit 70 Automobilen eröffnen wird, auf ihren 
praktischen Werl prüten und ihr Urleil abgeben soll, ob 
nicht eine Erselzung der Eisenbahnen zweiter und dritter 
Ordnung durch emen regelmaßigen Auiomobildienst mög- 
lich ware. 

EIN INTERESSANTES INSERAT war kürzlich 
im Pariser »Journal« zu lesen. Es lautete folgendermaßen: 
«Gesucht Amateur, um den Kılometerrekord mit einem 
200 HP-Aulomobil, das 221 žm pro Stunde macht, zu 
schlagen. Schriftliche Anerbielumgen etc, 7692, Grand 
Hotel.« Dieses Monsirum eines Rennwageus muß ent- 
schieden in aller Stille konstruiert worden sein, denn in 
den Parser Sporikreisen war man überrascht, plötzlich 
von dem Vorhandensein einer 200 HP-Rennmaschine zu 


hören! Noch naiver klingt aber der Wunsch des vermut- 
lich verkannlen Erfioders, einen »Amaleur« zur Erzielung 
der »291 Kilomeler-Stundengeschwindigkeil« beranzichen 
zu wollen. 


IN MARSEILLE faud am vergangenen Sonnlag 
das bereits angekündigte Bergrennen mit großem sport- 
liehen und spieren Erfolg statt, denn entlang des Boule- 
vards Perier, der Rennstrecke, standen an 20.000 Zu- 
schsner. Von 46 gemeldelen nahmen 39 Wagen an der 
Konkurrenz teil. Der Einlauf ergab das nachstehende 
Resultat: 4. Wagen voler 12 HP: Roustant (Rochel- 
Schneider, 12 HP) Erster in 0.02:45, mittlere Ge- 

kt 26666 2m pro Stunde; B. Wagen über 
Rougier (Turcat- Méry, 60 HP) Erster in 
: ‚ mittlere Geschwindigkeit 39:500 Art pro Stunde; 
C. Wagen mit geschlossener Karosserie: Gras (Turcal- 
Méry, 20 HP) Erster io 0:02:45. 

IN ALGIER wurden am vergangenen Sonntag die 
Coupe Snedene und ein Kilomelerrennen ausgetragen- 
Trotzdem die Mehrzahl der Bewerber die Abballung des 
Rennens geradezu fur ein Verbrechen erklarle, da die 
Straße durch den strömenden Regen in einen eniseizlichen 
und ungemein gefahrlichen Zustand verselsl war, fand 
das Rennen statt, welches dana natürlich durch das Fern- 
bleiben der meisten Fahrer vom Start stark an Interesse 
verlor. Das Resultat war: 


I. Coupe Sueden (1 Am). 


Baron de Crawhez (Panbard, 70 HP.) 82 Sek. 1 
P. de Malglaire (de Dietrich, 45 HP.) . . 574, Sek. 2 
Il. Kilometerrennen für Tourenwagen. 
Gueret-Bellemare (Renault, 14 HP). . 57%, Sek. 1 
Baron de Crawhez (Vivinus, 24 HP). . . . 62 Sch, 2 


KONIG EDUARD VII. von England ist nach dem 
»Jahrbuch der englischen Automobrlisten« Eigentümer 
von sechs Kraftwagen, von denen funf englischen Ur- 
sprungs und bei Daimler in Coveniry gebaut sind. Sein 
schöoster Wagen ist ein 22 HP Tonnesu mit sechs 
Platzer, ın dem er seme Intimen spazierenfohrt und den 
er meistens selbst lrokt. Unter anderem besitzt er auch 
em 22 HP Automobil für 16 Personen (es ist vermutlich 
ein Omnibus für das Personale) und einen 12 HP 
Camion für 16 Personen, der hauptsachlich zur Beförde- 
rung von Japdgesellschaften bestimmt ist. Gleichzeitig ist 
der Konig auch Eigentümer eines ganz reizenden, kleinen 
Peiroleummotorbootes, dessen er sich oft bedient und das 
sich stets an Bord seiner Jacht »Viktoria und Alberte 
befindet, so oft der Komg zu deren Passagieren zahll. 
Eduard VIL heißt also eicht mit Unrecht in den franzü- 
sieben Sporikreisen der »Konig der Chaufleurse. 


DIE ANZAHL DER PFERDESTARKEN der 
Molore scheint ins Ungeheuere zu wachsen und keinen 
Halt zu finden, In der Turiner Ausstellung konnte man 
bereits einen 200 HP-Motorwageu bewundern, dessen 
vier Zylinder von geradezu (abelhaften Dimensionen waren, 
und jeizt wird aus Paria gemeldet, dsß ein Herr Louis 
Schönberg im Begriffe ist, fur die Cleveland Company in 
Amerıka ein Aulomobil von sage und schreibe 308 HP 
zu konstruieren, Das aire natürlich das weilaus atarkste 
und größte Automobil, das jemals gebaut wurde, Es soll 
unter anderem drei verschiedene Carosserien erhalten, und 
zwar eine fur Rennzwecke und die anderen awei für 
Tourenfahrten, vom welch letzteren wieder eine sich in 
einen Schlafsalon umwandeln laßt, Herr Schönberg will 
mit dieser »Arche Noah der Landstralles zuet den 
Staat New-York beglücken und sich sodann zur Welt- 
ausstellung nach St. Loms begeben. — Gluckliche Reise! 

INTERESSANTE GASTE für die französischen 
Sporikreise landete vor einigen Tagen in Havre der von 
New-York kommende französische Dampfer »La Lorraine, 
Es waren dies die Herren W, K, Vanderbilt — wohl nicht 
der Rekordmann selbst, allein dessen Valer — Charley, der 
Vertreter der »Mercedes« in Amerika, nnd die beiden 
Milliasdare Schwab der Stahlkönig, und Kessler, der 
Chatnpagnerkönig, Letzterer würde bereils von Henti 
Fournier mit einem 60 HP Mercedes: Wagen und Schwab 
von Charron mit einem achtaylindrigen Charron-Girardot- 
Vorgt-Wagen erwartet, worauf die Reise nach Paris mit 
dem Automobil fortgeselzi wurde. Es wars interessant, 
zu wissen, ob die berühmten Chauffeure Murnier und 
Charon nicht die günstige Gelegenheit bendizt haben, 
sich gegenseitig ein Rennen zu liefern und wer zuerst ın 
Paris ankam, siod doch gerade die beiden die Sieger im 
ersten Gordon-Bennett-Rennen. Ubrigens isl es tatsachlich 
letzte amerikanische Mode, bei einer Reise von Amerika 
mach Paris nach der Ausschiflung in Havre unter Ver- 
meidung der Eisenbahn mit dem Automobil in Paris 
seinen Einzug zu halten. 

DER FRANZÖSISCHE AUTOMOBIL-KLUB ver- 
anstaltet für seine Mitglieder eine Karawanenfahrt nach 
Homburg, die nach dem eben veröffentlichten Programm 
16 Tage umfassen wird. Die Strecke wurde folgender- 
aen eıngei Erster Tug, das ist am 13. Juni, Paris 
—Reims; 14. Juni, Reims—Luzemburg—Treves ; 15. Juni, 
von Treves uber Bernkastel, Bingen, Mainz und Frank- 
furi nach Homburg; 16. Jwni, Besichtigung der Sebens- 
würdigkeiten {eveniuell der Saalburg), abends Galavor- 
stellung im Theater; anch konnen Ausßuge in die Um 
gebung, nach Wiesbaden, Frankfurt =. M. etc. unter- 
nommen werden; 17. Juri, Gordon-Benneli-Rennen; 
18. Juni, Aushug zur Besichtigung der Rennstrecke; 
Festessen in Homburg; 19, Juni, Konkurrenzen ia Frank- 
fart a. M.; 20. Juni, Concours d'elegance in Homburg; 
21. Juni, Homburg—Nurnberg über Hanau, Aschaffen- 
burg, Heidenfeld, Würzburg, Kalziogen, Neustadt und 
Fürth; 22. Juri, Besichtigung von Nurnberg; 23, Jani, 
Nurnberg— Stuttgart über Ansbach, Rottenburg, Creils- 
heim, Gaildarf, Welsheim und Waiblingen; 24. Jovi, 
Stuttgart - Baden; 25. Juni, Baden—Triberg; 26. Juni, 
Triberg—Freiburg; 27. Jani, Freiburg—Naney; 28. Juni, 
Nancy—Pers Die Kilometeranzahl der einzelnen Tages- 
strecken ist sm der Ausschreibung leider nicht an- 
gegeben. 

DER DEUTSCHE AUTOMOBIL-KLUB hielt am 
20. Februar d. J. in Berlin seine diesjahrige General- 
versammlung ab. Nach Eröffnung der Sitzung wurde zu- 
nachsl der Geschaftsbericht genehmig! und das bisherige 


Prasidium, bestehend aus dem Herzog von Ratibor, 
Fürsten Hohenlohe-Oehringen und General Rabe, 
wiedergewahlt. In den Reprasenlanienausschuß wurden 
Baron von Brandemsteim und Freiherr von Schrenk 
(München) neugewahlt. Auch die verschiedenen Kom- 
missionen wurden mil nor geringen Ahanderungen in 
ihrer alten Zusammensetzung wiedergewahlt und der 
Kassenbericht genehmigt. Aus dem Geschaftsbericht ist 
hervorzuhehen, daĝ der Deutsche Automobil-Klub dank 
verschiedener sporllicher Veranstaltungen sehr empor- 
geblüht ist, indem ım Laufe des Geschaflsjahres nicht 
weniger als 130 neue Mitglieder eingetreten sind, Das 
neue Jahr scheint sich allerdings noch günstiger zu ge- 
stalten, denn im Februar wurden allein schon 50 neue 
Mitglieder aufgenommen. Das „Berliner Tageblati« meldet 
ubrigens, daß der Deutsche Automobil-Klub auf An- 
regung des Barons von Brandenstein jetzt die Strecken, 
welche bisher fur das Ausscheidungsrennen in Betracht 
kamen, fallengelsssen und eine neue Strecke in Schleswig- 
Holstein ins Auge genommen hat. Die Genehmigung 
der Regierung, das Ausscheidungsrennen auf dieser an- 
geblich sehr geeigneten Strecke abhalten zu dürfen, wird 
demoachst nachgesucht werden. 

DAS MOTORBOOT - RENNEN 3n Kiel, dessen 
Ausschreibung in desen Spalten bereits erschienen ist, 
ist das erste seiner Art in Deutschland, Wenn auch dort 
schon seit Jahren Motorboole aller Art heimisch waren, 
deren Besitzer meist aus den Reihen der Segler hervor- 
gingen, so hat es doch einen eigentlichen Sportbelrieb im 
Motorbontwesen noch nicht gegeben Es legt somit die 
Möglichkeit nahe, daß das Ausland auf deu Kieler Renneu 
eine beherrschende Rolle spielen wird, zumal in England 
und ganz besonders in Frankreich der Spertbeirieb sich schon 
zu einem sehr foitgeschriltenen ausgebildet bat, Die 
Rennen, welche anfangs Aprıl in Monte Carlo abgebalten 
werden sollen, dürften ganz hervorragende Leistungen zu- 
lage fordern und es ist demnach zu erwarten, daß 
alle tuchtigen Teilnehmer an jenen Wetlfabrten auch in 
Kiel am Start erscheinen werden. An sebr guten Vor- 
führungen wird es daher umsoweniger fehlen, als die Zeit 
zwischen Monte Carlo und Kiel noch ausgenuizt werden 
kann zur Vornahme von Verbesserungen an Rümpfen und 
Motoren Die Bahnen für die Rennen liogen fast ganz auf 
offener See, sie hießen sich auch wegen des sehr regen 
Kieler Revierverkehrs, der nicht unterdrückt werden kann, 
vicht weiter io den Hafen hinein verlegen, der ge- 
schützteres Wasser geboten hatte. Es feblt dem neuen 
Sport durchaus nicht on hoher Gönnerscbaft, hat doch 
Prinz Heinrich von Preußen das Protektorat über die 
Kieler Rennen angenommen, der schon von jeher dem 
Motorwesen sejne Aufmerksamkeit zugewendet hat, Ebenso 
ist es bekannt, df der Kaiser von Deutschland den 
Motorbeirieb seiner vielfachen Verwendbarkeit wegen stets 
im Auge behalt. In der Tot int ja auch gerade für die 
Beibootfrage das Motorbootwesen von höchster Bedeutung 
für alle Zweige der Schiffahrt, 


Das Getränk der vornehmen 
Welt in England u, Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


Feinsten magenatarkendaa Ver 
dauungs-u. geistiges Anragunge 
mittel. Erwarmt als Liqueur, An- 
genehmstes Erfrischungsgetrank 
mit Soda oder Mineralwanuer. 
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Ein einziger Versuch führt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben in allen ein- 
schlagigen Geschaften. 


Vorräthig in allen Cafes. 
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Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bls zum letzlen Buchstaben, 
Beste Referenzen. — Prospekte gratis und franko. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZELFUNG. 


[28. FEBRUAR 1904. 


ATHLETIK. 


DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB. 


Der Wiener Athletiksport-Klub hat soeben seinen 
Jahresbericht für das Jabr 1903, das achte seines Be- 
Stehens, zur Versendung gebracht, welcher auf der ersten 
Seite das Bild des reizenden Klubhauses im Prater ent- 
halt und im übrigen eingehend über die Tatigkeit und die 
Erfolge des Kluhs und semer Mitglieder im abgelaufenen 
Jahre berichtet. 

Gleich in den ersten Worten wird bemerkt, daß, ab- 
gesehen von einzelnen besonders markanten Ereignissen, 
die Bedeutung des abgelaufenen Jahres für den Wiener 
Alhletiksport-Kluh in seiner ruhigen, stets fortschreitenden 
Entwicklung liegt, die sich sowohl in sportlicher als in 
finanzieller Beziehung bemerkbar machte. 

Die ziffermaßige Darstellung der sportlichen Erfolge 
des Vereines zeigt folgendes Bild: 30 Meisterschaften, 
83 erste Preise, 96 zweite Preise, JOT dritte Preise, zu- 
sammen 316 Preise, außerdem 21 gewonnene Fußball- und 
2 Hockeymatches. Diese Ziffern sprechen wohl am beslen 
für die hingehungsvolle Arbeit der Sektionsfunktionare. 

Der Wiener Athletiksport-Klub gehörte im Jahre 
1908 folgenden sportlichen Korporationen au: dem Öster- 
zeichischen Lawn Tennis-Verbande, der Österreichischen 
Fußball-Union, dem Österreichischen Schwimmsporl-Aus- 
schuß und dem Österreichischen Sportausschuß für leichte 
Athletik. 

In finanzieller Beziehung kann das Jahr 1908 füglich 
als der Beginn einer neuen Ara bezeichnet werden. Zum 
ersten Male seit seluem Bestande fand der Klub mit seinen 
regulären Einnahmen sein Auslangen, ohue ein Bardar- 
lehen aufnehmen zu müssen, und konnte hiebei noch seine 
Grundungsschuld um zirka 7000 K vermindern, Dem 
Kassareferenten, Herrn Guslav Korn, wird für seine auf- 
oplernde Muhewaltung besonderer Denk ausgesprochen. 

Die günstige fivanzielle Lage ermöglichte es, gewisse 
bauliche Veranderungeo durchzufuhren, die sich langst als 
Bedürfnis erwiesen balten. So wurde beschlossen, im Klub- 
hause m Prater die den Tennisspielern zur Verfügung 
stehenden Raume durch den Neubau einer besonderen 
Fußballgarderobe bedeutend zu vergrößern. Der Bau wird 
im Frühjahr beendet sein, so daß zu Begion der kommen- 
den Spielsalson beide Sektionen schon im Besitse ihrer 
nenen Rauma sein werden. Das Klubheim in der inneren 
Stadt wurde einer durchgreifenden Renovierung unter- 

m: es prasentiorl sich jetzt sebr elegant und geschmack- 
voll und kaon als sportliche Sehenswürdigkeit der Resi- 
denz bezeichnet werden, Diese Verschöuerung des Klob- 
hemmes wurde durch das liebenswürdige Enipegenkommen 
des Hanseigentümers, Herrn Baurates H. Hellmer, er- 
mogbcht, dem gleichfalls det geriemende Dauk ausge- 

eet, 

Zur Erledigung der umfangreichen Geschafle der 
Vereinsleitung waren 19 Ausschuß: und 34 Direktorums- 
sitzungen erforderlich 

Der Klub verzeichnet mit Bedauern, daß "hm im 
nbgelaufenen Jahre ein allgemein geschalztes und beliebtes 
Mitglied durch den Tod entrissen wurde, namlich Doktor 
Georg Lowenbach, welcher im November 1403 bei Aus- 
übung des Skisporles verunglückte; einen zweiten Verlust 
erlitt der Klub durch das gleichfalls unter tragischen Um- 
standen erfolgte Ableben des Frauleius Hedwig Eisslor. 

Ferner Wird zur Kenntnis gebracht, daß sich der in 
der vorjabrigen Gemeralversammlung gewahlte Ausschuß 
durch Kooplierang der Herren Heinrich Blau, Dr. Alois 
Homann und Haus Pfeiffer crganat hat. 

Der Kluh besitzt sieben Sektionen, und zwar für 
Schwimmen, Fuäball, Hockey, Lawa Tennis, Fechten, für 
leichte und für schwere Athletik. Die Speziulberiehte der 
einzelnen Sektionen funden die Leser in der betreffenden 
Rubrik unseres Blattes; es seı daher an dieser Stelle nur 
der beiden letztgenannten Abteilungen für Athletik gedacht, 

Die Sektion für sehwere Athletik ist im vergan- 
genen Jahre zwar niemals in ihrer Gesamtheit vor die 
Öffentlichkeit getreten, sie hat es auch unterlassen, Ver- 
anstaltungen anderer Vereine zu beschicken, dach ware es 
ganz verlehlt, aus diesem Umstand vielleicht einen Ruck- 
gang folgern zu wollen. Schon das bedeutende Anwachsen 
der Mitgliederzahl (das Frequenzbuch der Sektion weist 
für das vergangene Jahr 104 Mitglieder auf) zeigt de zu- 
nehmende Beliebtheit, deren sich diese, cbemals schwachste 
Sektion im Klub erfreut, Man ersieht weiters aus dem 
Frequenzbuch, dal ein großer Teil dieser Mitglieder auch 
recht fleißig an den Übungen der Sektion teilnahm und 
reges Interesse für die sportlichen Bestrebungen der Sektions- 
Jeilung zeigte, der es auch gelungen ist, durch eingreifende 
bauliche Veranderungen das Ubungslokal zweckentsprechend 
umzugestollen. Es wurde der Boden des Ubungssaales um 
nahezu einen Meler tiefer gelegt und dadurch nicht nur 
die Luft verbessert, sondern auch die Vornahme gewisser, 
einen hohen Raum erfordernder Übungen ermöglicht, 
Durch Anbringung eines Paares Schweberinge wurde einem 
lang gehegten Wunsche vieler Mitglieder Rechnung ge- 
tragen. Endlich hat sich die Kluhleitung durch die Ein- 
richtung eines elektrischen Ventilatora den Dank der 
Sektion erworben. Trainer war Herr Hans Kock, der 
sich durch Pflichteifer und personliche Überwachung der 
Renovierungsarbeiten sehr verdient gemacht hat. 

Von der Veranstaltung einer internen Konkurrenz 
hal die Sektionslertung im vergangenen Jahr mit Rucksicht 
auf die große Zahl neu eingetretener Mitglieder, deren Aus- 
bildung unter den Vorbereitungen zu einer solchen gelitten 
hatte, abgesehen, Aus demselben Grund wurde die Be- 
teiligung der schweren Seklion an einer Klubakademie 
auf das nachste Jahr verschoben. Die Leistungen in der 
Gewichtsarbeil der einzelnen Mitglieder werden vom Trainer 
seit langerer Zeit regelmaßıg gebucht. 

Besonderes Interesse wurde diesmal von seiten einiger 
Mitglieder dem Bozunterricht entgegengebracht und es 
haben mehrere der Herren verstanden, sich zu ganz tüch- 
tigen Boxern heranzubilden. 

Die Ringer des Klubs waren einige Zeit zur Un- 
tatigkeit gezwungen, da die alte Rıngmalte unbrauchbar 
geworden war, alleın dieser Mangel wurde inzwischen 
durch die Anschaffang einer neuen Roßhaarmatratze be- 
eg 


Schließlich wird noch der vom Österreichischen 
Atbletenklub-Verband veranstalteten Allgemeinen Manner- 
schönbeitskonkurrenz gedacht, welche mit dem Siege der 
Klubmitglieder Raimund Waller und Haus Tronner 
endete. Die Herren, denen unter mehr als 70 Mitbewerbern 
die Palme zuerkannt wurde, haben ihren Erfolg ihrer 
tüchtigen allseiligen Körperausbildung — sie pflegten die 
schwere und leichte Atbletik und den Schwimmsport — 
zu danken. 

Auf den Gebieten der leichten Athlelik verfügt 
der Klub über eine gute Durchschnittsklasse, ohne jedoch 
einen Athleten von überragendem Können zu besitzen. 
Unter ihren lokalen Geznerm spielten die Vertreter der 
Farben des Wiener Alhleliksport-Klub eine hervorragende 
Rolle, was die Siege in mehreren Meisterschaften beweisen. 
Dagegen war ihnen wenig Gelegenheit geboten, sich mit 
Iremden Gegnern zu messen, denn der internationale Cha- 
rakter der Veranstaltungen war durch die Neuregelung 
des Meisterschaftswesens seitens des Österreichischen Sport- 
ausschusses für leichte Athlelik stark beeintrachtigt 

Die Sektionsleitung ist aber Irotzdem eifrig bestrebt, 
ihre Mitglieder auswartiger Konkurrenz ebenbürtig zu 
wachen, Und dahın kano man, wie der Sportsman auf 
allen sportlichen Gebieten, nur durch ein Training ge- 
Jangen, welches drei Gesetze vorerst beachtet: System, 
Regelmsßigkeit und Für dieses Training sprechen 
ın der Sektion beredte Beispiele: jeue Angehörigen, welchen 
Kenntnisse, Erfahrung und Sysiem des Meisters Kock zu 
gute kamen, zeigten Forlschrilte, die oft überraschend 
Waren, die »leichtene Athleten dagegen — Laufer und 
Springer — die sıch zum gräßten Teile aus Angehörigen 
der Fußballsektion zusammensetzen, waren bisher gewohnt 
stets nur wenige Tage vor ihrem Start zu üben, Regel- 
maßiges Üben, also Training. war nicht nach ihrem fre- 
schmacke, Sre brachten fast alle mehr als Durchschnitis- 
leistungen zuwege, zeigten Talent, aber ihr vachster Start 
bewies, daß die erwarteten Fortschritte ausgeblicben waren. 
Es sei iboen kein Vorwurf gemacht, daß ihnen das Fuß- 
balltraining mehr Unterhaltung bereitet als der einförmige 
Lanfschritt, allen aber sei hiemit der rechte Weg gewiesen, 
das »laufende« Jahr zur Entfaltung ihrer Fahigkellen zu 
benützen. 

Die Vertreler des Klubs konnten im abgelaufenen 
Jahre dreizehn österreichische Rekords aufstellen, von 
welchen folgende acht als Bestleistungen des Jahres 1903 
auf der Rekordliste des Österreichischen Sportausschusses 
für leichte Athletik steben: Laufen: 400 0:59. Ru- 
dolf Gross 29. Juni, 100) m 2: BT, Leopold Sax 17. M; 
100 m 4:38#, Leopald Sax 29. Juni, Hochsprung: 1'55 m 
Oberleutnant Hermann von Kaunz 29. Juni, Weitsprung 
619 m Emil Wachoda 20, September, Diskuswerfen: 
37-90 Cornel von Lubowiecki 13. September, Kugel- 
stoßen: 11:04 m Leopold Lahner 80. August, Steinstoßen: 
552 m Leopold Lahner 20. September 

Die Sektion veranstsltete suf dem Sportplatze im 
Praler zwei ınternalionale Meetings, die sich der Teil- 
nahme ungarischer und böhmischer Athleten zu erfreuen 
hatten. Die Teiloahme an auswärtigen Vernastaltungen 
war aber infolge der zahlreichen hiesigen Weitkampfe 
eine geringere als in früheren Jahren. Es wurden nur die 
Meelings in Preßburg und Brünn beschickt. 

Die stets wachsende Zahl der Athietik betresbenden 
Mitglieder des Vereinen — es betelligten sich ap den 
Übungen 29 ordentliche und 45 zuflerordentliche Mitglieder 
— laßt es wünschenswert erscheinen, die Garderobernum- 
lichkeiten auf dem Sportplatze zu erweitern, Die Klub- 
leitung hat daher die Absicht, am unteren Ende des Platzes 
eine eigene Garderobe fur die Athleten und Fußballspieler 
zu errichten. 

Der Wiener Athlefiksport-Klub konnte am Schlusse 
des vergangenen Jahres einen Stand von 8L Färderern, 
391 ordentlichen Mitgliedern, darunter 59 Damen und 335 
Herren, 105 außerordentlichen Mitgliedern, darunter 
2 Damen und 104 Herren, mithin von zusammen 531 Klub- 
angehürigen ausweisen, was abermals einen großen Fort- 
schritt, von insgesamt 100 Klubangehörigen innerbalb des 
einen Jahres bedeutet. 


NOTIZEN. 


FOLGENDE BESCHLUSSE wurden vom Öster- 
reichischen Sportausschuß für leichte Athletik in seiner 
Sitzung vom 22, Februar 1904 gefaßt. Der gewesene 
Amateurathlet Josef Wanya wird wegen Stariens um 
Geldpreise als Professional erklart; 2. Laufer, welche über 
eine Strecke innerhalb einer der drei folgenden Gruppen, 
und zwar: I. Strecken bis inklusive 440 Yards; II. Strecken 
über 440 Yards bis inklusive 2000 m; Strecken über 
2000 m — einen Sieg errungen haben, verlieren für 
alte Strecken der betreffenden Gruppe die Junioren- 
gualißkation. 

DIE JAPANER, gewiß ein aktueller Gegenstand, 
sind geradezu großartige Laufer und besitzen bei aller 
Schnelligkeit und Ausdauer noch die Fahigkeit, zu gleicher 
Zeit auch ganz ansehnliche Lasten zu befördern, Ein 
spezifischer japanischer Lebensberuf ist der der Kurumaya, 
der Wagenzieher. Ihre Beschefiigung besteht darn, 
Wagen der reichen Japaner zu ziehen, Es gibt dort Leute, 
die z. B, einen erwachsenen Mann auf sonniger Straße 
40 bis 50 &m weit im Trabe ziehen. Oft wird eine Strecke 
von 12 bis 16 Se obne Unterbrechung zurückgelegt, ohne 
auch nur eme Minute aus dem Trabe zu fallen. Pro- 
fessor Baez, ein bekannler Japanfarscher, schreibl: 
»Ich kenne viele Beispiele, wo die Wagenzieher an einem 
beifen Augustiag emen Menschen in 14 Stunden eine 
Sirecke von 110 Am weit zogen. Auch die japanischen 
Lastirager leisten Erstaunliches; sie tragen Lasten von 
80 bis 150 Ze ın den Gebirgen auf meist schlechten 
Wegen und das auf große Strecken.« 

DER VERBAND DER VEREINE für leichte 
Athletik halt Sonntag den 28. Februar 1904, um 11 Uhr 
vormittags, im Reslaurant sët. Annahofe, Wien, I. Anna- 
gasse 3, seine ordentliche Generalsersammlung ab. Die Tages- 
ordnung besteht age folgenden Punkten:1 Verlesungdes Proto- 
kolls, 2. Verlesung des Jahresberichtes über das Jahr 1903. 
3. Bericht des Kassier. 4. Erleilung des Absclutoriums. 


5. Neuwahl des Sportausschusses. 6. Wahl zweier Revi- 
soren. T. Dirckliven für die fernere Tatigkeit des Sport- 
ausschusses. 8. Bestimmung der von den Verbandsvereinen 
zu leistenden Beitrage. 9. Eventuelle Anirage, Jeder Ver- 
bandsverein ist berechtigt, in die Generalversammlung zwei 
Herren als Vertreter zu entsenden. Die Generalversammlung 
ist beschlußfahig, wenn die Halfte der Verhandsvereine 
vertreten ist. Sollte diese Generalversammlung nicht be- 
schlußfahig sein, so findet gemäß den Statuten am 6 Marz 
1904 zur selben Stunde und im gleichen Lokale wie die 
ausgeschriebene eine unter allen Umstanden beschluß- 
ahige Generalversammlung statt, 


RINGEN. 


IN KOLN A. RH. nahmen dle Meisterschafisring- 
kampfe in der vergangenen Woche ihren Fortgang. Es 
wurden dabei unter den ersten Preisanwartern folgende 
Resultate erzielt: Aimable de la Calmette wirft Sturm in 
:04; Eberle wirft Laureni le Beaucairois in 1 : 42; Laurent 
le Beaucairois kampft unentschieden gegen Koch; Eberle 
wirft Omer de Bouillon ın 0:25; Peyrouye wirft Clement 
le Terassier in 0:05. 

ANTONIO PIERRI wandelt schon wieder auf dem 
Kriegsplade. Das Mißgeschick seines Zöglings Madralli 
laßt ibm anscheinend keine Ruhe und so hat # 
wieder einen Ringkampfer, abermals einen Türken, auf- 
getrieben, der dem verwunschten Hackenschmidt endlich 
einmal eine Niederlage beibringen und so für seinen Lands- 
mana Revanche nehmen soll. Die bekannte englische 
Zeitung »The Sportsman« veröffentlicht namlich folgenden 
Brief Pieris: »Ich komme in den nachsten Tagen mit 
Ali Hessan Nourlah, dem türkischen Riesen, nach Eng- 
land. Ich will Ali Hassan, der an sieben Fuß (das waren 
2:19 m?) hoch ist und 350 englische Plund {16 Ag) wiegt, 
Hackenschmidt gegenüberstellen, wobei der leiztere scine 
eigene Kampfart haben soll, Mein Mann hat alle Ringer 
auf dem Kontinent besiegt und ist der einzige, der Thomas 
Jenktos, den Meisterringer von Amerika, geworfen hat 
Gleich nach meiner Ankunft in London werde ich im 
Bureau des »Sportsman« 100 Pfond als Einsatz für Ali 
Hassan erlegen. der mit Hackeuschmidt im griechisch- 
römischen Sul ringen soll, und werere 100 Pfund für 
Akmed Madralli deponieren, welch letzterer biemit Jeder- 
mann ım calch-as-catch-can-Stil berousfordert Ich hoffe 
somit, da das englische Publikum binnen kurzem einige 
sehr Interessante Riogkämpfe zu sehen bekommen wird.« 

DIE NENNUNGEN für die heute, Sonntag, Im 
großen Redoutensale in Budapest staltfindenden Amateur- 
konkurrenzen um die ungarische Meisterschaft sind glanzend 
ausgefallen. Nicht nur die sumtlichen bedeutenden hiesigen 
Sportklubs, sondern auch viele Provinzvereine haben ihre 
würdigaten Vertreler gemeldet. Der die Kample verangtal- 
tende »Magyar Testgyakorlök Kore« kann auf seinen Et- 
folg stolz sein, denn einzig und allein ihm ist das Ver- 
dienst des rapidon Aufschwunges dieses schönen Sport- 
zweiges in Ungarn zu verdanken. Das Prasidium des Ver- 
cines bietet im Interesse des schönen Gelıngens der Kampfa 
aber auch alles auf. So gelang ex ihm, den Hof dem Sport- 
feste zu gewinnen, indem Seine k, u, k. Hoheit Erzherzog 
Josef August das Oberprotektorat der Kampfe über- 
nahm und des Endkampfen persönlich beiwohnen wird, 
weshalb sich der veranstaltende Verein auf einen wür- 
digen Empfaug vorbereitet, Als Prolekior fungiert Herr 
Dr. Albert von Berzeviczy, der jetzige ungarische 
Kultus- and Unterrichtsminister. Die Sieger der drei Ge- 
wichtsklassen, die zugleich den Meisterschalistitel der be- 
treffenden Gewichtsgruppe erhalten, messen sich sodann 
um den von Herrn Alfred von Brüll gespendeten Ehren- 

reis. Derelbe ist schon fertig und ist der schönste und 
astbarate Preis, der bisher in Ungarn für Sportzwecke 
ausgeschrieben wurde. Nachstehend die bisher bekannt- 
gewordenen Nennungen; Franz Hahenbügler, Budapestı 
Athletikai-Klub; Bela Erödi, Budapesti pösta- e tavırda 
tiszteiseldk sportegyesülete; Artur Radó, Budapesti Egye- 
temi Athleukai-Kiub, Karl Balaloni-Graeñ und Bela 
Bänysı, Magyar Athletikai-Klub; Artur Coray und Ale- 
xander Hautzinger, Budapesti Torna-Kluh; Richard Weisz, 
Hugo Patak, Franz Nagy uad Emerich Fleischer, Magyor 
Testgyakorlók Köre; Theodor Nagy, Ferd. Hosszufalussy 
und Ludwig Holl, Miskolczi Athletikai-Klub, Miskolcz; 
Georg Vörös und Julius Mike, Hongaria Atbletikai-Klab ; 
Emanuel Kovacs, Kolozsvari Athletikai-Klub, Kolorsvar ; 
Eugen Zachánás, Magyardvari gazdasagi akademia, Magyar 
Ovar; Oszkaf Lang, Aradi Torna-egylel, Arad; Zoltan 
Odry, Aradi Athletikai-Klub, Arad; Kalman Galfalvı und 
Desider Gidro, Törekves Sportegyesulet. 


TURNEN. 


DIE DEUTSCHE WIENER TURNERSCHAFT 
n ihrer diesjahrigen Generalversammlung, de am 
. d. M. in der Vereinstumballe in der Liebenberggasse 
stattfand, 1hr Mitglied Eduard Zotter mt Sbmmenein- 
helligkeit zum Ehrenmitglied ernannt, Zotter ist seit der 
Gründung der Wiener Turnerschalt, die im Jahre 1889 
erfolgte, als Oberturnwart tatig, ist tatsachlich die Seele 
des Vereines und dieser verdankt hauptsachlich ıbm die 
hervarıagende Stellung, die er Zeit seines Bestehens sowohl 
im XV. Turnkreise Deutsch-Österreich als auch in der 
Allgemeinen deutschen Turnerschaft einnimmt. Zotter ver- 
bindet mit einer außerordentlichen Fachtüchtigkeit, die er 
seinerzeit auch als Wetturner olt bewabrte, ein ebenso be- 
deutendes Lehr- wie Orgarisationstalent und eine unermüd- 
liche Arbeitskraft, Heute, wo ihm die Last seiner vielen 
turnerischen Verpäichtungen denn dach schon zu schwer 
geworden isl, hat die deutsche Wiener Turnerschaft zu 
seiner Entlastung den tüchtigen Turolehrer Kern an- 
gestellt. Die Ehrung des ausgezeichneten Oberlurnwarts 
wird überall mit Safer Befriedigung zur Kenntnis ge- 
nommen werden. 
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FECHTEN. 


DIE AKADEMIE DES UNION-FECHTKLUR. 


Die anlaßlich des 2öjahrigen Fechtmeisterjubilaums 
Barbasettis im Festsaale des Hotel Continental Freitag 
den 19. d. M. vom Union-Fechtklub veranstaltete Fecht- 
akademie nahm einen großartigen Verlauf und erhob sich, 
getragen von den Sympathiebezeigungen der vorachmsten 
Gesellschaftskreise, zu einem feebterischen Ereignisse 
allerersten Ranges. 

Darauf bedacht, durch glanzende Darbietungen das 
Interesse der Fechterwelt in möglichst hohem Grade zu 
fesseln und durch eine interessante fechterische Schau. 
stellung seinen Meister besonders zu ehren, halte der 
Union-Fechtklub, dem wir schon mehrmals die Präsentahon 
auslandischer Koryphaen zu danken hatten, auch diesmal 
zwei berühmte fremde Meister und zwei Amateure zur 
Mitwirkung eingeladen und so erschienen: Salvatore 
Arista, Fechtmeister der Società di Scherma io Bologna, 
Georges Rouleau, Fechtmeister des Salle Mimiague- 
Rouleau in Paris, Agostino Arista und Luigi Zangheri, 
beide aus Bologna. Vom eigenen Klub beteiligten sich 
aa dieser Akademie die Herren: Meister Luigi Bar- 
basetti, Mester Stanislao Ghıttoni, Major Georg 
Exarco, Rittmeister Amon von Gregurich, Eugen 
Mayer, Dr. Alberto Minas, Dr. Hermann Rilter von 
Mitscha, Dr, Camillo Müller, Manfred Baron Pinelln, 
Rıckard Wimmer und Oberleutnant Frauz Zobl. 

Die Leitung der Gefechte der I. Abteilung hatte 
der Vizeprasident Dr. Camillo Muller, jener der II und 
IE. Abteilung das Ehrenmitglied des Union-Fechtklub, 
Herr Dr. Adalbert Edler von Fuchs, Hof- und Mimi- 
sierialrat, ehemaliges Mitglied der Salle Mimiague, über- 
nommen. 

Zum Begrüßungsassaut hatte Barbasetti, dem bei 
jedesmaligem Auftrsten die herzlichsten Ovatiouen darge- 
bracht wurden, sich Major Georg Exarco als Pariner 
gewahlt, ofenbar in der Absicht, durch Mithilfe eines so 
formgerechten Fechters wie des letzteren die Fechtweise 
des Meisters recht klar zu veranschaulichen. 

Dr, Minas vod Baron Pinelli, denen die dritte 
Programmunmmer zufiel, kampften mit furchtbarem Eraste 
um die Treffer, Es zeigte sich hier wieder wie an so 
manchen anderen Beispielen, daß es auch Paradefechiern 
nicht leicht ist, vor dem Forum der Offentlichkeit sich 
beim Getroffenwerden nicht au erhitzen. Die Lebhaftig- 
keit dieses Florettkampfes bat ubrigens der Mchrheit der 
Zuscher sehr gefallen. Die Freunde Baron Pinellis hatten 
es allerdings lieber gesehen, weon er das haufge An- 
peitschen der Klınge an des Gegners Brustseite vermieden 
hatte, 

Dr. Hermana Ritter von Milscha bal, wie einige 
andere, ebenfalls den Glückssprung ins neue Lager nicht 
zu bereven. Ihm kommt daza noch die langjahrige Fecht- 
praxis sehr zualatten, Sein Wiedererscheinen anf der 
Planche hat sehr zur Verschönerung dieser Feier bel- 


Eugen Mayer, welcher sich mit shm maß, hat sich 
rasch emporgeschwungen auf der mühselgen Siufenleiter 
der Fechtkunst und sich bei der letzten internen Poule 
sebr schan in die erste Fachterklasse hineingefochten. 
Wenn Treue und Fleiß bei ihm nicht erlahmen, werden 
wir ihn bald unter den Alletersten sehen. 

Auf Agoslina Arista haben sich die glanzenden 


Eigenschaften seines Vaters vererbt. Schon jn jungen 
Jahren hat er eine große Meisterschoft erreicht. Das 
weiteres 


penible Ansagen auch des leisesteu Treffers ist ei 
Zeugnis fur seine gediegene fechterische Durchbildung. Er 
besitzt eine staunenswerte Geschwindigkeit; besonders das 
revolverarlige Losschießen eines geraden Stoßes aus ge- 
bogenem Arme bringt den Gegner in Verzweiflung, da 
diese Stöße fast unparierbar sınd. 

Oberleutnant Zob], dieser feine chevalereske Fechter, 
welcher seine Florettspitze gegen Agostino A rista richtete, 
halte hei einem solchen Gegner Gelegenheit, seine große 
Kunst wieder ins beste Licht zu setzen, wenn es ihm auch 
nicht immer gelang, allen diesen blitzartigen, manchmal 
mit einer kaum sichtbaren Finte eingeleiteten Stößen die 
tıchlige Parade entgegenzustellen. 

Dr. Camillo Muller bot mit Agostino Arista die 
vorletzte Programmnummer, ein geradezu herrliches Sabel- 
assaut dar, das man sich wohl kaum vollendeler vorstellen 
und dem man schwerlich ein anderes ım Rang halte 
gleichstellen konnen, wenn nicht die großen Meister 
der Genannten, namlich Aristas Vater und Meister 
Barbasetti selbst im Schlußassaut die Klingen gekreust 
hatlen. Zeigte das Schinfigefecht die fechterische Große 
der beiden Meister, so konnte man speziell in dem Ge- 
fecht Agostino Arisla—Dr, Muller die glanzenden Fruchte 
ihrer Lehrtatigkeit so recht bewundern. 

Was über Agostino Arista gesagt wurde, kann 
nicht ganz auf seinen Landsmann Luigi Zangherı An- 
wendung finden, Nicht, daß dieser ein weniger durch- 
gebildeter Fechter ware, seme Klingenführung ist gleich- 
falis blitzarig, seine Angriffe sind vehement, aber gerade 
sein gewaltiges Drangen schmalert seme erheit im 
Stoß, er uberhastet sich und gerat manchmal in Konfusion 
mit sich selbst, 

Nur ein Gegner wie Rittmeister Amon von Gre- 
gursch war im stande, diesen stürmischen Augrıffen Halt 
zu gebieten. Und er hat dies mit einer Souveranitat getan, 
die aufs nene bewiesen hat, was der Unson-Fechiklub an 
diesem gediegenen Milgliede für einen Schatz besitzt, Wie 
verlaßlich ist er dach, so seiner Sache sicher! 

Besondere Aufmerksamkeit hat Meister Slanislao 
Ghittoni erregt. Er maß sich an diesem Abende mit 
dem berühmten Salvatore Arista und hat in diesem 
Floreitkampfe eine bewundernswerle Starke und Klassizitat 
bewiesen. In Ghittoni pulsiert italienisches Blut, blitz- 
schnelles Vollführen des Gedankens ist seine Haupt- 
stärke, dabei bleibt er korrekt und deutlich in seinen 
scharfen Bewegungen. Sein Stolz ist eine sichere Parade 
und wie ist er der Kunst ergeben! Für Barbaseıli ist er 
heute wohl eine imentbehrliche Stütze, ganz in dessen 
Sinne erzieherisch wirkend. Als uberaus starker Fechler ist 
er em ausgezeichneier Lehrer fur jene, welche sich zu 
Turnieren mit Erfolg vorbereiten wollen. Wer sich stark 


füblt, kreuze die Klinge mit ibm und gar mancher wird 
sich überzeugen, daß er bei ihm in ein ganz unerwarletes 
Mißverhaltnis von Treffern geraten kann. 

Mit Richard Wimmer vollfährte er auch ein sehr 
schönes Sabelgefecht, bei dem er aichtlich bestrebt war, 
die schöne Form zu wabren und sein bestes Besilztum 
allmahlich auszukramen, Richard Wimmer war stark wie 
immer. Vielleicht ist das Bewußtsein seiner Starke der 
Grund, warum er zuweilen den Ausfall vernachlassigt. der 
ıhm doch hei seiner Große eine beneidenswere Handhabe 
zum Erfolge bietet. 

In den beiden fremden Meistern Salvatore Arista 
und Georges Rouleau, deren Zusammenlreffeun mit großer 
Spannung erwartet wurde, sind zwei verschiedene Methoden, 
die italienische, beziehungsweise die franzosische, ver- 
körpert. Es war daher hochinteressant, ihre Bewegungen 
vwergleichend zu beobachten. Ihre Virtuositat ist staunen- 
erregend. Mag die Fußstellung der Franzosen nicht 
klassisch genug aussehen, Rouleau zeigte uns, von welch 
waglaublicher Lange sich gerade aus dieser Stellung eine 
Allonge erzielen laßt. Sein gerader Stoß), die Mannıgtaltig- 
keit in seinen Riposten und besonders die Flankonnaden 
aus verschiedenen Bindungen wirkten geradezu verblüffend. 
Salvalore Arista brillierte hingegen mit seinen unnach- 
abmlichen Kontreparaden und schnellen Rıpaslen. 

Meister Barbaselti hat sich im Sabelgefecht mit 
Salvatore Arista, welches einen ungewein würdevollen 
Abschluß des auserlesenen Programmes bildete, selbst 
übertroffen. Ein so glanzendes Gefecht mit derarliger 
Mannigfaltigkeit im Angriff und der Ripost aus allen 
Lagen und gegen alle Treiflachen wurde hier voch nicht 
geseben, jedenfalls hat noch keme Akademie einen ahu- 
lichen großartigen Abschluß gefunden. 

Mit dieser Veran-taltung kann der Union-Fechiklub 
ein neues Ebrenblait in seinem ruhmvollen Geschichts- 
buche beschreiben and er hat damit seinem verdienstvollen 
Meister Barbaselti die ibm zugedachte Ehrung in so 
vollem Maße erwiesen, daß alle jene, welche ihr Scherflein 
zum Gelingen dieses seltenen Fesles beigetragen, mit tiefer 
Befriedigung auf diesen Jubeltag zurückblicken durfen. 

Die ganze Fechterwelt aber kana diesem glanzenden 
Unternehmen die Anerkennung nicht versagen, daß hie- 
durch der Beweis erbracht wurde, auf welch hoher Stufe 
die rilterliche Kunst io Wien steht und wie stolz wir 
darauf sein durfen, io verhallnismaßig kurser Zeit durch 
einen selleuen Mann es dahin gebracht zu haben, uns 
überall im Waffenhandwerk mit Erfolg belatigen zu 
konnen, F, M. 


NOTIZEN. 


PINI UND SAN MALATO sollen emer Nachricht 
des Pariser »Figarge zufolge beabsichtigen, ihr Duell 
pæ: im geheimen am 1. Marz d. J. in Paris auszutragen. 

DER WIENER UNION-FECHTKLUB balt Miil- 
woch den 2. Marz à J, 6 Uhr abends, seine nachste 
Poule ab. Bei derselben werden zu den Fìorelt- und 
Sabelkonkurrenzeu auch nach solche mil dem Duelldegen 
treten. 

EINE VEREINSAUFLÖSUNG hat in Wien statt- 
gefunden, welche keine große Lücke in der Fechterwelt 
entstehen laßt, da der betreffende Verein — es ist der »Erste 
österreichische Fechtlebrer-Vereine — ganz von selbst ein- 
geschlafen ist. Von seiner Auflösung sind die Mitglieder 
durch folgendes Rundschreiben verstandigt worden: »Sehr 
geehrter Herr! Der unterzeichnete Ausschuß bringt Ihnen 
hiemit zur Kenntnis, dal unser Verein in seiner Haupt- 
versammlung vom AU, Jaaner d. J. einstimmig den Beschluß 
gefaßt hat, den Ersten osterseichischen Fechtlehrer- Verein 
aufzulösen. Die Teilnamslasigkeit der Herren Vereinsmil- 
glieder, welche sich dadurch zeigte, daß ın den wiederholt 
in letzter Zeit eınberuf nen Hauptversammlungen ımmer 
our die hier unterzeichnelen vier Ausschußmilglieder er- 
schienen, veranlaßte zu diesem Beschlusse. Noch erwahnen 
wir, daß die kleine Summe von 380 K, das Vereins- 
vermögen, dem Hause der Barmherzigkeit zur Pflege armer 
schwerkranker Unheilbarer, XVIIL Antanigasse Nr, 70, 
übergebeo wurde. Achtungsvoll Erster Österreischischer 
Fechtlehrer-Verein: J Harıl m p, Franz Schau m. p., 
J- Lohren, Schriftführer; Otto Sojka.s 

DIE FECHTMEISTER-AKADEMIE, welche anlaß- 
lich des Barbasetti-Jübilaums Sonntag den 21. Februar 
im »Hotel Continentale stattfand, nabm emen glanzenden 
Verlauf und ein zahlreiches, distinguiertes Pablikum folgte 
in höchster Spannung den Assauts, als deren Leiter der 
Prasideni des Ehrenkomitees, Prinz Alexander Thurn 
und Taxis, fungierte Unter den Anwesenden bemerkte 
man: Hofrat Dr. Adalbert von Fuchs, den ilalienischen 
Botschaftsrat Fertara-Dentice, des romanischen Gesandten 
Emil Ghika, der in Begleitung mehrerer romanischer 
Offiziere sch eingefunden halte, ferner den Prasidenten 
des Obersten Rechnungshofes. Dr. Ernst Edlen von 
Piener, Hofrat Dr. von Mahl-Schedl, Dr. Ritter von 
Mitscha, FZM. von Morawelz, FML von Habli- 
ıschek, Dr, Camilla Muller, Rittmeister Adolf R ich- 
ling, Oberingenieur Atilho Rella, Franz Edler von 
Wertheim. Von den vielen anwesenden Fechtern seien 
noch erwahnt die Herren: Adamoritz, Antoine, Ritt- 
meister von Gregurich sen. und jun, Gruber, Hans 
Hornaszek, Meister Lohrenz, Josef Mühlberger, 
Oberleutnant Klettlinger, Oberleutnant Peter, Robert 
Siercke, Stiasny, Taussig, Hauptmann Tenner, 
Oberleutnant von Usorinac, Josef Wimmer, Haupt- 


! mann Wolff, Hauptmann Wahl. Ia dem ursprünglichen 


Programm mußten einige Arderungen eintreten, Auf 
Florett fochten die folgenden Psare: Arista jan.— 
Targler, Rys—Tronner, Ryschanek—Ghittoni, 
Della Santa— Werdnik, Rouleau — Frances- 
chinis, Arista sen. —Barbasetti, Zangheri—Della 
Santa, Auf Säbel: Tronner— Barbasetti, Werd- 
nik — Franceschinis, Ghittoni — Aristu sen, 
Rys— Targler, Franceschinis—Ryschanek. Als 
besonders interessant sind die Assauts Rouleau—Fran- 
ceschinis, Arista — Barbasatti Rarbasettii— 
Tronner und Della Santa—Z ang heri hervorzuheben. 
Eine ausführliche Besprechung des Abends folgt in nachster 
Nummer. 


DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB kon- 
statiert seinem eben erschienenen Rechenschaftsbericht 
für 1403 zufolge in der Fechtsektion mit Genugtuung die 
Erfolge eines Jahres munterer sportlicher Arbeit. Die 
Sektion əst guantitaliv und qualitativ slark gewachsen; 
eine Anzahl gediegener, durch ihre Turniererfolge und ihre 
Lehrertaligkeit bekannter Meister isl ihr beigelreten, viele 
Schüler Franceschinis’, welche dieser feilige und ge- 
wiegte Lehrer in den Anfangsgründen unterwies, siod 
tüchtig empargekommen und haben sich durch eine ganze 
Reihe neuer, vielfach hoffnungsvoller Junger der italie- 
nischen Fechtkunst vermehrt. Meister Franceschins bat 
eine rastlose Tatigkert entwickelt; 30 Lektionen an einem 
Tage gehörten in jenen Zeiten, welche dem Klubbesuche 
deshalb hesanders förderlich waren, weil Eissport und 
Tennis ruhten, nicht zu den Seltenheilen. Neben dieser 
internen Arbeit hat es die Sektion an sportlicher Tatig- 
keit auch in der Öffentlichkeit nicht fehlen lassen, Es gab 
zwei Fechtakaderaien im vergangenen Jahre, beide schlossen 
mit großem gesellschaftlichen und sportlichen Erfolge. Die 
letate Akademie im Dezember 1903 batie folgendes Pro- 
gramm: Maitre d'assauts Oberstleutnant Josef von Riegler, 
Kommandant des Militar-Fecht- und Turnlehrerkurses. 
Ed G. Athlysbausen— Albert Glanzmann Florett, Giulio 
Graser— Max Blan Florett, Oberleutnant von Pohanka— 
Militar-Fechtmeister Jurschina Florett, Leutnant Skaloud— 
Dr Erost Eitner Florett, Dr, Guido Deperis— Walter 
Stross Floreit, Leutnant Zambach—Max Blau Sabel, Fecht- 
lehrer Tronner—Oberleutnant von Kaunoz Florett, Haupt- 
maon Wahl — Militar-Fechlmeister Jurschina Florett, Fecht- 
meister Cav. Franceschiois—Militar-Fechtmeister Haupt 
Florett, Dr. Einst Eitner— Oberleutnant von Kanns Floreil, 
Dr. Oito Herschmann—Oberleutnant von Pohanka Sabel, 
Leutnant Zambach—Glulio Graser Florett, Herbert Sil- 
berer—Arriga Comandich Florett, Fechtlehrer Tronner— 
Leutnant Skaloud Sabel, Oberleutnant von Kaunz—Leut- 
naut Zambach Sabel, Militar-Fechimeister Haupt —Hanpt- 
wann Wahl Sabel, Militar-Fechimeister Jurschına—Doktor 
Otto Herschuans Sabel, Fechtlehrer Tranner— Fechtmeister 
Cav. Franceschinis Sabel, Die freundachafilichea Be- 
ziehuogen mit der Leitung des Fecht- und Turnlehrer- 
kurses in Wiener-Neustadt wurden fortgesetzt, Die fechte- 
rische Anerkennung der Fechtsektion kennzeichnet sich 
auch in einer Reibe von Einladungen, die Meister Fran- 
ceschinis sowie eine Anzahl von Seklionsmilgliedern zu 
Akademien erhiellen, die hier und auswärts ans festlichen 
Anlassen veranstaltet wurden. So beteiligten sich die Mit- 
glieder Tronner und Dr Herschmann nebat Meister 
Franceschinis an der Akademie, welche an Harıls Jubi- 
laum veranstaltet wurde und trugen sur Ebrung dieses 
ehrlichen, bescheidenen und verdiensivollen Nestors der 
osterreichischen Fechtkonst ber, ebensa erschienen die Ge- 
nannten, vermehrt um ihr rühriges Mitglied Gvido Graser, 
bei Meister Horwalhs Akademie ın Preßburg. Meister 
Cavaliere Franceschinis hat sich den erhöhten Anforde- 
tungen vollkommen gewachsen gezeigt und genieit im 
Klub die Sympathien nicht bloß seiner engeren Schüler, 
sondern aller derjenigen, welche mil ihm in naheren Ver- 
kehr getreten siod. Die Sektion zablte im Berichtsjahre 
97 terlachmende Mitglieder. 


BOXEN, 


IN PARIS fanden kürzlich die alljabrlichen Assauts 
der Gesellschaft »La Boxe Françaises statt, die allerdings 
keinen sensalionellen, doch immerhin einen recht interessanlen 
Verlauf nahmen. Es wäre überfüssig, hier die Namen und 
die Produktionen der einzelnen Konkurrenten zu nennen, 
da dieselben ja doch nur lokales Interesse haben, nor so 
viel sei an dieser Stelle gesagt, daß die Gesellschaft via 
Boxe Françaisea über einen zahlreichen, stets sıch mehrenden 
Stand von Mitghedern zahlt, welche es mit der Baukunst 
ernst nehmen und eifrig für die Popnlarisation dieses 
Sports iv Frankreich tag sind, 

JAMES J. JEFFRIES, der Weltmeister, besuchte 
kürzlich den bekannten Dr. D. A. Sargent, der die Ge- 
legenheit benützte, die Maße des berühmten Boxers abzu« 
nehmen, um sie mit den im Februar 1899, also vor genau 
fünf Jahren, gleichfalls unter seiner Leitung (estgestellten 
Maßen zu vergleichen. Es ergab sich dabei die folgende 
Zusammenstellung! 


1899 1904 
Gewicht . , . 103375 Ae 110946 kg 
Tallenumfang ,. .. >.. 190 cm 10 cm 
Brustweite, leer ,. 14 cm 14 cm 
Brustweite, aufgeblasen 119 cm 189 cm 
Rechter Unterarm 2... 419 em 393 cm 
Linker Biceps , . 4... 419 em 419 em 


Bei dem Vergleich der #welnen Zahlen seht man, daf 
Teflries as Gewicht zugenommen hat, was ihm nur nach- 
teilig seia kann. Die übrigen Maße weisen keme wesent- 
liche Veränderung auf. 


PEDESTRIANISMUS. 


IM PARISER WINTERVELODROM fand am 
letzten Sonntag gelegentlich der Radrennen auch ein 
Laufen über eine Distauz von 5000 m mit sechs Preisen, 
und zwar von 40, 25, 15, 1U, 5 und nochmals 5 Franken 
stat. Am Start hatlen sich 16 Teilnehmer eingefünden, 
von denen Zapf sich sofort an die Spitze setzt und die 
ersten drei Runden mit großem Vorsprung fuhrt, bis er 
dann von Cibot abgeläst wird, der die Führung erst nach 
absolvierten drei Kilometern sn Dumenil abgibt, welcher 
sie bis zum Schlusse behalt, Der Einlaufergab Dumenil 1., 
H. Prévot, 10 m zurück 2, Segers, DÜ m dahinter 3., 
Cer 4, Zapf 5. Zeit: 16 Minuten 213), Sekunden. Das 
Lavfeu hat bei dem slandigem Publikum des Wintervelo- 
droms großen Anklang gefunden, so daß an eine baldige 
Wiederholung gedacht wird. — Dumenil wird übrigens 
heule Sonntag im Velodrom zu Rouen ein Stundenrennen 
zusammen mit Thomas, dem Weltmeister über 10 Meilen, 
und Segers bestreiten. 
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FUSSBALL. 


MANNSCHAFTSSPIELE der einzelnen Lander 
gegen einander sind in Frankreich sebr beliebt und erregen 
immer das größte Interesse. Kürzlich fand der Heraus- 
forderungskampf im Rugby- Spiel »Frankreich gegen 
Schweize semen Abschluß, den Frankreich durch die 
Klubs von Grenoble und von Lyon, die an ersier, respektive 
zweiter Siegerstelle standen, für ach entschied. 

IN PARIS spielte am 16. Februsr d. J. im Prinzen- 
park der »Swansen Football Clube gegen eine aus den 
besten französischen Spielern zusammengesetzte Mannschaft. 
Der interessante Rugby-Kampf hatte über 60.0 Zuschauer 
angelockt, die zu ihrem Leiduesen einen Sieg des Swansea 
Clubs, welcher jedenfalls eine der besten jemals nach 
dem Kontinent gekommenen Mannschaften besitzt, mit 
drei Treffern gegen keinen auf Seile der Franzosen kon- 
statieren mußten. 

IN PARIS fand om 2l, Februar à. J. ein Rugby- 
kampf zwischen zwei alten Gegnern, dem »Stade Française 
und dem »Racing Club de Francee stalt, ein Zusammen- 
treffen, das, da es sich noch dazu um den Tıtel »Meister 
von Panse handelte, herechtigtes Interesse erregte. »Stade 
Française gewann den Kampf mit neun Punkten, wahzend 
es der »Racing Clube auf keinen einzigen Punkt bringen 
konnte, Der erstgenannte Klub ist nunmehr Meister von 
Paris und darf als solcher an der Meisterschaft von ganz 
Frankreich teilnehmen, 


DER UNGARISCHE FUSSBALL -VERBAND 
hielt am 10, Febraar d. J. seine diesjährige Generalver- 
sammlung ab. Zum Präsidenten wurde Kajeion Banovits, 
zum Sekrelar Franz Gillemot gewählt. In die erste 
Klasse kamen: Franzstadter Turn-Verein, Budapester 
Turner-Klub, Techniker - Fußball-Klub, »33« Fußball- 
Klub, Ungarischer Schwimm-Verein, Sport-Verein Buda- 
pester Post- und Telegraphen-Beamten, Ungarischer Turo- 
Verein, Ungarıscher Athletik-Klub, Hauptstadtischer Turn- 
Verein. In die zweile Klasse sind sieben weitere Vereine 
eingeteilt worden, 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB hat, 
wie sein eben erschienener Rechenschaftsbericht besagt, 
im Jahre 1903 einen seltenen Erfolg erzielt; seine erste 
Mannschaft blieb das ganze Jahr hindurch unbesiegt, 
errang zum dritienmal den Meistertitel, erwarb damit 
definitiv den N. W. T,-Pokal uud lieferte einer hervor- 
ragenden englischen Amateurmannschaft en unenischie- 
denen Spiel. Die Gegenwehr, welche zwei Wieser Klubs 
in der Frühjahrssulson der Mannschaft noch zu Jeisten 
yermochtenr, war im Horbsie vollstandig verschwunden. 
Daß der Klub trotz dieser nngönsügen Verhältnisse, die 
ihm ebenbürtige Gegner in der eigenen Stadt vorenthielten 
und iho damit des besten Trainings wiederholter scharfer 
Wettkampfe beraubten, aus allen Interoalionalen Kampfen 
unbesiegt hervorging, ist vm so bedeutungsvoller und 
"beweist die gesunde naturliche Kraft der Mannschaft, So 
wurde im Laufe des Jahres die »Berliner Viktorias 3:0, 
der »Mapyar Testgyakorlök Koree 2:1, der „Prager 
Deutsche Fußball-Klube 3;1 geschlagen und gegen den 
letztgenannten sowie gegen »London Civil Service Foot 
ball Cape unentschieden gespielt; von den Wiener Klubs 
vermochte nur der al. Vienna Football Clube einen ugent- 
schiedenen Kampf zu liefern. Von den 96 Weitspielen 
des Jahres 1809 bat der Klub 28 gewonnen und mur 
8 unentschieden beendet, wahrend er sich kein einzigesmal 
geschlagen geben mußte, 151 erzielten Treffern stehen nur 
21 erhaltene gegenüber. Die Sektion zahlte 45 teilnehmende 
Mitglieder. 

IN ENGLAND wurden die Kampfe um die League- 
Meisterschaft in der letzten Woche, allerdings in be- 
schrankterern Maße, fortgeseizt und dabei nachstehende 
Resultate erzielt: 


West Bromwich Albion schlagt Notts County 3: 
Liverpool schlagl Middlesbrough 1:0. 
Sheffield Wednesday schlagt Notts County 2:0. 
Sheffield Wednesday hat seinen Vorsprung gegen Man- 
chester City, die an zweiter Stelle geblieben ist, um zwei 
Punkte auf drei Punkte erhöht, wobei aber zu bemerken 
ist, daß letztere zwei Partien weniger gespielt hat Die 
Reihenfolge der ubrigen Konkurrenten zeigt keine wesent- 
Jiche Veranderung. Die nachstehende Tabelle zeigt den 
Stand der kampfenden Mannschaften nach Ahsolnierung der 
obenerwahnten Spiele: 


+. 
Sib Serge „Ge Upent FM Sek 
Shefheld Wednesday . .25 14 7 4 a 
Manchester City. 99 d4 4 5 82 
Sheffield United . “138 5 am 
Aston Villa Geert kel 5 7 3 
Newcastle United mm 5 8 a 
Sunderland Free... 13 4 8 ao 
Everton eA 12 4 8 wë 
Wolverhampton Wärs, „24 11 5 H 27 
Blackburn Ravers 28 9 u 2 
Middlesbrough . ab eu ww 33 
Bury . EBENE e e 
Mos County . - 28 8 4 5 2 
Notts Forest- ... 24 7 ju a 
Derby County . 2b 6 8 11 20 
n TEE 26 ki 5 14 19 
West Bromwich Albion 26 5 8 12 J8 
Small Heath .....4 5 A SERIE 
Liverpool . .. ...2%8 65 5 1 


IN PRAG fand am letzten Sonntag bereils das erste 
Wetispiel unler dem Zeichen der Aufhebung des Boykottes 
ischechischer Klubs stati, Die »Siavia« und wit ihr das 
trolz stramenden Regens massenhaft erschienene Publikum 
begrüßten als Gast den Berliner Fußball-Klub »Unione, 
welcher sich bereits seit Jahren für das Spiel mit Tschechen 
energisch einsetzt. Das Resulist des Kampfes war: 


»Slaviae schlagt Berliner »Union« 13:2. 


Den Berlinern ging ein scht guler Ruf voran. Wenn es 
auch nicht unbekannt war, daB die Berliner Klasse on 
Spieltuchtigkeit wesentlich eingebößt hat, so erwartete 
man doch von einem Repräsentanten der allerersten Berliner 
Klasse ein besseres Spiel, als die »Union« es bot. Deckung 
und Verteidigung waren sehr schwach, der Torwachter 
ganz unfahig, die Stürmerreihe unsicher, die ganze Mann- 
schaft aufgeregt und deptimiert, das ist die Charakteristik 
der Berliner, Dies soll jedoch die Leistung der »Slavia« 
keineswegs herabseizen. Die »Slavia« bot troiz des Um- 
mandes, daß sie noch kein Training hinter sich hat, ein 
Spiel, wie es schöner und energischer nicht gewünscht 
werden kann, Namentlich die Stürmerreihe, in welcher 
Kocian und Baumruek die Mitspieler weit überragten, ver: 
dient volles und uneingeschranktes Lob. Kocian bat sich 
in den Jetzien Weitspielen in einer Weise entwickelt, da8 
er wohl zu den besten Stürmern des Kontinentes gezahlt 
werden darf. Das Spiel, beeintrachtigt durch den stromenden 
Regen, wurde in schönster Harmonie zu Ende geführt. 
Das Publikum, welches allerdings bei diesem Spiel für 
seinen Lieblingsklob nichts zu fürchten hatte, spendete 
nuch den Erfolgen der Gegner aufmunternden Beifall. 
AUS BUDAPEST wird uns berichtet: »Die Fub- 
ballmeisterschaft des laufenden Jahres hal am vergangenen 
Sonntag unsere erstklassigen Mannschaften zum ersten 
Male einander yegenübergestellt. Die einzelnen Kampfe 
fanden auf den Platzen der Margareten-Insel, auf der 
Millenniums- und der Franzstadler Laufbahn statt und 
konnten sich, da günstiges Wetter herrschte, wie immer 
eines starken Besuches erfreuen. Sie nahmen folgenden 
Verlauf: Ferenezvarosi Terna-Klub schlagt Budapesti 
Torna-Klub 2:0 Der Ferenczvarosi Torna-Klub eröffnet 
seine Meisterschaftsspiele mit den schönsten Auspizien 


“Jahresbericht des Verwaltungsrates. 


hiemit 


D. Am Hof OI an Wochentagen von 9—12 Uhr: in 


der 


IF Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstal 


einfachen, bei den auswärtigen Deponlerungsstellen mittels d 
‚gegen welche za 
scheine rückgestellt werden. — Ja fünfundswanzig Aktien geben das Recht auf eine Stimme, Mehrere Bewltrer von woniger 

‚gemeinschaftlichen Bevollmächtigten ernennen, der an der 
nmlung teilnehmen kann, wenn die Zahl der von ihm vertretenen Akten woniyatons fünfundewannle 
inscht ein Aktionär sein Stimmrocbt durch einen anderen simmberechtigten A 
die betroffonde, auf den Namen des gewählten Vortreters Iautende Vollmacht anf der Rüc) 


hierüber eine Bmpfangsbontätigung erfolgt, 


als fünfundzwanzig Aktien köunsm aus Ihrer Mitte elne 
Generalver 
beträgt, — 


auszustellen und eigenhändig zu unterschreibe 
Vollmacht übertragenen Stimmen gelangen, 


Wien, am 20. Februar 1904. 


K. K. priv. Oesterreichische Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe. 


Kundmachung. 


Die achtundvierzigste ordentliche Generalversammlung 


der Aktionlire der K. K. priv. Oesterreiobischen Oredit-Anatalt für Handel und Geworbe findet Mittwoch 
den 6. April à. J., abends 5}, Uhr, im großen Festsanle des Usterreichischen Ingenieur- und Architekten- 
Voreines (I. Eschenbachgasse 9) statt. 


Gregenstande der Verhandlung sind: 


, Bericht des Revisionanuaschusses über den Rechnungsabachluß des Jahres 1903 u. Beschlußfassung über dennelben, 
. Besohlulfassung über die Verwendung des Reinerträgniasen des Jahres 1903. 

- Beschlußfsssung über die Wahlen in den Verwaltungsrat nach @ 29 und 24 der Statuten. 

j. Wahl des Reyisionsausschusses für das Jahr 1904. 


stlumberechtigten Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung teilzunehmen wünschen, werden 
geladen, ihre Aktien samt Coupons oder die deren Stelle vertretenden Depoischeine der Anstalt apätestens 
am 9. März d. J., als dem statutenmälligen Endtermine, zu deponieren, und zwar: in Wien bei der Liguidanur der Anstalt 
Karlsbad, Lemberg, Prag, Reichenberg, Triest und 
Troppau hei den Filialen der Anstalt; in Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank: in B hei 
irektion der Disconto-Gesellchaft oder bei der Bank für Handel und Indnstrie oder bei 5. Bleichröder oder bei 
Mendelsohn & Co,; in Breslau hei dem Schlesischen Bankverein; in Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit- 
Anstalt, Abteilung Dresden; in Frankfurt a. M. bei der Direktion der Disconto-Gesellachaft odor bei der Filiale der 
Bank für Handel und Industrie; In Hamburg bei L. Behrens & Söhne; In Köln bei Sal. Oppenheim Jr. & Co.; In 
in München bei Merck, Fink & Co; in Paris bel De Roth- 
schild Pröres, — Die Aktien oder Depotschelus sind arithmetlach geordnet bei der unterzeichneten Anstalt mittels einer 
Ioppelter Konsigastion oinzureichen und wird dem Binteicher 

h 


— Diejenigen Herren Aktionäre, welche hienach in den Bonitz von durch 
haben die an sie übertragenen Legitimationskarten (Vollmachtaurkunden) 
spätestens einen Tag vor der Goneralversammlung der Direktion oinzubändigen. — Er worden demzufolge dieselben ein- 
geladen, die in ihren Händen befindlichen eigenen und an sie übertragenen Legitimationskarten vom 48. März bis inklusive 
$. April d. J, in der Liquidatur der Anstalt xu den oben erwähnten Amtsstunden abzugeben, wogegen ihnen oine die 
Gesamtzubl der von ihnen su führenden Stimmen auswelsende Logitimationskarte au 


K. K, priv. Oesterreichische Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe, 
(Nachdruck wird nicht honoriert). 


abgehaltener Generalveranmmlung die Aktien oder Depot- 


mär auszuüben, so hat or 
e der Legitimmtionskarte 


folgt werden wird. 


Im vorigen Jahre konnte diese Mannschaft, trotzdem sie 
die Lorbeeren der Meisterschafl davantrug, den Torna- 
Klub weder ın den Frühjahrs- noch in den Herbst- 
kampfen besiegen und heuer gelang es ihnen gleich am 
ersten Spieltage, über die stark gefurchteten Gegusr 
Sieger zu bleiben. Trotz der früben Jahreszeit sind die 
Fereoezvaroser schon in hoher Form, man kann die Über- 
winterung an ibnen kaum bemerken und es kommt das wohl 
daher, daß die Mannschaft auch den Winter hindurch 
Heißiges Training halle, In der Stürmerzeihe spielen auf 
der linken Seile Borbas und Kovacs prachlig zusammen, 
wahrend der rechte Flügel in der Person des jugendlichen 
Weisz einen vorzüglichen Schießer besitzt. Die Mittel- 
reihe zeigl ebenfalls ein vornehmes Spiel und wenn erwas 
an der Zusammenstellung ausgesetzt werden kann, so ist 
das die Hinierreibe, de keinesfalls auf der Höhe ihrer 
schweren Aufgabe steht. Bloß starke Schüsse zu machen, 
genügt nicht. Der Budapesti Torna-Klub spielte io ganz 
neuer Zusammenstellung, soviel kann aber achon voraus- 
gesagt werden, daß die Mannschaft mit der jetzigen 
Stürmerreihe auf keine großen Erfolge rechnen kann. 
Blazsek allein kann mit seinem allerdings brillanten Spiel 
die Mannschaft nicht retten, Die Verteidigungsreihen 
taten ibr Festes, doch wurden sie durch die in der Ball- 
lechmi weitaus überlegenen Ferenczvatoser ganzlich aus- 
gepumpt, Sipos, der hisherige wirklich erstklassige Tor- 
hüter, bat seinen Wohnsitz in die Provinz verlegt und 
so sland an seiner Stelle Izsò im Tore, dessen geschickte 
Verteidigung io vielen Fallen durch lauten Beifall des 
Publikums gewürdigt wurde. Toroa-Klub spielt mit 
starkem Wind und der Sonne ım Rücken und muß sich 
gleich auf die Verleldigung verlegen. Das Spiel geht in 
starkem Tempo und Ferengzväros zwingl seine Gegner 
zu fortwährender Verteidigung. Den durch Borhäs schon 
weitergegebenen Ball schießt Kovacs nufs Tor, allein 
der gegnerische Torhüter pariert. Ein zweiter Treffschuß 
Brodys wird ebenfalls sebr geschickt von Izsó aufgefangen. 
Nach 18 Minuten schießt Weisz aus einer Dislanz von 
25 m aufs Tor, der Ball bleibt ım Netze des Torna Klubs 
stecken und der erste Treffer ist für Fercuerväros erzielt. 
Weitere zwei starke Schüsse geben dem Torhüter des 
Torna-Klub schwere Arbeit, Nach dem dritten Eckschuß 
von Ferenczvaras treten auch die Gegner in erger 
Aktion, ein ihnen zuerteilter Freischuß hat aber kein 
Resultat zur Folge, denn der Schuß Ujvarys Niegt übers 
Tor. Nach einem neuerlichen Kekschuß endigt die erste 
Halbzeit mit 1:0 zu gunsten de Ferenczvaros, In der 
zweiten Halhzeit spielt die Ferenczvaros-Mannschaft gegen 
den Wind, ist aber sichtlich frischer als ibre Gegner, wodurch 
der Toraa-Klub gezwungen ist, sich wieder suf die Ver- 
teidigung zu beschrauken, Diese Verteidigung ist aber 
schon mehr Untatigkeit. Nach der zehnten Minute lauft 
Borbas mit dem Ball davon und verschafft seiner Mann- 
schafft den zweiten Treffer. Jetzt endlich nimmt sich der 
Torna-Klub zusammen und macht einen letzten Versuch, 
Das Spiel bewegt sich in den letzten Minuten auch tat 
sachlich auf dem Felde von Ferenczvaros, es kommt aber, 
einen Eckschuß ausgenommen, das Tor der Gegner nie in 
Gefahr. Richter war Béla Ordödy vom Budapesti Egye- 
temi Athletikat-Klub. — Magyar Testgyakorlók Kore 
schlagt Magyar Uszò Egyesület 1:0. Die lange Untatig 
keit wahrend der Winterszeit war am Spinle sofort er: 
sichtlich. Was die Balitechnik betrifft, spielte Magyar 
Testgyakorlók Köre ebenso fair und gut wie bisher, nur 
fehlte es an der Kunst des alten Zusammenspieles, welcher 
Mangel sich aber zweifelsohne nach sehr kurzem Training 
wieder beseitigen lossen wird, Der neue Hinterspieler 
Revés leistete Vorzügliches und wird in spateren 
Karpfen gewiß eine hervorragende Rolle spielen, Außer 
dem zeigte Sar eıne überraschend schöne Form, Beim 
Magyar Us26 Egyesület ragte außer dem außerst vor- 
sichtig und geschickt spielenden Torhüter Holics de 
Hinterreihe hervor. Letzterer Klub beginnt das Spiel, 
aber Testgyakorlók, mit dem Wind im Rücken, über- 
nimmt sofort den Angriff und ın der fünften Minute 
schießt bereits Karoly einen unaufhaltbaren Treffer. Das 
Spiel bewegt sich nun ohne jedwedes Resultat weiter, 
doch leßt sich die große Überlegenheit der Testgyakorlók 
nicht leugnen In der zweiten Halbzeit spielen Magyar 
Uszó Egyesület mit dem Wind. Sie benützen auch ihren 
Vorteil, indem sie heftige Angriffe auf das gegnerische 
Tor richten, allem außer einem Eckschuß können sie nichts 
erreichen. Die letzte halbe Stunde hindurch et Magyar 
Testgyakorlók Köre ın der Offensive und wahrend zehn 
Minuten wird das Tor der Uszök fortwahrend bombardiert, 
wobei Holics die schwersten Ballen mit wahrer Kunst 
abwehrt, Zu einem Treffer kommt es aber nicht, — Pos- 
Tesch achlagt Football Club säi, 1:0. Die 38er haben 
eine ganz nene Zusammenstellung, allein die Postasck, 
die entgegen ihrer früheren Gepfogenheit jede Gewallsam- 
keit und jede altmodische Spielweise aufgegeben haben, 
sind ihnen stark überlegen. « 


BILLARD. 


DER REVANCHEKAMPF Vignaux gegen Sutton, 
der, wie bereits gemeldet, am 4. Marz d. J. in Paris vor 
sich geben wird, ist schon jetzt slandiger Gesprachsstoff 
der beteiligten Kreise, zumal dıese Art der Partie, ein 
Ball im Cadre, noch niemals in Frankreich zu schen war. 
Sie erschien zum ersien Male im Jahre 1896 bei einem 
Turmere in New-York, an dem Slosson, Schaefer und 
Ives teilnahmen. Wahrend den beiden Letztgenannten diese 
Art der Partie neu war, hatte sich Slosson schon im 
stillen darin eingeubt, er errang auch den Sieg und wurde 
so der erste Meister der Partie »ein Ball im Cadres. In 
den folgenden Jahren ging der Meistertitel der Reihe 
nach auf Schaefer, dann auf Ives und hierauf abermals 
auf Schaefer über, bis ibn derselbe im Monat November 
des vergangenen Jahres an Sutton verlor. Letzterer ıst 
somit gegemwartig Inhaber des genannten Meisterlitels und 
von dem Ausgang seines Kampfes mit Vignaux wırd es 
abhangen, ob ibm der Titel auch fernerhin bleiben oder 
auf Vignaux übergehen wird. Der Einsatz betragt beider- 
seits 3500 Frauken, die eingehobenen Eıntrittgelder werden 
unter den Kampfern geteilt. 
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LAWN TENNIS. 


DAS TURNIER IN MONTE CARLO, weiches 
bereits Freitag den 26. d. M. begonnen hat, hat sehr 
zahlreiche Nenoungen aufzuweisen, unler denen sich einige 
bekannte Namen befinden, wie Ritchie, E. R. und 
C. G. Allen, Brüder Doherty, Cazalet, Comtesse 


Schulenburgu a m. à 


IN NIZZA beginnt am 7. Marz das zehnte inter- 
nationale Turnier auf den Platzen des Nızzaer Lawn 
Tennis-Klubs, das folgende Konkurrenzen umfaßt: Preis 
der Stadt Ni 2000 Franken, Herren - Einzelspiel; 


Damen-Einzelspiel ;Herten-Doppelspiel; gemischies Doppel- | 


spiel. Gleichzeitig finden auch ver Handicaps statt 

DIE COUPE INTERNATIONALE im Lawn 
Tennis-Spiel, die im vergangenen Jahre in Amerika von 
den Brudern Doherty, den berühmten englischen Spielern, 
gewonnen wurde, wird heuer bestimmungsgemaß im 
Heimatlande der gegenwarligen Inhaber, also in England, 
zum Austrage kommen. Es steht demnach zu erwarten, 
daß die Beteiligung heuer starker und internationaler sein 
wird als im vorigen Jahre So macht man z. B. in Paris 
jetzt schon die größten Anstrengungen, um eine wirklich 
erstklassige französische Mannschaft zur Entsendung nach 
Wimbledom, wo die Konkurrenz Ende Mai oder im Juni | 
stattfinden Wird, zussmmenzustellen 


DER OSTERR. LAWN TENNIS-VERBAND 
halt heute Sonntag, vormittags 1410 Uhr, im Hotel Erzherzog 
Karl, Wien, I. Karninersiraße, seinen zweiten Verbands 
tag ab. Die Tagesordnung besteht aus folgenden Punkten 
1. Erstattung und Genehmigung des Jahresberichtes. 2 Be 
richt der Revisoren, Genehmigung des Kasseberichtes, An- 
nahme des Voranschlags. 8 Bestimmung, respektive Ge- 
nehangung der Turniertermine pro 1904. 4. Bestaligung, 
Abanderung oder Aufhebung der vom Vorstande wahrend | 
des abgelaufenen Veseinsjahres im Sinne des $ 14 der 
Statuten gelaßten Beschlusse. 5. Eventuelle Beschluß- 
fassung uber die derzeit geltenden euplischen Spiel- und 
Turnierregeln 4. Eventuelle Baschlußfassung über Au- 
irage und Beschwerden des Vorstandes oder der V 
bandsmitglieder. 7, Woh) des Vorstandes und der P 
visoren. — Verbandsmitglieder, die mit den Jahres- 
beitragen fur das laufende Jahr bis zum Verbandslage im 
Ruclstande sind, konnen ihr Stimmrecht nicht ausüben 
(8 G der Statuten). Zum Verbandstoge haben alle Aus 
schußmiglieder der dem Verbande angehörenden Vereine 
und Komitees Zutritt; sUmmberechtigt sind jedoch nur | 
die Delegierten (§ 11}. Die Delegierten für den dies 
jahrigen Verbandstag sind von Ihren Vereinen mit schrift 
licher (telegraphischer) Vollmacht zu verseben, Der Ver- 
bandstag ist eine Stunde nach der oben angesetzten Zeit 
er allen Umständen beschlußfähig ($ 11). Es legt ein 
Antrag des Vorstandes auf Anderung der Statuten für 
den Verbandstag im Jabre 1904 vor, welcher lautet: 
Mit Rücksicht auf das 1904 in Deutschland stattfindende | 
Verbandsweltspiel, die beabsichtigte Entsendung der | 
Herren Kinzl und Wessely nach Wimbledom und die 
anle haufigere Versendung von Notizen an die Ver- 
bandsmiiglieder wird § D der Statuten wie folgi ab- 
genndert: »Der Jahresbeitrag betragt für Turnierkomliees 
und für Vereine bis zu YA Mitgliedern 80 K, bis zu 
50 Mitgliedern 40 K, von DU bis 100 Mitgliedern 80 K, 
bei Vereinen von über 100 Mitgliedern 104 K. Vereine 
oder Komitees ohne Delegierten zahlen einen Jahres- 
beitrag von 90 E 


DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB kann 
auf einen groben Fortschritt seiner Lawn Tennis-Sektion 
wahrend des vergangenen Jahres zuruckblicken. Zu Anfang 
1903 betrag die Zahl der Sektionsteilehmer 250 (198 
Herren, D2 Damen), Ende 1908 aber 310 (954 Herren, 
56 Damen). Die Spielsaison wurde am 18. Marz eröffnet 
und am 1. Dezember geschlossen, an 27 Tagen konnte 
wegen Regens nicht gespielt werden Das wichtigste Er- 
eignis der Saison war das Jangerschnte Engagement eines 
Trainers, des Mr. Tom Fleming, früher beim Queens 
Club, London, der wohl zu den erstklassigen Trainern zu 
rechnen ist und im Laufe der letzten Jahre sowohl in 
England als auch anderwarts durch seine Technik, Taktik 
und insbesondere durch seine padagogischen Eigenschaften 
sich bestens bekannt machte, Die Dienste des vorzüglichen 
Trainera wurden von den Mitgliedern außerordentlich stark 
in Anspruch genommen, so daß sich der Einfluß seiner Me- 
thode wohl sehr bald bemerkbar machen wird. Sonst 
ware im Lawn Tennis-Sport noch eine Hebung der allge- 
meinen Mittelklasse zu kanslatieren, wahrend in der Starke 
der Turnierspieler kein besonderes Fortschritt verzeichnet 
werden kann. Die Klubstatistik ergibt namlich, daB di 
Turnierspieler keme besondere Rolle bei den Turnieren 
spielten und vielfach Vertretern anderer Vereine nach- 
standen. Auch die Beteiligung an den auswartigen Tur- 
nieren ließ viel zu wünschen übrig, besonders die Sommer- 
turniere sahen wenige Vertreter des Klubs am Start, 
wahrend in früheren Saisons in bedeutender Anzahl aus- 
warts konkurriert wurde. Die hiesigen Turniere wurden 
so ziemlich got beschickt, Die kommende Saison wird 
übrigens in die hiesigen Turnierverhaltnisse eine große Ver- 
änderung bringen; es ist bereits beschlossen, gemeinsam mit 
dem Wiener Bieycle-Klub ein einziges großes internatio- 
nales Frühjahrsturnier auszuschreiben und hiefür ein ge- 
meinsames Turnierkomitee zu bestellen. Wie alljährlich 
fand auch im vergangenen Jahre ein internes Turaier 
stait, das recht gut verlief; das vom Klub veranstaltete 
VII. internationale Lawn Teunis-Turzier hieß zwar »inler- 
nationalu, war aber eigentlich auch ein »Inlander-Rennen 
da außer dem englischen Sportvereranen Mr. Allen k 
einziger Auslander teilnahm. Der Verteidiger der »Meister- 
schaft von Wiene, J. F. Payn, war nicht erschienen, die 
Damen von Madarasz und Cserty (Budapest), die genannt 
hatten, desgleichen. So bot dieses Turnier, das am 11, Juni 
{Fronleichnam} begann, leider kein tieferes Interesse, war 
übrigens auch vom Wetter nicht begünstigt. 


Z/CHAMPAGNE DELBECK 


PHOTOGRAPHIE. 


AUSSTELLUNGEN. 


Internationale photographische Aus- 
stellung Berlin 1904. 


Veranslalt-t von der Deutschen Gesellschaft von Freunden 
der Photographie und der Freien photographischen Ver- 
einigung zu Berlin in den Raumen des Hauses der Ab- 
geordneten in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1904. 
Die Ausstellung umfaßt vier Abteilungen: 
1. Kunstphotographie. 
2. Wissenschaftliche Photographie. 
3. Photographische Indastrie. 
4. Angewandte Pbotographie. 


I. Kunstphotographie. 

Nur Werke, welche einen ausgepragi künstlerischen 
Charakter baben, werden zu dieser Abteilung zugelassen. 
Eine Aufnahmejury, bestehend aus hervorragenden Ver- 
Ireiern der Kunst und Photographie, beschließt über die 
Annahme oder Ablehnung der eingesandten Bilder 

Eine Preisverteilung Aindet nicht statt, dagegen er- 
halt jeder Aussteller, der zur Beteiligung zugelassen wird, 
ein Erinnerungszeichen in Gestalt einer Plakette. 

Die Bilder sind einzeln unter Glas eivgerahmt ein- 
zusenden. Platzmiete wird in dieser Abteilung nicht er- 
hoben; die Kosten des Hin- und Rücktrausports jeet 
der Ausstelle 

Jedes Bild muß auf der Ruckseite 
houngen tragen: 

a) Namen und Adresse des Ausstellers, 

d) Titel und Verkaufspreis des Bildes, 

A die Art des Positivdruckverfahrens 

Vorstehende Augaben finden Aufnahme im Katalog 


folgende Be- 


IL. Wissenschaftliche Photographie. 

Die Bilder sind von der Beurteilung einer Aunahme- 
jury befreit, 

Es ist wünschenswert, daß die für den Katalog be- 
summien Angaben moglichst ausführlich sind. Eine Ver- 
igung von Bildern zu einer Sammelausstellang ist ge- 
stattet. Im übrigen gelten die Bedingungen, welche unter I 
angeführt sind 


II. Photographische Industrie 
(Apparate, Chemikalien, photograpkische Bedarfsrtikel,) 
Zu dieser Abteilung werden nur Firmen auf be- 
sondere Einladung der Ausatellungsleitung hin rugelassen, 


IV. Angewandte Pholographie 
In dieser Abteilung finden alle diejenigen Aus- 
stellungsgegenstande Aufnahme, welche nicht in die Ab- 
teilungen T—IJI eıngereiht werden können. 
In dieser Abteilung wird, wie in der vorhergehenden 
Abteilang, eine Platzmiete erhoben. 


a ssa 

Die Anmeldung hat bis zum 1. Mai auf dem An- 
meldeformular zu geschehen und gilt als eine vorlaufige. 
Nach dem 1. Mai wird nur an diejenigen, welche eine 
sorlaußge Anmeldung eingeschickt haben, ein Formalar 
zur endgültigen Anıneldung gesandt. 

Die Einsendung der Ausstellungsgüter hat im der 
Zeit vom 1. bis 20, September d. J. zu geschehen. 

Eine Zuruckziehung der Ausstellungsgüter vor 
Schluß der Ausstellung ist in keinem Falle slatihaft. Die 
Rücksendung erfolgt auf Kosten der Aussteller. Die ei- 
gesandten zur Ausstellung nicht zugelassenen Guler 
werden vor Schluß der Ausstellung nicht zurückgesandt. 

Für die Ausstellung ist die Herausgabe eines um 
fassenden Kataloges vorgesehen, in welchem auch ge- 
schaftliche Anzeigen ju einem Anhange Aufushme finden 
werden. 

Die Ausstellungsleitung übernimmt Verkauf 
derjenigen Bilder der Ableilung I, welche Katalog 
mit einem Preise versehen sind, gegen eine Vergütung 
von 15 Prozent des Verkaufspreises, Die Ausstellungs- 
gegenstande der Abteilungen II und IV sind in den 
Aussiellungsräumen nicht verkauflich. 

Auskunft uber Organisation der Ausstellung, Zu- 
lassungsbedingungen etc, erteilt auf Wunsch Herr Direktor 
Schuliz-Hencke, Berlin W. 80, Viktoria Luise-Platz 6. 

Alle Zuschriften, die Abteilung I, Kunstphotographie, 
betreffend, sind zu richten an Ber Direktor Franz 
Goerke, W. 62, Maaßenstrade 28. 


den 


į machst wird das Glas, 


NOTIZEN, 


GLASDIAPOSITIVE für die Laterne sowie für 
dekorative Zwecke lassen sich nach einem in der »Phot 
Rundsch.e angegebenen Rezept von Mib Saddingtan 
direkt aus gewöhnlichen Cellaidinkopıen anfertigen. Zu- 
welches als Unterlage für das ab- 
gezogene Bild dienen soll, gut gereinigt, indem man es 
12 Stunden in einer Mischung gleicher Teile von Salz- 
saure und Wasser liegen läßt (bei alten Platten muß 
vorher die Schicht mit heißem Wasser und Sodaläsung 
beseitigt werden), es dann gründlich, namentlich an den 
Ecken und Randern, abreibl, in reinem Wasser abwascht 
und dann, solange es noch naĝ ist, mit einer Lösung von 
5g Gelatine und DZ g Alaun in 199 cm Wasser begießt. 
Diese Lösung muß warm gehalten werden und vor dem 
Gebrauch filtriert werden. Das Negaliv wird auf Celloidin- 
papier dunkel kopiert, so lange, bis die hohen Lichter 
anfangen blaulich zu werden und das Bild nur noch in 
der Durchsicht sichtbar ist. Beim Tonen wird der Ton 
gleichfalls ia der Durchsicht beurteilt, dann wird fixiert 
und gewaschen. Hierauf wird die Kopie in eine etwas 
größere Porzellanschale gelegt und kochendes Wasser 
dauber gegossen. Nach einigen Minuten löst sich die 
Kollodiumschicht an den Randern ab. Man streift nun 
das Papier von der Schicht ab, laßt letztere im Wasser 
liegen, fügt abgekochtes, kaltes Wasser hinzu und schiebt 
die gereinigie Glasplatte unter die schwimmende Schicht, 
die, mt der Bildseite nach oben, mit Hilfe eines weichen 
Pinsels auf das Glas niedergedrückt wird. Luftblasen 
sind deber zu vermeiden. Man hebt nunmehr die Glas- 
platte mit der anhafienden Bildschicht vorsichtig aus dem 
Wasser heraus, laßt das Wasser abiropien und die Platte 
in wagtechter Lage trocknen. Nach vollstandigem Trocknen 
wird das anhaftende Material (Baryt) durch gelindes Reiben 
mit feuchter Watte entfernt. 


Felix Neumann 


photographische Bedarfsartikel 
JA WIEN, L Smgerstrasse 10, 
Preisliste gratis und franoo, 


KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verachiebbarem Vorderteil und auto- 
matischem Vergchlug 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nütig. 


Preislisten gratis und franko. 
—— Bei allen Händlern. — 


KODAK Limiten, WIEN, 1. GRABEN 29. 


Die neununddrei 


a) Bericht des Gouverneurs. 
>) Bericht der Zensaren 

; c) Beschlußfassung über 

d) Wahl von Verwaltungsraten. 
e) Wahl eines Zensors, 


Zusammentreten derselben, 


| 
Allgemeinen österreichischen Boden-Credit-Anstalt | 
findet am 6. April 1904 


in Wien, I. Teinfaltstraße Nr. 8, vormittags 10 Uhr, statt. 


In dieser Generalversammlung sind jene Herren Aktionare stimmberechtigt, welche minde 
dabor bis langstense 5. Marz l. J., er Aktien (Interims-Sei 


gste ordentliche 


Generalversammlung 


der k. k. privilegierten 


Verhandlungsgegenstande: 


e Gesellschaftsrechnungen und die Verwendung des Gewinnes (Art. 59, 66 und 67). 


ns einen Monat ear dem 
ioe) nebst Coupons im 


Sinne, des Art, M der Stafuton bei der Kassa der Gesellschaft in Wien (leinfaltstraße Nr. 8) oder in Paria (Place 


Vendôme Nr. 16) deponieren, 


216) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(28. FEBRUAR 194 


LUFTSCHIFFAHRT. 


GRUNDZÜGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 


Von Fistor Silberer 


- 
Unter diesem Titel behandelt der Herausgeber dieses 
Blattes in zwangloser Reihenfolge nach und nach eingehend 
die gesamte Technik der praktischen Lufischiffahrt. 


XVI 
Die Füllung des Ballons. 
1. Die Rundfüllung. 
(Fortsetzung.) 

Die Veıbindung des Ballons mit dem Gasrohr 
mittelst des Schlauches erheischt große Vorsicht 
und Sorgfalt. Der Schlauch muß in seiner Dimension 
der Große des Gasrohres angemessen sein, bei dem 
er angebracht werden soll, und zwar soll der 
Schlauch nur gerade so weit sein, daß man ihn 
leicht über die Mündung des Gasrohres hinauf- 
ziehen kann, Der Schlauch muß ferner so lang 
sein, daß er, am Gasrohr befestigt, reichlich bis 
über die Mitte des Ballons hineinreicht. 

Da aber der Appendix beim Beginn der Füllung 
sich nicht in der Mate des Ballons, sondern außer- 
halb des Randes desselben und ganz nahe beim 
Füllrohr befindet, so wird der Schlauch bei seiner 
Zurichtung lur die Füllung zu seinem großten Teile 
vorerst über das Gasrobrende gezogen und darauf 
zusammengeschoben, und zwar so viel, daß der Rest 
nur eben genügt, um zum nahen Appendix zu 
reichen. Für die Verbindung des Schlauches mit 
dem Appendixhalse ist eine Trommel notig, ein 
Zylinder aus Blech oder Holz vom außsren Kaliber 
des Gasrohrendes und in der Lange von 40 bis 
60 em. Diese Trommel dient zur Versteilüng jener 
Stelle, wo der Schlauch mit dem Appendixhalse 
verbunden wird. Man nimmt die Trommel, zieht 
den Füllschlauch soweit über sie, daß sie ganz im 
Schlauche steckt, und steckt sie hierauf samt diesem 
in den viel weiteren Hals des Appendix. Der Stoff 
des Appendix wird auf der Trommel in gleich- 
maßig verteilte Falten gelegt, daruber wird ein 
mindestens handbreites Band zwei- oder dreimal 
herumgeschlungen und schließlich wird auf diesem 
Bande mit einem festen schmalen Bande die 
Trommel solid umwunden und gebunden, so daß 
die Stoffe von Schlauch und Appendix fest und 
dicht aufeinandergehalten werden. Ich betone be- 
sonders, daß zuerst der Schlauch auf die Trommel 
kommen muß, dann erst der Appendix, weil dabei 
das Gas, welches etwa zwischen Trommel und 
Schlauch durchkame, doch in den Appendix muß, 
wahrend etwas verloren gehen kann, wenn man 
den Schlauch über den Appendixhals zieht, 

Bevor aber der Schlauch am Appendix be- 
festigt wird, soll man noch eine zweite Trommel 
in den Appendixreifen schieben, und zwar soweit, 
daß der Reifen sich bei der Füllung nicht flach 
auf die Erde, sondern nur auf dese Trommel auf- 
legen kann. Dieses höchst nützliche Gerat sichert 
auf diese einfache aber außerst praktische Weise 
stets dem Gas den vollen freien Durchgang durch 
den Appendix und verhütet, daß dieser Eingang 
und damit die Zuströmung durch einen beim 
Appendix herabhangenden Teil der Hülle verlegt 
werden kann. Es muß nur von dem Manne, der 
bei der Füllung die Arbeit mit dem Schlauch zu 
besorgen hat, stets gewissenhaft darauf gesehen 
werden, daf dte Trommel im Appendix richtig liegt. 

Ist also diese zweite Trommel eingeführt und 
der Auschluß auf der anderen bewerkstelligt, so 
wird der Appendix, mit seiner Trommel im Innern, 
entsprechend postiert, der Schlauch von dort weg 
zum Gasrohr vollkommen gestreckt, der momentan 
überflüssige Teil des Schlauches noch über das 
Gasrohr geschoben, dieses selbst aber nun eben- 
falls zuerst mit einem handbreiten Stofistreifen 
mehrmals überwunden, sodann mit einem festen 
Bande dicht gebunden, Das Uberwinden des Rohres, 
wie auch der Trommel mit einem Stoflstreifen vor 
dem Binden geschieht, damıt das Verschlußband, 
das ja fest zusammengezogen werden muß, nicht 
den Stoff des Schlauches und des Appendix scheuert 
und abwetzt, also zur Schonung des Materiales, 
überdies aber auch, weil eine weiche Unterlage 
zwischen Rohr oder Appendixstoff und Band zur 
besseren Dichtung des Abschlusses wesentlich 
heitragt. 

Nun kann endlich die Füllung selbst beginnen. 

(Fortsetzung folgt.) 


GLEITFLUG IN AMERIKA UND IN FRANKREICH, 


Durch die Erfolge, welche in Amerika die viel- 
genannten Gebrüder Oryılle und Wilbur Wright erreicht 
haben, sind in Paris eine größere Anzabl von Amaleuren 
voa einer wahren Begeisterung für den Gleitäug erfaft 
worden, und nach den verschiedenen Mitteilungen, de 
wir erhalten, scheint es, daß in der heurigen Sason das 
Gleitfiiegen ın Frankreich ein stark kullivierier Sport 
sein wird, 

Das aviatische Komitee des Pariser Aero-Club, 
welches sich speziell mit der Veranstaltung von Gleitfugen 
befaßt, hat sich mit den Amerikanern in Verbindung ge- 
setzt, da man in Paris hegreiflicherweise von der erproblen 
Methode der Gebrüder Wright etwas profitieren möchte, 
um gleich von vornhereiu die Sache richtig zu betreiben. 
Orvılle Wright antwortele in einem ziemlich ausführ- 
lichen Schreiben, das auch einige Daten über die letzten 
Versuche der genannten Brüder enthalt und in dem 
offiziellen Organ des Pariser Atro-Club, dem »Atrophilen, 
publiziert ist. Das Schreiben lautet: 

»Am 17. Dezember 1903, zwischen 1,11 und 12 Uhr 
mittags wurden vier Experimente ausgeführt; zwei von 
Orville Wright, zwei von Wilbur Wrighte 

»Der Abfug fand stets im Niveau der Dünen stalt, 
etwa 20) Fuß (60 m) westlich von unserer Behausung, 
die eine Viertelmeile (410 m) nordlich von dem »Kill- 
Devil« genannten Sandhügel iu Dure, North Carolina, 
Hiegt.« 

»Der wahrend der Flugexperimente herrschende Wind 
balte eine Geschwindigkeit voo 27 Meilen (43 km) die 
Stande (d. i 12 m pro Sekunde) um 10 Uhr 30 Minuten 
und 24 Meilen (39 $m) die Stunde (d.i LL ze pro Sekunde) 
um 12 Uhr. Die Daten stammen von dem 92 m über 
dem Boden behindlichen Anemometer der meleorolopischen 
Station in Kitty-Kawk,e 

Unsere spezyellen Messungen, die wir mil einem 
Taschenanemometer iu einer Höhe von 4 Fuß (13 m} 
machten, ergaben eine Windgeschwindigkeit von 23 Meilen 
(35 kr) die Stande (d. 3. 972 m pro Sekunde) wahrend 
des ersten, 20t, Meilen (33 Se) die Stunde (d. i. 92 m 
pro Sekunde) wahrend des letzten Flugexperimentes.« 

»Der Abäug war genau gegen den Wind gerichtet. 
jedesmal setzte sich der Apparat durch seine eigenen 
Propulsionsmittel in Bewegung, obne daß man jbm einen 
ersten Impuls erteilte oder sonstwie nochhalf. Nach einem 
40 Fuß (12%, m) langen Laufe auf einer einschienigen 
Babn, welche den Apparat 8 Zoll (20 cm) ober dem Boden 
laufen lädt, verließ der Gleitßieger die Baba und erhob 
sıch, gelenkt von dem Experimentator, schrag in die Luft, 
bis er eine Hohe von elwa 8—10 Fuß (21, 3m) erreicht 
hatt 


«Der Apparat wurde dann, soweit die Windstoße 
und die noch geringe Geschicklichkeit des Experimen- 
tierenden zuließen, anf horizontaler Flugbahu gehalten,« 

»Gegen elven furchtbaren Dezemberwiad bewegte 
sich die Maschine mıt einer Geschwindigkeit von 10 Melen 
(16 žm) pro Stunde (d. i. 4'45 m pro Sekunde) vorwarls, 
Diese Geschwindigkeit ist io bezug auf den Boden ge- 
messen. Io bezug auf die umgebende Luft bewegte sich 
der Apparat mil einer Geschwindigkeit von 80-35 Meilen 
(50—b žm) pro Stunde (d. i. 199—155 m m der Sekunde).u 

„Wegen der Sicherheit der Experimentierenden war 
vorher beschlossen worden, bei den erslen Versuchen 
moglichst nahe dem Boden zu bleiben, Die eingehaltene 
geringe Fiughohe war kaum hinreichend, um in einem 
so heftigen Wind dem noch unerfahrenen Experimentie- 
renden ein Manovrleren zu erinuben. Dementsprechend 
fiel auch der este Versuch sehr kurz aus; die Dauer der 
Flüge vergrößerte sich aber rasch mit jedem neven Ver- 
such. Beim vierten dauerte die Reise 59 Sekunden, 
wahrend welcher Zeit die Maschine ein wenig mehr als 
eine halbe Meile In der Luft zurücklegte, auf dem 
Boden gemessen genau 852 Fuß (X60 sl. 

»Die Landung war durch einen leichten Irrtum des 
Experimentierenden hervorgerufen. Nachdem dieser einen 
kleinen Sandbügel überHogen hatte, wollte er den Aero- 
plan dem Erdboden nahebringen, übertrieb jedoch die dazu 
notwendige Drehung des Steuers, und der Apparat senkte 
sich rascher, als es ohne dieses falsche Manäver geschehen 
ware. Sogleich, in dem Bruchteile einer Sekunde, wurde 
die Rückwarlsbewegung des Steuers vorgenommen, aber 
doch zu spat, um den Apparat zu verhindern, den Boden 
zu berübren und den Flug somit zo beenden. Dieser 
ganze Vorgang dauerte sehr kurze Zeit, kaum mehr als 
tme Sekunde.e 

»Nur diejenigen, welche ın der praktischen Aero- 
nautık bewandert sind, konnen die Schwierigkeiten richtig 
schaizen, mit denen man zu kempfen hat, weon man die 
ersten Probefahrten einer Flogmaschine bei einem Winde 
von 25 Meilen (45 èm) pro Stunde vorsummt.e 

»Da der Winter schon sehr vorgerückt war, halten 
wir unsere Versuche gerne bis auf eine günstigere Jahres- 
zeit verschoben; dech wir waren entschlossen, vor unserer 
Heimkehr die Entscheidung zu erhalten, ob unser Aero- 
plan genügende Kraft hatte, um zu fliegen, genügende 
Biegsamkeit, um den Stößen bei der Landung zu wider- 
stehen, und genügende Lenkbarkeit, um die Experimente 
sowohl bei starkem wie bei schwachem Winde gefahrlos 
zu macheo.« 

Als diese Fragen definitiv beantwortet waren, 
packlen wir gerne unsere Siebensachen und begaben uns 
beruhigt nach Hause, wohl wissend, daß die Zeit der 
Flugmaschine nun endlich gekommen ist.« 

>Vom Beginn an haben wir lauter neue Bewegungs- 
mittel angewendet und da die Euperimenle ganz auf 
unsere Kosten gegangen sind — ohne Zuschuß von irgend 
einer Einzelperson oder einem Institut — sehen wir uns 
noch nicht in der Lage, eine genaue Reproduktion oder 
detaillierte Beschreibung unserer Maschine zu geben, 

»Der Wrightsche Flieger ist eine wirkliche 
Flugmaschine. Kein Gasbebälter, kem Ballon irgend 
welcher Art ist damit in Verbindung — das Tragende 
sind ein paar gewolble Flachen oder Flügel, deren Große 
510 Quadratfuß (dB m?) ist.“ 

ver Apparat midt 40 Fuß (12:25 m) von der 
außersten seitlichen Spitze zur anderen (Spannweite). Die 
größte Dimension des Apparates von vorn mach hinten 
ist 20 Fuß (6'12 m). Das Gewicht des Apparates, den 


Lenker mt iobegriffen, betragt etwas mehr als 745 Pfund 
(835 kg). Der Apparat wird durch zweı Schrauben be- 
wegt, die gerade hinter den Tragfachen angebracht sind.« 

»Die Kraf wird von einem Gasolinemotor geliefert, 
der von Gebr. Wright m ihren Ateliers gezeichnet und 
werfertigt worden ist, Es ist ein vierlaktiger und vier- 
zylindriger Motor, Die Bohrung sowie der Kolbenhub sind 

Lë Zoll (1015 mm). Das Gewicht des Motors samt Carbu- 
tator und Schwungrad betragt 152 Pfund (62 Ag).a 

Bei der Tourenzahl von 1200 m in der Minute 
enlwickelt der Motor 16 Pferdekrafle mit einem stind- 
lichen Verbrauche von etwas weniger als 4'5 Är Gasoline,« 

»Die Flügel, obgleich scheinbar sebr leicht gebaut, 
haben schon Belastungsproben mit dem Fünffschen der 
normalen Last überstanden, und es ist scher, daß die 
ganze Maschine ein praktischer Apparal ist, der den 
wiederholten Erschutterungen bei den Landungen wider- 
stehen kann, und nicht ein Spielzeug, das man nach jedem 
Versuch immer wieder neubauen af 

Auch mit Mr, Chanute sind die Herren vom Pariser 
Aero-Club in Verbindung gelreten und haben von ihm 
Weisungen zu der Ausführung von Gleitfugen erhalten. 

Die impulsiven Pariser begnügen sich aber nicht mit 
der Durchführung von Gleitexperimenten ın der von den 
Gebrudern Wright vorgezeichneten Weise, sondern sie 
wollen die Sache sportlich anpacken und Wetifläge, Gleit- 
konkurrenzen, veranstalten. 

Zur Organisation von Gleitflugen in Form von W ett- 
bewerben ıst, wie schon berichtet wurde, in Paris eine 
spezielle Kommission eingesetzt und damit betraut worden, 

Reglement für die vergleichende Beurteilung von Gleit- 
fügen auszuarbeiten. Das Reglement liegt nun fertig vor; 
-bed Kaepgcgtsätes O Re Z re 
avıntischen Komitee, bestehend aus den Herten Ernest 
Archdeacon (Vorsitzender), V. Tatin, Kommandant R e- 
nard, Kapferer, Kapilan Ferber, H. Deutsch (von 
le Meurthe), Jacques Balsan, d'Aremberg, Girar 
dot, Janets, G. Besançon, Geffroy, Huet, V. 
Bacon u, v. a. vorgelegt und von der Versammlung ge- 
SE 

Dieses Reglement, welches also für die Beurteilung 
der Gleitfüge in Frankreich jetzt maßgebend ist, hal nach 
Le Vélos folgenden Wortlaut: 

Art. 1. Dieses Reglement ist auf zur Ausführung 
des Gleitfluges besiimmte Apparate ohne Motor anv- 
wenden. Die Apparate konnen bemannt oder unbemannt sein, 

Art, 2 In allen nachfolgend aufgezahlten Be- 
ziehungen sind bemannle und unbemannie Apparate ge- 
trennt zu behandeln. 

Art. 8. Es sind zum Preisbewerb dreierlei Proben 
zulassig: 1, Erprobung der Flachheit der Flugbahn; 2 Er- 
probung der Tragfahigkeit; 3. Feststellung der spezifischen 
Leichtigkeit, 

Überdies konnen, wie im Ar, 8 beschrieben, die 
Apparale auch nach ihrem Durchschnitiswert taxiert werden, 

Art. 4. Zur Feststellung der Flachheit der Flugbahn 
muß die Landung innerhalb eines durch die Kommission 
festzustelleaden Kreisseklors erfolgen, als dessen hochster 
Punkt die Abfahrsstelle angeschen wird. 

Die Ebene dieses Seklors soll in der Regel gegen 
den Wind gerichtet seio und spin Umfang darf nicht über 
40 Grad betragen. 

Um die Flachheit der Flugbabn zu bemessen, hat 
"ong Sas Apparat beim Durchschnelden zweier aus festzu- 
rs Firpunkien senkrecht aufsteigend gedachten 
Zosen pa beobachten und die Höhen über den Fixpunkten 
zo messen, in welchen der Apparat die beiden ıdeellen 
Senkrechten passiert. Der Augenblick des Durchgangs ist 
chronometrisch festzustellen. Außerdem ist wenigens 10 m 
uber dem Gipfel des zur Ansführung des Versuches ge- 
wahlten Hügels ein Anemometer anzubringen. 

Wenn E die horizoninie Entfernung der beiden 
Fizlinien bedeutet, E" den Weg, welchen der durch das 
Anemometer angezeigte Wind in der zwischen den beiden 
Beobachtungen liegenden Zeit T durchlaufi, H den Unter- 
schied in der Höhenlage des Apparates wahrend der 
beiden Beobachtungen, so ergibt sich die Neigung der 
Flugbahn aus der Formel 


H 


Ee, 


Dieser Bruch hat als die Basis der Zuerkeunung des 
Preises oder des fur geringste Neigung der Flugbahn zu 
schaffenden Rekords zu gelten. 

Art. 5 Die Tragfahıgkeit Q eines Gleitapparales 
erhalt man aus dem Vergleich semer sich pro 1 m? der 
Tragflache ergebenden Belastung ù mit der auf die Flächen- 
einheit enifallenden mit A7 zu bezeichnenden Belastung 


eines Fallschirmes, der mit der Geschwindigkeit V = =n 


zg 

senkrecht herabfällt, 
Um die auf den Quadratmeter bezogene Belastung X zu 
ermilteln, genügt es, im Zustand der Ruhe das Gewicht P 
des Apparates und seine Tragflache S festzustellen. Man 


hat sodann A— — Die Fallgeschwindigkeit ergibt sich 


H 
aus dem vorgenannten Höhenunterschied H und der 
zwischen den Durchgangen des Apparates durch die beiden 
Fixlinien ubgelaufenen Zeıt T. Sodann ist das dem mit 
derselben Geschwindigkeit V senkrecht niederfallenden 
Fallschirm entsprechende A" aus der Gleichung A = 0-085 V° 
zu bestimmen, wobei die Zehl 0485 den mittleren Wert 
des Luftwiderstandskoefhzienten darstellt. 


U 
Das sich auf diese Art ergebende Verhaltnis ,,-— 


wird als die Basis für die Zuerkennung des Preises oder 
die Feststellung eines Rekords in der Tragfähigkeit zu 
dienen haben, Die Windgeschwindigkeit ist hier ohne 
Belang. 

Art. 6. Diespezifische Leichtigkeit ist das Verhaltnis 


p- =L, worin P' das Nulzgewicht und P” das Eigen- 


gewicht des Apparates samt Flugeln darstellt. Die Ge- 
wichte P' und P” konnen im Ruhezustand leicht ermittelt 


werden. Der Bruch L wird als die Basis für die Zu- 
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erkennung des Preises oder die Feststellung emes Rekords 
über die spezifische Leichtigkeil angesehen. Auf spezifische 
Leichtigkeit sind nur jene Apparate zu prüfen, welche m 


Beziehung auf geringste Neigung der Flogbahn und auf ` 


die Tragfabıgkeit schon ausprobierl sind 

Art. 7. Kür jede der in Art. 4, 5 und 6 bezeichneten 
Ermittlungen sind drei Versuche anzustellen, deren Durch- 
schnittsergehnis zur entscheidenden Geltung zu kommen hat 

Art. 8. Der Durchschnitiswert eines Apparales er- 
gibt sich aus der unter der ezeichnung C, C’ und C“ zu 
ermitielnden Anzahl von Punkten, welche sich aus der 
Beurteilung der geringsten Neigung der Flugbahn, der 
Tragkraft und der spezifischen Leichtigkeit ergeben. In 
jedem dieser drei Falle hat sich die Anzalıl von Punkten 
>wischen 0 und 90 zu bewegen. Den Durchschnittswert 
ergibt die Formel G= CC‘ Let, Die Werte von 
C, C' und C” ergeben sich: 1. Für ilie geringste Neigung 


- wobei das Maximum von 2) für z = 


ein- 
D 


` 
g Q was für Q= 


100 den Maxımalwert von 20 ergibt; 3. fur die spezifi 
sche Leichtigkeit C“ = 4T. mit dem Maximum von 20 
fär TL. BR 

Art. 9. Die Konkurrenz der Apparate kann sich 
entweder auf die in Art, 3 genannten drei verschiedenen 
Arten von Erprobungen oder auf den nach Art, 8 er- 
mittelten Durchschnittswert beziehen. 

Art. 10, Offiziell bestatiple Rekords erstrecken sich 
nur aul die drei verschiedenen Arten der Erprobung: 
geriogste Neigung, Trapfahipkeil und spezifische Leichtig- 

it. Die Festsetzung des Durchschniltswertes eines Appa- 
zmien kann nicht Gegenstand einer Kekord-Zuerkennung sein 


tritt; 2 für die Tragfähigkeit C' 


NOTIZEN. 


GRAF DE LA VAULX ist stets in der Aeronautik 
Vor, Fährt er eine Zeitlong nicht, so elt er fachliche 
Vortrage. Er hat in den letzten Wochen in Rowen, 
St, Quentin und in Paris Über Luftsschiffihrt gesprochen, 


DER AERO-CLUB von Bordeoux hat seinen Vor- 
stand für das Jahr 1904, wie folgt, zussmmengesetzi 
Bluc, Prosident; Briol, Sekretar; Teret, Schatzmeister ; 
Panajoo, Fahrwart; Alfred Duporaı, Kapitan; Ver- 
sein, F, Duporat, Barbereau, Nuyens, Beirate. 

IM MAGYAR-AERO-KT.UB, Budapest, bat Herr 
Oberleutnant Alexander Kral, welcher bisher als Stell- 
vertreter des Kapitäns Ludwig von Tolnay wirkte, die 
Kapilonsıielle und mit dieser zugleich auch die Redakt 
der kleinen uugarischen Zeitschrift »Az aeronautae ber- 
nen 

WIE M. JULLIOT über die lenkbaren 
denkt, dürfe woh) die wellesten Kreise interussieren, Er 
schreibt daraber in einem Briefe an den Herausgeber 
unseren Blattes: »Geehrier Herr! Ich habe Ihre Broschüre 
üher den »Stand der Luftschiffahrt 1104« bekommen und 
danke Ihnen vielmuls. Sie hat mich ungemein gefreut und 
ich danke Ihnen auch für die Art und Weise, Ju der Sie 
uber meine Bemühungen sprechen. Freilich bin ich viel 
weniger Pessimist als Sle ia bezug auf die Resultate, 
die man von den lenkbaren Ballons erwarten kaan! 
Ich glaube, daf man die Schwierigkeiten übertrieben groß 
gesehen hat. Jetzt, wo ich 93 Fahrten mit einem und 
demselben Apparat hinter mir habe, mit keinem andern 
Unfall, als den bei der Landung in Chalals-Meudon, finde 
ich das Problem leichter, als man im allgemeinen denkt: 

HENRY DE GRAFFIGNY. der bekannte Pariser 
Meteorolog und witsenschafilihe Aeronent, befaßt sich 
seit kurzer Zeit mit kleinen Dracheufiegern, die durch 
Renklion betrieben werden, Er nenut seine sebr einfach 
konstruierlen Flieger »lusees-agroplaness, also Raketen- 
Acroplane. Die vortreibende Kralt wird durch ein rasch 
ubbrennendes Gemisch hervorgebracht, welches wie bei 
den Feuerwerkskorpern in einer langlichen Hülse steckt 
und aus der rückwartigen Öffnung derselben einen sehr 
starken Strabl aussendet. In »[.'Anto« finden sich folgende 
nahare Angaben: Die Hülsen, welche iralfigny ver- 
wendet, haben einen konischer Kopf, eine Lange von 
Ia m und einen Durchmesser von 7 eu, Zu beiden Seiten 
der Hülse sind Flügel — je einer — angebracht, deren 
aus spanischem Rohr verfertigie Gerippe mit gehrmißtem 
Papier überzogen un nach rechts and links in einem 
Winkel von 10 Grad aufwärts geneigt sind. Ebenso sind 
die Flügel um 10 Grad mit der Vorderkante aufwarts 
geneigt, um die Drachenwirkung zu erzielen. Der konische 
Kopf der Hülse trägt eine Flache von 17 X 20cm. Die 
gesamte tragende Fiache des Apparates mißt 28 dm; das 
Gewicht des Apparates betragt 720 e, Für die Füllung 
der Rakete hat M, de Graffigny verschiedene Substanzen 
geprüft. Fr hat folgendes Gemisch sehr brauchbar gefunden, 
welches nicht explosiv ist und ohne Rückstand verbrengt: 
7 Gewichisteile Kalisalpeter, 2 Gewichtsteile Schwefel, 
1 Gewichtsteil Kolophonium, alles pulverisiert und jonig 
gemengt, Fin anderes Rezept: G Gewichtsteile Salpeter, 
3 Gewichtateile Kaliumchlorat und 1 Gewichisteil Kolo- 
phonium, soll gleichfalls gute Resultate ergeben haben 
Mit 120 # emer solchen Mslerie angefüllt und mit einem 
Zundfaden versehen, wird die geflügelte Hülse horizontal 
auf einen Dreifuß gelegt. Man zliodet an, und von der 
Resklion der aussiromenden Verbrennungsgase getrieben, 
saust der Drachenflieger durch die Luft. Bei den vor 
einiger Zeit an der Küste des Armelkanals zu windıger 
Zeit angestellten Versuchen legte ein solcher Apparat 
einmal 1100 w in 94 Sekunden zurück. 

AUS PARIS schreib man uns: »Hier hat jetzt 
eine neue Epidemie unter den Anhangern der Luftschiff- 
fahrt platzgegeiffen und wurde drohen, riesige Dimensionen 
anzunehmen, wenn es sich nicht um eine Sache handelte, 
die auf dem Papier viel leichter, geblose und bequemer 
auszuführen isl als in Wirklichkeit, und die nur dann be- 
Ifedigt, wenn sie sehr gediegen ausgeführt und von einem 
sorgsamen Studium begleitet wird: namlich das Gleit- 
fliegen. Die durch die Fortpflanzung von einem Mund 
zum andern anfanplich ziemlich aufgehauschten Berichte 


Ballons 


der immerhin sebr bemerkenswerten Erfolge der Gebrüder 
Wright in Amerika haben hier große Sensation hervor- 
gerufen und einige Herten des Pariser Aero-Clubs, allen 
voran M. Eruest Archdeacon, haben die Durchführung 
ahnlıcher Experimente in Frankreich angeregi, wo bisher 
in dieser Richlung nach wenig geschehen ist, da dech 
höchstens Kapitan Ferber — und dieser nicht einmal — 
namhafte Resuliate erreicht hat. Alshald machten sich in 
dem aviatischen Subkomitee zwei verschiedene Schulen 
geltend: die französische, deren Anhangerschaft weniger 
Köpfe zahlt und an deren Spitze Victor Tatın, der Er- 
finder des Deutsch-Luftschiffes, sieht, dem einige bos- 
hafte Leute wegen seiner Vorliele, hübsch vorsichtig in 
der Halle zu bleiben, den Spitznamen ale grand dirigeable 
Reste-a-terre« gegeben haben; zweitens die amerikanische 
Schule, Die französische Schule will für den Gleitapparat 
nur eine Tragfiache haben, die amerikanısche, die nicht 
höher schwört, als bei M Chanute. will nur von zwei 
Flachen wissen und laßt sich ihre Rezepte von den Ge- 
brüdern Wright kommen. Viele Herren lassen sich für 
den neuen Sport in Frankreich Apparsie bauen, doch 
beißt es, daß ein oder der andere neugebackene Anbanger 
des Gleitfinges direkt von Amerika seinen Flieger bezieht, 
sa z. P NM. Jacques Balsan, unser’ bekannter Ballon- 
fahrer. Fur M. Ernest Archd&acon hat Dargent einen 
Gleitapparal aus Eschenbolz verferngi. Der Apparat weist 
zwei mit exiraleichter französischer Seide bespannte üher- 
einanderliegende Tragflachen von 750. Lange und 1:42 m 
Breite auf. Die zwei lachen sind 140 m von einander 
entfernt. Der Apparat wiegt im ganzen 20 25 und ist zer- 
legbar. Robarl aus Amiens, der ach schon praktisch 
mit Gleitfiegeo befaßt hat (frauzösische Schule), win) den 
Apparat zuerst besteigen. Mehrere Preise sind schon für 
bevorstehende Gleitfugkonkurrenzen ausgeseizl. Kürzlich 
bet Dr. Henri de Rothschild einen Ehrenpreis ge- 
stiftet. Vielleicht wird er auch die Knochenbrüche gratis 
behandeln, welche sich die Gleitflieger zuziehen werden. 
Man braucht wahrhaftig nicht boshaft oder schwarzseberisch 
zu sein, um die feberhafie Ari und Weise, in der die 
neue Sache angegangen wird, als übertrieben zu bezeichnen. 
Man wird nicht Flugtechniker über Nacht. Man muß nur 
wissen, wie vorsichtig und langsam die Amerikaner zu 
Werke gegangen aind, bis sie zu dem Punkle gekommen 
sind, wo sie jetzt hallen; man vergesse micht, daß der 
Deutsche Lilsentbal, der gewiß von der Sache etwas 
verstanden hat — wahrscheinlich mehr als alle die frisch 
gebackenen Amateure zusammengenommen — daß Lilien: 
thal selbst durch ein Versehen sein Leben eingebüßt hat, 
Ganz abgesehen davon, daß jede Überellung hier gefahr- 
lich ist — Chanute waral eindringlichst vor sogenannter 
»Concourse — ist es auch gar nicht ausgemacht, daß 
derlei Dutzendfahrten, wie sie in Merlimont an der atlanti- 
schen Küste geplant sind, zu einer nennenswerten Vervoli- 
kommvung des Gleitluges führen werden, Die ganze Be- 
wegung ist nicht aus sich selbst heraus entstanden, sondern 
mehr aus Impulsen von draußen her. Sie wird ihre Lebens- 
fahigkeit erst zu erweisen haben.« 


SCHIESSEN. 


IN MONTE CARLO nehmen die großen internatio- 
nalen Taubenschießen ihren Forlgaug. Am vergangenea 
Montag, den 29. Februar, wurde um den »Prix des Oeilleis« 
geschossen, Ein Österreicher, Graf Keglevich, teilte 
sich dabei mit dem französischen Meisterschützen M. De- 
monts in den ersten Preis, der 2200 Franken betrug. 
Beide Schutzen hatten unter 15 Schüssen ebeusoviele 
Treffer erzielt, wahrend mit LD M. Lorenzo Henry 
Dritter wurde und 300 Franken gewann, 

IN LISSABON fand kurzlich im »Köniplichen 
Tapada-Taubenschießklube das lünfzehnte Meeting des 
Jahres statt, welches dadurch un Interesse gewann, daß 
sich der König von Portugal, bekanntlich ein ganz aus- 
gezeichneter Schütze, persönlich am Weltbewerb beteiligte. 
Es war vor allem das dritte Schießen des Tages, das die 
besten Schutzen, elf an der Zahl, am Stand vereinigte und 
trotz des stark bewölkten Himmels und der ungunsligen 
Licbtverhaltnisse wurden dabei sehr gute Resultate erzielt. 
Nachdem die e He Runde ausgeschossen war, hatten nur 
König Carlos und Senhor de Castro-Guimaraes ausschließ- 
lich Treffer aufzuweisen und teilten sich ın die Ehren des 
Tages, wahrend Dom Manuel de Noronher mit 10/11 den 
dritten Preis errang. 

DAS XI.NIEDERÖSTERR.LANDESSCHIESSEN 
findet vom 2. bis 12. Juni 1. J. in Wiener-Neusisdt uuter 
dem Profektorate Seiner k. u. k, Hoheit des durchlauch- 
tigsten Herrn Erzherzogs Rainer statt- Wiener-Neustadt, 
die »Allzeitgetreuee. war vor 28 Jahren der Schauplatz 
des I. niederästerreichischen Landesschießens, die Stadt 
hat ihren Sion für das Schützenwesen in glorreichen Taten 
oft bekundet und rüstet schon jeizt zım Empfange der 
lieben Schützenbrüder aus allen deutschen Gauen. Die 
Stadtgemeinde Wiener-Neustadt widmete in hochherziger 
Weise für dieses Bestschießen 1000 K in Gold und wird 
diese Ehrengsbe den ersten Preis fur Tiefschüsse auf der 
Bestscheibe + Wiener-Neusladi« bilden ; eine größere Anzahl 
von weiteren Ehrengaben ist bereils zugesagt. An alle 
Freunde und Gönner des Schießwesens ergeht gleichzeitig 
die herzlichste Bitte, eine Ehrengabe zu diesem Best- 
schießen widmen zu wollen. Spenden ersucht man an den 
Festausschuß des XI. niederästerreichischen Landesschießens 
in Wiener-Neusiadi zusenden. Die Schießprogramme gelangen 
demnzchst zur Versendung. Au alie Schützenbrüder ergeht 
die freundliche Einladung, rechi zahlreich zu diesem Best- 
hem po atoae 


Eine Schilderung der Fahrten des 
bone 
ım Jahre 1882, sowie der früheren Wiener Luftfahrten 
(1791 bis 1881), weiters eine Beschreibung der beden- 
tendsten und interessantesten Aszensionen, die überhaupt 
je stattgefunden haben, und endlich eine Aufzablung 
aller jener Luftfshrien, bei denen Menschenleben zum 
Opfer gefallen sind, Herausgegeben von Victor Silberer. 
Mit 1% Abbildungen. Höchst elegant, originell, sport- 
malg gebunden, Preis 6 K — Af 540. 


JAGD. 
DIE JAGD AUF DEN PUMA. = 


Schluß.) 


Im Norden macht man auf den Puma bis- 
weilen zu Pferde Jagd. Audubon erzahlt eine solche 
Jagd folgendermaßen: Auf einer meiner Wande- 
Tungen kam ich an den Ufern des Cold-Water- 
River an die Hütte eines Waldbauers, wo ich eine 
gastliche Aufnahme fand; der Abend verging unter 
Erzahlung der Jagdabenteuer, die ein jeder be- 
standen, und man beschloß, am andern Morgen 
gegen einen Puma, der in der letzten Zeit große 
Verheerungen unter den Schweinen angerichtet 
halte, einen Jagdzug zu unternehmen. Sobald die 
Sonne am Horizont emporstieg, kamen die Jäger 
der Verabredung gemaß zusammen; es waren Ihrer 
fünf, die alle vollstandig zur Jagd ausgerüstet 
waren und Pferde ritten, welche in einigen Landerr 
Europas für elende Klepper gegolten hatten, die 
aber durch ihre Ausdauer und Schnelligkeit sıch 
zur Verfolgung eines Kuguar durch Walder und 
Moraste weit mehr eignen als irgend eine andere 
Rasse in diesem Lande, Eine Koppel großer hal- 
licher Schäferhunde machte unterdessen mit den 
Hunden meines Wirtes Bekanntschaft; er und ich 
selbst ritten seine besten Pferde, während seine 
Sohne etwas schlechter beritten waren, 

Die Gesellschaft sprach wenig, bis wir an 
dem Rande eines Sumpfes anlangten, wo man 
übereinkam, daf sich alle zerstreuen und die Spur 
des Puma aufsuchen, derjeuige aber, der sie zuerst 
entdecken würde, m sein Jagdhorn stoßen und so lange 
an der Stelle bleiben sollte, bis sich die übrigen 
mit ihm vereinigt hätten, Kaum war eine Stunde 
verßossen, als man den Ton eines Horns deutlich 
vernahm , wir schlossen uns nun dem Waldbauer 
an, drangen, nur durch das dann und wann wieder- 
holte Hornsignal geleitet, durch dichte Waldungen, 
und erreichten bald die bezeichnete Stelle, wo sich 
nun auch die übrigen einfanden. Der beste Hund 
wurde auf die frischstehende Spur des Kuguars 
angelegt, die ganze Meute folgte und drang eifrig 
in das Innere des Morastes ein. Wir folgten den 
Hunden und verabredeten, auf kein anderes Wiid 
zu schießen ae auf den Puma. 

Die Hunde wurden bald laut und verfolgten 
schneller und eifriger die Spur. Mein Jagdgelahrte 
schloß daraus, daß der Puma nicht mehr weit sein 
müsse. Wir setzten unsere Pferde in kurzen Galopp 
und folgten der Jagd. Das Gelaute der Hunde 
wurde immer starker, als wir plötzlich deutlich 
horen konnten, daß sie den Puma gestellt haben 
mußten, Mein Gefahrte bemerkte, daß er wahr- 
scheinlich nur gebaumt, um einige Augenblicke 
auszuruhen, und daß die Hunde ihn in dieser 
Stellung verbellten; er würde aber wohl bald 
wieder auf die Flucht gehen. 

Sobald wir uns der Stelle naherten, wo die 
Hunde um einen großen Baum standen und wüthend 
anschlugen, trennten wir uns, um den Baum von 
allen Seiten zu umzingeln. Jeder Jager bewegte 
sich nun vorsichtig, indem er seine Flinte in Bereit- 
schaft hielt, und seinem Pferde die Zügel überließ, 
nach dem Baume zu. Man horte bald einen Schuß 
fallen, worauf der Kuguar herabsprang und mit 
großer Schnelligkeit wieder die Flucht ergriff, eifrig 
verfolgt von samtlichen Hunden. Der Jager, welcher 
geschossen hatte, berichtete, daß er dem Puma 
einen Vorderlauf dicht unter dem Schulterblatt 
zerschmettert habe. Auf dem Boden bemerkte man 
einige Tropfen Schweiß; allein wir hatten nicht 
nötig, uns hiebei aufzuhalten, denn die Hunde 
folgten dem Puma dicht auf der Spur, und jagten 
so rasch vorwärts, daß wir unseren Pferden die 
Sporen geben mußten, um der Jagd folgen zu 
konnen, Wir gelangten nach der Mitte des Sumpfes 
Wir waren über einige tiefe Gräben hinübergesetzt, 
da die Pferde nun aber wüthend zu schnauben 
anfıngen, so hielten wir es für geraten, sie zurück- 
zulassen, und zu Fuß vorwarts zu dringen. Die 
erfahrenen Jager meinten, daß der angeschossene 
Puma bald wieder baumen und dann wabrschein- 
lich langer verweilen würde, so daß wir den Hunden 
zu Fuß leicht folgen konnten. Wir stiegen also von 
den Pferden, nahmen ihnen Sattel und Zaume ab, 
fesselten ihnen die Füße mit Spannriemen und 
ließen sie weiden. 

Erst nachdem wir einige Stunden gegangen 
waren, hörten wir wieder das Gelaut der Meute. 
Jeder von uns eilte nun rasch vorwarts, Einige 
Honde heulten, obwohl der größere Teil heftig 
anschlug. Als wir uns den Hunden genahert hatten, 
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sahen wir den Puma auf einem breiten Aste, dicht 
an dem Stamme eines Baumwollbaum:s liegen. 
Seine breite Brust war uns zugekehrt;; seine Augen 
zugleich anf os und wieder auf die Hunde unten 
am Baume gerichtet; der eine seiner Vorderlaufe 
hing an der Seite herab, und er lag mit einge- 
zogenen Ohren gedeckt da, gleichsam, als glaubte 
er auf diese Weise verborgen zu bleiben. Auf ein 
gegebenes Zeichen wurden drei Kugeln nach ihm 
abgefeuert, worauf er kopfuber auf die Erde stürzte. 
Von allen Seiten von den grimmigen Hunden an- 
gefallen, kampfte der wütende Kuguar mit ver- 
zweifeltem Mute; allein der Waldbauer, der an der 
Spitze des Jagdgefolges und beinahe mitten unter 
den Hunden stand, schoß ihn sofort hinter das 
linke Blatt. Der Puma krümmie sich einen Augen- 
blick im Todeskampfe, und im anderen war er 
verendet. 


NOTIZEN. 


EINE SCHNEEEULE wurde kürzlıch auf der Herr- 
schaft Brunnsee in Steiermark gesehen. Leider konnte 
der sellene Gast nicht erlegt werden. 

EINE GEHÖRNTE RICKE wurde im Dezember 
in Pusterwald, Obersteier, erlegi. Die Geweihbrldung zeigte 
sch in einer Höhe von 2 em. 

IM FORSTREVIER MAHLSDORF, Mark 
Brandenburg, wurde bei einer Treibjsgd ein starker See- 
adler geschossen, der zwei Meter Flügelspannung hatte, 

EINEN JUNGHASEN, welcher elwa dee Tage alt 
sein mochle, fand Förster Englisch ın Radoschau, Ober- 
schlesien, am 28. Janner bei Schnee uad Frost. Der Hase 
wurde gepflegt uud befindet sich derzeit noch wohlauf 
lu 

DER ZAR hat als Geschenk an den Großherzog 
von Hessen sieben Hirsche und 95 Wildschweine im Ge- 
kamtwerte von 20.000 M abgesondt, Die Sendung ist für 
den großherzoglichen Wildpark in Kranichstein bei Darm- 
stadt bestimmt. 

IM KARWENDELGEBIRGE gibt es, was wenig 
bekannt sein dürfte, recht gut besetzte Gemswildreviere. 
In dem dem Fürsten zu Hohenlohe-Langenburg gehörigen 
Reviere im Hınterauerlale bei Scharnitz schossen im ver- 
gangenen Herbste der Fürst und dessen Schwiegersohn 
innerhalb 14 Tagen nicht weniger ala 65 Gemsen. 

EINE UMZAUNUNG aus Drahigeflecht wird der 
dem Fürsten von Bentheitm-Steiufürt gehorige 10 Am? große 
Beutheimer Wald erhalten, damit das Hochwild, ins- 
besondere Edelhiesche und Damwild nicht in die um- 
Niegendeu Gebiete austreten, Obwohl die Kosten der Um- 
zaunung auf 40,0UU AF veranschlagt wurden, entschlof sich 
die furstliche Verwaltung doch zu dieser Ausgabe, da all- 
Jahrlich bedeutende Summen an Wildschadenza zahlen waren. 


DER WILDABSCHUSS auf der furstlich Reub- 
schen Domane Ernstbrunn, Niederösterreich, war im ver- 
Nossenen Jubre folgender: Nützliches Wild: 16 Stück 
Rotwild, und zwar 10 Hirsche, 5 Tiere, 1 Kalb, 99 Reh- 
böcke, 03 Rebgeißen, 1087 Hasen, 291 Fasanen, 526 R eb 
hühner, 40 Wachteln, 47 Wildtauben, 88 Waldschnepfen, 
3 Wildenten, zusammen 2130 Stuck, Schadliches Wild: 
40 Füchse, 19 Dachse, 97 Marder, 99 Iltisse, 147 Wiese, 
46 Hunde, 289 Katzen, 333 Kaninchen, 716 Eichhörnchen, 
27 Habichte und Bussarde, 5B Sperber, Falken und Eulen, 
351 Krahen und Eltern, zusammen 2096 Sick: ins 
gesamt 4226 Stück, Gesnmtjagdgebiet int 1977 Aa; davon 
3548 Aa Eigen- und 8829 ha Pachtjagdgebiet. 

DER LANDESVEREIN Elsal-Lothringen des AJl- 
gemeinen deulschen Jagdschutz-Vereines zahlte, nach 
»Zwinger und Felde, mit Ablauf des verflossenen Jahres 
1047 Mitglieder gegen 950 im Jahre 1902. Davon ent- 
fallen auf Oberelsaß 326, Unterelsaß 464 und Lothringen 257. 
Zur Anzeige wegen Jagdvergehen, begangen in Mitgliedern 
des Vereines gehörenden Revieren, gelangten 227 Falle, 
an denen 300 Personen betenligt waren. Zum größten Tei) 
handelte es sich nur um leichte Übertretuogen, wie Umher- 
laufenlassen van Hunden u. dergl. Aber auch schwerere Falle, 
wie ıatliche Angriffe aut Japdschutzbeamte, kamen vor. 
Bestraft wurden 291 Personen. 185 Personen, die sich um 
den Japdschutz verdient machten, erhielten Pramien in der 
Höhe von 2251 M. Außerdem wurden als besondere Ans- 
zeichnung verliehen: ein Ehrenhirschfanger und ¥3 Diplome. 


IN BERLIN kann man im Winter allerlei mler- 
essante Vertreter der Vogelwelt beobachten, weiche an- 
sonsten einen Aufenthalt in größeren Stadien vermeiden. 
Die »Volks-Zeitung« schreibt hieruher: »Schnesammern 
ballen sich an den Friedhöfen vor dem Halleschen Tore 
auf, und zwar nicht als Wintergaste, sondern ala Stand- 
vögel das ganze Jahr hindurch. Von Friedhofsarkeitern 
würden sie im vorigen Jahre zuerst bemerkt und fur ab- 
norm gelarbie Spalzen gehalten, Sie beteiligten sich zur 
Zeil, wie der Friedhofinspektor sagt, an den Mahlzeiten, 
die tagsuber regelmäßig allen dortigen Vögeln geboten 
werden, Am Belleallianee-Platz nächtet regelmaßig auf den 
Baumen zwischen Friedtieh- und Wilhelmstraße unter 
Spatzen ein Schwarm Stare, e zb s Tage zwischen 
den benachbarten Hausern umhertreiben und an der 
Futterung der Drosseln und anderer Vögel partizipieren. 
Das ist ein Beweis dafür, daß Nahrungsmangel in weit 
höherem Grade and den Abstrich der Vögel wirkt, als 
'Temperaturunterschiede dies zu tan vermögen. Als ganz 
außergewöhnliche Wintergaste stellten sich nach heftigem 
Schneetreiben bei Nordostwind vor einigen Jahren an dem 
Heidelande zwischen Tegeler Chaussee, Dalldorf und Rei- 


nickendorf Moor- oder Maokrenierchen ein, nach ihrem Anf- | 


enthalt und tiefschwarzen Gefieder so genannt. Das Bemuben 
von Schutzen, im Interesse der Wissenschaft Exemplare zu 
schießen, scheilerte an der Floggewandtkeit und Schlau- 
heil der kleinen Mohıen, die in den Tundren sehr häufige 
Erscheinungen sein sollen.« 

EIN LAUT JAGENDER FUCHS worde kürzlich 
in einem Gemsrevier beobachtet. »Weidmannsheile wird 
hieruber von »Granis berichtet: »Es war am 5. November 
1909, ich befand mich am Heimweg von der Pirsch. Auf 
der Höbe war Nebel eingefallen. Als ich tiefer gegen das 
Tal hinkam, wurde der Nebel lichter, so daß ich auf die 
Wande und Schotierbalden, die dem Weg gegenuberliegen 
und von kleinen Fiebtenbeständen und Alpenerlen unter- 
brochen sind, hinuhersehen konnte. Ein tiefer Graben 
Irenate mich von den Wandeo. Mit dem Glase suchie ich 
nun Grasbander und Wande ab, konote aber auch ber 
kein Sëch Krickelwild wahrnehmen. Auf einmal wurde 
jenseits des Grabens eın Hund laut und begano zu jagen 
»Da ist's erklaslich, daß kein Stuck Gemswild dasteht, 
wenn immer die Dorfkoter dienen jagen!« brummte ich 
vor mich bn, Bald sah ich auch schoo, wie ein Stück 
Rebwild aus einem kleinen Gebólz Auchtete und dier 
einen Hugel hinaufwechselte; ein zweites schwacheres 
Stuck Auchtete tiefer gegen den Graben hinab. Mit dem 
Glase sprach ich die Stuche als Gef und Kilz an, Nun 
wollte ich auch deu Hund schen; ich richtete das Glas 


an die Stelle, an der die Rehe aus dem Holze gewechselt | 


waren. Immer naher gegen die Freiung kam das helle Ge- 
laute des Hundes. Jetzt sprang er heraus. Wer beschreibt 
jedoch mein Erstaunen, als ich slalt des erwattelen Hundes 
emen kapitalen Fuchs erblickte, Er jagle nun auf der 
oberen Fäbrie weiler, von Zeil zu Zeit hell Laut gebend. 
Leider waren es gegen #00 Schritte hio, an einen Schuß 
daher nicht zu denken. So blieb ich denn am Platze, 
borchte und schaute. Bergauf, bergab ging die Jagd, bald 
durch kleine Bestande, ball über Schotter und Gerd, 
bald über freie Grasflecken, Uberall konnte ich sehen, 
daß der Fuchs genau die Fahrte Kelt, Funf Viertelstunden 
lang beobachtele ich die Jagd; immer seltener gab schließ 
lich der Fuchs Laut; gauz heiser klang's; endlich ver- 
stommle die Jagd. Gerissen hat der rote Rauber das Stuck 
wohl nicht; was soll aber werden, wenn erst einmal 
Schnee fallt und weon er dann gefriert, so daß das Reh- 
wild durehbricht, der Fuchs ater obenhin jagt! Moflent- 
lieb bat diesen sot Jagenden Rotrock jetzt schon eme 
Kugel erroi 

EINEN RÜCKBLICK über die Jagdergebalsse in 
Ungaro macht Albert Joger im »Pester Lloyde. Er 
schreibt hieruber: »Das chen abgelnufene Jagdjobe bat, 
trotz des vorjahrigen nicht zu strengen Winters, im all- 
gemeinen selbst jenen mehr bescheidenen Hoffnungen nicht 
entsprochen, die, besanders anfanglich, hierlanda gehegt 
worden sind. Der am 18. April mit außergewöhnliche 
Hefiigkeit aufgetretene Nachwiater bat eben mehr Schaden 
angerichtet, ala vorausgesrhen worde. Zu dieser beklapens- 
werten Tatsache kamen noch die schadigenden Eioflusse 
des naßkalten Frühjuhres hinzu, die unzahlige Lebens- 
keime vernichleten. Am schwersten aher litten jene Gegen- 
den, die im Monate Juli von förmlichen Wasserkata- 
sirophen heimgesucht worden sind. Jahrelange Hege wird 
dort notwendig sein, um die früheren Verhaltniase wieder 
berzustellen. In Bezug auf die einzelnen Wildgattungen 
ist folgendes zu referieren: Wachtels sind hever wieder 
seltener nufgegnugen worden, Rebhühner und Fasanen er 
gaben nur in jenen Revieren gute Abschußzıffem, die von 
verheerenden Strichregen verschont worden sind, Die Nach- 
kommen Lampe kaben durch den Nachwinter, dem die 
Spatlinge des ersten Satzes zum Opfer felen, tatsächlich 
ziemliche Einbuße erlitten. Die Strecken des Surmpf- und 
Wasgerwildes waren etwas geringer als Im Vorjahre. Ein 
merklicher Unterschied zum Nachteile wird sich erst daon 
zeigen, wenn der Neusiedler See trocken gelegt sein wird, 
Die Frgeboisse der Jagden auf Reh- oder Edelwild waren 
befriedigend. Bezuglich der Gehärn- und Geweihbildung 
ist zu erwahnen, da8 beide Gattungen gegen das Vorjahr 
etwas geringere Qualulaten aufweisen. Auf der in diese 
Bezichung maßgehenden Budapester Geweihausstellung ge 
langten die Rehgehörne anch in geringerer Anzahl zu 
Exposition, wahrend Hirschgeweihe in großer Aszahl und 
guter Qualitat zur Beurteilung eingesandt warden sind 
Die Abschußresullate der Jagden auf Bären blieben hinter 
jenen des Vorjahres zurück. Wildschweine und Wölfe 
sind recht haufig erlegt warden. Über de Strecke eines 
storken Luchses durch Erzherzog Josef August wurde 
kürzlich in diesem Blatte herichtel. War Jas eben ver- 
fossene Jagdjahr kein ganz gutes, so ist dnsselhe plück- 
licherweise noch nicht zu den ganz schlechten za zahlen; 
im ganzen genommen mussen wir sonach mit dem End- 
resuilal zufrieden seinu 
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Altcar 1904. 
Erster Tag, Millwoch den 17. Februar. 
WATERLOO CUP. 25 savs, Jeder. 


Erste Runde. 


A. H. Jones Subterfuge v. Under the Globe—Thessaly 
schlagt Sir W. Ingrams takar v. Mellor Moor— 
Italia. 

W. Wards Wartuaby y. Mellor Mosr Tiny Polly schlapt 
W. H. Smiths Sporting Fabulous v. Fabulous Fortune 
— Elaine. 

J- W. Fullertons Victoria Cross HI v, Coxcombe— Bessie 
Vizen schlagt A. J. Humpherys Hearts Desire v. 
Mister O'Shea— Glasshouse. 

S. Swinbarnes Zoran’ Leader v Ugly—Loran Lass schlagt 
J. Bell-Iıyıngs Romulus v. Traditional—Cararra. 

E Herberts Momfrəy v, Fabulous Fortane—Killmode 
schlagt H. Birkbecks Walton Blackamoor v. Wet Day 
— Kaffir Queen. 

J. Cokes Prince Charming v. Mellor Moor—Thomghiless 
Beauly schlagi F. Alexanders Ask Mama v, Forluns 
Favente—Picnic II. 

Col. Holmes’ Hestoruok v. Under the Globe—Sleeping 
Beauty schlagt J. B, Tompsons und C. W. Blocklocks 
Brompton Moid v. Billiard Boy—Kitchen Maid. 

A. Browns Roya’ lwy v. Under the Globe—Sleeping 
Besuty schlagt I. C. Glovers Market Day II v. Wet 
Day— Mary Landale. 

S. S. Desihs Glenalbane v. Gallant—Glaviole schlagt 
Capt. R. Sotis Golden Riwer v. First Fortune—Allan 
Water. 

L. Pilkwglons Paracelsus v. Under the Globe— Thought- 
less Beauly schlagt J. Trevers Ai v, Fabolovs Fortune 

K illmode, 

R. Patersons Heselmere v, Highwayman—Hard Mem) 
schlagt A, Brisees Flint v. Foggy Mora— Bewcastie 
Belle, 

T. Tylers Branch of Gren v. Anstrude—Beisy Bruce 
schlagt H. Hardys Yermis v. Under the Globe— None 
Better. 

Hers, v. Leeds Lonely Star v. Fiery Furnace—Lapal 
schlagt A. F. Popes Freis v, Mellor Moor—Thonght- 
jess Beauiy, 

. Barten Bibbys Fecht Fair v. Fiery Rurnneo- Fear- 
less Fooisteps schlagt W. Dewars Father O'Flynn LI, 
v, Father e Fire- Lora Doone IV. 

J. E. Dennis Foggy Belle v. Foggy Morn—Bewonstle 
Belle schlagt E. Rogers Real Hawk v. Under Ihe Globe 
—Dove Hawk 

A. Brownen Adove the Globe v. Under the Globe = Countens 
Craig schlagt W. Patersons Zunkıdorum v. Holus Bolus 
— Hamamelis. 

W. H. Pawsons Pai IL. v, Fighting Fire—Thesauly 
schlagt R. Anderlons Sailor Boy v, Jolly Rover II. 
Swee Briar VI. 

G. W. White White Ruffle v. Gallant— While Lace 
schlagt G. F. Faweelts Frasome Pighi v. Fiery Furnace 
—Fenrless Footsteps. 

Sir T, Procklehanks Prince Plausible v, Baswell— Tonght- 
leas Beauty schlagt Lord Mashomea Corah v. Check 
Chimer 

R. H. Whitwortbe Alinchmuir v, Wet Day — Kaffe Queen 
schlagt H. Bednals Zowfarich v. Fabulous Foriune— 
Kilmade, 

C. E. Marfieeta Art of War v. Under the Globe — A ffray 
schlagt A. D. Gaussens Shanon Lad v. Gallant— 
Steeping Benuly 

Sir R. Jardines Galant Graham v, Gallant Zero schlagt 
Earl of Sellons Strange Mystery v. Under the Glohe 
— Whitacre. 

T. Grahami G/enfield v Gallant—Gladiole schlagt Dr. F, 
R. Horns’ Zeien v. Higb Credentials—Realism 

R. V. Mathers Briers Hey v, Gallaut— Grab schlagt A. T. 
Newbolda Mallory v, Fabulavs Fortune—Elaine. 

Col. MeCalmonts Zimorum v. Tuddenham—Lemon Squahr 
schlagt E. M. Crosses Croesaw v. Falher e Fıre— 
Caprine. 

G. Mayalls Such a Mover v, Gimerack— Dolly Day 
Dreams schlagt Col, Bruces BaZlyeroime v, Gimerack— 
Baliylin. 

H. Brockiebanks By Accident v. First Fortune—F: ollow 
Me schlagt R W. B. Jardines Cup d Kindn ss v. 
Deoch-an-Dorus—Eyess 

L. Nicholls Dreadful Parting v. Under the Glohe—Silver 
Pio schlagt W. H. Smiths Casgue d'Or v. Octavins— 
jas Ja 

S. HiN-Woods Miditant v. Under the Globe— Fairy Knowe 
schlagt M. G. Hales Happy Remedy v. Happy Sammy 
Juniper. 

J R. Marshalls Haughton Ferry v. Father o Fire— 
Lorna Doon IV. schlagt R. J. Hannams March Mor. 
ning v. Ealconer—Galesies. 

R. F. Gladstones Goldsmith v, Receiver—Bessie Foyle 
schlagt Edgar Smiths Stump Speech v. Dear Cardigan 
—Hilda Russell. 

H. T. Michels Melanıte v, Wet Day—Herminin schlagt 
A. Dunmores Durè Cloth v. Mister O'Shea— Glasshouse. 


Zweite Runde. 
Wartnahy schlagt Subterfuge 
Loran Leader schlagt Victoria Cross IT, 
Homfray schlagt Prince Charming, 
Westbrook schlagt Royal Ivy. 
Paracelsus sehlagl G'enaibane 
Heselmere scblagt Branch of Green. 
Fecht Fair schlagt Lonely Star, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Foggy Belle schagl Above the Globe. 
White Ruffle schlagt Pistol IT. 
Minchmulr schlagt Prince Plausible. 
Gallant Graham schlagt Art of War. 
Briers Hey schlagt Glenfield. 
Limonum schlagt Suck a Mover. 

Ay A cident schlagt Dreadful Parting 
Haughton Ferry schlagt Militant. 
Melas ıta schlagt Goldsmith, 


Donnerstag den 18. Februar, 


Dritte Runde 
Loran Leader schlagt Wartnaby, 
Homfray geht uber die Bahn, 
Paracelsus schlagt Beselmere. 
Fecht Fair schlagt Foggy Belle. 
Minchmuir schlagt White Ruffle. 
Gallant Graham schlag! Briers Hey. 
Limonum schlagt By Accident. 
Haughton Ferry schlag Medanıte. 


Vierte Runde. 


Humfray schlagt Loran Leader, 
Fecht Fuir schlagt Paracelsus. 
Minchmuir schlagt Gallant Graham 
Houghton Ferry schlagt Limonum. 


Freitag den 19. Februar. 
Fünfte Runde, 


Homfvay schlagt Fecht Fair. 
Minchmuir schlagt Haugton Ferry. 


Entscheidungslauf. 
Homfray schlagt Ainchmuir. 


DER WATERLOO-CUP, 


Zu den in England im großen Maßstab betriebenen 
Sporis, die ala »nallanalw bezeichnet werden, gehort mit 
in erster Reihe der Coursing-Sport: das sind Veranstal- 
tungen von » Windhundrennens, richtiger gesagt von Hasen 
heizen mit Windhunden. Unter diesen Betzen wird das 
auf der Ebene von Altcar abgehaltene Meeting, auf welchem 
der Waterloo-Cup als Hauptpreis und die Wnterloo-Purse 
sowie das Waterloo-Plote zur Austragung kommen, als 
das Derhy-Meeling der Windhundıennen bezeichnet. Seit 
dem Jahre 1836, Johr um Jabr und sumelst im Monat 
Februar abgehalten, hat sich der Rahmen denselben sehr 
bedeutend erweitert und auch die Bedeutung Für die Zucht 
der kurzhastigen Wiudhunde, der Greyhounds, damit eine 
Hobe erreicht, daf jeder Züchter daach stecht, sus 
seinen Kennels emen Sieger in diesem Rennen, dem 
Derby, oder aber einen der zwei zum Entscheidungs)auf 
zugelassenen Konkurrenten hervorgehen zu sehen. DaB die 
betreffenden zwei Hunde zwei der hächstklassigen Zucht. 
produkte reprasentieren, geht aus der Tatsache hervor, dail 
ie aus allen funf Runden um den Cup als Sieger hervor 
gehen münsen, um überhaupt zum Evtscheidungslauf zu- 
gelassen zu werden. 

Ührigens myß biebei erwähnt werden, daß nicht 
immer die Schnelligkeit es st, die einem Hund den Preis 
sichert; es kommen, abgesehen von dieser allerdings sebr 
hoch zu veranschlagenden Eigenschaft eines Hundes, auch 
noch andere solche als für die Preisgewinnung mußgebende 
toren in Betracht. Jever Hund z. B., der den gehetnten 
Hasen zum Schlogen eines Hakens zwingt und ihn da 
durch dem weniger aufgerücklen, den Hasen rechts oder 
lioks rahmenden Hund derart sichert, daß ibu dieser tal- 
sachlich faßt, steht wohl höher ala letzterer, worauf bei 
Zusammenstellung der verschiedenen Points Rücksicht 
genommen wird. Es kommen namlich außer der Schnellig- 
Leit nuch noch in Betracht und Wertbemessung »Über- 
holene cines Konkurrenten, und zwar des bis zu dem 
betraffenden Zeitpunkt an der Tete sich haltenden Hundes; 
»Absprengeus des Hasens, wodurch dieser zum Halten 
schlagen gezwungen wird; dann kommt das »Fassca« und 
hierauf folgendes »Würgen« des Hasen in Betracht, Das 
sogenannte Würgen erfolgt nur nach einem festeu und 
sicheren Zufassen , oft wird der Hase durch den Versuch 
des Hundes, den nach einem Hakenschlagen erreichten 
Flüchtling zu fassen, nur überrannt und wenn ihn der 
zweite Hund micht DÉI, gelingt es ıhm, noch einen zweiten 
run zu inszeoieren, da der im vollen Lauf begriffene erste 
Hund Zeit braucht, sich so zu sammeln, daß er der nun 
in einem Winkel von der früheren eingeschlugenen Flucht- 
richtung hart nachzufolgen vermag 

Natürlich fehlt es nie an den verschiedensten Zwischen 
fallen, denen die beritienen Richter mit der peinlichsien 
Aufmerksamkeit zu folgen gezwungen sind, um ja nur das 
richtigsle und ein absolut unanfechtbares Urteil abzugeben. 
Auf einem drei Tage in Anspruch nehmenden Meeting 
und bei der so auferordentlichen Schnelligkeit des Laufens 
der Hunde stellt ein Preisrichteramt aul eınem solchen 
Meeling an den Betreffenden keine geringen Anforderungen; 
jeder Coursingman rechnet es sich sber zu einer sehr 
hohen Ehre an, wenn ihm en solches Amt übertragen wird. 

Das Rennkomites war in folgender Weise zusammen- 
geselzt: Sir R. Jardine, Baut, Mr. A. Brisco, Mr. 
G. F, Fawcett, Mr. R. F. Gladstone und Mr. J. 
Hartley Bibby, Sekretar 

Das Richteramt lag wieder in den bewabriea Handen 
des Mr. R. A. Brice, Slipper war Mr. W. Souch. 

Von den 64 genannten Hunden waren 32 Puppies, 
20 standen in ihrer zweiten Saison, 10 in der dritten und 
zwei, namlıch By Accident und Casgue d'Or in ihrer 
vierten. Vierzehn von den heuer genannten Hunden nahmen 
auch im Vorjahre an dem Waterloo-Cup teil, und zwar 
Romulus, Priestlaw, Melanite, Sporting Fabulous, Prince 
Charming, Goldsmith, Gallanl Graham, Paracelsus, 
Pistol Ti, Lonely Star, Wartuaby, Mallory, Victoria 
Cross II. and Sirange Mystery. Von diesen waren im 
Vorjahre Paracelsus und 1902 Wartnaby Zweite geworden. 
Ein Coursingwan halte nicht weniger als vier Hunde ge- 
nannt, namlich Mr. Pilkington, wahrend zehn je zwei 
Nennungen abgaben, und zwar der Earl of Sefton, 
Mr. Grabam, Mr. Fawcett, Mr. Crosse, Duke of 


Leeds, Mr. Rogers, Mz. Michels, Mr. Humphery, 
Mr. Hill-Wood und Sir Jardine. 

Der Cup kam am 17., 18. und 19. d. M. zum Aus- 
trag. Am ersten Tage wurden die erste und zweite Runde 
des Cup gelaufen; am aweıten Tage die dritte und vierte 
Runde des Cup und die erste Ruude der Waterloo-Purze 
und des Waterloo-Plate. Am dritten Tage endlich wurden 
die Entscheidungsrennen um Cup, Purse und Plate 
absolviert. 

Eine generelle Krilik des Meetings, bezichungsweise 
der Leistungen der 64 herausgebrachlen Greyhounds laßt 
sich kurz darin zusammenfassen, daß selten ein zweites 
Meeting, das dem Waterloo-Cop galt, eine solche Fülle 
von Überraschungen hat wie das diesjahrige. 

Der erste Tag ließ sich nicht vielversprechend an, 
die Nachte vorher batle es Regen und Schnee gegeben, 
so daß die Felder allenthalben zech vom weißen Winter- 
kleide bedeckt waren oder unter Wasser standen. Im Laufe 
des Vormittags trat aber die Sonne einige Male aus ibrem 
Wolkenversteck hervor, so daß die ersten Hunde schon um 
1) Uhr geslippt werden konnte. Die Bahn war in gutem 
Zustande, die Hasen liefen vortrefflich 

Der Verlauf der Rennen in den ersten beiden Runden 
war reich an smteressanten Momenten und insbesondere 
waren es Wartnaby, Loran Leader, Homfray und Para- 
celsus, welche durch thre vorzüglichen Leistungen die 
nach Tausenden zahlende Zuschauermenge zu begeisterten 
Beifallskundgebungen binrissen. Am interessaulesten aber 
war der Kampf zwischen den beiden Puppies Mesthroak 
und Royal Ivy, zus welchem schließlich Westbrou nur 
als knapper Sieger hervorging. Auch Minchmuir lief die 
zwei Rennen in großartigem Süle und besiegte leicht 
Boufarıck und Prince Plausible. 

Der zwee Tag brachte recht gules Wetier und 
obwohl in der Nacht ein leichter Frost eingetreten war, 
konnte doch die gewohule Erofinungsstunde eingehalten 
werden und pm LL Uhr warden schon Wartnaby und 
Zoran Leader abgelassen, Zoran Leader siegte leicht, 
wurde aber dann in der dritten Runde von Homfray, 
gegen welchen Westdroo& nicht herausgebracht worden 
war, geschlagen, Menchmuir konnte Prince Plausible und 
White Ruf le besiegen, und auch Paracelsus sowie Hecht 
Fair taten sıch in der dritten und vierten Runde wieder 
hervor. Im allgemeinen nahmen die einzelnen Touren 
einen recht schnellen Verlauf. Nach der dritten Runde 
waren noch Zorun Leader, Homfray, Paracelsus, Fecht 
Fair, Afınchmwir, Gallant Graham, Limonum und 
Houghton Fery im Rennen, nach der vierten nur mehr 
Homfray, Fecht Fair, Minchmuir und Haughton Ferry 

Am dritten Tage wurde der Beginn der Rennen 
durch den in der Nacht eingetretenen sinrken Frost sehr 
verzogert, so daß erst um | Uhr nachmittaga Homfray 
und Fecht Fair geslippt werden konnten. Zwischen beiden 
enfspann sich ein kurzer Kampl, welchen Zomfray in 
14%. Sekunden zu seimen Guusien entschieden hatte, Un. 
mittelbor darauf traten Afinchmuir und Haughton Ferry 
an, zwischen welchen nach 44 Sekunden die Entscheidung 
zu gunsten ‚Minchmutrs fiel, Um HL Uhr wurden dann 
endlich Homfray und Minchmuir zum Entscheidungslaufe 
gealippt, aus welchem nun Yomfray als leichter Sieger 
hervorging. 

Huafray, der Gewinner des diesjahrigen Cup, gebort 
dem bekaonten Züchler Mr. E. Herbert, weicher denselben 
im Februar 1903 um fent Sovereigns gekauft hatte. In 
diesem Jahre kam #Homfrıy zum ersten Male wahrend 
des Border Union-Meetings auf die Bohn, wo er im Derby 
zwei Laufe gewann, um im Eatscheldungslaufe gegen 
Swbterrancan zu unlerliepen. Im Dezember des Vorjahres 
nohm Homfray zu Plumpton au den Hove Stakes teil, 
gewann drei Rennen, wurde aber im Entscheidungslaufe 
von Glenalbane geschlagen. 

Mr. Herbert selztn keine besonderen Hoffouugen auf 


Homfray, wurde aber msoferne angenehm enttäuscht als 
Humfray von Runde zu Runde immer mehr in den 
Vordergrund trat, um schließlich als leichter Sieger 


Ichen Pres zu crobern. Nachstehend seine Stamm: 
Fabulous Fortune, der 


den 
tafel, wober zu bemerken ist, dab 


| kauft, aher schon am folgenden Tag traf or in Ou 


zum Entscheidungslaufen aufgetretenen Greyhunnds zu 
hieten vermag. Damit soll jedoch durchaus nicht die 
Klasse der diei Preisgewinner und der betreffenden 
Runners up herahgeselzt werden- 

Das Plate wurde schliedlich zwischen Zoneiy Star 
und Prince Charming, die Purse zwischen Priestlaw und 
Mallory geteilt, nachdem infolge einsetzenden Regens die 
bezüglichen Entscheidungslaufe nicht abgehalten werden 
konnten. 


NOTIZEN. 


DER OSTERREICHISCHE BRACKEN-KLUB 
macht seine Mitglieder darauf aufmerksam, daß nunmehr 
die Zeil der Einzahlung der Jahresbeilrage gekommen ist. 
Gleichzeitig wird um Üherlasaung eines Welpen der Kelte 
roten, Vieroup)- oder bunten Bracke gebeten, welcher gratis 
an emen Berufsjäger abgegeben werden soll. 

DER VEREIN DER HUNDEFREUNDE in Frank- 
furt a M. veranstaltet am 2. und 3. Oktober seine VIT. inter- 
nationale Ausstellung von Hunden aller Rassen. Um den Aus- 
stellen immer günstigere Chancen zu bieten, wurde be- 
schlossen, Geldpreise für drei Klassen, offene, Ermunterungs- 
und Zuchtklasse, auszusetzen und in den anderen Klassen Ge- 
brauchsgegenstande als Preise zu geben. Werden in einer 
Klasse, die mit Geldpreisen (I. bis IIJ, Preis) bedacht ist, 
mehr als zehn Hunde gemeldet, so erhöht sich der IIT Preis 
und tritt noch ein IV Geldpreis hiozu. Man glaubt mit 
dieser Neuerung dem Wunsche vieler Aussteller zu ent- 
sprechen und hofft, duß dieses Entgegenkommen durch 
reiche Beschickung gewürdigt wird. Mit den Spezislkluhs 
wird sich der Verein ins Einvernehmen setzen und ihre 
Wünsche bezüglich der Richter etc. nach Moglichkeit be- 
rücksichtigen, aber keine Garantien für Auszahlung der 
Geldpreise beanspruchen, Es ist den Spezialklubs úber- 
lassen, für ihre Mitglieder Zusatzpreise zu gewahren und 
Ehrenpreise zu stiften, die daukend angenommen und nach 
Bestimmung vergehen werden. 


DIE TREUE des Hundes ist seit altersber sprich- 
wörtlich, doch fast jeder Tag liefert aufs neue den Beweis, 
da8 wohl von ollen Tieren der Hund dem Menschen am an» 
haoglichsien und seinem Herrn in frohen und schweren Tagen 
stets mit Leib und Seele ergeben ist. Folgende zwei Beispiele 
erhärten wohl zur Genüge ohenstehende Behauptung: In 
Ottenheim bei Freiburg hatte ein dortiger Muhlenbesitzer 
seinen ref schon zweimal nach wswarts verkauft, dech 
jedesmal kehrte der Hund wieder an seinen allen Plet 
zurück, Das erstemal wurde er nach Kehl bei Straßburg ver- 


wieder ein; das zweitemal hatte ihn ein Herr aus M 
erwarben, allein auch diesem kni/F cr aus, und nachdem er 
sechs Tage unterwegs war, langte er vollstandig erschöpft, 
abgemagert und durchnäßt aufs neue im alten Heim nn, 
Das ihm sofort dargereichte reichliche Futter verachlang 
or mit einem wahren Heißhunper und war Inngere Zell 
nicht zu bewegen, sein Lager zu verlassen, Als sein Herr 
sich Ihm naherte, reichte er ihm wie zum Große, unfahig 
aufzustehen, die Pfote. Gerührt von der Anhanglichkeit, 
besche Treffs Heir, ibn von nan on zu behalten Nicht 
weniger rührend ist die Treue, welche emm Schnauzer neinam 
Herrn, dem Poriratmaler Schultz, gegenüber an den Tag 
legte. Als Herr Schultz m Paris weilie und an Gelenks- 
rheumatismus krank im Spitale log, fand sich der Hund 
vom Mont Marire quer durch das belebte und an Honde- 
fangern nicht orme Paris nach dem Spite und hahnte 
sich dureh die Fensterscheiben einen Weg zum Belt seines 


Herrn, da der Portier den Hund nieht durch die Ture 
lassen wollte, 
DIE XXVII. HUNDESCHAU, welche kürzlich 


der Westminster Kennel-Klulı in Madison Square Garden, 
New-York, abbielt, war eine der schonsten, welche dieser 
olte Klub bisher abgehalten hat, Auffallend waren In diesem 
Jahre die überaus zahlreichen Aussieller weiblichen Ge- 
schlechtes; 30 baiten owsgestelli: Mig Ella C. Webb, Mu 


Vater Zomfrays, selbst dieses Klassische Rennen im | Frances C. Lamoni, Mrs, Frances C. Lamoni, Mrs, Edward 
Jahre 1896 gewonnen hat. E. Swift, Mrs. Ear) Milliken, Mrs. Roche, Mrs C, K, 
ee Harley und Mrs. H. S Oakley. Großen Erfolg halte 
ae M star Sam = Mr, J. Pierpont Morgan mit seinen prochligen Colllen. 
z Anne Mar | Sen Tieblingshund Wishaw Clinker, welcher erst kürz 
S = RENTEN! lich nach Amerika importiert wurde, erhielt einen Spezial- 
EE ege? WE Maier, preis. Wishaw Clinker, gezogen von Mr. Robert Tait im 
E| 5 Istargariug 1 aeren Jahre 1898 zu Wishaw, Schottland, ist derzeit wohl der 
È stargaxng (itra, HL schonste Collie der Welt und dürfte seinen Besitzer 
s|- aaa sicherlich die Kleinigkeit von 500) Dollars gekostet hahen 
AS e Wyke| Meg o? the P Außer diesem fielen von Mr. Morgans Hunden noch 
E (Wand T o 
eg GC ouer Omskirk Olympian und Mareton Hebe auf, Omskirk 
Wlej E EE Venus Aphrodite Olympic benial i H 
Ë de Iympian, ebenfalls eine ganz neue Imporlation, stammt 
< zl Duke ot Peedlëi ZC nia dem famosen Kenne) des Mr, »Tom« Stetch und 
| | |Reformation Ce gewann als Jahrling zu Dublin die Championship, Er 
Roaetion ar OR wurde geboren im Jahre 191 und ist ein Sohn des be- 
Ss: Ten Teenie tühreten Zarbold Piccolo, der letzien Oktober von Mr. 
D Ka |Bearollom [Bed of stone J- H. Behling, Milwaukee, importieri wurde, am Tage 
p Bere Dach seiner Ankunft jedoch verschwand, ohne daß bisher 
P vun: | S i 
$ ! i eine Spur von ihm gefunden werden komle Moreton 
F| |: lina Hebe ıst Champion von England und Amerika und als sie 
sl Ironie nn von Mr. F. M. Oldham nach New-York eingeführt wurde, 
$ Terriße ee war sie die beste ihres Geschlechies, welche es bis zu 
= der Zeit gab 
ds Water 
T |Rboderick Din 
$ gue: ga |Spncutauton bite 
H Speculatios 
S u e | D. 
AS en Ei 
S Gelee Fattinger’s 
Was jene Abschnitte des Meetings betrifft, in denen Fleischfaser- 
abwechselnd die verschiedenen Runden um die Waterloo 
Purse und das Waterloo Plate gelaufen wurden, hatten un GRO en. 
sich die in den ersten Rumden allgemeine Verwunderung Da ee mittel, 


bewirkenden Überraschungen fortgesetzt, woran die so un- 
günstigen Welter- und Rodenverhaltnisse m nicht ge- 
riogem Maße schuld haben machten; dern in den Kreisen 
der uber 200 aus allen Teilen Englands anwesenden 
Coursingmen hieß es allgemein, daß der Ausfall des Meet- 
ings keinen verlaflichen Maßstab für die tatsächliche 
Klasse und Leistungsfahigkeit der in den letzten Randen 


eg und klein) gesund 
überall zur Verwendung, wo man eln guia 
50 Rilo 33 Kronen, 5 Kilo: Posipaker france 
oen, Broscht: a. 
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FISCHEN. 
REISEAUSRÜSTUNG DES ANGLERS. 


Bei gewöhnlichen Tagestouren, die an ein be- 
kanntes Fischwasser hin unternommen werden, 
weiß in der Regel der Angler so ziemlich, welche 
Fanggerate er mitnehmen muß, um jenen bekannten 
Fischarten gerecht zu werden, auf welche der 
Fang gerichtet ist. 

Anders verhalt es sich, wenn die Angelpartie 
einer neuen, dem Fischenden bisher wenig be- 
kannten Gegend mit verschiedenen Wasserterrains 
gilt und auf langere Zeitdauer unternommen wird 

Nicht immer hat man einen Bekannten vom 
Fischereilach oder sonst einen wasserkundigen und 
gefalligen Menschen in einer solchen Gegend, welcher 
über die Fischereigelegenheit eine sichere Auskunft 
zu erteilen ım stande ist, meistens muß man solche 
Informationen mittels brieflicher Anfrage von 
Fremden einholen, welche verschieden, selten aber 
wahrheitsgetreu berichten. 

Es gilt daher, sich über die hydrographischen 
Verhaltnisse der Gegend mittels einer Spezialkarte 
zu informieren, In welcher freilich die Fischwasser 
als solche nicht eingezeichnet sind, sondern nur, 
wenn auch genau, das Flußgeader, Besser sind die 
Aufnahmen der Fischwasser, welche von den 
Landesfischereiveremen hergestellt werden, wie 
es z, B. in Oberösterreich der Fall ist. Aus diesen 
beiden Karten kann man sich zumindest oberflach- 
lich orientieren, ob das Gewasser von Bedeutung 
ist, dem Flach-, Hügel- oder Gebirgsland entspringt 
und ob die stehenden Gewasser, Altarme und 
Seen, von größerer Ausdehnung sind. 

Der universelle Angler betreibt mehr als eine 
einzelne Methode des Fischfanges, gewöhnlich ist 
er nach Umstanden Fliegenfischer, Grund- oder 
Spinnangler und auch wieder, wenn es die Wasser- 
verhaltnisse gebieten, Fischer mit der Floßangel 
und lebendem Fisch- oder Wurmköäder. 

Die Angelgeratschaften sind in der Neuzeit 
bereits recht mannigfaltıg geworden und es ist 
zun Staunen, wie viele Requisiten zum Fischfange 
in reichster Auswahl erhältlich sind und wie wenig 
man zuweilen bei Ausübung des Angelns benötigt, 
um einen Erfolg zu erreichen. Nachdem für jede 
Methode des Fischereisports bereits hunderte von 
Geraten existieren, kommt mancher Angler oit 
wirklich in Verlegenheit, zu beurteilen, was anzu- 
schaffen unbedingt notwendig und was nur wünschens- 
wert erscheint. 

Auf einen ersten weiten Ausflug hin gilt es 
aber doch nicht erst neu eingeführte Requisiten, 
namentlich besondere Kunstfliegen, einer Probe zu 
unterziehen, vielmehr gilt es, zuerst zu ergründen, 
ob das zu befischende Wasser fischreich und 
welcher Art die Fische seien, die es beherbergt, 
falls man vom Eigentümer noch keine sichere Aus 
kunft darüber erhalten hat. 

Um also nicht fehlzugeben, sind verschiedene 
iu der Praxis bereits erprobte und bewahrte Fang- 
requisiten mitzunehmen, und zwar je mehr, je 
mannigfaltiger die zu befischenden Gewasser sich 
gestalten 

Ein Hauptaugenmerk sei auf die Angelrute 
zu werfen, sie sei ein mehrfach verwendbares 
Fabrikat, welche Eigenschaft derselben durch Bei- 
gabe einiger Spitzen verliehen werden kann, Für 
die Fliegenfischerei ist es jedoch besser, wenn 
eine für solche Zwecke ganz separat gebaute Rute, 
welche allenfalls einen steiferen Reservespitzaufsatz 
hat, gewahlt wird. 

So kann man mit zwei Ruten wohl aus- 
kommen, mit einer speziellen Rute für die Flug- 
angel und einer universellen für die Spien-, 
Schwimmer- und Grundangelei. Die Ruten sind am 
besten in wasserdicht impragnierten braunen Sack- 
lemwandüberzügen, eventuell in T.ederfutteralen 
unterzubringen; für jede Rute ist eine Rolle 
(Haspel) mitzunehmen, 

Schnüre, müssen in ausreichender Lange für 
mehrere Zeuge mitgenommen werden, ungefahr 
80 m feine, geklöppelte, impragnierte Seidenschnur 
Nr. 1 für die Flugengel und ungefahr 80—100 m 
Nr. 24], für die Spinnangel. Für spezielle Zwecke 
ware noch eine Rolle amerikanischer Patentschnur 
mitzunehmen, und zwar G für de Flugfischerei 
und E für Spinnfischerei. 

Die Patentschnur reicht in ihrer Lange gerade 
fir ein Zeng aus, wahrend die anderen Schnüre 
auf einge Zeuge verteilt werden können. 

Für größere Flüsse ist ooch "ein Grundangel- 
zeug nebst einem halben Dutzend schwerer Blei- 
senkern verschiedenen Gewichts, [ür Seen jedoch 


ein komplettes Schleppangelzeug mit Reserve- 
schnüren, Metallköder, Löffel, Otten, Bliokern 
sowie Spinnsystemen für Naturköder, wie Chap. 
man- Spinner etc, milzunehmen; hiezu gehören 
noch Wirbel-Bleisenker. 

Zur Fischerei mittels der Flugangel gehören 
die entsprechenden Fliegenvorfacher. Es ist vorteil- 
haft, wenn man nur die allergangbarsten und be- 
wahrtesten Kunstßiegen in je einem halben Dutzend 
auswahlt und sich bei dieser Wahl streng an die 
Jahreszeit halt, für welche sie vorgeschrieben sind 

Die größeren Angelgeräthandier sind in der 
Lage, mit ungefahr 30—35 bekannten und popu- 
laren Kunstfliegen zu dienen, von welchen ungefahr 
zehn Arten auf den Frühling, 13—15 auf den 
Sommer und sieben bis acht auf den Herbst in 
Anwendung kommen und noch einige Arten für 
die ganze Jahreszeit taugen; anzugeben ist, ob 
man auf Aschen nnd kleinere Forellen oder vor- 
wiegend auf große Forellen zu angeln beabsichtigt. 

Zwei bis zweieinhalb Meter lange biaßblaue 
Poilvorfacher mit Wirbel und Karabiner seien 
nebst dem nötigen Fiiegenbuch dieser Ausrüstung 
beizugeben. 

Die Spinnfischerei beansprucht auch eme 
slatllıche Auzahl verschiedener Haken und Spinner- 
systeme. Als naturliche Köderung sind io Formalin 
praparierte Fischchen einzuschaffen, und als künst- 
licher Koder die Metallspinner, welche gerade bei 
solchen Gelegenheiten eines Auglerausfluges in ent- 
ferntere Gegenden zwar nicht als unfehlbare oder 
nie versagende Fangmittel gelten, aber in Er- 
manglung natürlicher Fischköder nach Umstanden 
immerhin ihre Schuldigkeit tun. Am gangbarsten 
siad einige Läffel, Otter und Blinker, allenfalls der 
Hangspinner für verschiedene Gewasser, dann der 
Heintzspinner und Gardasee-Blinker für die See 
fischerei. 

Für die Naturköder zum Spinnen kommen 
noch einige Forellenangeln mit Drillingen, meist 
nach dem System von dem Borne in Betracht; 
ebenso der Chapman-Spiener kleinster Sorte, 
wahrend die mittleren uni! großen Spinner dieses 
Systems dem Fang größerer Raubfische dienen. 

Für lebende Koder existieren in nenerer Zeit 
verschiedene Hakensysteme, aus drei bis sechs 
Angeln bestehend. Die beste und natürlichste und 
bei nicbt verhetzten Raubfischen ganz unfehlbar 
wirkende Anköderungsart bleibt immer die mit 
möglichst kleinen unauflalligen Haken durch die 
beiden Lippen des Fischchens. 

Zur Erlangung kleiner Köderfische ist immer 
ein Laubenangelzeug ans feinster Seidenschnur mit 
sich zu führen, es leistet in vielen Fallen gute 
Dienste; auch einige Zinnfsche für die Barsch- 
fischerei sollen bei der Ausrüstung nicht fehlen. 

Für die Fischerei mittels des Schwimmers oder 
Floßes, welche alte Methode gelegentlichst immer 
wieder zu Ehren gekommen ist snd in manchen 
Fallen zu überraschenden Resultaten geführt hat, 
empfiehlt sich, mehrere solche Schwimmer aus 
Trappenkielen, Stachelschweinkielen oder aus 
mehreren Schwankielen zusammengesetzt neben 
langen, schmalen aber tragfahigen Korkschwimmern 
zu führen; die dazu gehörigen Bleiseoker sind im 
entsprechenden, aber nicht zu schweren Gewicht 
anzuschaffen. Unerlaßlich sind selbstredend einige 
Halbdutzend Vorfacher aus einfachen, dünnen oder 
starken Poils, dann zwei- und dreifachen Poils 
sowie von Gimp und Galvanodraht gemacht. 

Weitere unentbehrliche Ausrüstungsgegenstande 
für die Fischerei mittels der Floßangel sind eine 
Wurmbüchse an Tragriemen, diese ziemlich hoch 
und lang für einen großen Wurmvorrat sowie Erde 
und Moos berechnet. 

Ein Behalter für Köderfische in entsprechender 
Größe und besserer Qualitat, und zwei Netzsacke 
zum Einhängen der gefangenen Fische in ver- 
schiedenen Maschengrößen, 2 cm für kleinere und 
4 cm im Quadrat für große Fische, leisten bei der 
Fischerei an großen Strömen und Altwassern als 
auch bei anderen Fischereien gute Dienste. 

Landungshaken und Landungsnetze sind nicht 
immer notwendig, dagegen ist eine Fischwage zur 
Feststellung der Fangresultate sehr erwünscht. 
Ohne Messer, namentlich Vexiermesser mit starker 
Klinge zum Ausschneiden von Gebüsch, Schilf und 
für andere Verrichtungen, soll der Angler gar nicht 
ausrücken. Es kommen noch Schutzmittel gegen 
Gelsen, Mücken und Fliegen anzuschaffen, nament- 
lich die Fliegen sind gefährlich, da sie oft von 
Tierkadavern kommen, die als Wasserleichen daher- 
schwimmen oder am Ufer liegen. Schleier und 
Salmiakgeist leisten als Vorbeugemittel hier gute 
Dienste. Weiters waren noch Nadeln, Seidenfaden, 


| 


Schere und ein Taschentrinkbecher mitzunehmen 
und Juchtenledesfett sowie Colanöl als unentbehr- 
liche Mittel zum Konservieren und Dichten des 
Schuhwerks nicht zu vergessen. 

Alle diese Gegensiande, welche bei einer 
langeren Ausreise entweder ganz oder zum Tei 
mitzunehmen sind, müssen mit Augnahme der 
Ruten und des Fischbehalters in einem großen 
Rucksacke, welcher praktisch ist, unterkommen 
konnen. Im Fischbehalter können einige Gegen- 
stande noch Platz finden, namentlich die Netz- 
secke u. a, wodurch dieser Hohlraum genügerd 
ausgenützt erscheint. 

Die fürsorglichen Sportangler sind meistens 
schon im Besitz eines Teiles der aufgezahlten 
Gegenstande, manche habenaber eine weit komplettere 
und überdies nach feinere Angelgeratsammlung, 
aus welcher sie im Bedarfsfalle sofort die nötige 
Ausrüstung entlehnen. 

Eine Anschaffung der bereits aufgezahlten 
Gegenstande durfte bei 240 K Kosten verursachen, 
was eine bescheidene Summe ist, da es sich um 
sehr brauchbare Qualilaten der bezüglicheu Gerate 
handelt. Mit ungefahr 100 K Auslage dürfte sich 
eine Flugangelausrüstung und mit demselben Be- 
trag eine Zusammenstellung für die Spinn, Grund: 
und Schwimmerfischerci herstellen lassen, wahrend 
ungefabr 40 K den Schleppangelgeratschaften zu 
widmen sind. Rücksichtlich der Bekleidung wurde 
bereits in einem früheren Arıikel genügend erwahnt 
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NOTIZEN. 


IN MÜNCHEN hat sıch unter dem Namen »Die 
Gesplißtens ein Anglerverein gebildet, welcher nur die 
höheren Sportfischer zusammenbringen soll; man kann auf 
die künftige Taligkeit und die Ziele dieser Vereiniguug 
gespannt sein. 

DIE GENERALVERSAMNMLUNG des bayrischen 
Landesfischereivereines findet om 6. Morz in München 
stalt, zu welcher nebst den Vereinsmitgliedern sle sonstigen 
Fischereiinteresseuten eingeladen sind; eine Kundmachung. 
über die Tagesordaung ist bisher nicht erflosson, 

EIN GRÖSSER HUCHEN wurde in der Nahe 
von Deggendorf mittels Nelzes aus der Donau gezogen; 
der Fisch wog über 22 4g. Auch ım der Iller gibt es 
schone Huchen, natürlich in den Eigenrevieren von Lieb- 
habero, welche derlei Fische recht groß werden lassen 
In jungster Zeit wurden dortselbst am einem ischlape 
drei Huchen ebenfalls mittels Netzen an dns Land gelegt: 
diese Fische sollen insgesamt TO Ag schwer gewesen sein. 
Schade, daß derlei Fange immer knapp vor der Laichzeit 
stattfinden. 


DEN ANBISS eines Raubhsches bat wohl die 
Fischerei mittels des Spinners leichter zur Folge, aber 
beim Anbieb und dem folgenden Drill kommen aft die 
schönsten Fische von der Angel wieder ab, obwohl das 
Hakensystem eines Spinners meist aus drei bus fünf und 
sogar mehr Angela besteht. Man sollte doch glauben, dal 
der eine oder andere Haken bei der Gier, mit welcher 
ihn der Raubfisch erfüllt, sicher einen festen Halt im 
Fischmaule findet, aber der Umstand, daß die Hoken 
meist in den vorderen batteren Parlien des Fischmauler 
einschlagen und dort nicht weit eindringen, bringt es mit 
sich, daß der um sein Leben kämpfende Raubfisch oft 
ein ganzes Hakensystem aus dem Maule herausschutlelt, 
Beim lebenden Koder und dem einfachen, oft kleinen 
Haken, der dabei verwendet wird, hall der Raubfisch 
stets besser an dem Haken, wenu er richtig, das ist recht- 
zeitig angeschlagen wurde, Der Haken siizi meistens im 
Schlund oder in den Mundwinkele, aber auch in anderen 
deischigen aber zahen Partien des Fischmaules, und der 
eine Haken hält sicherer als ein ganzes Konglomerat von 
Spitzen und Widerhaken. 


MITTELS AUFFORDERUNG gibi Professor 
Dr. Hofer von der königlich bayrischen biologischen Ver. 
suchsstation für Fischerei in München bekannt, daß nahe 
Verwandte der als Bluiparasiten bekannten Fischegel 
beim Menschen, den Haustieren, Vögeln, Reptilien erc, 
sehr schwere und selbst epidemisch sich ausbreitende 
Krankheiten hervorrufen und da ferner künstliche In 
feklionsversuche ergehen haben, daß derlei Parasiten auch 
bei Fischen eine Zersiorung des Blutes zur Folge haben 
können und weiter die Vermutung nahe liegt, daß nament 
lich beim Karpien gewisse Krankheiten, wie z, B. die 
Schlafsucht, auf Trypanosomen zurückzuführen sind, so 
bittet Professor Hofer die Fischzächter, ihm über jeden 
Fall von sehr haufigem Aufireten der Fischegel sowohl 
beim Karpfen als der Schleie als auch bei anderen 
Fischen Mitteilung zu machen, insbesonders in dem Falle, 
wenn mit dem Auftreten der Fischegel gleichzeitig eine 
auffallende Abnahme des Wachstums der Fische oder gar 
ein Sterben derselben einhergegangen war. Besonderer 
Wert wird den Nachrichten beigelegt, die aus Gegenden 
stammen, wo in den Teschen noch mit den alten ver- 
bottelen Karpfen gewirtschaftet wird, da dano zu ver- 
muten ist, daß diese Fische möglicherweise auch infolge 
von Trypanosomeninfektionen ihre Wachstumsfehigkeit ein- 
gebüßt haben, zumal neuere Untersuchungen ergehen 
haben, daß wenigstens bei anderen Tieren die Trypano- 
somenkrankbeit auch durch die Eier vererblich ist. 
HUNDERT STUCK ausgewahlte Lachsseislinge 
wurden ım gezeichneten Zustande auf Veranlassung des 
Fıscherei-Vereınes für die Provinz Posen in die Brahe 
gesetzt. Diese Fischehen wurden aus zirka 2000 Stück 
Lachssetzlingen, welche in einem gıasreichen Teich ohne 
kunstliche Füllerung natürlich aufgezogen worden waren 
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ausgewahlt und mit Plomben bezeichnet. Die Bleiplomben 
Schrotkörner Nr, 3, würden mittels: emer Plomhenzange 
an kleine Angelhaken angeschlagen. ‚Die Plomben tragen 
die Bezeichnung F. und P und war auf jeder Seile ein 
Buchstabe angebracht. Der Angelhaken wurde in Kreolin 
gelrankt Und dem Fischehen hinter der Rückenfosse in 
die Haut geschlagen. Nachdem die Fische noch einige 
Zeit in Beobschtung gestanden beier, wurden sie nach 
Ausheilung der Wunde in die Brahe gelassen, wo sic 
lustig weiterschwammen, In den Gewessern der Provinz 
Posen halt sich die Lachsbrut”ungelahr ein Jahr auf. 


strebt aber dann dem Meere zu, wo die Fische bis zur 
Laichteife, welche Entwirklung vier bis fünf Jahre ın 
Anspruch nimmt, verbleiben, um dann als Laichlachse 


wieder in die Landesgewasser an ihre Geburtssiatten anf- 
zusteigen. Um hıeruber eine genauere Kenntnis au erlangen, 
wurden eben die Lachse gezeichnet und zugleich bekannt- 
gegeben, daß allenfalls gefangene Jahrlinge dem Wasser 
zurückzugehen seten, diese Maßnahmen und allenfallsige 
Mitteilungen über spater gefangene Fische‘ aber dem 
Fischerei-Verein in Posen zur Kenninis zu bringen wären 

ANSEHNLICHE EDELFISCHE werden in dem 
Stockerauer Fischereirevier 1/6, welches von einer Fischerei- 
gesellschaft bewirtschaftet wird, ab und zu sowohl 
Mittels der Angel als auch mit dem Netze erbeutet, was 
auf eine rationelle Wasserwirtschaft schließen laßt. Wir 
ein Mitghed dieser Vereinigung uns gefälligst bekannt 
gibt, so wurde in der verflossenen Saison ein Schill von 
Sij, % Gewicht von einem Sportfischer und ein weiterer 
vie) größerer Schil im Gewichte von 9 be (ein Schill von 
9kg Gewicht ist selbst in einem Fıschdorado eine Rarital) 
von dem dortigen Berufsfischer mittels Netz gefangen 
Ansonsten wurden nach viele kleinere Schille, die meisten 
von 2g his zum gesetzlichen Mindestmaß herab geangelt 
oder mit dem Neiz gefangen und ist man auch in Stockerau 
gerodeso wie anderwarts bereits vollkommen überzeugt 
daß der jetzt haufigere Fang von Schillen fast ausschlied 
lich dem starkeren Einsetzen von Schilleiern zu verdanken 
Nebst vielen Hechten verschiedener Große, welche 
einigen Anglern zum Opfer fielen, wurde auch ein größerer 
Hecht, zirka 7'&g schwer, von einem Wiener Sporiang 
glucklich gelandet. Die Huchenfircherei batte jedoch bi 


einen mittelmaßigen Erfolg, der größte Huchen 
geangelt wurde, wog 8 Ar: wahrscheinlich ist m 
sonst auf gıößere Huchen eingewöhnt. So wurde im No 
vember 1806 von dem erwähnten Mitglied der dortigen 
Fischereipesellschaft ein Huchen von nahezu 25 kyr mach 
einem langen an spannenden Episoden reichen Kampfe glück 
dem Trockenen zugeführt; ein Erfolg, der bis heute 
ia dieser Gegend n icht überboten wurde, 

ELF HUCHEN ü Gewichte von zirka GO Ar soll 
in der eben zum Ablaufe gelm Saison ein Wiener 
Angler von einem einzigen A 7 regulierte 
Donau oberhalb Zwentendorf nach Hause gebracht haben 


Ein Augenzeuge gibt zu, die Huchen gesehen und auch 
deren Rachen besichtigt zu ‚haben, fataleraoi 
darin auch nicht eine einzige Spur von einer Verwundung 
durch einen oder mehrere Angeihaken und ao besteht die 
daß der bemiltelle Angler samlliche zwischen 
Weidenkirchen und Zwentendorf von den Berufsfichern 
it Neizen und Legangeln gefangenen und in den Haltern 
deponierten Huchen glucklich aufgekauft hal und sich nun 

eigenmachtiger Salbstbeförderung als Huchenko 
diesjahrig Sase spielt. Vor Zeiten, als die Donau 
noch nicht re rt war und die Huchen keine so seltenen 
Gaste n wie heule, da mußte chon ein r 
seltenes Glück haben, um zwei Juchenpazre an 
Fischtog an das Land legen zu konnen. In unregulierten, 
liefen, reißenden und wasserreichen Gubirgsflüssen ist ein 
größerer Fang wohl moglich, solchen Terrains 
schon über vier Huchen an eınem elazigen Tage erbentet 
wurden, Das Fischerlatein stirbt nicht aus, im Gegenteil, 
en erweitert sich proporlional mi: der Abnahme der Fische, 
namentlich der großeren Fische, Trotzdem heuer mehr 
Huchen nìs in der vorjahrigen Saison gefangen wurden, 
weil das Wasser außerordentlich gunstig und der Winter 
mild war, sa stehen einem Massenfang von Huchen mittels 
der Angel selbst in gunsligsten Wintern große Hinder 
nisse enlgegen. Schon die weite Distanz, welche in der 
regulieren Donau einzelne Huchenplaize von einander 
trennt und die Tatsache, daß auf einem Huchenplutz oft 
nicht einmal ein Huchen steht, die Möglichkeit, daß ein 
allenfalls dastehender Huchen gar nicht anbeißt, weil er 
gerade ubersatigt ist oder den Angler am Ufer manipu- 
lieren sieht, dann der Fall, daß der Huchen vom Angler 
mit dem Zeug nicht erreicht, daher wbergangen wird, 
geben einen Begriff davon, welch lange Strecken cin groß 
arlig fischender Huchenangler außerst sorgfaltig begehen 
und abfischen müßte und wie wiel Tage, vielleicht Wochen 
er dazu benätigen wurde, um elf Huchen zusammenzn- 
bringen, Im heurigen Winter sind selbst gute Huchen 
fischer »Schneidera geblieben, wie das ja alljabrlich vor- 
zukommen pegi, unter diesen wird wohl kein einziger 
sich befinden, welcher an die Wundermar von an zwei 
Tagen in der regulierien Donau geangelten elf Huchen 
glaubt. 


fand er 


der 


man 


da an 
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Comment Pat fait foriune a Monte-Carlo- 
Par A. F. GIAMELOT. Ilustre K 420, 

La Haulette et le Trente-et- Quarante: 
Etude apaciale por MARTIN Key 333 Pages, gr. in-8, sv. iNuatr 

K 0. 


Memaires d'un Policier de Monte-Carlo. 
Par XXX. B64 Poges, K 420 


Ist es moglich, in Mante-Garla dauernd zu gewinnen ? 
Von K. MOTTL. K 288 
Authentische Permanenzen von der RauleHe und von 
Trente-et -Quarante aue Monte-Carlo. 
I. Band: 1899, 1900, 1901. Von K. MOTTL. Mit 3 Tafeln. 
Geb. K 19-20. 

16 ganze Tage Trente-et-Quarante aus Monte-Carlo. 

Erganzungahand zu don yPartnanenzani; on K, MOTTL. 
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MONTE-CARLOS UNTERGANG 


und anders Rivierabilder. Yon W. K. SAFFEINL K 180. 
Vorraig bei 
| Early. Bail, Buchhandlung, Wien, 11. Operngasse 4. 


THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 


Das Stadliheater schickle-den »Uberbildeten« 
den lustigen Einakter »Verlobt« von L. J. Pianta voraus 
Das Stück ist in Wien vor Jahren mit großem 
Erfolg aufgeführt worden; es fand auch im Stadttheater 
vielen Beifall. Ein schuchterner Liebhaber gelangt auf dem 
Umweg über eia Rauschlein, das ibm seine Freunde wohl- 
meinend anbengen, Braul. Die 
hübsche Kleinigkeit wurde von Fraulein Hoheneck, Herrn 
Godai und Herra Stöhr sebr nett gespielt. — Man geht jetz! 
daran, durch Gastspiel& Leben in das Haus zu bringen. 
Am Freitag debitierle Herr Karl William Boller in 
»Charleys Tantes. Die pudelnarrische Geschichte 
dem Oxforder Studenten, der als seines Freundes Charley 
brasilian Au Weiberkleiders herum- 
lauft, von Charleys leiblichem Papa einen Heiratsantrag 
erhalt, als Gardedame von deù Brauten seiner Freunde 
abgeküßt wird u. s t zwar der reme Clownscherz, 
aber der gewisse zutappende englische Humor 
Fur eisen Komiker, der sein 
will als lustig und ein went Zeug zum »August« hal, 
ist die Rolle des Faucourt Babberley eine schauspielerische 
t kein scharfer Charakteris 


einma) 


zur Courage und zur 


von 


onentante in 


wirkte 


unwiderstehlich. nichts 


Goldgrube. Herr Buller i tiker, 


kein Glraräi und kein Maran, seine. Kapriolen und die 
Mimik des onis-pfiffigen Gesichtes sind einfach spaßig, 
aber dns ausgiebig. Sobald sich das Publikum an das 
Sachselo gewohnt h war dem Geste. der reichste 
Beifall sicber.. Er n Deu d als der be 
Striese und soll diese Rolle über tausendmal gespielt 
haben Am Montag wird er sie auch ın Wien geben 
Die standigen Kräfte des Sladtthealers ‚waren dies 
mal in ihrem Element, Herr Godai, Fraulein Teen, 
Fraulein Hobeneck, Here Sommer, der nur am Schlusse 
zu sebr oufrierte, verdienen besonders genannt zu werden. 
jo herzlich und namentlich sọ allgemein ist in diesem 
Theater schen longe nicht gelacht worden 

Dus Theater in der Josefstadt kam seinem 
Publikum am Dienstag einmal halblirerarisch, Der Abend 
begaun mit »Die Untersuchunge, Drama in awei Akten 
von Georges Henriot. Der Gerichtspräsident Ist ermordet 
worden, Junggeseil, halte er eine Geliebte, eine verheiratete 
Frau, Der Verdacht des Untersuchungsrichters fallt auf 
ihren Mann. Der schlichte Kaufmann int der scharf: 
sinnigen Hewelsfuhrung des Juristen nicht gewachsen; die 


m Verbor aufs suñersie damit gereizt, daß das 
Geheimnis ihrer Untreue ibrem Manne mitgeteilt werden 


e, gibt es ihm verzweifeind selber preis, Das Lebens 


k der beiden ist zerstort, zu spat für sie erkenet der 


Untersuchungrichter, rucksichtslos um die Wahrheit be- 
maht, daß er selbst, ein Epilep in einem Anfalle, 
der ihm Willeusfreiheit und Gedochtnis nahm, die Tat 
begaogen hal. Also keine dramalische Attacke auf den 
französischen Richterstand, wie in der Roten Robes, 


diesem Unten 


denn uchungsrichter Ist 
um Recht 


sprochene Tendenz ist gegen den Ind; 


es ohne selbstische 


Die 


Nebenabsicht nur das 


tun. 


en! 


s gesichtet, 
wegen seiner Unverlaßlichkeit, usd gegen die Harte des 
ve macht man das mit der Erkennt 
allein Der erste Akt, 


stupender Technik gearbeitet. 


Freilich 
nicht besser. 


jahrens. 


is 
das Verhör, ist mit 


Diese gesprochenen Daum- 


schrauben gehen auch wenn man 
ist. Der 
leichter zu verlagen, dem Trick sieht man das Gemachte 
hr Dargestellt wurde das Stück gar großarlig + 
in der Josefstadt herrscht heute ein Zusammenspiel, das 


einem anf die Nerven, 


nicht mehr leicht zu illusionieren zweite ist 


zu 


zn. 


nicht leicht ubertroffen wird, Herr Jarno arbeilet 
den ebenso eleganten als schroffen Juris aufs 
schönste heraus; er gehört entschieden zu den besten 


Sprechen auf dem Theater. Fraulein Jurberg spielte 
‚dracksvoll, auch Herr Cl 
Gatle war diesmal sehr gut. — Dem Drama folgten 
i Akte Schwank, Abenleuere von Max Maure. 
Die kleine Freundin eio 
Geständnis. Der Biedere eilt 


ie 


junge Fran einfsch und a 


als 


zwi „Das 


macht ihm ein 
zu ihrer Mama, trifl den — 
Mann seines vermeintlichen Madchens, stellt sich narrisch, 
der Polizeikommissar das ist der ht franzosısche 
Spaß 1rotz seines Prolestes mit und der 
gehörnte Ehemann Job! seine Gallin mit den Worten: 
»Er halt dich für seine Geliebte — er ist verrückte, 
unterbrochenen Diver. Das Ding ist sonderlich 
witzig und von der Obszönitat trennen es eigentlich nur 
die gewahlten Aus aber 


egen Mannes 


— nimmt ibn 


zum 


nicht 


'rucke, was verzeiht den 


Ein deutscher Autor sollte einmal 


mar 


Franzosen nicht all 
probieren, jemand, und sei es auch ein Vertäckler, sagen 
»Ich bin eine Remonloiruhr 
Sonnenuhr!r 


zu lo: 


en: 


und liebe eine 
Herr Maran wor sehr komisch, wenn auch 
nicht, wie man jetzt oft geschmackvoll sagen hört, »zum 
Schreiene. Dazu braucht denn doch auch er lustigere 
Rollen. Fraulein Pslme war die richtige hautschlechte 
Schwank-Pariserin, ebenso famos spielten Herr Jarao und 
Frau Pohl-Mei Der Zuseker. 


NOTIZEN, 


DER ZIRKUS BEKETOW halte sich letzten Sonnlag 
des Besuches Sr. Majestat des Kaisers zu Erfreuen, welcher 
mit seiner Töchter, Frau Erzherzogin Marie Valerie, 
deren Gemahl und ihren Kindern zur Nachmillagsvor- 
stellung erschienen war. Natürlich hatte Direktor Bekelow 
die besten Piecen seines Repertoires aufs Programm ge- 
zeit: er führle seine manmgfalligen Dressuren vor, Frau 
Direktor Beketow fuhr einen gut dressierien Schimmel im 
Dogcart, Herr Gaberel ritt seine Fahrschule mit St. Cyr 
und Gibraltar mil gewohnter Meisterschaft, die hubsche 
und anmutige Schwester Direktor Beketows, Fraulein 
Wardia, ritt, ossıstiert von Herrn Fontana, zuerst ein 
Pas de deux, danach einen brillanten Jockeiakt. Eiven 
breiten Raum beanspruchten wie billig die Clowns — 
galt es doch den erschienenen kleinen Prinzen und Prin- 
zessınnen ein Amusement zu bielen — und ihre Spaße 
wurden auch viel belscht, Die Vorstellung bildele ent- 
schieden den Glanzponkt der in wenigen Wochen z 
Ende gehenden Saison des Zirkus. Der Schleifenfabrer 
Mr. Echt muß wegen emes Unfalles — er war bekannt- 
lich 12 der Sountagabendvorstellung infolge mangelhaften 
Funklionierens der Schleifenklappe herausgeschleudert 
worden — einstweilen pausieren, oft aber, wenn die 
Behörde kein Veto einlegt, bereits demnachst seine wag- 
halsige Fahrt wieder aufachmen zu konnen. Zur Zeit 
isı auch eine Löwennummer zu sehen. Herr Bügler fubrt 
acht Löwen in einem kleinen Zentralkalig vor. 


„LE GRIFFON“ 


bestes franzosisches Zigarettenpapier. 


TJberall erhaltlich. 


OPEL 


Fahrrader = Automobile = Motorzweirader, 
Genmeralvertretung für Österreich -Umgarn: 


Opel € Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


ROSSER RUSSISCHER 


CIRCUS BEKETOW 


Circus Renz-Gebaude, Il. Circusgasse. 
PE Heute und taglich 185 Uhr abends "e 


große brillante Vorstellung 


mit dem denkbar graßartigston und sensallonalisten Programm. 


Perser 2 große Vorstellungen 


um 4 Uhr nachmillags (Kinder halbe Preise) und "8 Uhr Vents, 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Bälle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausfuhrung 


Ant. C. Niessner, Wien, VII/2. 
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FEUILLETON. 
AUS MONTE CARLO. 


Die diesjahrige Saison wird in den Annalen 
von Monaco kaum mit besonders großen Lettern 
verzeichnet werden. So viel ich nach jetzt vier- 
zehntagigem Hiersein schließen kann, zeichnet sich 
in diesem Jahre weder das Wetter durch hervor- 
ragende Schönheit aur, noch wird der Besuch 
ein starker sein. Freilich ist das Wetter noch 
immer ganz prachtig im Vergleich zu irgendwo 
anders in Europa; wer aber beispielsweise im 
vorigen Winter hier war, wo es in den ganzen 
fünf Wintermonaten keine fünf schlechten Tage 
gegeben hat und sonst unausgesetzt die heiße 
Sonne vom wolkenlosen blauen Himmel hernieder- 
schien, der ist eben schon anspruchsvoll und nicht 
zufrieden, wenn es in der Woche 4—6 helle Tage 
gibt, wo die Sonne nur wenig oder gar nicht zu 
sehen ist und wo ein heftiger, wenn auch nicht 
kalter Wind weht. Das weltberuhmte richtige 
Monte Carlo-Wetter ist eben so einzig, daß man 
die mindeste Trübung desselben schon als Un- 
annehmlichkeit empfindet, 

Entschieden schlecht scheint aber heuer der 
Besuch zu bleiben. Der Ausfall des Jahres 1904 
erinnert sehr an die erste Saison nach Ausbruch 
des Burenkrieges, wo alle Englander ausblieben. 
Auch diesmal ist der Zuzug aus England ver- 
hältnismaßig nur schwach, und ebenso ist er our 
außerst sparlich aus Rußland, das sonst ein sebr 
großes Kontingent reicher und nobler Rivieragäste 
beistellt. Der Krieg in Ostasien halt gar viele zu 
Hause, die sonst zu den trenesten und besten 
Gasten von Monte Carlo zahlen, und die Hotels 
wie alle Geschaftsleute spüren das schon ganz 
gewaltig. In den Speisesalons der großen Fremden- 
hauser herrscht nicht die Fülle wie sonst schon 
um diese Zeit, und auch in den Spielsalen findet 
man selbst zu den belebtesten Stunden kein so 
großes Gedrange wie in den letzten Jahren, 
Hiebei darf allerdings nicht vergessen werden, 
daß durch die Erofinung des neuen Anbaues mit 
dem riesigen Spielsaale, in welchem man vorder- 
hand drei neue Tische etabliert hat, eine größere 
Verteilung des Spielpublikums bewirkt wurde. In 
diesem neuen Saale wird jetzt auch — um den 
heuer nicht wieder eroffneten »Cercle privés einiger- 
maßen zu ersetzen — bis um 1⁄1 Uhr nachts 
gespielt, wahrend in den alten Salen wie bisher 
das Spiel um 11 Uhr beendet wird, 

Heuer habe ich zum ersten Male das hiesige 
Schachturnier besucht. Es war in jeder Hinsicht 
eine zahme Affare, Die sechs Spieler, die sich 
gegenüberstanden, bilden zwei scharf abgegrenzte 
Klassen: Maröczy, Schlechter, Marshall, die fur 
den ersten Preis in Betracht kamen, und Marco, 
Gunsberg und Swiderski, welche für die drei 
Matadore nur die Staffage bildeten und sich im 
übrigen untereinander unterhalten konnten. Nicht 
daß diese drei Herren nicht auch vorzüglich 
spielten! Man sah von ıhnen sehr schone und 
geistreiche Einialle, tief durchdachte Kombina- 
tionen, aber gegen dıe anderen drei stehen sie 
doch betrachtlich zurück. 

Merkwürdig ist, daß die Kasinodirektion so 
gar nichts dazu tut, um in Monte Carlo selbst 
das Publikum auf das Turnier aufmerksam zu 
machen. Das geschieht namlıch in keiner Weise. 
Überall in der Welt wußte man von dem Turnier, 
nur hier in Monte Carlo wußte außer den Spielern 
und einigen wenigen Bekannten derselben kein 
Mensch etwas davon. Als ich am zweiten Turnier- 
tage mich im Kasino selber um den Ort erkundigte, 
wo der Wettkampf ausgetragen werde, wußten die 
Beamten noch gar nicht, daß er schon begonnen 
habe! Als ich dann, aber erst nach vielem Umher- 
fragen, den Schauplatz — den ehemaligen Lese 
saal im ersten Stock des Kasinos erreichte, fand 
ich daselbst auch richtig außer mir noch — drei, 
schreibe drei ganze Zuseher vor! Erst in den 
letzten Tagen hob sich der Besuch anf sechs bis 
acht Herren, und als am letzten Tage der große Ent- 
scheidungskampf zwischen Maröczy und Marshall 
ausgefochten wurde, kam es zu einem Massen- 
hesuch von — elf Personen. Es zeigt sich dabei 
klar, daß es der Verwaltung der Spielbank mit 
der Veranstaltung des jahrlichen Schachturniers 
durchaus nicht etwa darum zu tun ist, den Schach- 
freunden unter den Besuchern Monte Carlos auf 
14 Tage ein interessantes Schauspiel zu bieten, 
sondern lediglich darum, zur vorteilhaftesten Zeit, 
das ist knapp vor dem Kulminstionspunkte der 
Reisen, durch einige Wochen eine standige Reklame- 


notiz für Monte Carlo umsonst in allen Blattern 
der Welt zu haben; ich sage umsonst, weil die 
paar 1000 Franken Preise, die man für die Schach- 
spieler aussetzt, in der Tat gar nichts bedeuten 
gegenüber dem Vorteile, durch einige Wochen tag- 
lich telegraphisch in den größten Zeitungen der 
Welt unter der Scheinmarke »Vom Schachtumrnier« 
die Welt auf Monte Carlo aufmerksam machen zu 
können. 

Im übrigen gestehe ich offen, daß ich mich 
auf dem Turnier zwar sebr gut unterhalten, aber 
auch durch Stunden und Stunden sehr — gelang- 
weilt habe. Das klingt wie ein Widerspruch? Es 
ist auch einer, und doch hat es damit seine 
Richtigkeit. Es ist namlich für einen Laien, für 
einen Schachspieler meiner mehr als bescheidenen 
Klasse, zwar hochspannend, jeden Zug einer Meister- 
partie zu verfolgen, die stets minutenlangen Pausen 
aber zwischen den einzelnen Zügen ermtden und 
— ehrlich gesagt — langweilen daher auch sehr. 
Das ist leicht begreiflich. Der Turnierspieler ver- 
tieft sich, sobald der Gegner seinen Zug gemacht 
hat, in ein Meer von Kombinationen und Kalku- 
lationen, die für den Durchschnittsspieler gar nicht 
existieren, Er prüft die Zugsmöglichkeiten jeder 
seiner Figuren, verarbeitet sie im Geiste bis zum 
vierten, fünften, sechsten aller möglichen Gegen- 
züge; er erwagt Eventualitaten, die so ferne liegen, 
dem Auge des Laien so versteckt sind, daß natürlich 
bei dieser riesigen Geistesarbeit eine Menge Zeit 
vergeht. Dem kombinierenden Meister verfliegen 
dabei die Minuten wie Bruchteile einer Sekunde. 
Dem Laien, der mit seinen kurzsichtigen Kombina- 
tionen sehr bald zu Ende ist, dauern sie wie 
Viertelstunden Ich habe es oft und oft versucht, 
ebenfalls im Geiste die Analyse irgend einer ver- 
zwickten Stellung gründlich durchzuführen, ich 
habe aber damit immer gründlich Schiffbruch ge- 
litten. Fs fehlt mir und wohl allen Laienspielern 
dazu die Vorstellungskraft, das Gedachtnis, die 
Fabigkeit, mir im Kopfe das Bild einer Stellung 
zu fixieren, die entsteht, wenn die Figuren auf 
dem Brette verschoben werden. Was ich nicht vor 
mir auf dem Brett sehe, verschwimmt mir, ich bin 
daher nicht im staude, die Partie im Kopfe allein 
über den zweiten, bestenfalls dritten Zug hinaus 
fortzuspinnen. Ich habe auch die Geduld nicht 
dazu. 

Die entscheidende Partie zwischen Maröczy 
und Marshall endete mit einer großen Uber- 
raschung. Der Stand der drei Rivalen um den 
ersten Preis war am Beginne des letzten Tages: 
Marshall Gi, Maröczy Di, Schlechter 6. Da 
nun in der letzten Runde Maröczy mit Marshall 
zu spielen batte, Schlechter aber nur mit Guns- 
berg, so erschien es als wahrscheinlich, daß die 
erstere Partie remis, Schlechter aber die seine 
gewinnen werde, so daß dann alle drei Matadoren 
auf 7 standen, wodurch ein neuer Kampf zwischen 
den Dreien notwendig geworden ware. Schlechter 
hatte auch bald seine Partie gewonnen und es 
handelte sich jetzt nur um den Ausgang des rest- 
lichen Spieles zwischen dem Amerikaner und dem 
Ungarn. Bei remis wurden alle drei gleich, wer 
aber die Partie zu gewinnen vermachte, hatte damit 
den großen Preis in der Tasche, Natürlich bot 
jeder der beiden Kampen das Außerste auf. Bald 
nach Beginn der Partie ging Marshall zu einem 
scharfen Angriff über und geraume Zeit schien 
es, als habe er einen gewissen Vorteil in der 
Hand. Mit einem Rössel und der Königin be- 
drangte er hart die Königsstellung des Gegners, 
der sich in diesem Stadium völlig auf die Defen- 
sive beschranken mußte, Und nun kam in dieser 
Stellung eine Gelegenheit, wo Marshall mit seinem 
Rössel durch ewiges Schach die Partie remis 
machen konnte. Das verschmahte er aber. Er 
forcierte den Angriff und — plötzlich und von 
niemandem erwartet zag Maróczy emen Bauer auf, 
der, von der eigenen Königin gedeckt, die Königin 
des Gegners angrifl, gleichzeitig aber dem bisher 
von der Königin gedeckten Rossel des Angreifers 
diesen Schutz entzog! Was immer auch der Ameri- 
kaner sinnen und wie sehr er seine arme Zigarre 
zerkauen mochte, da gab es keine Hilfe mehr, 
er mußte, ohne seinerseits zugleich irgend etwas 
angreifen zu können, seine Königin in Sicherheit 
bringen und das arme Rüssel verloren geben, das 
ihm auch sofort genommer wurde. Mit dem Ver- 
luste dieser Figur und zugleich der ganzen An- 
griffsposition war natürlich das Schicksal der Partie 
und auch der Kampf um den ersten Preis des 
Turniers entschieden. Nach wenigen Zügen und 
vergeblicher Gegenwehr wurde Marshall von dem 
Ungarn in eine geradezu hoffnungslose Stellung 


gedrangt, die mit einem Matt auf offenem Felde 
endigte. 

Die Saison nimmt im übrigen ihren gewohnten 
Verlauf, Wie alljahrlich — es liegt das im Interesse 
der Spielbank und gehört zu ihren feinangelegten 
kosteniosen Reklamen — werden auch heuer wieder 
eine Menge Leute genannt, die große Summen 
gewonnen und mit nach Hause genommen haben 
sollen. Gewiß ist, daß ein Ungar, der Reichsrats- 
abgeordnete Just, der ja auch im Kartenspiel 
schon einen Millionenrekord erzielt hat, heuer 
durch eine Reihe von Tagen sehr grobes Glück 
hatte und bei hohem Spiel eine sehr betrachtliche 
Summe von der Bank gewann. Ob er sie hehalten 
wird, ist noch eine offene Frage. Mir fallt da 
immer der einstige ungarische Spielerkönig Galli 
ein, anerkannt einer der größten internationalen 
Spieler der Welt und in allen Cercles und Spiel- 
klubs zu Hause, wo in die Hunderttausende hoch 
gespielt wurde, Vor einer Reihe von Jahren hatte 
auch er eine Saigon, wo er der Matador an den 
grünen Tischen des Kasinos in Monte Carlo war, 
In der Kasse des »Grand Hotele hatte er reichlich 
seine halbe Million liegen, die er bald auf eine 
ganze brachte, Wenn er Nachmittag oder nach 
dem Diner zu seinen gewohnten Zeiten in die 
Sale kam, ging dort eine Bewegung durch das 
Publikum. Man zeigte mit den Fingern auf ihn, 
man strömte ihm nach und staunte ihn wie ein 
Wunderlier an. Und wenu er dann an einen Tisch 
trat und zu pointieren anfıng, stockte das ganze 
übrige Spiel. Alles sah nur ihm zu. Mit größter 
Ruhe zog er ein Packchen von 40 oder 50 
Tausenderno aus der Brusttasche und begann 
seine Operationen. Er spielte fast nur an der 
Roulette, Dabei setzte er nicht selbst; er gab dem 
Chef de Partie eine Anzahl Tausender und erteilte 
nur seine Auftrage, Er ließ sich 2000—3000 
Franken in Gold umwechsen und besetzte bei 
jedem Coup eine einzelne Nummer derart, daß er 
im Gewinstfalle 28,000— 40.000 Franken ausbe- 
zahlt erhalten mußte. Er spielte die gewahlte 
Nummer mit dem Maximum von neun Louis en 
plein, die vier Chevaux derselben mit je 18 Louis, 
die vier Ecken ebenfalls, dazu die Transversale 
sowie die Transversale pleine, jedes mit dem 
Maximum, und oft auch noch die Kolonne und 
das Dutzend seiner Nummer mit je 3000 Franken, 
Man kann sich die Aufregung und die Sensation 
unter den vielen kleinen Spielern vorstellen, die 
den kühnen Pointeur umringten, wenn der Ver- 
such einschlug und die 7, 14, 23 oder 82, 
die er zu besetzen liebte, richtig herauskam, 
Mehr als einmal geschah es da, wenn er ins Glück 
kam, daß für den betreffenden Tisch zweimal 
rasch nacheinander um frisches Geld gesandt 
werden mußte, weil Galli in schneller Folge einige 
Nummern erriet. Es gab Tage, an denen er in 
wenig mehr als einer halben Stunde uber 100.000, 
auch über 200.000 Franken einzog und dann heim- 
trug, gefolgt von den neidischen Blicken der großen 
Menge, Dafür hatte er aber auch wieder seine 
Pechtage, wo ihm kein einziger Versuch glückte 
und weder in kürzester Zeit ein bürgerliches Ver- 
mögen in die Kasse der Bank zurückwanderte, 
Der Schluß war natürlich, daß er nach einem 
wochenlangen Kampfe doch den Kürzeren zog und 
der Bank alles, was er momentan aug ihr zu 
ziehen vermocht hatte, wieder zurückerstattete und 
sein schönes eigenes Spielkapital dazu. 

Wenn man aber die Geschichten solcher 
großer Spieler erzabit, soll man — um nicht 
damit das Publikum zum Spiele zu animieren — 
ja nicht unterlassen, gleich wieder anzufügen, wie 
viele Tausende und Tausende von Besuchern der 
Riviera alijahrlich hier der Spielbank einen größeren 
Tribut zollen, als sie sich dafür ausgesetzt und als 
ihnen eigentlich ihre Mittel erlauben. Es gibt 
keinen Ort der Welt, wo fortwahrend so viele 
Menschen mit der Absicht kommen, vier bis sechs 
Wochen oder gar zwei bis drei Monate da zuzu- 
bringen und die dann schon in acht oder vierzehn 
Tagen — so sagen sie wenigstens den Bekannten 
— plötzlich ein Telegramm bekommen, das sie 
schleunigst abberuft. Wie es bei diesen vorzeitigen 
Abreisen dann in der Brieftasche oder zu Hause 
auf dem Bankkonto aussieht, darüber schweigt die 
Chronik. Victor Sülberer. 
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LITERATUR. 


»DER AMATEURPHOTOGRAPH.s Monalsblatt 
für Liebhaber der Photographie. Leipzig. (Ed. Liesegangs 
Verlag.) — Der »Amaleurphotograph« ist ein ıllustriertes 
Fachblatt, das so geführl ist, daß auch der Anfanger, 
welchem gelehrte fachliche Aufsatze anderer Fachzeit- 
schrift'm unverstandlich sind, sich vollkommen zurecht- 
findet. Es werden ihm viele nützliche Anregungen und 
Winke geboten, das Neue wird erwahnt und sachgemaß 
besprochen. 

»DER SCHWEISSHUND, seine Zucht und Er- 
ziehung sowie seine Führung und Arbeit einst und jetzt,« 
von L. Gerding, königlich preußischer Forstmeister a. D., 
Neudamm, 1904 (Verlag von J. Neumann), ist in zweiter 
vermehrter und verbesserter Auflage erschienen. Was der 
Titel verspricht, das halt das Büchlein auch. Es ist eine 
leicht faßliche, nicht zu weitlaufige Anleitung zur Züchtung 
und Pflege des Schweißhundes, unierstützt durch mehrere 
erlauternde Abbildungen. 


»DER FISCHREIHER und seine Verbreitung in 
Deutschland.« Von H. Krohn. Leipzig. {Verlag von H. See- 
mann Nachfolger.) Preis 2 M. — Der Verfasser schildert 
uos, wie der Fischreiher einstmals ein großer Herr war, 
dem die Ritter und Edeldamen auf der Reiherbeize gar 
eifrig nachstellten, wie er auch noch heute die Sehnsucht 
und der Arger manches geübten Pirschjagers ist, dessen 
Heranschleichen er meist zu früh erspaht, und er wünscht, 
daß dem jetzt herrschenden Ausroltungssystem im Interesse 
der Jagd ein Ziel gesetzt werde, Das hübsch ausgestattete 
Büchlein ist auch mit einer Karle versehen, auf der die 
fruhere große und die jetzige geringe Verbreitung dieses 
Vogels veranschaulicht ist; es wird in den hezuglichen 
Jagerkreisen sicherlich Interesse und Anklang finden. 

»PHOTOGRAPHISCHE KUNST.« Halbmonats- 
schrift für künstlerische Fachphotograpbie. Redakteur 
Direktor G. H. Emmerich, Vorstand der Lebr- und Ver- 
suchstalt zu München. Milredakteur Hans Sporl. München. 
(Suddeutsche Verlagsanstalt,) — Die »Photographische 
Kunste ritt heuer in ıhren zweiten Jahrgang. Das Blatt 
hat sich sehr rasch Beliebtheit erworbea und wird zweifellos 
seine Stellung immer mehr festigen. Der Preis der elegant 
ausgestaltelen Fachzeitschrift ist nicht bedeutend (halb- 
jahrig 6 M, nach dem Auslande 8 M), so daß die »Photo- 
graphische Kunste weiten Kreisen zuganglich ist. Das 
Heft, welches den neuen Jahrgang beginnt, ist dem Häch- 
heimer Gummidruckverfahren gewidmet und durch die mit 
anschaulichen Illustrationen versehenen Erlauterungen Höch- 
heimers sehr interessant, 

BULLETIN PHOTOGLOB«, Zeitschnft für Ama- 
teurphotographie, Herausgeber, Druck und Verlag: Poly- 
graphisches Institut A.-G. Zürich. — Das »Bulleuim Photo- 
Sie, welches mit 1. Janner 1904 in seinen neunten 
Jahrgang getreten ist, erscheint von jetzt an in arweilerler 
Form als monntliche Zeitschrift für Amatenrphotapraphie. 
Haupizweck des Blattes wird es sein, den Amateure 
photoprapben durch Vorführung guter Bilder cin Weg- 
weer zu werden und denjenigen, welche die schone 
Kunst nicht ala ledigen Zeitvertreib auffassen, sondern sie 
test nehmen nnd sich höhere Ziele setzen, ein Ratgeber 
zu sein. Das Blatt ist, wie man aus der Jannernummer er- 
sehen kann, gut redigiert und schon ausgestattet. Die 
Verwendung eines heiklen Druckes als Titelbild ist 
allerdings nicht nachahmenswert, da das Bild zu sebr 
eidet, 


»DIE TREIBJAGD.» Ein Lehr- und Handbuch für 
Jagdherren, Berufsjäger und Jagdfreunde von Ernst Ritter 
von Dombrowski, Neudamm, 1904. (Verlag von J. Neu- 
moon.) — Es würde zu weit führen, auf das 255 Seiten 
umfassende, übrigens sekr hübsch ausgestaltele und mit 
mehreren Bildern sowie 43 erlauternden Planen und Skirzen 
von Geralen versehene Werk genauer einzugehen. Nur 
soviel sei gesagt, daß der Verfasser sich die Aufgabe 
gestellt hat, eine umfassende Anleilung zu einer gut vore 
bereiteten und gut geleiteten Treibjagd zu liefern, was 
ihm auch vollstandig geglückt ist. Die 14 Kapitel des 
Buches besprechen eingehend ebensaviel Treibjagden, und 
zwar auf Rot- und Damwild, anf Gemsen, Sauen, Rehwild, 
Bären, Wölfe, Hasen, Kaninchen, Füchse, Trappen, Fasanen, 
Rebhubner, Waldschnepfen und Wasserwild. Die »Treib- 
jagde wird wohl so manchem Jagdbesitzer hochwillkommen 
wea 

»DER STEIN DER WEISEN.« Illustrierte Halb- 
monatschnft fur Haus und Familie. Unterhaltung und Be- 
lehrung aus allen Gebielen des Wissens. XVI, Jabrgang. 
Wien. (A. Harilebens Verlag.) — Das zuletzt erschienene 
20. Heft enthalt die nachstehenden illustrierien Abhand- 
Jungen, und zwar: Kenner, Amateure und Falscher in der 
bildenden Kunst, Verkaufssutomaten. Die Gleitmaschinen, 
Zur Fertigstellung des Panamakanals. Die Glieder des 
Sonnensystems, Ferner in der Beilage «Aus der weiten 
Welta: Der Ausbruch des Torishima in Japan. Von der 
Arlbergbahn. Das Nordkap und Skansen (das Freilicht- 
museum in Stockholm). Samtlich mit Abbildungen. Schlied- 
lich die bekannten, ausgezeichneten übersichtlichen Referate 
über die Fortschritte auf dem Gebiele der exakten Wissen- 
schaften: Astronomie, Meteorologie, Physik, Chemie 
Physiologie, Zoologie und Botanik, aDer Stein der Weisen« 
erscheint ın halbmonatlichen Helten im Umfange van 
36 Großquartseiten und mıt 30—40 Abbildungen, das Heft 
zum Freise von 60 b. Probehefte in Jeder Buchhandlung. 


»PHOTOGRAPHISCHER ALMANACH für das 
Jahr 1904 a 24. Jahrgaug, Begründet von Dr. Paul Ed. 
Liesegang, herausgegeben von Jah. Gaedicke Leipzig. 
(Ed. Liesegangs Verlag [M. Eger]) Preis geh. K 1-20. 
Gaedicken Almanach ist, wie alljahrlich, so auch heuer 
wieder sehr reichhaltig an lehrreichen technischen und 
kunsilerischen Abhandlungen von berufenen Federn. Wir 
erwähnen hier nur die Aufsatze. M Allihn, »Über Farben- 
photographies; Professor E. Valenta, »Emulsion für 
Celloidin-Mattpapiere; A. und L; Lumière und A, 
Seyewetz, nÜber die Konstitution der reduzierenden 
Substanzen, -diè das latente Bild ahne Alkali entwickeln 
können«; J. Gaedicke, »Das Gurtnersche Verfahrene ` 
Professor Dr. -G. Aarland, nber Gelbscheiben« 
G. Santo Ponte, »Über künstlerische Phötographiee; 


R. Ed. Liesegang, »Ein Verfahren zur Herstellung von 
Rasterne. Der Almanach, der zum Schlusse ein Verzeichnis 
aller Phatograhenvereine Deutschlands und Österreichs 
bringt, ist mil Bildern namhalter Kunstphotograpbien 
geschmückt. Als Titelbild enthalt er ein Bildnis des um 
die Photachemie sehr verdienten Hofrates Professor Dr. J. 
M Eder. 

»PHILOSOPHIE DES WEIDWERKS.e Von 
Konrad Eilers. Nendamm, 1904. (Verlag von J. Neu- 
mann.) — Der Verfasser slammt, wie er gleich in der 
Vorrede bemerkt, aus einer alten Försterfamilie, ist also 
mit Lust und Liebe zum edlen Weidwerk »erblich belastete, 
Diese Lust und Liebe hat ihm auch die Feder in di 
Hand gedrückt, er hat es sich zur Aufgabe gemacht, »auf- 
klarend zu wırken im Dienste der Ehre und Würde des 
Weidwerkse und so kommt es, daß sein Buch gleichzeitig 
auch eine Verteidigungsschrift ist und die Vorwurfe und 
Angriffe, die meistens von ganz unberufener Seite gegen 
die Jagd erhoben werden, entschieden zurückweist, Eier 
sucht dem Leser klarzumachen, was »weidgerechte ist und 
was nicht, er stellt die unedler Motive so mancher Jager 
gebührend an den Pranger und laft sein Werk in dem 
schönen Satze gipfeln: Das erhebendste Gefühl des Jagers 
ist das der Herrschaft und des Sieges uber die 
Natur! Der Verfasser vergißt aber anderseits auch nicht, 
durch Vorführung typischer Jager- und Wildererarten sowie 
durch ein der Weidmannssptache gewidmetes Kapitel sein 
Werk zu würzen, das als entschieden eigenartig nicht bloß 
in engeren Fachkreisen Beachtung verdient. 

»DIE FRAUEN DES ORIENTS in der Ge- 
schichte, in der Dichtung und im Leben: Von A. Frei- 
berra von Schweiger-Lerchenfeld. Mit 338 Textabbildungen, 
11 farbigen und 15 schwarzen Vollbildern. Wien. 
(A. Hartlehens Verlag.) In elegantem Prachibande 26 K. 
— Das nun vollstandig erschienene Buch stellt sich als 
ein Prachtwerk von so eigenartigem inneren und außeren 
Gehalt vor, wie auf diesem Gebiele auch nur ein annähernd 
ahnliches nicht zu verzeichnen seio dürfte. Jetzt erst 
überschaut man die Fülle des Geboleuen, den Reichtum 
an Tatsachen und Ideen, den inneren Zusammenhang von 
in Raum und Zeit weil auseinanderliegenden Materien. 
Monographien kolturgeschichtichen Inhaltes sind die 
Spezialliterator der Zukunft, Eine Musterarbeit dieser 
Gatlung ist das vorliegende. Wer es mit Aufmerksamkeit 
studiert, dem erschließt sich — wirksam unterstützt durch 
die reichsten Anschauungsmiltel — eine Welt, die gewiß 
der überwiegenden Mehrzahl der Leser dicht verschleiert 
war. Das Register weist annahernd 500 weibliche Eigen 
namen auf, die im Werke vorkommen; weibliche Ge- 
stalten der Sage, der Geschichte und der Dichtung. Der 
Fülle des Inbaltes, dessen textliche Fassung Lob ver- 
dient, tritt eine splendide Tllustrierung ebenbürtig zur 
Seite; schwarze und farbige Bilder, darunter zeichlich 
hundert nach orientalischen Minzaturen. 

»EINHEIMISCHE STUBENVÖGEL.« Von Doktor 
Karl Russ, (Handbuch für Vogelliebbaber, II. Band). 
Vierte, von Kar) Neunzig ganzlich meubearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 165 Rildern ım Text und 13 Tafeln 
in Farbendruck. Magdeburg, (Creutssche Verlagsbuch- 
handlung). Preis K T80. — Die Neigung, Vogel in der 
Hayslichkeit zu balten, ist eine so verbreilele und so tief 
im Volksleben wurzelnde, daß sie sich schwerlich unter- 
drücken ließe. Ihre Einwirkung auf das Gemütsleben, ihre 
erzieherische, sitllicbe und auch wirtschaftliche Bedeutung 
wird kein Einsichtiger nnterschatzen und ebensowenig wird 
er den Wert derselben für die Ausübung praklischen 
Vogelschatses verkennen. Dss Recht Vogel zu halten 
bedingt aber auch Pflichten. Deren sachgemaße und ge- 
wissenhafle Erfüllung auch dem Unkundigen zu ermog- 
Iıchen, ist die vornehmste Aufgabe obigen bekannten und 
weıtverbreiteten Buches. Mit Lust und Liebe zur Sache 
hal der in Fachkreisen bekannte Oruitholog und Heraus- 
geber der »Gehederten Welte, Karl Neunzig, die Bear- 
Deitung dieser neuen Auflage übernommen und hier ein 
Buch geschaffen, wie es ein besseres für Naturfreunde im 
allgemeinen, als auch für Vogelpfleger, -liebhaber und 
»züchler im besonderen nicht gibt. Der Umfang der neuen 
Auflage ist bedeutend erweitert. Nicht nur die in früberen 
Auflagen enihaltenen Abschnitte siad nach jeder Richtung 
bin erganzt und vervollslandigt, sondern auch neue Teile 
sind hinzugekommen, so die Abschnitte: Rabenvögel, 
Wıldtauben, Wachteln, Raub-, Sumpf-, Sirand- und 
Scbwimmyögel, soweit sie sich fur die Haltung der Haus- 
lichkeit eignen. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien). 
Problem Nr. 1431. 
Von J. Berger in Graz, (»Schachzeitung.«) 


GEIER 
Weiß setzt in drei Zügen mat. 


PARTIEN AUS DEM 1Y. TURNIER IN MONTE CARLO. 
Spanische Partıe. 
(Gespielt am B. Februar 1904.) 


Weil: @. MAROCZY. — Schwars: J, GUNSBBRG. 
1. dei  el—e5 | 26. Te2XeBt DATXe8 
2. sei së | %. 19-3 Dee 
3. Lil-b5 da | 27. Del-e8 DebXeB 
4. Lbō—at SgB-16 | 28. Lite e 
5 0—0 Si6Xed | 2. g2-ean SCa-a7 
6 d2—d4 KA |30. fa Sdr-ı6 
Lat dë | 31. säi Lb6—c? 
3. Ate Leß—eb | 32. Sel—d3 Lei Aën 
9. dä Li |34 Hm Sfö-ar 
10. Sb1-a2 0-0 Dei 1-86 
1. ai  Ta8—b8 Im föXebt KfTXg6 
a6Xbð |36. bh Si 
pn | 37. Kg2—f3 G-A 
Seit |33. g4—g5 SI6-a7 
Leö-b6 | 39, sd3—fát La6xra 
Scoxda | 40. Kf3X4A Eet 
Da8—a7 |41. K14—f5 adi 
18. Lel-f4 Leb-f5 |42. Lem SIB-g6 
19. Tal—cl! Lë |48 LE2-el Sp6-18 
20. Fleeg Tb8-c9 |44. Kf5—eb SR 
21. Dd1—cl df | 45. Keb—d6 Sei 
ml Tf8—e8 |46. Leif ` Wi 
28. Ted—e2 TeBXed 1 A1. b2—b3 Aufgegeben, 
24, TelXed _ Te8—e8 


1) Diese interessante aber nicht ganz korrekte Ver- 
teidigung wurde zuerst von Kapitan Mackenzie gegen 
Fleissig im Wiener Turnier 1882 versucht; korrekter ist 
13... S%Xd2 14. Loder DXd9, Ted. 

#) Am besten, dadurch offnet sich Weiß die c-Linie 
zum Druck auf die Punkle cd, c? und ch. 

Di Weiß gewinnt nun durch sein Bauernübergewicht 
am Königsfügel. 

4) Es drohte Sb4, 


Abgelehntes Damengambit. 


(Gespielt am 18. Februar 1904.) 
Wi. X. SCHLECHTER. — Schwarz: G. MARCO, 


1. 904 dT— db Lh7—d3 Dei—i6 
2 c2—c4 ie Läxcl VER 
3. Sbt—c3 Sg8—t6 bb Led—d7 
A Lie Lf8—etl Lëzef ` Léiwe 
5, e2—e3  SbB-dT Tcl—b1 g1— gf 
6. Sgi- 0—0 DbB—h6+ Kí8—eT 
T. Tal—cl Rah Tbl—b6 Ke7—d7 
3 cc  bl—b5)) Dh) Di6—gh 
9. b2—b4 Të TAl—bl TI8B—h8 
10. Lf1—d3 elef Dä 171—154) 
1. 0-0 ab—ab TbEXeb! Ate 
12. a2—að SG här Se3Xd5! TaB—hör) 
18. Lg5Xe7  DaBXe? Sab—f4t Kel- d? 
14. Sf8—eb! Sd7%Ke5 Tbi—b7f TbBXb7 
15. Ld8XhT}t Kg8— f8 DIIXbTF Karte 
16. DalXh5 ` Sch ch Aufgogeben 


1) Besser ware Set. 
%) Der entscheidende Fehler. 


%) Oder 28... . , e6Xd5; 29, Tb6t, Ke7: 80. Dao 
und Weiß erzwingt das Mat. 


Schlußtabelle des IV. internationalen 
Schachturniers zu Monte Carlo. 


Marie . . 
Schlechter . 
Marshall 
Gunsberg 
Marco 
Swiderski 


NOTIZEN. 


DAS RICE GAMBITTURNIER begann am 22, Fe- 
brusr, Es beleiligten sich ` Marco, Marshall, Miesen, Fleisch- 
mann, von Scheve, Swiderski. 


` Prel x 
6 Kronen = 


elegantem 
Sporte 
Einband. 


224i 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


128. FEBRUAR 1904 


KLEINE ANZEIGEN. 


(Preis: 40 Haller die Zaile ] 


Dienstleute 


J, Stock: 


Darlehen kulant HH En. 


I. Bellaria- 
straße 4, Telephon 16231. 


Gassonladen, E e 


Ee EE 
T. Bezirk, St. Annahof. 


Klavier- Etablissement 4.7 


strale 4. Größte Auswahl von neuen und überspielten 
Klavieren Billigste Leihgebühr! 


Für Massage dt wech Vu Fei A zm Ba" 


be retires martiris et hans 
geschulter, absolvierter Mediziner. Zuschriften erbeten 
an st, De, Wien, VIII. Lammgasse 6, Tür 7. 


Malschule Strehblow, ZI. 


ventioniert, Wien, I. St. Annahof. Ci Unterricht 
Im Zeichnen ued Malen. Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 


Militär-Vorbereitungsschule";.." 


des Direktors Franz Vrtel, Wien, I. Rauhensteingasse 5. 
Vorzüglich organisiertes Institut. Separate Kurse für 
Kadetten, Einjahrig- Freiwillige, Landwebr - Offziers- 
Aspiranten etc. Aufnahme tagli 

auf dem Semmering, iu ver 


Villenplätze "Aer. Game a 


für direkte Kaufer unter den kulantesten Zahlungs- 
bedingnissen zu haben. Alle weiteren Auskünfte hierüber 
in Victor Silberers Verwaltungskanzlei, Wien, I. St. 
‚Annahof, oder bei der Verwallung des "Grand Hotel 
Erzherzog Jobann« auf dem Semmering. 


Fechtschule Joh. Miesiesco, "7 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 hr abendh cht 
Berücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
personlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhalt 
separate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde dea Fechisportes. Schüleraufnabme taglich. 


Bauplätze an der schonsten Zukunftsstraße Wiens 


sind zu verkaufen, an der ehemaligen 
»Roßauerlande«, jetzt »Elisabelh-Promenades, wo 
an Stelle aller Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten ım Entstehen begriffen sind und sich ein becht 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit graßartigster Verkehrsveibladung nach 
allen Seiten. Naberes Wien, I, St. Annahaf, in Victor 
Silborers Verwaltungskansle‘ 


Gymnastische Privatschule cis 


Jugendarfer, einziges derartiges, von der k. k. Statt 
balterei konzessioniertes Institut in Wien. Auf aas 
reichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Ubung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Korpers ausgestaltet. Vorübung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezilschule ` für Keulen- 
schwingen, Wien, I. Elisabethstraße 5 


Herrschaftsstall , Ce: 


Fenstern und Doppeltür 
vach dem Garten mundend, sehr hoch und luftig ge- 
baut, mit Ventilationen und Wasserleitung versehen, auch 
heizbar; dazugehärig: "Wagenremise, Geschirrkammer, 
Fulterboden, Kutscherwohnung; samlliche Raume mit 
Gasbeleuchtung: wegen Nähe d«s Praters für Reitpferde 
besonders geeignet, um den Jahreszins von 1600 K zu 
vermieten. Wien, II; Kleine Mohrengasse 5. 


aller Art stets ın Vormerkung bei 
Thekla v. Novy, Wien, I. Annagasse 9, 


K. UND K. HOF- UND 
KAMMER-SCHNEIDER 


JOSEF FISCHER 


= WIEN 
1.Lobkowitzplatz 1. 
BERLIN W. 
Jagerstraße 


10. 


Spezialist in Amazonen- und 
== Bicycle- Costumes. == 


— 
BRIEFKASTEN kleinerung des Gestüts stalt; es wurden fünf Voliblulstuten 
z und der Vollblutbengst Dažham verkauft, wahrend 1887 
zehn englische Vollblutstuten und zwei VE 
»NEULING« in P. — Wır empfehlen Teen Victor | den Gesluläbestand ausmachlen. 


Süberers »Das Training des Traberse, in dem Sie 
` die neuesten amerikanischen Training-Methoden eingehend 
` geschildert finden, 


»QUI VIVRA VERRA« in W. — Ihre Ein- 
sendung zur Derhy-Preisausschreibung der »Allgemeinen 
Sport-Zeilungu ist ungültig, weil sie den gestellten Be- 
dingungen nıcht entspricht. 

K. v. W, in Reichenberg. — Von Ihrer Eiusendung 
kann leider kein Gebrauch gemacht werden, da dieses 
Thema ohnehin in der letzten Nummer der »Allgemeinen 
Sport-Zeitung« eingehend besprochen worden ist. 

G. in Frankfurt am Main. — Xale und Harvard sind 
zwei Universilaten in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
welche auf allen Gebieten des Sports in gleicher Weise 
rivalisieren und sich alljahrlich messen wie Oxford und 
Cambridge ia England. 

MR. JAMES in P. — The Baron war ein irisches 
Pferd und wurde als Fohlen von seinem Züchter Mr. W. 
Tallin für 140 sovs. an Trainer Matthew Dawson verkauft, 
dieser gab dann den famosen Sohn des Xenophon und 
der Tantrum an Mr. Fern ab, ı0 dessen Farben er auch 
auf der Rennbahn jet 

»TREUER ABONNENT« ia Linz. — Im Jahre 
1993 wurden in Amerika von der »American Trotting 
Assoriation« augehörigen Vereinen in 832 Meetings 2742 
Trabrenntoge abgehalten. Die der »National Trottiug 
Associations angeschlossenen Vereine hielten bei 576 
Meetiogs 1872 Renniage ab. 

S. W in Budapest Redleap gewann im Jahre 
1892 das Große Nationale Hürdenrennen und die Große 
Nationale Steeple-chase in Melbourne in Australien. Mit 
diesem Doppelerfolg hat Redirap eine Leistung vollbracht, 
wie sie bis jetzt moch kein zweites Pferd in Australien 
aufzuweisen hat 

M. E. in. Ober-Langenan. Es ist schon mog- 
hch, daß ein Pferd das Koppen bei einem anderen, 
mit dem es im Sialle zusammensiebt, sicht, dasselbe nach- 
ahnt und es ach schließlich aogewöhnt. Meist aber ge- 
wöhnen sich die Pferde vor Tangwelle das Krippen 
selzen und das daraus folgende Koppen an. 

R.v. W. in L. — Im Jahre 1871 bestand das 
Repndirektorium des Jockei-Klubs für Österreich aus fol- 
genden Herren: Gral Grünnt, Graf N. Esterhary, Graf 
O. Stockan, Graf A. Wolkenstein und Herrn L von 
Semsey. Als Richter fungierten damals Graf G. Festetics 
und Herr L. von Semsey, und als Handıcoppers Graf A. 
Wolkenstein und Graf J. Szapary. 

CAFE W. in B. — Zweikampfe zwischen Reno- 
pferden und Windhundeo haben schon öfter statigefunden. 
Im Dezember 1800 kam in England ein solcher Welt- 
kampf zum Ausirag. Das am Rennen teilnehmende Voll- 
blutpferd war eine Meile galoppiert und ungefähr 300 m 
var dem Ziele nabm der Windhund den Kampf mit dem 
Pferd auf. Obwohl der Hund zum Kurse von 5:4 saufs 
als Favorit gestartet war, wurde er doch um einen guten 
Kopf geschlagen, 

»HUNDEFREUND« ia Kolomea, — Canis molossus, 
der einstige Sau- und Barenpacker, wie Ihn die Ramer 
nicht zur für jundliche Verwendung, sondern auch fur 
Tierkampfe zuchteten, stammte aus Epirus, dem heutigeu 
Albanien. Er erhielt die Bezeichnung »molossuss von dem 
Namen der Völkerschaft, den Molossern, die ihu schon 
damals zum Schutze ihrer Herden wie uch zur Jagd 
auf »schwerese Wild oder Raubliere verwendeien und 
sehr hoch schatzien. 

»SOPP« in R, — Dis größte Rennpferd, welches 
wohl jemals troiviert wurde. war der Steepler Mronder, 
welcher sich in den Achtzigerjahren im Beslize eines 
Mr. Miller in Australien befand. Mensder hatte elne Höhe 
von nicht weniger als 17 Faust 2%, Strich. Ein englischer 
Turfkorsespondent behauptete, kein geüßeres Pferd gesehen 
zu haben. Andere Pferde von ahnlicher Große waren der 
irische Hunter Punch, welcher 17 Faust *, Strich, und der 
alte Wassand, welcher 17 Faust maß, 

OBL. GF. W. in R. — Das »Doping« ist in Österreich- 
Ungarn selbatverstandlich verboten, wahrend das Eingieben 
von saregenden Getränken bei den Pferden gestattet isl, 
Man gibt Champagner oder Sherry meist herzlosen Pferden 
eio. um ihnen Mut zum Kampfen zu geben. Ihre Ansicht, 
daf jedes Rennpferd vor dem Rennen Alkohol bekommt, 
ist nicht riehtig. Alkohol ruiniert die Pferde und verdirbt 
das Temperament, und dies gut zu erhalten, Legt ja dech 
im eigenen Interesse der Rennstallbesilzer. 

CAFE W. in Krakau. — Die Princess of Wales 
Stakes za Newmarket wurden 1891 zum ersten Male ge 
laufen, Der erste Sieger war Jsinglass (10 St. 3 PE) In 
den folgenden Jahren fiel das reiche Rennen: 1895 an 
Le Var, 1896 au St. Frusguin, 1897 an Velasquez, 1898 
an Goletta, 3899 an Fiy.ng Fox, 1900 au Merry Gal, 
1901 an Epsom Lad, 1902 an # und 1903 an Ard 
Patrick Von den zehn Siegera waren fünf dreijahrig (Ze 
Var, St. Frusguin, Velasgues, Flying Fox, Merry Gal), 
die anderen fünf vierjahrig. 

»JAGER« in Zara. — Der große graue Wolf (Lupus 
occidentalia) und der »Prariewolfe (Coyale, Canis latrans) 
kommen beide in Nordamerika vor, doch ersireckt sich das 
Verbreitungsgebiet des letzteren weiter nach Süden über 
Mexiko hinaus. Der »große Walf« Nordamerikas ist dort 
eine wahre Landplage geworden und richtet bei den Vieh- 
herden ganz bedeutenden Schaden an. Seme Bekampfung 
erfolgt zum größten Teile durch Auslegen von Giftbrocken, 
da ihm mit Gewehr und Fangeisen sowie Fallen nur wenig 
Abbruch getan werden kaum. Für den Weolfsbalg erhalt 
der Trapper etwa Dollars 150—2. 

GRAF B. iu K. — Des Vollblutgestut Basedow 
liegt ungelahr 9 Zen von der Eisenbahnstation Malchin der 
mecklenburgischen Friedrich Franz-Eiseubahn e 
Pferdezucht auf dem genannten Majorate, welches 
des Grafen Hahn-Basedow ist, wırd bereils seit dem XV. Jabr- 
hundert beirieben. In den Zwanzigerjahren des vorigen 
Jahrhunderts begann man mit der englischen Vollbintzucht, 
indem man Godoishin, Gulliver und Figaro aus England 
einführte und zur Zucht verwandte. 1885 fand eme Ver- 


sUNCAS« in Budapest. Die von Ihnen ange- 
führte Wette kam in den Achtzigerjhren zwischen dem 
damaligen Brigadekommandeur Oberst von Rosenberg 
und dem Grafen Sponek zur Entscheidung. Der Oberst 
von Rosenberg wollte im Trabe reitend zwei durch Aus- 
dauer bekannte ungarische Jucker des Grafen Sponek auf 
der 30 km langen Strecke Diedenhofen—Metz schlagen. 
Oberst von Rosenberg ritt eine sehr große englische 
Stute, Die Landstraße zwischen den beiden genaunlen 
Orten wurde möglichst freigehalten, die Uhren gestellt 
und halb Metz war vor den Toren. Oberst von Rosenberg 
sching sofart das Tempo des liegenden Trabs ein und 
setzte sich bald vor die Jucker. Die Stule des Oberst von 
Rosenberg hielt das Tempo die ganze Strecke uber durch 
und siegte schließlich, wie sie wollte, indem sie die 
Distanz von 30 km mm 1:04 zurücklegte. 

R. P. in Wiem, — Die von Ihnen angeführte 
Episode trag sich im Jahre 1880 zu, and zwar am Tage 
des Lincolushire-Handıcaps, welches 1880 mit dem Tage 
zusammenßel, ao welchem der Ruderzweikampf Oxford— 
Cambridge zur Entscheidung kam, Die fragliche An- 
gelegenheit selbst nahm folgenden Verlauf: Ein Mitglied 
emes der vornehmsten Klubs in London hatte für das 
Lincolnshire ziemlich hohe Welten abgeschlossen und 
wollte auf das von ihm gewettele Pferd eine beträchtliche 
Summe gewinnen. Da er dem Rennen mecht beiwohnte, 
begab er sch nachmittags in den Klub und, sich's im 
Raucheimmer bequem machend, fragte er den Diener, wer 
gewonnen habe. „Oxford, Sirle antwortete der Diener, 
der eben das Telegramm über den Ausgang des Boot- 
renuens geoffnet halte und glaubte, der Herr frage nach 
diesem Rennen. »Oxford?s rief der Grenileman aus, adas 
muß ein furchtbarer Außenseiter sein! Geben Ste mir 
mal den Rennkalender her!« 

sFEINSCHMECKER:= in Wie Die Forelle 
wird ihrer Beslimmung gemaß, aul die Tafel feiner 
Leute zu kommen, auch im Winter dem Markte zuge. 
fuhrt Io der Weihnachtswoche vorigen Jahres kamen 
100 Ae Forellen auf den Wiener Fischmarkt, doch dürfte 
das Quantum, welches von den Fischereibesitzern direkt 
aa die Delikatessenhandler und au private Abnehmer ger 
liefert wurde, ein weit größeres gewesen sein. Um diese 
Zeit befindet sich die Forelle im denkbar schlechtesten 
Zustand; daran andert der Umstand nichts, daß auf dem 
Markte das Kilogramm Forellenflelsch mit I-11K geradeso 
wie sonst bezahlt werden muß. Wenn man jetzt so eine 
ausgelnchte Forelle betrachtet und sie zu jenen vergleicht, 
die man in den Sommermonaten gesehen und gefangen hat, 
so mul man wohl zugeben, daß die Winterforelle ein 
kraukliaftes und herabgekommenes Aussehen hat, Der 
Kopf wt auffallig groß, der Korper schmal, von schlechter 
Farbung und langgestreckt, wodurch die Flossen größer 
als sonst erscheinen, kurz, an dem Fisch scheint der Haupt- 
sache nach nur mehr eja Kopf und Schwanz zu sein. Die 
Forelle erholt sich erst im Frühjahr, namentlich im Mai, 
wo sie besser wird, ibre vorzügliche Verfassung aber er- 
reicht sie erst ım Juni und Juli nach reichlicher Ernahrung 
mit Elatags- und Steinfliegen sowie anderen zarten Insekten. 
Bei dieser Gelegenheit ist das Fleisch der Forelle zart, 
voll und soflig und von feinem, lachsarligem Geschmack; 
dies betrifft jedoch nur die Lachsforelle der freien Wild- 
wasser, Die mit allerlei Fatlermitieln kunstlich gemasteien 
Forellen der Teiche und anderer Wasserunlagen erreichen 
zwar schneller das entsprechende Gewicht, ihr Fleisch 
steht aber dem der nulürhch genahrten Wildforelle er- 
heblich nach. 


»POLDI« 10 Wien. Im englischen Derby des 
Jahres 1844 war ursprünglich Runnmg Ran v. The 
Saddier—Mab, von Duncan, der Sieger. Auf einen Protest 
des Lord George Bentinck hin wurde derselbe jedoch 
disqualifiziert und der Sieg Colonel Peels Orlando zu- 
gesprochen. Der Grund der Disqualifikation lag derin, 
daß der Hengst Running Rein in Wirklichkeit kelu 
Dreijahriger, sondern ein vierjahriger Gladiater-Sohn mit 
Namen Äfacabeus war. Merkwürdigerweise war dies 
nicht die einzige Sensation den Derbys von 1844, sondern 
es warde auch von deutscher Seite aua eio Turfschwindel 
in dem genannten Rennen versucht, Das zweite zweifel- 
halte Pferd im Rennen war Zeander v. Skamandar— 
Schwester von Muselmaun, der mit Siegesaussichlen ins 
Rennen ging, aber nicht aus demselben zurückkehrte, 
Der hosea Tat folgte der Fluch derselben auf dem Fuße, 
dena Zeander kam zu Fall, brach ein Bein und mußte 
getätet werden, Erst am Abend nach dem Rennen wurde 
der versuchte Schwindel entdeckt. Am Freilng Abend 
namlich saßen die Jockeis in eınem der Rierhauser von 
Ep-om beisammen und unterhielten sich in höchsler Auf- 
regung über das Ereignis des Derbytages, die Entdeckung 
des vierjabrigen Hengstes. Plotzlich meinte einer aus der 
Gesellschaft, daß Macrabeus nicht das einzige Pferd im 
Derby gewesen ware, das mehr als drei Jahre auf dem 
Buckel gehabt habe. Alle Obren spitzten sch, man drängt 
in den Erzabler und da teilte dieser zu aller Verwun- 
derung nit, daß das Pferd der Deutschen (Leander) nicht 
nur vier, sondera sogar acht Jahre gezahlt habe. Ein 
tumultuarischer Aufbruch erfolgte, die Jockeis bestürmen 
den Eingeweihten, sie nach der Stelle zu führen, wo das 
Pferd vergraben; mao eilt hin, nimmi hurbg den Spaten 
zur Hand und scharrt den kaum unter die Erde ge- 
schafften Zeander wieder auf. Wer malt das Erstaunen, 
als men den Zeander ohne Unterkiefer findet, ein mehr 
als Verdacht erregendes Indicium, Der Kopf wurde 
demnachst abgeschnitten und einem Tierarzt in Dorkiug 
zur Begutachtung übergeben, welcher konstatierte, den 
Kopf und Oberkiefer emes vierjahrigen Pferdes vor sich 
zu haben. In der Untersuchung vor dem Jockei-Klub 
stellte es sich denn auch heraus, daß Zeander im Jahre 
1836 gebaren war. Den Besitzern wurde infolgedessen 
untersagt, je wieder ein Pferd ın ihrem Namen oder dem 
einer anderen Person anf einer Bahn laufen zu lassen, 
welche unter dem Rennreglement des Jockei-Klub stand. 
So endele dieses denkwurdige Derby, auf andere Weise 
unvergeßlich geworden als nur allein durch den Sieg des 
großen Orlando. 
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